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Ndchste T‘oche wird der erste neue Gelenkwagen au

e {1l 1n Betrieb gestellt werden. Dieser =sgen, de
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Fagsungsraum fiir 110 Personen, eine besonders grofBe A

plattform und 256 PS starke Motoren, mit denen eine h
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ragende Beschleunigung erzielt wird.

Um den Vertretern der Presse Gelegenheit zu gebe

Gelenkwagen vor der Indienststellung kennenzulernen,

die "Eathaus-Ko

'Tespondenz" Dienstag, den 6. Oktober,
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avtanrt um 9 Uhr mit ‘utobus vom Rathaus, Eingang Lichtenfelsgasse

iener lohner-Verken im lLigzenzverfshren der Diisseldorfer
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BEofrat-Titel fiir Wiener Rechnungsamtsdirektor

1., Oktober (RK)
{ien, Rechnungsan
geiner Verdienste vom

liehen. Blirgermeister

von Stedtret Slavik,

Dr. Kinzl den Beamten in tszimmer, um ihm
von dieser fiur enstete se eichnung Mit-

teilung zu machen.

1. Oktober (RK) Bei der gestern vom Verein "Jugend am Yerk"

abgehsgltenen
1

Ter "rstm Vorsitzende-Stellvertreter Strder leitete die
Generslversammlung mit einem tief empfundenen Rachruf Iur Vize-
biirgermeister Honay ein. Er wiirdigte die Verdienste des Ver-
storbenen, die er sich um "Jugend am Verk" erworben hat, ganz

besonders beim Neubzu der Lehrwerkstidtte im 20. Bezirk.

1. Oktober (RK) 4m 4. Oktober jihrt sich zum zehnten Male

der Teg, an dem der K

Aus diesem AnlaB werden Kridrgze der Stadt 7Vien und der Johann
StrauB-Gesellschaft am Ehrengrabe des Meisters auf dem Zentral-
friedhof niedergelegt werden. Die Kranzniederlegung durch die
dohann StrauB-Gesellschaft, deren langjihriger Prisident Edmund
——V sler wa T

y findet Samstag, den 3. Okteber, um 10 Uhr, durch

Professor Salmhofer stett. s werden dabei Mitglieder der Familie

-3
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t¥sler und Vertreter verschiedener I

onist Edmund Eysler in Wien gestorben ist.

ugikinstitutionen anwesend sein.
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Der Wohnung kommt
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wirkssmer beschritten werden, als die Gemeinde Wien und der
gsterreichische Gewerkschaftsbund gemeinsam die Finanzierung
der serienmiBigen Erzeugung und des Vertriebes der SW-Mohel

ibernommen haben. Bis heute wurden 1m Rahmwen dieser SW-Mobel=-

|

aktion schon zehntausende Wiener Wohnungen mit Mdbel und sonsti-
gsem Hausrat von gefdlliger und solider Art unter den fir die
Kdufer glinstigsten lei.fur:uw versehen.,

Nun ist durch das Bemithen der Kammer fiir Arbeiter und
Angestellte und der von ihr geschaffenen Einkaufsberatung in

dieser GroBeausstellung alles zusammengetrogen, was flir den Kon-

gsumenten, der nach hcherer Wohnkultur und besserer Lebensfihrung
strebt, wissenswert und interessant ist. Dafiir verdienen die Ver=-
anstalter den aufrichtigen Dank der Stadtverwaltung, und es

bliebe nur zu wiinschen, daB die Konsumenten die ihnen hier ge=-
botenen Beispiele niitzlich anwenden und sich schon des eigenen
Verteils willen bel allen ihren Anschaffungen kundig beraten
lassen.

"Mehr fiir den Schilling haben" - ist ein nur zu berechtig=-
ter Wunsch, der gewiB in allen Konsumenten lebendig ist. Das
flerenangebot wird umso besser werden, je mehr sich der Kiufer
des Priifen angewohnt. Letzten Endes soll er es sein, der die Art
der Erzeugung bestimmt, So zielt diese Ausstellung auch ab auf
einen engeren Kontskt zwischen Konsumenten und Produzenten, bei
welchem beide Teile nur gewinnen kdnnen,

Als Blirgermeister liegt mir wviel daran, daB sich unsere
Mitblirger bestdndige fWerte anschaffen und mit Liebe und Bedacht
gn die Ausgestaltung ihrer Wohnungen gzehen. Wie ich schon sagte,
ist die wirksamste Familienforderung ein wohnliches Heim. Auch
die anderen Probleme, wie es zum Beispiel die Sorgc um die heran-
wachsende Jugend sind, die Gestaltung der Freizeit, werden
leichter geldst werden, wenn eine Bindung der Menschen an ein
glickliches Zuhause vorharden ist.

Wir sind stolz darauf, dafl der Lebensstandard unserer Be-
Volkerung im Durchschnitt gegenwdrtig hoher ist, als je ZUVOT.

Ndge diese Aus sstellung dazu beitragen, unsere Familien zu einem

o'

ESSc“en Leben mit einer gesteigerten Wohnkultur zu fithren, und
Ch damit echte und dauernde Werte zu schaffen!
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1. Oktober
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gen die Gestaltung der Stadt a

einfluBen, wird die Bevdlkerung dringe

1iech auszufliillen.

Diamantene } |
i
g
ie
es Diamantenen der Schonbrunner Strale,
len mit Bezirksvorsteh Grubeck die Gliickwiinsche der
uptstadt zu ib e en
tnd der Jubelbraut -
|




1, Oktober 1959 "lathaus-Korrespondenz™ Blatt

VBzm.

tut in der Boltzmanngasse stattfand, kielt

Slavik eine BegriuBungsansprache, in der er unter anderem aus-

fiihrte: i
"Plir Osterreich und seine Bundeshauptstrdt :

zrofe Ehre, daB das Internstio

hermodynamik und Kinetik das

neinsan der ll, Jahresversammlung des Vereines

e 1 Namen der Stadt Wien

funden

wWarell.

2eit woriiher 4a
SE1T voruber ist, a
cerstorung diente. Heute trsgen die wissenschef

dazu bei, den Gelehrten in allen Linde:

glenstbar zu machen. Auch an diesem el neh

2us 16 Stasten teil. Ich darf den Wunsch '?1.1:.';5-::r_:'r‘er_-‘:1-_n, daB sie

8ich alle in unserer Stadt wohlfithlen werden ui

rbeit doch auch einige Stunden der Freizeit in Wien

fénieBen kgnnen,"
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Ged

enkt: im Oktober

1. Oktober

Praschniker Univ,.-P:
der klaseischen Arc
tgt Wien, Di -
schen Senmins
Instituts

Titl Anton Emil, Komponist
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3, Ritter Josef, Hofopernsianger' (gestorben

am 21.6.1911)
4. sler EC ]\ﬂ-U""r-E Ko mp onistg
4 Joneﬂ Franz, Plrgermeister der Stadt

4, Swoboda Rudolf Leopold, akademischer
(gestorben am 25.1.1914)

5« duch Ernst, Maler und Kerikaturist

=

8. Ll,gl r Leopold
wiss :

8., Tegsclrelder
Johann, bahnl
kalischen Chemi

10. Hango Hermann, Erzidhler und Lyriker,
Direktor

12, dJellinek QOskar, Schriftsteller

13, Aichhorn Prof.

Pddagogischen

dugendfiirsorge

staltung der Knsbenhorte

18ft ., verdient
,zd1gogi:ﬁhc

.E-

l3. Praschniker Univ.-
der klassis hen ?rchévarﬁw n del
"’.Et '..'j_T_Tn ( R 4 0] b,_'}.'w. 21m l\_, = l'_’.,-l ‘_I )

16. Staps Friedrich Gottlieb (Attentat au

Napoleon)

19. Janauschek
(zoat be am A0 . &.1992
\»_-E:w Loropen am o 1L (g 2

19. Wild Ignaz (frither Stisssny) Theater-

direktor

({1

2ls Roth-Limanowa-Lapsnow Josef Freiherr
Generaloberst, Heerfiihrer im ersten
krieg (Ewutu‘htﬁ am 9.4.1927)

LYoy s~ = E = o
¢¢s Meller Univ.-Prof. Dr.

der Augenheilkunde

Yilhelm, Redemptoristenpries:
26)

Zentraldirekto:

¥l
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For g

lelt-

Josef , Professor
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Landes~-0bst-

na
(25
-
2
3
o
i

P
.|
-

y

10.Todestag
29, Jaksch Baurat h.c. Prof. Hans,; Architekt 80.Gehurtstag
299, Knepler Paul, Operettenkomponist und
-librettist 80.Geburtstag
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...... n, Ratge 8 i 150.Todestag
30. Forster Rudolf, Schauspieler 75.Geburtstag
30, Stuergkh Graf Karl von, osterreichischer

Ministerprdsident 1911-1916 (gestorben

am 21.10.1916) 100.Geburtstag

Ainton Titl zum Gedenken

1. Oktober (RK) Auf den 2. Oktober fallt der 150. Geburts-

tag des Komponisten und Kapellmeisters Anton Titl.

o

P
Auf der mi#hrischen Burg Pernstein geboren, bildete er sein
es Talent in Briinn aus, wo seine ersten kompositori-
suche mit groBem Beifsll aufgenommen wurden. Uber
Olmiitz und Prag kam er 1840 nach Wien und wurde Kapellmeister
;ers in der Josefstadt. In dieser S5tellung vertonte er
zZehlreiche Possen und wurde sehr bekannt. 1850 iibersiedelte er
als Kapellmeister an das Burgthester, wo er zwanzig Jahre lang

-

ser
it

erdienstvoll wirkte. Viele hochbedeutende Auffithrungen di

3
=

R &
uhne gaben ihm Gelegenheit, seine kiinstlerischen Qualitite
€rweisen. Sein groBes Talent kam auch in vorziiglichen Lied=-

itionen zum Ausdruck. Anton Titl starb am 21. Jinner 1882
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[ op)

Bin Bericht der Baupolizei zu dem Einsturz in der

Marc Aurel-Strale

1. Oktober (RK) Zu dem Einsturz in der Bombenruine der
u

Liegenschaft Marc Aurel-StraBe 2 am Dienstag, ubermittelt die
ks
(%]

Baupolizei der "Rathaus-Korrespondenz' folgenden abschliefienden
Bericht:

"Gestern frilh fand sich Stadftbaudirektor Prof.Dr.techn.
Dipl.-Ing. Pecht mit dem Leiter der Baupolizei Obersenatsrat
Torgegler und welteren Beamten der Baupolizei auf der Einsturz-
gtelle ein. Dabeil wurde vom Baufiihrer der PFPirma Negrelli, die dort
Arbeiten durchfiihrt, gesagt, dall in der Nghe der eingestiirzten
Sdule keine Grabungen durchgefiihrt wurden. lLediglich am Tag
vorher wurde ein senkrechter Schlitz in das Erdreich gemacht,
um festzustellen, wie tief der Pfeiler fundiert ist. Sonst wire
in der Nizhe des Pfeilers nichts getan worden. Als in weiterer

Entfernung eine Kiinette fiir ein kiinftiges Streifenfundament in
einer Tiefe von nur 35 Zentimetern ausgehoben wurde, sei der
Pfeiler umgefallen und habe Deckenteile mit sich gerissen.

Die Baufachleute standen zunidchst vor einem unltsbar
scheinenden Ritsel., Man konnte sich nicht erkliren, warum der
Pieiler umgefallen war. Bs wurde die gsnze Umgebung genau unter—
sucht, dabei auch die Hiuser Sterngasse 5 und 7, und festgestellt,
daB dort keinerlei Bewegungserscheinungen eingetreten sind. Die
"6lasspione", die sich schon seit Monaten dort befinden, blieben
vollkommen intakt.

Eine nihere Besichtigung der Schadenstelle im unmittelbaren
Bereich des S#ulenfuBes wurde von der Bauleitung unter Hinweis
8uf die groBe Einsturzgefelr verwehrt. Als zwei Beamte der Bau-
Polizei in den Nachmittagsstunden trotzdem den Raum betra 1ten,
konnten sie die Lésung des Ritsels finden. Sie muBten fest—
Stellen, daB von der Baufiihrung falsche Angaben gemacht worden
Waren, Entgegen den Behauptungen fand man eine Kiinette, die in
Bur 20 bis 30 Zentimeter Abstand vom Pfeiler bis zu einer Tiefe
Von 1.10 Meter und einer Breite von 80 Zentimetern gegraben wurde,
Obwohl der Pfeiler selbst nur gwanzig bis dreiBig Zentimeter in

/e
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dreich hineinrsgte. Damit wer es vollsténdig klar, warum

ette hdtte ohne BSicherung des

g Er
r Pfeiler einstiirzte. Die Ku

jers nicht gemacht werden diirfen. Jedenfalls steht der Ein-

eige erstattet, da es sich offenbar um eine fahrlidssige

Z
ichtfachminnische Ausfithrung von Bauarbeiten gehandelt hat.

1. Oktober (RK) Die Wiener Secession
standsbeschluB Stadtrat Mandl zum "Stif
Urkunde heiflt es, daB die Ehrwuﬁg "in Ansel
Verdienste um die Vereinigung bildender
vorgenommen wird. Das Dekret wurde dem

i RS i s o A ey -~ A
15Blieh seines Geburtstages zusammen mit

1. Oktober (RK) Auf den 3. Oktober fillt der 100. Geburts-
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sbhoren, crlcrnte er am Mozarteum mehrere Instru-

mente und ging dann nach Minchen, wo er gesanglichen und dramati=
en Unterricht erhielt. 1879 deblitierte er als Solist in StralB-—-

rg, 1881 fend er am Hamburger Stadttheater die Mbglichkeit,

i

1.
{

ine enorme stimmliche und scheuspie

-y

lerische Begabung wirksam

20 entfalten. Ein Gastspiel an der Wiener Hofoper fiel so glinstig
aus, dafl er 1891 als sténdiges Mitglied des Ensembles verpflich-
tet wurde. Sein schoner Bariton machte ihn bald zum erklirter
Lkﬂﬂing des Publitkums. Josef Ritter war einer der bhesten Mozart-—
Singer seiner zeit, bot sber guch in vielen anderen Rollen Glanz-
hiatungen. 1906 mulite er krankheitshslber von der Bilhne Abschied
n

€hmen und zog sich in seine Heimat zuriick, wo er am 21. Juni 1911
tar

L
'_'l
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Neuzufuhren Jugoelawien:

~thaus-Korrespondenz® B

Kithe, 8 Kz

17333 £ T
O ORAa

Jauptmarktpreise

Preis

3latt 1934

nverkauft vom Vormarkt: 9 Stiere, 7 Kihe,

nlands; 9 Stiere; 23 o DUl Polen
211binnen, Summe 76. Gesamtauftrieb:
albinnen, Summe 124. Unverkauft blieben
20 inl 50. uf'st
] o e b o rleah i
-"}-? S Wis I e hi
-
vom l.

nverkauf+t Schweine.

50 Stiick 108, Verkauft

~

L B
Schweine,

unverka

1
jugoslawischen

- 5
nr roanig.

s

ne. Marktverke
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d

den 3., Ok

.steirgﬁrt

Pregsefiihrung in den 1T Yizi o
Treffpunkt: 9.30 Uhr, 3, Bingan

Sie sind herzlich Flﬁ;e]ﬁﬂen,
zu entsenden.

2. Oktober (RK) An den Stiddtischen Lehranstalten fiir hau
.l.

u
iche und ge werbliche FPrauenberufe werden demnichst Aben

und zwar in 9, Hahngasse 35, Tel. 32-9

_"»D

Kurzkurse beginne:

iochige Koch-~ und Héhkurse und kurzfristige Kurse "Wir arbeiten Tisch-

schmuck", Kalte ilatten- und Vorspeisenkurse und Servierkurse; in

J

1¢, DorfelstraBe 1, Tel. 54=-66-52;: achtwtchige Koch- und

‘]

JW1k=r”?PlsT1*Q Kalte Platten- und Vorspeisenkurse: in

gasse 6-10, Tel. 54-95-68: achtwichige Nihkurse.
o o ey T N e e e e
Kahere Auskiinfte erteilen die Schuldirektionen tdglich von 8 bis
£ Th e S b 5T i : : %
16 Uhr, samstag bls 12 Uhr. Rasche Anmeldung ist erforderlich, da
Iir eine beschrankte Teilnehmerzahl mbglich ist.

| 2. Oktober (RK) Samstag, 5. Oktober, Route 2 mit Besichtigung
8 Fratersterns, des Kinderspielparadieses Venediger Au, des G&nse-
Bufels und der Schule Stammersdorf sowie anderer stiddtischer Ein-
ithtungen und Wohnhsusanlagen im 1., 2. und 21. Begzirk.

Abfahrt um 14 Uhr vom Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2.

-_— o
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monat wurden 30 Keuchhustenfille (Vo
v

Bei einer Gesamtzahl

W : 4 it or o - ¢ AR e L )
Neuuntersuchten in den Tbe-Tiirsorgestellen 1.494 (Vormonat 1.757).
Y T - ) = A T e My O e T T L L ) o b i1
In 128 F2llen wurde eine sktive Tuberkulose festgestellt (Vor-
+ S ) e Wil el o T 3 = R m i igsEm - o o
nat 159) . m Beri monat wurden in den The-=Flirsorgestellen
monat 1:'_ I ) nt\r-w Y o

inscesamt 4.168 Rontgendurchleuchtungen und 566 RKontgenaufnahmen

Die Parteienfrequenz in der Beratungsstelle fiir Geschlechts-
(et

itt untersuchten

Kontrollprostituie chten Geheim-
prostituierten waren 20 venerisch infiziert. Aus ganz JTien wurden
162 Fiélle frische

In den 53 Mo

meinde Wien wurden im Berichtsmonat 791

Fraven untersucht. 114 Frauen wurden krankhafte Befunde er-
hoben, welche zu einer

Der Schularztlich

ntersuchungen durchge
Kinder untersucht und 49 behandelt.

In der Sportirztlichen Untersuchungsstelle wurden 66 Sportler
untersucht.
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) M1 e o) F i3 o T~ = = P o 17 nittaz

2. Oktober (Rk) Blirgermeister Jonas libergab heute mittag

- : (i - 3 P e e e Sl = T 3 S =

sm Bahmen einer ¥leinen Peier im Arkadenhof des Rathauses elne
y Rahm einel leinen PFPeiler inm

5

1 ek 1 PR, i B = = o = = s e e | 2 - ] i o [ Ty
fehrbare Schulzahnklinik des Gesundheitsamtes der otadt Wien

der Wiener Schulkinder bestimmten Fahrzeuges wohnten Vizebi

neister Jeinberger, die Stadtrite Riemer und Sigmund sowie St:
¥

chner bei. Unter den erschienenen

Vertreter der Lehrerschaft und der irzte,

itarbeiterinnen der Stockholmer Schulzahn-

itrat fiir das Gesundheitswesen, Vize=

rmeigter WNeinbe gab seiner Preude dariiber Ausdruck, dalb

e
mit Inbetriebnahme des "Fliegenden Schulzshnarztes" die seit
vielen Jahren in Vien bestehende Schulzahnpflege um eine moderne

4
1

Binrichtung reicher gegorden ist. Vie notwendig die Arbeit in

g

den 20 Wierer Schulzahn¥liniken ist, geht aus einigen Zshlen her-

i
vor. Jedes zweite Schulking hat beim Schuleintritt mindestens
ginen bleibenden Zahn erkrankt. Von den Vierzehnjdhrigen, die aus

Z

der Schule austreten, haben 98 Prozent kranke Z&hne. In den

stidtischen Schulzahnirliniken werden ausnahmelos alle Kinder unter

sucht und, soferne die Eltern einverstenden sind, auch behandelft.

In heurigen Schuljahr besuchen rund 20.000 #Wiener Kinder eine

schule, also eine Aufgabe, die unsere Schulzghn-

arzte zu bewiltigen haben. Bis jetzt wurden in den stddtischen

Schulzahnkliniken nicht weniger als 2,2 Millionen Zahne plombiert.

AbschlieRend wiinschte der Gesundheitsreferent der fahrbaren Schul-
n g

zghnklinik, die bereits am kommender tag ihre TAtigkeit auf-

hmen wird, die besten Erfolge.
Biirgermeister Jonas nabhm dann die Inbetriebnahme der fahr-

4=

baren Schulzshnklinik vor. Er erklirte, daf von einer modernen
tadtverwaltunr wesentlich me

r verlangt wird als in fruheren
teiten. Das gelte auch vom stiddtischen Gesundheitsdienst. Er er-
innerte daran, daB die Schulzah T

1522 duren den erewigten Stedtrat Prof. Dr. Tandler ins lLeben

npflege in Wien bereits im dJah

sfTufen wurde, Diese Einrichtung hat sich ebenso wie die vielen

1 . 4 = = R 7 - e | s
ihrer Bestimmung. Der Inbetriebnahme dieses fir die Zahnbehandlung

|

g

e
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Tandler eingefuhrten Neuerungen sehr gut bewdhrt.
Durch die verstirkte Wohnbautédtigkeit am Stadtrand, sagte
+

der Biirgermelster weiter, hat sich die Struktur unserer Stadt ver-—

gndert. Es sind neue ''ohngebiete entstanden, und dadurch ist auch
der Anmerschwegz vieler Kinder zu den stationidren Schulzahnkliniken
ein zu weiter geworden. Die motorisierte Schulgzahnklinik hat nun
die Aufgabe, die Kinder dieser Stadtteile zu betreuen. Sie ist

aber auch zugleich ein Ersatz fiir die fahrbare Zahnklinik, die

fien schon vor dem Krieg hatte und die im Jahre 1945 durch Bomben

Bend bezeichnete Blirgermeister Jonas

|_7
et
H
o
T
F -
\._1—
=
=
0

.rgebnis einer sehr intens

g auf dem Gebiete unserer Schulzahn-

r dankte den konstrukteuren dieses Spezialfahrzeuges
fur ihre grofartige technische Leistung. Den Kindern wiinschte er
viel Gesundheit und den Arzten und ihren Assistenten Erfolg bei
der Austibt ihrer neuen Tdatigkeit.
-+

In der fahrbaren Schulzahnklinik ist alles eingetaut, was von
elner modernen zahnirgztlichen Ordination verlanst werden kann. Der
1, 1n dem die Kinder bei der Behandlung sz’tzen5 ist ein
den KorpermafBen der Kinder besonders angepafBt. Die

ist eine der modernsten ihrer Art, sehr hochtourig
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t, der Zshn wird wihrend

strahl gekiihlt, was die

Ser
die zum Bohren erforderliche Zeit wesentlich herab-
i

Set2t. Selbstverstindlich ist auch ei cntgenapparat vorhanden.

0
e Binrichtungen haben, die
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Aher dju:"“«qrthr»’ muff auch noc
€ine fize Ordination nicht braucht. So miissen zwei Waasertanksj

finer Tlr reines Wasser und einer fiir Abwasser, vorhanden sein.

lasser in den Tanks im Winter nicht einfriert,

niissen diese heizbar sein. Damit das Wasser durch die Anlage
zirkuliert, wurde eine eigene Pumpe eingebaut. Eine (Olheizung

80Tgt dafiir, daB der Wagen im Winter wohlig warm ist und ein
Tentilator dafiir, daB es im Sommer nicht zu heiB wird. Die Gesamt-
risierten Zahnklinik betrugeh rund 500.000 Schilling.
IThre Binsatzgebiete werden vor allem Aspern, Stadlaus Stammers-

<L, Leopoldau, Strebersdorf, Wolfersberg, Inzersdorf und die
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1959 "Rathaus-Korrespondenz" Bl

von bdauﬂu Bysler

2. Oktober (RK) Am 4. Oktober 1949 starb in seiner Vater-
atadt Edmund Eysler, der letzte groBe Vertreter eines heiteren
e

lusikgenres spezi her Pragung, das einst als
e

i
klasgische Wiener Operette die Welt beherrschte. Am 12. Marsz
1874 in Wien geboren, ahsolvierte er das Konservatorium der

n

Gesellschaft der Musikfreunde mit Auszeichnung und brachte sich
als Klavierlehrer sowie als unbekannter Kapellmeister sgsehr be-
scheiden fort. Er wertete vergeblich auf die Annahme seines in
der Hofoper eingereichten Balletts "Schlaraffenland" und seiner
Oper "Hexenspiegel!". Nebenbei schrieb er Lieder und Couplets

fur Bihnenlieblinge. Sein Operettenerstling "Bruder Straubinger?®
machte ihn mit einem Schlag beriihmt. Eysler brauchte sich von
nun en um Auffilhrungsmdglichkeiten filir seine Werke nicht mehr zu
sorgen., Seine Schaffenskraft entfaltete sich immer mehr. "Die
Schiltzenliesl", "Kinstlerblut", "Der unsterbliche Lump", "Das
Zirkuskind", "Der Frauenfresser", "Der lachende Ehemann",

"Henni geht tanzen", "Ein Tag im Paradies" erzielten Serien-
erfolge. 1927 fand im Theater an der Wien die Premiere der
Uperette "Die goldne Meisterin" statt, die der zweite Hohe-

punkt seiner Kiinstlerlaufbshn wurde, Sie leitete eine Wieder-

geburt der echten #iener Musik ein, die in den Nachkriegsjzhren
arg daniederlag. Der Komponist muBite sein Werk in 31 Stddten

personlich dirigieren. Anl&aflich seines 25jahrigen Blihnenjubi-
ldums wurde ihm das Birgerrecht der Stadt Wien verliehen. Die
Zeit des lNationalsozialismus verbrachte Eysler in vélliger
&Hﬁckgezogenhelt; was er in diesen Jahren schrieb, erschien
€r8t nach der Befreiung im Druck. Ein Jahr vor seinem Tod er-
hielt er den Ehrenring der Stadt Wien. Edmund Eysler wurde in
éinem Fhrengrab auf dem Zentralfriedhof bestattet.

-— = =

FPferdemarkt vom 1. Oktober

2. Oktober (RK) Inland kein Auftrieb. Ruminien: 22 Stiick,
Preis 6.20 8.
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Arz tu aus aller Welt im Wiener Rathaus
o, Oktober (RK) Die Prominenz des 13. (Osterreichischen
Lrztekongrésses, der "Van Swieten-Tagung”, an dem nahezu 1000
irzte aus aller Welt teilnehmen, war heute mittag zu Gast im
iener Rathaus, wo sie im Namen des Biirgermeisters durch Vize-
birgermeister FJeinberger begriiBt wurde. Dem Empfang der Arzte

wohnten die Stadtriate Koci, Dkfm. Nathschlager, Mandl, Riemer

und Sigmund sowie Stadtschulratsprdsident Dr.Zechner bei.

Vizeblirgermeister Yeinberger sagte in seiner Ansprache,
fien sei stolz darauf, so viele prominente Vertreter der Hrzt-
lichen Wissenschaft bepriiBen zu diirfen. Er gab seiner Freude
dariiber Ausdruck, daR die T: gung allen Erwartungen entsprochen
habe und daB sie durch das hohe Niveagu der Vortrdge zum Tort-
sechritt der Wissenschaft beigetragen hat. Er gratulierte dem
on-ref zu diesem Brfolg und lud die Delegierten ein, recht bald

wieder nach 7ien zu kommen.

Im Namen der Gdste dankten f£ro Dr.Kundratitz (Wien) und

Prof. Dr.Berg (Hamburg) fiir den freundlichen Empfang der Arzte-

gehaft im Wiener Rathaus.
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Ottakringer Briu erworben. Der Baugrund war

mit Gebiuden der im Jahre
verbhaut

zu acht lMeter tiefen

vorsefundenen

tiuteten Kelleresien, die sich quer iiber das ganze Baugelidnde

’

zckten, verursachten bel der Fundierung groBe Schwierig-

S50 muBten mehrere Hiuser auf Stahlbetonpfdhlen, andere
wieder auf Stahlbetonplatten fundiert werden. Um das in den
alten Kellern an zahlreichen Stellen auftretende Cuellwasser

berflutung der neuen Keller wirksam zu ver-

lange

A O . y ; o .
400 liter Vasser pro Minute wurde eing
t

unstlerisch ausgestal:
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In der finden sicl Arzteordinationen,
neun & i F o b o

lei, Betriebs-
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%, OFtober (RY) Heute hatten sich im Wiener Rathaus zahl-
reiche Gratulanten eingefunden, um Birgermeister Jonas zu seinem
morgigen 60. Geburtstag zu gratulieren. Magistratsdirektor
Dr. Kinzl und die Bediensteten des Prisidialbiiros, mit Senatsrat
Dr. Kutil an der Spitze raren die ersten, die dem Stadtoberhaupt
bereits in den frihen lorgenstunden vor Beginn seiner tHglichen
Arbeit die Glilckwiin e Uberbrachten, Zwischen 7 und 8 Uhr frih
erschienen Abordnungen der Schulgemeinden der Wiener Berufsschulen
des ¥iener Jugendhilfswerkes und des "Jugend am Terk". Ihre Ge-
UT Blumen und zahlreiche in ihren Verkstitten

ke.

Nach 8 Uhr begann sich der Rote Sglon des Wiener Rathauses
mit den sozialistischen Regierungsmitgliedern sowie den Mitgliedern
des Wiener Stadtsenates und der Niederosterreichischen Landes—
regierung zu fullen, um dort das Eintreffen des prominentesten
Gratulanten des Tages, des Bundesprisidenten, abzuwarten.

Bundesprdsident Dr. Schidrf fithrte dsnn RBiirgermeister Jonasg
und seine Gattin in den Stadtsenatssitzungssaal, wo er ihm als
er r in herzlichen 7Vorten die Gliickwiinsche zum 60. Geburtstag

ch,

t

keit zum Wohle #iens erworben ha
langjihrige Pre schaft, die ihn

verbindet.
Dann sprach im Namen seiner

Dr,

der versammel

Pittermann,

ten 2n unterb

rorne

Pere den Typ und das Eymbol der

vion in Osterreich. Auf seinem dur
=8g8t€ er, wurde ihm vom Schicksal

= m -
Am Tag

nichts erspart.

e

- da o
rarte

2ines

die grofien Verdienste des

I

f

lichen T&atig-

dankte ihm zugleich fiir die

mit dem Jubilar auf das engste

ifreunde Vizekanzler
oft Beifasll

Tonas

el

durch
Rede,

soziglisti

- -~ 12 25
;'—‘.‘I‘LJ well
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ochenen Fr Ver-

zwelten schen Genersza-—

gekennzeichneten Weg,

nd

Geburtstages

ch Treue
es blieb

teht

nichts chenkt
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“fanz Jonas vor uns als der erste Arbeiter von Wien. Der Vize—
kanzler iberreichte ihm dann als Geschenk der Sozialistischen
Partei deren hochste Auszeic chnung, die Viktor Adler-Plakette. Das
“e8Chenk seiner Parteifreunde, von dem, wie er sagte, sie annehmen
188 ‘es ihm die groBte Freude bereiten wird, war ein hoher Geld-

’
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betrag, der es Birgermeister Jonas ermdglichen soll, 50 7iener

ken.

Q

¥inder auf Erholung zu schi
Die Feier im Stadtsenatssitzungssaal, bei der der Chor der

P 2 s i k- S il =l L T £ o e k9.7 R . LR T JREL |
gewerkschafts jugend unter der Ieitung von Erwin WelB mitwirkte,

u
wurde mit einer Dankansprache des Jublilarse abgeschlossen. Biurger

meister Jonas bhezeichnete alg sein grifites personliches Gliiclk,

im Vormittagz begriite die A<Klasse der stidtischen Volks-

1 £ e D . e S et = Cldse e g . NT -
gchule Stiftgasse 35 den Burgermeister mit einem Stdndchen. Nach

giner von Prasident Dr. Zechner gefilhrten Abordnung des Jiener

C

Stadtachulrates, gratulierte der Bundesvorstand des ASKCQ. Staats-—

g
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gekretar a.D. 7interer iiberreichte bel dieser Gele

Goldene ASKO-Plakette.

Die letzte Gratulantengruppe am heutigen Vormittag bildeten

Ader a [ B

die leitenden Beamten des Wiener Magistrates und der Stddtischen

Unternehmungen. Magistratsdirektor Dr. Einzl gab dem Tunsche Aus-

rgermeister mége noch viele Jahre in voller Riistig-

..-l

keit sein Wirken zum Wohle der Bundeshauptstadt und ihrer Be-

L

fortsetzen.

Den B1lndﬂq das Erleben der Natur vermitteln!

irgermeister Jonas eroffnete ersten Blindengarten Osterreichs

3« Oktober (RK) Bei strahlendem Sonnenschein und atarker
leilnahme der Doblinger Bevilkerung ergffnete heute vormittag
Birecerme 3 o S o S o 4 Do e 1
Jurgermelster Jonas den von der Staedt Yien errichteten Blinden-

garten im WVertheimsteinpark. Zu dem

teister Jonas die Vizeblirgermeister Slavik und Yeinberzer, die
vtadtrite Baner, Glaserer, Heller, Maria Jacobi, Kooci, Lakowitseh

D, NathanhlSonr R s : 1 a
to. Nathschlager, der Vierer Landtagsprisident Marek und btadﬁ—

—— ¥-

Asident Dr. Zechne ferner hatten sich zahlreiche

i e

#
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“8tlonalrfite, Bundesrite, Gemeinderite, Abordnungen der Blinden

“nd der Schul jugend eingefunden. Der Doblinger Bezirksvorsteher

;iQEBQ:EE begriBte die Festgidste und sprach bei dieser Gelegen-

had+ [ o Lt A C 3

4€1% Burgermeister Jonas die besten Gliickwiinsche zum 60. Geburts-
p

L

1
estakt erschienen mit Biirger-
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darauf hin, wie sehr die Griinflidchen unﬂ G@rtenanla;en eline
Herzensangelegzenheit der Wiener Bevilkerung geworden sind. Die
fiener Stadtverwaltung macht d

a
gie kann. Die leistungen des Stadteartenamtes werden auch von

allen anerkannt. In der jetzt zu Ende gegangenen Funktionsperiode
es Tiener Gemginderates, also im Verlsufe von fiinf Jahren, sind

ie Parkanlagen Wiens um nicht weniger als 662. 0 uadratmeter

vergrofert worden, Insgesamt werden von der Gemeindeverwaltung

meghr als zehn [illionen Quadratmeter Gartenanlagen betreut. Dazu

kommen noch die Grinflichen bei 763 stadtischen Vohnhausanlagen.

ie jeder weill, liegt der Viener Stadtverwaltung selbstverstind-
.

lich auch die Erhaltung des Wald- und liesengiirtels sehr am

rzen. Hier, im sonnigsten il des ertheimsteinparkes, ist

C

Te
eine Gartenanlage ganz besonderer Art entstanden. Stadtrat Heller

o

7

childerte sodann die Einrichtungen des neuen Blindengartens und
ie schonen Werkes beteiligt waren.

dankte allen, die am Gelingen @

(1
]

AuBerdem teilte er mit, daB der Wertheimsteinpark im ndchsten
Jahr um einen englischen Alpengarten erweitert wird, der sich iiber
Abhang zur neuausgebsuten Heil igenstiddter StraBe nach Osten

erstrecken wird.

Der Haupteingang zum 'ertheimsteinpark wird damit zum Alpen-
garten hin verlegt. In den oberen Teil des Parkes und in den
Blindengarten gelangt msn dann entweder iiber einen Treppenaufga
oder stufenlos iiber einen Yeg, der von Alpenblumen und Tufgestein
imgeben sein wird, Uber den Abhang hinab wird sich ein kleiner
lasserlauf schlin 1n, Aussichtsplitze werden am Hang angelegt
Sein und zum Rasten einladen. Am Abend wird die gesamte Al pinum-
Anlage im Lichterglanz erstrahlen und sowohl von der Heiligen-
stddter StraBe als auch von der Stadtbahn aus einen sehr eindrucks-
Vollen Anblick bieten.

Birgermeister Jonas gedachte am Beginn seiner Rede des ver—

Storbenen Vizeblirgermeisters Honay, der vor mehr als einem Jahr
den o ot 3 Tra

“l ersten Spatenstich zu dem neuen Blinde ngarten machte., Vige=
‘J?~T“61°+Ur Honay sei immer ein Plirsprecher der Blinden gewesen

T

‘10 habe deren #iinscle im Tiener Stadtsenat und im Gemeinderat

ets gut vertreten.

Blirgermeister Jonas sagte sodann, es sei falsech, unsere
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plinden Mitblirger zu bemitleiden. Tenn man sich ihr S
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gher iliberlegt,; kommt man darauf, daB die Blinden viel stiark
nanel 5 Y3 9

sind als die ole miissen mehr Energien und mehr Haltung
aufbringen als jene, denen alle Sinne zur Verfiigung stehen. Trotz-
dem miisse man ihnen helfen. Wir kdnnen ihnen nicht die Sonne und
das Licht geben, aber dafiir Blumen, die Kinder der Sonne und des
Iichtes sind, [it diesem Garten will die Stadtverwaltung den

nden das Erleben der Natur vermitteln, Die Blinden sollen nun
die Anlage ausprobieren und mit ihr experimentieren. Sollte
daraus neue Winsche entstehen, dann mégen sie diese der Gemeinde

mitteilen.

im AbschluB3 seiner Rede den
Blinden schone Stunden
der blilhenden Natur und forderte sie auf, aus dem Garten und seinen

Anlagen etwas Schones zu machern.

Im Namen der Blinden dankte der Vimepridsident des

C
reichischen Blindenverbandes Fritz. Er bezeichnete die Aus-—
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indengartens als einzigartig und stellte fest, da
i a3

mit der Schaffunr dieser Anlage die Gemeinde Wi

an Aufgeschlossenheit und menschlichem Einfiihlun-~ svermdgen be-
ilesen hat. Gleichzeitig mit seinem Dank mdchte er aber noch eine
Bitte der Blinden ausdriicken, und zwsr eine Verbesserun g des
Blindenbeihilf fegesetzes.

Den Blinden zur Freude und Erholung

Die Gemeinde 7ien hat den ersten Blindengarten in Csterreich
érrichtet. Br ist der erste seiner Art und hst lediglich in Eng-
land, in Siidafrila unpd in USA alte Gegenstiicke.

Die Pline wurden vom Wiener GLJdtgcr enamt in enger Zusammen-

T mit den Osterreichischen Blinde orgenisationen ausgearbeitet.
®1 einem von der Stadt Wien veranstalteten Ideenwettbewerb unter
ﬂazﬂaturrsichischen Gartenarchitekten und landschaftsgestaltern

rde der Entwurf der Architekten Msdlhamm 1er und Vladar mit dem

Evot - ' b}

“T8%ENn Preis ausgezeichnet.

vurde mit geringfiizcigen Abdnderungen auf dem

=, 0
i - + ~
=“Welterun FTEFe

o des Wertheimsteinparkes in Débling auf einer

| T . - 4

‘lache von mehr als 6.000 Quadratmeter verwirklicht. Die Baukosten
betviiasas B 3 : ;
“strugen rund 1,8 Millionen Schilling.

Aber nicht nur fur blinde Erwachsene wird dieser Sondergarten

o

S

—=xx oL
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Erholung und Entspannung

pufenthalt und ihr
}Eranwashsen forde

gehende Bekam

Den blinden Be
beiden Eingidngen des Parks

ist in verschiedenen charak

Blinden zu leiten.

Klubhaus, das die

Regenfdllen schiitzen wird,

sucher an Tischen
baude bhefinden

untergebracht®

und ein origineller Akustikbrunnen

Blindengartens.

Blumenbankette mit

pflanzen geben den

erfreuen. Bei dies

schrift angebracht,

Pflanzen geben.

Ein besonderer

bilden Mitbiirgern
Dort ist auch noch
Kaninchen usw. s um
des Blindengartens
50 sollen die

chne

orientieren konnen. Auf

8ich wie in ihrer

1 T B

Eesucher vor

sich auech Boxen, in denen die

verden kdnnen. Ilieges

e
en Sonderpflanzen sind Tdfelchen in
alcH|

ihren Fihrungshund, sich iiber

"TRathaus-Korrespondenz' Blatt 1947
blinde Kinder soll der
Luft und Sonne ein gesundes

= - ~ ] 1 (3 -~ T Ay -
{issen soll auBerdem durch

schaft mit der Pflanzenwelt erweitert und be-

sucher informieren ei efplatten an den

p
iber dessen Gestaltung. Die
teristischen Arten ausgefithrt, um den
Sitzpldtze laden zur Rast ein.
zu starker Sonne und vor

ist vorhanden.

und Bé&nken ungezwungen unterhalten. In dem Ge-

Blinden

Vgrfngung

Hunde der
tiihle stehen zur
erganzt die Einrichtungen des
speziell ausgepd
Blinden die Ldglichki* ich an der Natur zu
Braille-
die den Blinden Auskunft iiber die einzelnen

kinderspielplatz soll auch den kleinsten

Stunden der Freunde und der Erholung bringen,

-y

ein Kleintiergarten mit Eseln, Ziegen, Limmern,

die kleinen, aber auch die erwachsenen Besucher
Zu erjireucn,

Blinden in diesem Garten ohne fremde Hilfe,

all frei bewegen und

diese Weise wird gglich sein, daB sie
’
S

me
lohnung richtig heimis und "zu Hause" fiihlen.

'egeflihrung

Auch ein kleines
plotzlichen

Hier konnen sich die Be-
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Jes in Wien moglich ist:

zusammenarbeit zum Wohle der Bevidlkerung

Erklarungen der Parteien beim Geburtstagsempfang fiir Franz Jonas

%, Oktober (RK) Anl&aBlich des 60. Geburtstages von Blirger-
nmeister Jonas hatte Vizeblirgermeister Slavik fir heute mittag zu
ginem Empfang in den Reprédsentationsrdumen des Viener Rathauses
eingeladen, an dem neben Biurgermeister Jonas und seiner Gattin

der Bundesminister fur Inneres Afritsch, die Vizeblirgermeister

§lavik und Weinberger, die Amtsfiihrenden Stadtréte Bauer, Glaserer,

Heller, Maria Jacobi, Koci, Lakowitsch, Mandl, Dkfm. Nathschlager,

Riemer und Sigmund, die Wiener landtagsprédsidenten Marek, Mihlhauser,

und Helene Potetz, Stadtschulratsprédsident Dr. Zechner,Magistrats—
direktor Dr. Kingzl, Kontrollamtsdirektor Dr. lachs und Vertreter
der drei politischen Parteien im Wiener Gemeinderat teilnahmen.

Vizebiirgermeister Slavik gab einen 1berblick liber die Tatig-
keit des Birgermeisters Jonas im Dienste fiir die Wiener Be-
dlkerung. Franz Jonas wurde bekanntlich schon im Jahre 1945 zum
Bezirksblirgermeister von Floridsdorf bestellt, also in schwieriger
Zeit und in einem schwierigen Gebiet. Nicht nur das Wiener Rat-
haus, auch die Besatzungsmacht war damals schon immer sehr beein-
druckt von der Klarheit und der Ggnauigkeit seiner Berichte. 1948
wurde Franz Jonas Amtsfihrender Stadtrat flir das Ernihrungswesen.
Es war eine Zeit, da die Wiener sagten: wir wollen keine Kalorien,
sondern endlich einmal ein Stiick Fleisch haben! Ihm fiel die Auf-
gabe zu, mit der Besserung der Verhdltnisse den Apparat des Er-
nghrungsamtes abzubeuen und in eine normale Betdtigung iiberzufiihren.

1949 wurde Franz Jonas Baureferent. Auf diesem Sektor hatte
°r, im Gegensatz zu seiner vorherigen Tatigkeit, aufzubauen. (Als
ﬁzebﬁrgermeister Slavik in diesem Zusammenhang erkliarte, daB 1949
die ersten 2.(00 Gemeindewohnungen in Wien gebaut worden sind,
Wurde er von Jonas freundschaftlich darauf aufmerksam gemacht, daB
©8 nur 1.800 weren, wodurch er einen neuen Beweis fiir die Genauig-
keit seiner Berichte lieferte.)

Vizebiirgermeister Slavik bezeichnete die Zeit seit 1951, seit
Jonas Biirgermeister ist, als die erfolgreichste Zeit der Wiener
3Hﬂtverwaltung. Alle seine Mitarbeiter sehen in ihm ein wirkliches

s
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Yorbild in der Arbeit, an Disziplin und an Korrektheit. Dariiber
hinsus ist er aber ein liebenswerter und frohlicher Mensch.

Im Namen der QVEP gratulierte Vizeblirgermeister ﬁeingﬁgﬁj

und dankte Blirgermeister Jonas dafiir, was er fiir Vien
Den beiden grofen Parteien sel gemeinsam eine unbédndige Liebe 2
unserer Stadt, zu unserem Land und zu unscrem Volk.

klirte weiter, zusammen mit seinen PFreunden in der OVP und in Zu-
sammenarbeit mit seinen Kollegen der SPO moge es gelingen, noch
vieles zu leisten.

Gemeinderat Lauscher gratulierte im Namen der KPO. Es sei er-
freulich, daB dieser Tag in eine Zeit der Vollendung des Wieder-
aufbaues und des wirtschaftlichen Aufstieges unserer Stadt fdllt.

Moge uns der Friede erhalten und ein dritter Weltkrieg erspart

Birgermeister und seiner Partei haben, so vereint uns doch der Ge-
danke, das Beste fiir Wien zu wollen und zu schaffen.

Im Namen der Sozialistischen Fraktion sprach der Obmann des

Klubs der sozialistischen Gemeinderdte Dr. Stemmer. Er dankte Jonas

fir die fruchtbaren, erfolgreichen Jahrc, denen noch viele gleicher

Art folgen mogen.

Birgermeister Jonas dankte fiir die vielen Gliickwiinsche und
erinnerte daran, daB die heutige Feier auf den Tag f&llt, an dem
der Yahlkampf erdffnct wird. Wenn nun auch schon die Degen aus
den Arsenalen geholt werden, mégen doch alle darauf sehe o
diese rostfrei sind. #Yie man sieht, konne man auch trotz des Wahl-
kempfes zusammenkommen, um einen persiénlichen Gedenktag zu feier.
Mir Wien ist bedeutungsvoll, daR bei uns eine solche Stimmunez und
Einstellung moglich ist. Die Zusammenarbeit seit 1945 hat sich be-

o

Wehrt. Aus bestimmten Griinden miissen wir an ihr festhalten. Die

vituation, in der wir uns befinden, ist nicht geeignet, Experimente

ZU mechen. Keinen Krieg mehr zu erleben, das ware ein idealer Zu=-
stand, doch miissen wir leider stets wmit der Unzul&nglichkeit der
@enschlichen Matur rechnen.

Tir in #ien wollen mit unserer erprobten Zusammenarbteit wenn
méglich allen anderen ein Beispiel geben. Tenn es uns gelingt,
trotz der schiarfsten Gegensdtze dem obersten Gedanken, ndmlich dem

gflleinsamen Interesse sn dieser Stadt, immzsr treu zu bleiben, dann
Wird dies fiir ¥ien und Osterreich von ganz grofBer Bedeutung sein,

R

bleiben. Wenn wir auch politische leinungsverschiedenheiten mit dem

et oo o B

A

- —
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Ich darf behaupten, daB in den letzten Jahren im Tiener Rat-

1
haus politisch nicht mehr ganz so scharfe Toéne angeschlagen worden

gind, wie dies in der ersten Zeit nach 1945 der 1 war. Mein Be-
atreben war es, einen humanen, urbanen, hoflichen Ton in den Aus-
sinandersetzungen einzufihren, was nicht gehindert hat, sachlich
gz bl eibene.

Ich bin glilicklich, diesen Tag im Kreise jener Minner zu ver-
bringen, die die Verantwortung fiir die Entwicklung der Stadt zu
haben. Immer wieder will iech trachten, das Beste filir die

Bevolkerung zu tun!

¥]

inungsbau

liens gr}lh Wkr}11?f1 bung zum sozialen o

3. Oktober (RK)

in der Schegargasse
schen Wohnhausanlage mit 440 Wohnunsen und mehreren Geschafts-
lokalen sowie einer weiteren Anlage mit Wohnungen fiir alte Menschen
vor. Mit ihm waren zur Eroffnungsfeier die Stadtréate Bauer,

Glaserer, Heller, Koci und Sigmund sowie mehrere Mitglieder des

Nationalrates, des Bundesrates, des Tiener Gemeinderates und der
Doblinger Bezirksvertretung erschienen,
Nach der BegriiBungsansprache von Bezirksvorsteher Schwendner

i

erichtete Stadtrat Heller liber die Bauausfilhrung diescr Wohnhaus-
mﬂﬁﬁe, die 2zu den schinsten Wiens gezdhlt werden kann. In Ddbling
urden seit dem Herbst 1949 wvon der Stadtverwaltung insgesamt
4.676 Wohnungen gebaut. Die Bautdtigkeit, sagte er, werde azber

 oe e i e i g

lmmer mehr durch den Mangel an geeignetem nd und die immer
starker in Erscheinung tretende Bodenspekulation gehemmt. Aus
dicsem Grund muB man energisch fir die Schaffuneg eines Boden-—

+ : 4 - : . i
beschaffungsgesetzes und eines Assanierungsge:

e
Glagerer gab dann einen
W#elsungen in die neuen Wohnungen. Bs wurden insgesamt 1.380 Per-

Kinder, eingewiescn. Die meisten Familien

y Garunter 377 ’

i e . . n = ¥ ¥ ]
fommen aus einsturzgefahrdeten Vohnungen, waren obdachlos oder

standen vor der Delozicrung, warern zusgebombt oder mubBten in ge-




sundheitsschidlichen oder stark liberbelegten "ohnungen leben.

o b

Der Stedtrat ermahnte die necuen Mieter, ihre schine Wohnheaus-

auf den
mit dem Wien
r, miiten heute

fiir die Tuber-

den Beinamen "Wiener Krankheit" fiihrte, ist

T y
hier noch Platz fiir Rachitis, die bei uns ‘englische Krankheit™

ute gliicklieh, feststellen zu konnen, sagte der
Birgermeister, dafl diese bedauerlichen Erscheinungen unsercr
Jugend unbekannt sind. Diese Tatsache ist fiir uns Wiensr auBer—
wem wir dafiir zu danken

ordentlich bedeutsam und wir wissen auch

haben, Die begseren Tohnverhidltnisse

bleiben ein unverg
Verdienst jener Manncr, de nach dem ersten Jeltkrieg mit dem
sozielen Wohnungsbzu begonnen haben, den wir jetzt fortsetzen
Fir uns ist der soziale ‘/ohnungsbau eine grofe Verpflichtung.
Z Stadtverwaltung hat nach dem zweiten Weltkrieg an etwa
400 Stellen unserer Stadt rund 57,000 Tohnungen gebaut, also eine
btedt, wie es sic in Csterreich auBer Tien nicht gibt.

Auch der neue Gemeinlerat, den die Wiener demnichst wihlen
werden, sagte der Birgermcoister abschlielend, wird weiter
lohiungen bauen in der Erkenntnis, daB es keinen anderen Teg geben
lann, wenn die Yohnbediurfnisse der Wiener Bevolkerung rasch be-
friedigt werden sollen.

Blirgermeister Jonss wiinschte dann dén Mietern eine frohe
fukunft in ihrem ncuen Heim,
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al befand, Am Freitag dieser Woche wird es von Blrger-

werden, Das Internat ist hereits

=)

mit Schulbeginn in B

)

strieb genommen worden und wird vom Verein

ird nunmehr Gelegenheit geboten, das Schiiler-

igittenau zu besichtigen. Tref

J: Uktober, 14.45 Uhr, Rathaus, Eingang Lichtenfelsgasse. Autobus.

Jie Besichtigung wird etwa eine Stunde dauern. Um 16 Uhr haben

-
|
L

Gann die Journalisten die Moglichkeit, an der offiziellen
iInung durch Blirgermeister Jonas teilzunehmen.

S5le sind herzlich eingeladen, einen Vertreter Ihrer Redaktion
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]

im Preitag werden erdffnet:

e

gdtische Vorschule fiir soziale '1ﬁﬂdniurufe, Schiilerheim Brigittenau

5., Oktober (RK) Treitag, den 9. Oktober, wird Blirgermeister
Jonas die stBdtische Vorschule fiir soziale Frauenberufe erdffnen,
die im Schulhaus 18, Bischof Paber-Platz 1, untergebracht ist.
Eréffnungsfeier findet jedoch im Saszsl des Zentralkinderheimes
0 Uhr): Am Nachmittag werden

Di

43]

1 ol o] A l’
, Bastiengasse 36-38,statt. 4

18 -
dag Schiilerheim Brigittenau, QG, StromstraBe 36 (16 Uhr) und die

i 8

stadtische Wohnhausanlage 19, Heiligenstddter StraBe 145 (18 Uhr)
eroffnet. Im AnschluB darsn wird Biirgermeister Jonas ebenfalls in
der Heiligenstddter StraBe den Grundstein zum Volksbildungshaus

Dibling legen.

Redaktion!

ir erinnern daran, dz2f mo rgen, 31 nstaz, den 6. Oktober,
eine Pressefahrt anlifBl ng des ersten neuen
Gele enkwagens ste ttfindet, an ier ;u01 de Amtsf uhre“dp Stadtrat

flir die St8dtischen Unternehmungen Dkfm. ] Hg teilnehmen
‘“ri Abfahrt um 9 Uhr mit Autobus vom Rathaus: Lingang Lichten-—

vlie sind herzlich eingeladen, einen Vertreter Threr Redaktion
Zu entsenden.

-

5. Oktober (RK) Mittwoch, den 7. Oktober, Route 5 mit Be-

-

g8inh e - T
Sichtipung des Fratersterns, der Hafenanlagen und Getreidecsilos
Albern und des Flughafens Schwechat.

Teilnehmerzahl sus technischen Griinden auf drei Autobusse

Abfahrt um 14 Uhr vom Rathaus, 1, ILichtenfelsgasse 2.
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Bl

) Die Sonderschau der Stadt Wien "

n", die mit groBem Erfolg in Lausanne

wurde Samstag in Mulhouse in Frankrelch von
ktor Prof. Dipl.-Ing. Dr,techn. Pecht, im Belisein

o

von Blirgermeister Miller, erdffnet. Die B

sucher bekundeten leb-

haftes Interesse zn den ausgestellten Exponaten, insbesondere

peim Modell der neuen Wiener Stadthalle

T o ~ N A e - .3 . - g Py e TN IR, e i = i ~ Ta = -
Bereits am ersten Ausstellungstag besichtligien tausend rersonen

die Wiener Sonderschau, die bis 14. Oktober dort zu sehen sein

A
vLl'lle
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S e

5. Oktober (RK) Im 22. Begirk, in der SchiittaustraBe 16-18,
wurde heute nachmittasgr wieder eine neue Filiale - die siebenund=

igste — der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien eroffnet. Sie

L]
]

rei

b
=

ist auBerdem die erste Filisle dieses Instituts im 22. Bezirk.
Die IBroffnung nahm der Direktor der Zentralsparkasse Boshonig

vor. Bezirksvorsteher Horacek begriifte die Brrichtung der neuen

liale in einem leil Wiens, der bisher fiir die Zentralsparkasse

g
'_? .

cch nicht erschlossen worden war.

=

Die neue Filiale ist modernst und zweckentsprechend ein-
gerichtet worden; auch dort gibt es wieder Sparkassenbuch-SchlieB-
fécher zur Aufbewahrung der Sparblicher. Bis mittag wurden in der
neuen Filiale bereits 170.000 Schilling eingelegt.

_— o =

Antrittsbesuch des Gesandten von Nikaragusa

5. Cktober (RK) Der Gesandte von Nikaragua in Osterreich,
Ignacio Porutocarrero lacayo, stattete heute mittag Blirgermeister
donas im Wiener Rathaus seinen Antrittsbesuch ab. Der Biirger-

s i

it
meister empfing seinen Gast im Arbeitszimmer.




Rinderhauptmarkt vom .5,

526 Kithe, 68 Kalbinnen, Summe 944; Ungarn: 26 Ochsen, 60 Kihe,

und

tier, 2 Kihe, 1 Kalbin

hsen 11.70 8, Stiere 12.27 8, Kiihe

nlvieh verbilligte sich bis zZu 2C
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KEalbinnen 9.40 bis 10.20

U

b

Per Durchschnittspreis fiir Inlandrinder ermidBigte sich bei
33 Groschen, bei Stieren um % Groschen, bei Kilhen um
1, bei Kalbinnen um 27 Groschen je Kilogramm. Er betrédgt:
5. EKalbinnen 11.64 5.

hen je Kilogramm. Unga-
1e Ochsen notierten von 11.70 bis 12,30 S, Kiihe von 9.60 bis
O 8, Kalbinnen von 11.50 bis 12.50 5; polnische Stiere nctier-
vorr 11.90 his 13.- 5, Kithe von 8.70 bis 10.- 8 und Kalbinnen

2 1F A =l - [ o T
10,50 bis 11,80 3.
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Hohe Auszeichnungen fiir Verdienste um die Stadt Wien

T o o e e e e e e e e e e e e e e e e e e e s e e e e e e S e e e S S
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6. Oktober (RK) Biirgermeister Jonas {iberreichte heute friih
in seinem Arbeitszimmer an vier leitende Beamte der Stadt 7ien
die ihnen vom Bundesprisidenten wverliehenen Auszeichnungen. Der
Direktor der 7iener E-Jerke Dipl.-Ing. Otto Ruiss und der Direktor
der Geswerke Dipl.-Ing. Leopold Staufer erhielten das GroBe Ehren-
zeichen filir Verdienste um die Republik Osterreieh. Mit dieser Aus-
z¢ichnung wurden ihre hervorrasgenden Verdienste um den Wieder-
aufbau und die Reorgenisation der E-Werke und der Gaswerke ge-
#irdigt. Univ.-Prof. Dr. Josef Knoflach erhielt das Goldene Ehren-
zeichen in Anerkennung seiner bisherigen Tatigkeit im Sophien-
spital sowie seiner Bemilhungen als Obmann der Primarirzte und
Direlctoren der Wiener stddtischen Krankenanstalten. Univ.-Dozent
Dr. Priedrich Dosch erhielt das Silberne Ehrenzeichen in An-
erkennung seiner Leistungen in der Hygienisch-bakteriologischen
Untersuchungsanstalt. Er war unter anderem maBgebend an den bak-
teriologischen Untersuchungen im 7asserbehilter der Stadt Wien in
Neusiedl am Steinfeld beteiligt.

Der Uberreichung der Auszeichnungen wohnten Vizebiirgermeister
leinberger, die Stadtrite Dkfm. Nathschlédger und Riemer, Magistrats-

direktor Dr. Kinzl sowie der Genergldirektor der Wiener Stadtwerke
Dr. Ing. Horak bei.
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6. Oktober (RK) Am 8. Oktober 1949 ist der Literatur-
wissenschaftler und Kritiker Leopold Liegler einem langjihrigen
korperlichen Leiden erlegen

Am 30. Juni 1882 in Wien geboren, trat er nach der Mittel-
schule als Adm nistrationsbeamter in den Dienst der Osterreichischen

Akademie der Wissenschafiter und arbeitete vollig zuriickgezogen

=

in seinem stillen Jirkungskreis, aus dem ihn erst die Breignisse

des dahres 1945 herausfihrten. Er stellte =ich dem Amt fir Kul-

w

-

tur und Volksbilduns als Lektor und literarischer Experte zur
Verfugung und ilUbernahm auch die Aufgabe, den Neuaufbau der
liferarischen Abteilung der Ravag durchzufithren. Seinem dHuBer-
lich in ruhigen Bahnen ablaufenden Leben entsprach aber ein glihen-
des Interesse fiir Literatur und ein selbstloses Eintreten fiir den
Schriftstellernachwuchs. Bereits vor dem ersten Weltkrieg war
liegler unter einem Decknamen mit Aufsitzen und Buchkritiken an
die (ffentlichkeit getreten. Seine enge Verbundenheit mit der
Sprache brachte ihn bald mit Karl Kraus Zzusammen, dem er ein
trever Freund und Helfer wurde. Dem groBen Satiriker hat er auch
die ersten grundlegenden irdigungen und ein Verk liber dessen ge-
samtes Schaffen gewidmet. Teiters beschédftigte er sich intensiv
mit Johann Nestroy und mit der Lyrik, zu deren besten Kennern er
gehdrte. Seine beriihmt gewordenen Gedichtanalysen Goethes,
Holderlins und Rilkes sind heute noch Musterbeis spiele fiir die
Deutung der Magie eines Jortkunstwerkes.

et e

Rundfahrt "Neues Wient

6. Oktober (RK) Donnerstag, den 8. Cktober, Route 1 mit Be-
Sichtirung des Stadions,; der Assanierung Alt-Drdberg, des Verkehrs-
bauwerkes Siidtiroler I'latz und des Kindergartens beim Matzleins-
dorfer Platz sowie anderer stidtischer Einrichtungen und Wohnhaus-
anlagen im 1.y 5 0nd 6. Bezirik,

Abfahrt um 14 Uhr vom Rathaus, 1, Iichtenfelsgasse 2.
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Neuer Gelenkwagen auf der Linie 71

stadtrat Dkfm. Nathschlédger stellte ihn der Presse vor

6.0ktober (RK) Ab lorgen, Mittwoch, wird man auf der
linie 71 mit dem neuen Gelenkzug fahren konnen, den die Ver-
kehrsbetriebe vor einigen Wochen von den lohner-7erken liber-
nommen haben. Inzwischen sind die Probefahrten und die Schulung
des Personals asbsolviert worden, auch die Aufsichtsbehdrde hat
dem neuen "Zentralfriedhof-ExpreB" ihren Segen erteilt.

Die Vertreter der Presse erhielten schon heute vormittag

den neuen Vagen von Stadtret Dkfm. Nathschliger vorgefiihrt.
In Begleitung von Generaldirektor Dr. Ing. Horak und StraBen-
bahnvizedirektor Dipl.-Ing. Gorg erlduterte der Stadtrat fur
die Stidtischen Unternehmungen den neuen Gelenkwagen, der zum
Unterschied von den ersten 'agen dieser Art eine Neukonstruk-
tion darstellt, die im Iizenzverfahren der Disseldorfer Vaggon-
fabrik in Wien gebaut wurde. Der “fagen ist der erste einer
Serie von insgesamt 70 Stiick.

Bel einer Probefahrt, die iliber die volle Strecke der
Linie 71 fiihrte, konnte man sich von den Vorziigen des Gelenk-
wagens iliberzeuzen, der trotz seiner GroBe mit einem Fahrer und
einem Schaffner das Auslangen findet. 110 Personen haben in dem
Yagen Platz, der 20 Meter lang und 22.000 Xilogramm schwer ist,
Die Verkehrsbetriebe bezeichnen den Gelenkwagen als 'lagen der
dukunft, weil er kiirzer als Grofraumgarnituren oder gar die
alten Drei-Jagen-Ziige ist und iber ein Beschleunigungsvermdgen
verfliict, das dem eines Autos gleichkommt, Auch die Bremsen sind
hervorragend. An die Bequemlichkeit der Frhrgiste wurde natiirlich
ebenfalls gedacht. Line sehr groBe Auffangplattform vermeidet
Stauungen bei den Endstationen., Selbstverstindlich ist der Tagen
geheizt und hat eine Leuchtstoffrohrenbeleuchtung. Ein wichtiges
Detail fiir Damen: selbst der modischeste kleinste Stéckel kann
Sich auf dem mit einem gerillten Gummibelag versehenen FuBboden

nicht verfangen.
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im Wiener ERathaus

6., Oktober (RK) Bilirgermeister Jonas nahm heute frith inm

gtadtsenatssitzungssaal im Beisein der Stadtrédte Riemer und

Sigmund die Angelobung von 234 neuaufgenommensn Bediensteten
der Wiener Verkehrsbetriebe, der B-Werke und der Gaswerke vor.

Der stddtische Personalreferent Stadtrat Riemer begriite
die jlingsten Bedisnsteten unserer S5tadt im Namen seines Ressorts
und ermahnte sie, ihre Pflicht stets gewissenhaft zu erfiillen.

Birgermeister Jonas verwies vor der Angelobung auf die grofle
Bedeutung der 7Tiener Stadtwerke, von deren Leistungsfihigkeit die
Kapazitdt der gesamten Wirtschaft abhingt. So wie sich die stadti-
schen Bediensteten der Uffentlichkeit gegeniiber verhalten, sagte
er, so wird asuch das Verhalten der Bevidlkerung zur Stadtverwaltung
sein, Die Bediensteten der Ctadtverwaltung, die am meisten mit
der Offentlichkeit zu tun haben, sind sozusszen die Visitenkarte
der Stadt. Sie missen sich stets vor Augen halten, daR die Offent-
lichkeit nicht fiir die Bediensteten, sondern die Bediensteten fiir
die Bevolkerung da sind. Der komplizierte Organismus einer GroB-
stadt, sagte er abschlieBend, kdnne nur dann gut funktionieren,
wenn jeder Bedienstete restlos seine PBflicht erfiillt.

Eine Stunde spiter empfing Eirgermeister Jonas 240 in den
letzten Wochen in den Ruhestand getretene Gemeindebedienstete.
Mit ihm hatten sich zur Verabs chimdungsfeier die Stadtridte Koei,
Lakowitsch, Riemer und Sigmund. Magistratsdirektor Dr. Kinzl sowie

Mitglieder des Gemeinderatsausschusses fiir Personalangelegen-—
heiten und die Dienststellenleiter eingefunden.

Stadtrat Riemer dankte einleitend den Pensionisten fiir ihre
treuen Dienste. Nach einer Ansprache von Gemeinderat Schiller,
der sich im Namen der Gewerkschaft verabschiedete, dankte Biirger-
meister Jonas den verdienten Beamten fiir ihre jahrzehntelange
Tetigkeit. Diese Generation, sagte er, hat sich unter den
schwierigsten Bedingungen beim Wiederaufbau groBe Verdienste
um die Stadt erworben. Er wiinschte jedem einzelnen Pensionisten
noch viele Jahre bester Gesundheit im Kreise seiner Pamilie.

Im kiingtlerischen Teil der beiden Feiern wirkte das Streich-
Quartett des Konservatoriums der Stadt Wien mit.
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Personalnachrichten

6. Oktober (RK) Der Wiener Stadtsernat hat heute dem Ober-
r Verkehrsbetriebe Dr. Rudolf Lippert in die

2
Dienstklasse VIII ernannt und ihm den Titel Senatsra

at verliehen.
Der Amtsrat der E-Werke Alois Andel wurde zum Oberamtsrat ernannt.

6. Oktober (RK) Der stddtische Finanzreferent Vizeblirge

ragte heute in der Sitzung des Wiener Stadt-

drei Gemeinniitzige 7Tohnbau-~ und Siedlungs-

M
T

genosacnachaften im amtbetrag von 2,1 Millionen. Durch diese

Darlehen aus Budegetmitteln der Stadt Wien wird mit den zusidtz-—
lichen Mitteln des Bundes-Wohn- und Siedlungsfonds und den Eigen-
mitteln der Bau von 64 Wohnungen mit einem Gesamtaufwand von

T,688.635 Schilling ermfglicht. Der Antrag wurde angenommen.

Gliickwunsch zum zehnten Kind

6. Oktober (RK) Stadtrat Maris Jacobi stattete heute vor-
mittag Frau Bredschneider in der II. Prauenklinik des Allgemelnen
Krankenhauses einen Besuch ab, um ihr zur Geburt ihres zehnten
Kindes - des fiinften Buben - zu gratulieren. Frau Stadtrat Jacobil

rreichte ihr mit einem Sduglingswidschepaket der Stadt Wien und
nem BlumenstrauB ein Gliickwunschschreiben des Blirgermeisters,
dem dieser der Mutter und dem neuen Erdenbiirger alles Gute fiir
die weitere Zukunft wiinscht. Das Taufgeschenk der Zentralsparkasse
fir den kleinen Alfred war wie immer bei solchen freudigen Er-
eignissen ein Sparbuch mit grdBerer Stammeinlage.
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Fiinf-Tage-Toche bel der Gemelinde Wien
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6. Oktober (RK) Der Amtsfilhrende Stadtrat fiir Personal-
angelegenheiten Riemer hat heute in der Sitzung des Wiener Stadt-
sen=tes mitgeteilt, daB ab November bei allen jenen stddtischen
Dienststellen, die jetzt noch jeden zweiten Samstag Dienst machen,
im Rahmen der 45-Stunden-Woche die Filinf-Tage-Woche eingefiihrt wird.

i R

Schweinehauptmarkt vom 6. Oktober

6. Qktober (RK) Unverkauft von der Vorwoche: Inl
Neuzufuhren Inland: 2.563, d slawien 103, Polen 4.404, Ungarn
2,049, Gesamtauftrieb: ?.l??.

Auslandsscehlachthof: Bulgarien 2.276, Preis 12.50 bis 13.50 8,
Rumdnien 193, Preis 1l2.- bis 12.50 S.

Preise: Extremware Schlachtgewicht: 18.- bis 18.30 3,

l. Cualitat Lebendgewicht 14.- S, Schlachtgewicht 17.50 bis 18.- 5,
2y Tualitdt Lebendgewicht 13%.50 bis 14.- 5, 3. Oualitdt 12.70 bis
13,50 8, Zuchten 12.- bis 13.50 5, Altschneider 1ll.- bis 12.50 S;
dugoslawien 12.50 bis 12.80 S5, Polen 12.70 bis 13.50 S, Ungarn
12.50 bis 13%.50 S.

Der Durchschnittspreis fiir inl&ndische Schweine ermdlBigte
gich um 30 Groschen je kilogramm und betrigt nunmehr 13.71 S.
Der Durchsehnittspreis fir ausldndische Schweine erméBigte sich
um 21 Groschen je Kilogramm und betrdgt 13.27 S.
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Allerheiligenmarkt 1959

7. Oktober (RK) Der diesjdhrige Allerheiligenmarkt bei den
fiener Priedhofen dauert von Samstag, den 24. Oktober, bis ein-
schlieflich Montag, den 2. November, tédglich von 7 Uhr frith bis
Einbruch der Dunkelheit.

Tie das Marktamt bekanntgibt, erfolgt die Ausgabe der Markt-
platzbewilligungen an jene Personen, die bereits im Vorjahr eine
Bewilligung (Juxte) hatten, am Montag, dem 12. Oktober, und Diens-
tag, den 13. Oktober, fiir frei gebliebene Marktpldtze am Mittwoch,
dem 14, Oktober, bei den zustdndigen Marktamtsabteilungen, und
zwar in der Zeit von 8 bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr an allen
drei Tagen.

Pir den Zentralfriedhof wurde folgende Sonderregelung ge-
troffen: Piir des I. Tor: Montag, den 12. Oktober, von 8 bis 12 Uhr.
fiir das Krematorium: WMontag, den 12. Oktober, von 14 bis 16 Uhr.
Fir das II. Tor: fiir die Stande Nr. 1 bis 100: Dienstag, den .
13. Oktober, von 8 bis 12 Uhr, fiir die Stédnde Nr. 101 bis 200:
Dienstag, den 13. Oktober, von 14 bis 16 Uhr. Plr das III. Tor:
Mittwoch, den 14. Oktober, von 8 bis 12 Uhr. Piir den Simmeringer
und Kaiser-Ebersdorfer FPriedhof und Nachzligler: Mittwoch, den
14. Oktober, von 14 bis 16 Uhr.

Vorzuweisen sind die Standjuxten des Jahres 1958 sowie der

Gewerbeschein, bzw. (von den Produzenten) das gililtige, amtlich

bestéitigte Produzentenvormerkbuch.
Die Verkaufsstdnde miissen spdtestens am Dienstag, dem

5. November, geriumt werden.

- s -




7, Oktober 1959 "Rathaus-Korrespondenz” Blatt 1965

"Das heutige Wien baut fiir die Zukunft!"

7. Oktober (RK) Die am vergangenen Samstag von Stadtbau-
direktor Prof. Dipl.-Ing. Dr.techn. Pecht in Mulhouse ("ulnausen)
ergffnete Sonderschau der Stadt itgentssisches Bauen in
Wien" findet in der elsdssischen Presse eine auflerordentlich
starke Beachtungz. In "Les dernieres nouvelles du Haut-Rhin"

heifit es: "Die Exponzate resumieren den von modernen Gesichts-
punkten inspirierten architektonischen und urbanischen Stil, den
die Wiener ihrer Stadt verliehen haben. Indem sie die Tradition

und Eigenart der historischen und kulturellen Baudenkmiler be-

wahrten, bemiihten sich die Stadtplaner, die dsterreichische Haupt=
stadt aus ihrer von slten Steinen gekennzeichneten Vergangenheit

zu losen und zu neuen Formen zu bringen. Die gezeigten Themen
offenbaren das AusmaB und die Klugheit der Verwirklichungen, die
heute aus Wien eine GroBstadt von internationaler Bedeutung machen."

"L'Alsace” veroffentlicht die Ansprache, die der Milhausener
Birgermeister Miiller bei der Erdéffnung der Ausstellung hielt und
in der er unter anderem ausfithrte: "Durch solche Kontakte, wie sie
diese Ausstellung herstellt, wird das gegenseitige Verstidndnis
von Mensch zu Mensch gefdrdert. Wien steht an der Spitze der neu-
zeitlichen architekturellen Verwirklichungen.,"

"Le nouveau Rhin francais"™ schreibt: "Das groBe Verdienst
dieser Ausstellung ist, daB sie dem Auslinder das banlich weit-
vorangeschrittene Wien zeigt. Allzu oft wurde durch kitschige
Heimatfilme und kiinstliche Reisewerbung ein falsches Bild von Wien
gepragt. Wir begriBen aufs widrmste die Initiative der wienerischen
Stadtverwaltung, die mit ihrer Ausstellung in der Welt den un-
triiglichen Beweis liefert, daB das heutige Wien fiir die Zukunft
baut, "

Auch die im Rahmen der Sonderschau vorgefiihrten Filme iiber
das gegenwirtige Bauen in Wien erfreuen sich groBer Beachtung.

Die Ausstellung bleibt bis 14. Oktober gedffnet. Sie ilibersiedelt
dann von Miilhausen nach StraBburg. feitere Stationen der Sonder-

Schau sind Luxemburg und voraussichtlich auch Paris.
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Brstes trichinoses Schwein seit 14 Jahren

i o . i e e i S . S S e . . S — T ! T T T T .

stidtische "Fleischpolizei" wacht iiber Gesundheit der Wiener

7. Oktober (RK) Wie das Veterindiramt der Stadt Wien mit-
teilt, wurde in den Schlachtanlagen von St. Marx bei einem aus
Bulgarien importierten Sehlachtschwein der amtlichen Trichinen-
schau ein reichlicher Befall mit Trichinen festgestellt. Von den
geit dem Jahre 1945 in Wien der Trichinenschau unterzogenen
500,000 Schweinen ist dies der erste Fall von Trichinose. Hdufiger
waren die Trichinenfunde im Zeitabschnitt 1940-1944. Damals wurden
pehr als eine Million Schweine untersucht, wovon zwei Schweine
aus dem Inland und 65 Schweine aus den Ostgebieten Trichinen
hatten.

Unter Trichinenschau versteht man eine mit VergréBerungs-
apparaten (Trichinoskopen oder Trichinenmikroskopen) durchgefilhrte
Untersuchung von Schweinefleisch auf das Vorhandensein von Muskel-
trichinen. Diese sind die Jugendform der Trichinella spiralis,
eines kleinen haarférmigen Rundwurmes, der als Darmtrichine im
Dinndarm des Wirts-Tieres schmarotzt. Die Muskeltrichine ist in
der Regel nur mikroskopisch sichtbar. Sie findet sich einge-
kapselt in der Muskulatur und kann jshrzehntelang entwicklungs-
fihig bleiben.

Beim Schwein wird die Trichinenschau in Wien nicht allgemein
durchgefithrt. Sie ist nur in jenen Fdllen unbedingt vorgeschrieben,
wWo in Betrieben aus rohem Schweinefleisch sogenannte Rohwiirste
oder andere rohe Fleischwaren, die zum Genusse in rohem Zustande
bestimmt sind, hergestellt werden. Von den schlachtbaren Haus-
tieren kann hinsichtlich der Trichine niamlich lediglich das
Schwein eine Gefashr fiir den Menschen werden, weil sich die
Trichine nur bei dieser Tierart entwickeln und daher nur das
Pleisch von Schweinen Trichinen enthalten kann. Wohl kdnnen auck
Hunde, Katzen, Bdren, 7ildschweine, Fiichse, Dachse, Sumpfbiber
(Futria), Nerze, Marder, Iltise und dergleichen Triger von
Irichinen sein. Wenn nun das Fleisch eines dieser Tiere gelegent-
lich zum menschlichen Genusse verwendet werden soll, dann mufl es

Vorerst ebenfalls der Trichinenschau unterzogen werden,

e
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Der GenuB von rohem oder nicht geniicend gekochtem oder
sobratenem trichintgsem Fleisch filhrt zur Trichinose. Die Trichi-

ge
nose des Menschen ist eine schwere Krankheit und verlduft haufig

jch. Sie duBert sich in Appetitlosigkeit, Leibschmerzen,

=T

a

et

o

gen, besonders des Gesichtes und der Augenlider, und in Abge-

schlagenheit. Die Krankheitsdauer betrdgt vier bis sechs "ochen.

Man schiitzt sich vor der Trichinose, indem man Schweinefleisch

nur in grindlich gekochtem oder gebratenem Zustande verzehrt.

Trichinen gehen bei einer Temperatur von 70 Grad Celsius zugrunde.
Die Wiener Mleigchesser scllen diesen Ratschlag befolgen,

ansonsten kdonnen Sie unbesorgt sein, denn das ?et@rindramt aer

el

v

aben auch die

L

Stadt Wien nimmt neben seinen verschiedenen Au

:',ﬂq

geiner "Fleischpolizei® sehr ernst. Die Trichinenschau ist die
beste Gewdhr fiir einwandfreies Schweinernes.

- = ==

Rhndlanrt "Heues Tien'

s

T. Oktober (RK) Preit: den 9. Oktober, Route 2 mit Be-

sichtigung des Pratersterns, des Kindermpiquaradicaes Venediger

]
-,}

du, des Ginsehidufels und der Schule Stam sdorf sowie enderer
= g

stddtischer Zinrichtungen und Wohnhausanle im 1os 25 und

2l. Bezirk.

Abfahrt um 14 Uhr vom Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2.

1
Erbrechen, Durchfall, spater in Fieber, Muskelschmerzen, Schwellun-
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Rudolf TYegscheider zum Gedenken

o e e e e e e e T —— e e e m —

7. Oktober (RK) Auf den 8. Oktober fallt der 100. Geburts-
tag des Bahnbrechers der physikalischen Chemie, Univ.-Prof.

Ir. Rudolf Vegscheider.

Zu GroB-Becskerek in Ungarn geboren, studierte er in Wien
Chemie, habilitierte sich 1891 und wurde 1902 Ordinarius sowie
forstand des 1. Chemischen Universitatslaboratoriums. Wéhrend
seiner akademischen Tatigkeit konnte er den Bau des 2. Chemischen
Institutes durchsetzen. 1931 erfolgte seine Emeritierung. Am
18, Jéinner 1935 ist er in Wien gestorben. Wegscheider verfafBte
rund 200 Facharbeiten und vermittelte tausenden Schiilern die
neuen Methoden der wissenschaftlichen Chemie, die durch ihn in
engster Bindung an die mathematische Chemie zu einer exakten
Wissenschaft wurde. Seinen Verdiensten entsprachen die ihm ver-
liehenen Fhrungen. Er besaf die Mitgliedschaft der Akademien der
¥issenschaften in Wien, Erlangen, Gottingen, Halle und Miinchen.
Anldfilich seines 70. Geburtstages spendete er der Osterreichischen
fkademie der Wissenschaften einen groBen Geldbetrag, der seither
als Rudolf Wegscheider-Preis vergeben wird.

Preie Arztestelle

7. Oktober (RK) Im Allgemeinen Krankenhaus der Stadt Wien
Wird eine Assistentenstelle an der Medizinischen Abteilung
(Brof, Dr, Boller) vergeben. Bewerbungsgesuche miissen bis
Spitestens 15. November bei der Magistratsabteilung 17, Anstalten-

amt, 1, Gonzagagasse 23, abgegeben werden.
y 8E8

L
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Pferdemarkt vom 6. Oktober

7. Oktober (RK) Aufgetrieben wurden 163 Pferde, davon
42 Fohlen. Als Schlachtpferde wurden 129, als Nutzpferde 10 ver-
kauft, unverkauft blieben 24 Stiick.

Preise: Fohlen 12.- bis 13.70 S, Extremware 8.10 bis 8,80 5,
1. Gualitdt 7.30 bis 8.- S, 2. Qualitdt 6,50 bis 7.- S, 5. Quali-
tit 5,50 bis 6.40 S. Nutztiere 6.80 bis 8.- B.

Herkunft der Tiere: Wien 1, Niedertsterreich 76, Obertster-
Salzburg 9.

reich 17, Burgenland 20, Steiermark 20, Kdrnten 20

? 7

Auslandssehlachthof: 55 Stiick aus Bulgarien, Preis 6.20 bis
6,60 S, 20 Stiick aus der CSR, Preis 6,90 bis 7.60 S5, 15 Stick aus
der DDR, Preis 6.- bis 6.70 S, 44 Stiick aus Polen, Preis 6.80 bis
7.20 S, 33 Stiick aus Ruménien, Preis 6.30 bis 7.40 S, 20 Stuck
aus Ungarn, Preis 6.- bis 6.60 5.

Der Durchschnittspreis ermdBigte sich fiir Schlachtpferde
un 32 Groschen je Kilogramm und fiir Schlachtfohlen um 40 Groschen
je Kilogramm. Er betrdgt: Schlachtpferde 6.91 S, Schlachtfohlen

g

13,12 S je Kilogramm. Gesamtdurchschnittspreis: Pferde 6.96 S

Je Kilogramm,

s
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Ein neues Schulungsheim von "Jugend am Werk"

7. Oktober (RK) 1Im 14. Bezirk, in der Kuefsteingasse,

gurde in einer ehemalizen Volksschule der Stadt Wien ein Schulungs-
heim der Aktion "Jugend am Werk" eingerichtet. Heute vormittag

kamen Sozialminister Proksch, Blrgermeister Jonas und Vizebiirger-

meister Slavik mit den Stadtriten Glaserer, Heller, Mar

it

sl
Mandl und Riemer sowie Stadtschulratspridsident Dr. Zechner und

pehrere Nationalréte und Gemeinderdte zur feierlichen Eroffnung

in den Festsaal des neuen Schulungsheimes.

Nach der BegriiBung durch den Vorsitzenden der Aktion, Gemeinde-
ret Mistinger, sprach der Amtsfilhrende Stadtrat fiir das Wohlfahrts=-

wesen Maria Jacobi. Sie filhrte aus, daB "Jugend am Werk" und seine
Arbeit aus dem Vohlfahrtswesen der Stadt Wien seit langer Zeit

nicht mehr wegzudenken sind. Der Grundstein der in den Jahren der
grofen Wirtschaftskris um 1930 von unsgerem jetzigen Sozialminister
inton Proksch zgelegt wurde, hat sich im wahrsten Sinne des Wortes

als tragfidhig erwiesen: Jahr fiir Jahr wird diese Institution zum
entscheidenden Helfer gerade fiir jene ramilien, die aus den ver-
schiedensten Griinden beflirchten miissen, daB ihren der Schule ent-
wachsenen Kindern der Start ins Berufsleben nicht oder nur unvoll-
kommen gelingt. Denn es ist die groBe und vordringliche Aufgabe

von "Jugend am #Werk", jenen jungen Menschen beizustehen, die aus
Korperlichen, seelischen oder sozialen Griinden Schwierigkeiten

haben, einen fiir sie geeigneten Beruf zu erlernen. Aber "Jugend

an Werk" ist noch mehr: Es ist in seinem engen Rahmen auch Kultur-
triger, denn es hilft den jungen Menschen die echten kulturellen
ferte zu erschlieBen. Die Jugendfiirsorge unserer Zeit kann nur

dann erfolgreich wirken, wenn sie weltgehend differenziert ist:

S0 ist das Stammhaus in Ottakring, in der Grundstengasse, die

erste Erprobungsstédtte, bestens ergénzt durch die echte Lehr-
Werkstdtte fiir metallverarbeitende Berufe, die in kurger Zeit

in das neue Gebiude in der Brigittenau verlegt werden wird. Be-
Sondere Aufmerksamkeit verdienen - dies muB wiederholend betont
"erden - aber alle jenen jungen Menschen, denen ein unbarmherz iges
Schicksal korperliche und seelische Mingel so aufgeprdgt hat, daRB
®S flir sie zuerst fast unmoglich ist, in irgendeinem Beruf aufge—
lommen zu werden. Es ist richtig, in den Schulen Wiens werden auch

s
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jiese Kinder, soweit es nur méglich ist, geftrdert. Aber dann
xlafft fiir manche von ihnen ein Abgrund, den sie allein nicht
iberbriicken konnen. Hier ist vor allem #rztliche Wissenschaft
und ‘Kunst am Werk, die Offentlichkeit aufzukliren und zu er-
muntern, diese Stiefkinder des Lebens nicht zu vergessen. 4Alle
diese Kinder, die hier, in dem neuen Heim, ein sweites Dazheim
finden sollen, werden durch kluge Anleitung dazu gefiihrt, tdtig
zu werden. Und wenn es nur gelingt, 8ie zu einem Beginn zu fiihren,
iat schon viel erreicht. Die Gemeinde Tien 8tellt gerne fur
njugend am Werk" Jahr fiir Jahr bedeutende Mittel zur Verfiugung
und beweist somit auch hier ikre soziale Gesinnung. Von heute
an kommen Tag fiir Tag junge Menschen aus ganz Wien in dieses
Haus. Wir alle wiinschen herzlich, daB allen gelingen mdge, ihnen
so weit zu helfen, daB sie jenes groBe Gliick erleben konnen, das
in sinnvoller Tatigkeit, also in der Arbeit, zu finden ist und
gie so den Weg in die Gemeinschaft finden.

Sozialminister Proksch wies darauf hin, daB die Aktion
guerst "Jugend in Not" hieB. Damals kit man sich darauf beschrénkt,

den Jugendlichen eine warme Mahlzeit am Tag zu geben. Spater konnte

man dann auch andere Aufgaben iibernehmen. IEr konne sich noch er-
inmern, als er gemeinsam mit Stadtret Tandler die erste Baracke
in Sievering besichtigte, die fiir die Aktion eingerichtet wurde.
Spiter sind dann die verschiedensten Werkstédtten dazugekommen,
denn das Entscheidende war, die Jugendlichen zu beschadftigen.
"Jugend am Werk" hat sich nicht nur in der Zwischenkriegszeit
bewdhrt, sondern auch nach 1945 seine Wiedergeburt in Wien, aber
auch in den Bundesldndern, erlebt. Die Idee der Aktion ist auch
heute noch nicht iiberlebt, doch hat sich die Funktion gedndert.
Das Bemiihen geht dahin, den kdrperlich oder seelisch nicht voll-
entwickelten Jugendlichen die Moglichkeit zu geben, spdter doch
als vollwertige Menschen in das Leben zu treten und damit das
Gefilhl zu haben, nicht AuBenstehende zu sein.

Minister Proksch betonte die Bereitschaft seines Ministeriums,
die Aktion zu unterstiitzen und dankte abschlieBend allen, die sich
bemilht haben und in selbstloser Weise in der Aktion arbeiten.

Blirgermeister Jonas erinnerte daran, dal vor sinigen Jahren
der Nationalrat das Jugendeinstellungsgesetz verabschiedete, als

die geburtenstarken Jahrginge heranwuchsen. Dieses Gesetz be-

o /s
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deutet einen tiefen Eingriff in das Jirtschaftsleben. Es zeigt
aber auch deutlich, wie ein gesellschaftlicher Notstand nach Ab-
nilfe schreit. Heute sind wir dank der guten wirtschaftlichen Lage
so weit, daB dieses Gesetz eigentlich iiberholt ist: Aber ein neuer
gesellschaftlicher Notstand existiert: nicht alle Schulentlassenen
gind in der kdrperlichen und geistigen Verfassung, sogleich in

das Berufsleben eintreten zu konnen. Hier hat sich nun die Aktion
"Jugend am Werk" mit der Schaffung dieses neuen Heimes eine neue
pufgabe gestellt. Es ist eine schwere Aufgabe, die dabei lber-
nommen wurde. 100 junge Menschen jédhrlich sollen sich hier fir
ihre Berufstidtigkeit vorbereiten.. Die Arbeit soll in diesem Haus
gine Medizin sein und'duzu beitragen, bei den jungen Menschen den
Willen zu wecken, das eigene Schicksal zu meistern. Dieses Heim
igt eine wirkliche Hilfe fiir die jungen Menschen, aber wir

diirfen nicht vergessen, daB auch die Eltern mithelfen miissen,

um das gesteckte Ziel zu erreichen. Usterreich ist zu klein, um
sich den ILuxus Unbeschidftigter Menschen leisten zu konnen. Wir
haben die Verpflichtung, alle unsere Krafte fir das Wohl des
Volksganzen einzusetzen. Jeder kann niitzlich sein fiir sich und

fiir die Allgemeinheit. AbschlieBend bat der Blirgermeister die
Erzieher und Lehrpersonen, ihr ganzes Kdnnen dafiir einzusetzen,

um die jungen Menschen mdglichst gut auf das kiinftige Berufs-

leben vorzubereiten.

2,7 Milliarden Schilling Spareinlagen bei der Zentralsparkasse

—_—
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7. Oktober (RK) Im September haben die Spareinlagen bei der
dentralsparkasse neuerlich um 42,6 Millionen Schilling zugenommen
und sind damit seit Jahresbeginn um 480 Millionen Schilling ge-
stiegcen., Das bedeutet eine Zunahme von 21,7 Prozent. Im September
Wirden 6.362 neue Sparkassenblicher eroffnet und insgesamt 75.358
Spareinlagen getdtigt. :

Bemerkenswert ist auch, daB die am 21. September neu er-
0ffnete Zweiganstalt Matzleinsdorf Ende September bereits einen
Spereinlagenstand von 1,5 Millionen Schilling aufwies, ein Zeichen
dafiir, daB mit der Errichtung dieser Zweiganstalt einem echten
Wirtschaftlichen Brfordernis entsprochen wurde.

e e i
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T e e bt s |'
inerkennung fiir Osterreichs Hauptstadt und ihren Blirgermeister. (i
Il

i

7.0ktober (RK) ZIhe der deutsche Reichsprdsident Ebert fiir w

)

immer die Augen schloB duBerte er den Junsch nach einer Stiftung, I

die um die Porderung der demokratischen Erziehung bemiiht sein

nége. Nach bescheidenen Versuchen in der ersten Republik wurde

neu und grofiziigig ins leben gerufen, hinter der die Deutsche

-

nach dem zweiten Weltkrieg in Bonn die “Friedrich-Ebert-Stiftung® l
Bundesregierung, die Gewerkschaften und auch die Wirtschaft

stehen, Zu den Aufgaben der Stiftung zdhlen die Erwachsenen-
bildung in einer eizenen Volkshochschule, die Er;iehung Zur

Tolkerverstdndisung in demokratischen Geiste, die Forderung der

=

gtudierenden Juqenﬁ usw,., Zum zweiten Male sind nun durch die
"Friedrich~-Ebert-Stiftung" Absolventen und Studenten deutscher i
Hochschulen nach Wien gekommen. Ihre Osterreich-Reise wird zweil
fochen dauern.

Nach einer Rundfahrt durch das historische und das neue

)

fien war heute mittag die aus dreiBig Personen bestehende
=2

Delegation im Rathaus eingel:

i}

iy}

den. Zu dem Empfang waren von
Seiten, der Stadtverwaltung mit Birgermeister :.Tr:mas.i Vizeblirger-

meister Jeinberger, die Stadtrite Glaserer, Heller, Mandl, f

Dkfm, Iathschlicgg, ﬁjcmer und Siwmgnd spwie Stadtschulrat- i

-
B

Eﬁrgermeigter Jonas begruﬁte herzlich die Gidste als Ver-

tretung der studierenden demokratischen Jugend der Deutschen i
Bundesrepublik. Er wiinschte ihﬁep, daB sie das "Erlebni
Osterreichn zur Bereicherung ihres perstnlichen Wissens in

Vollen Ziigen genieflen und auswerten konnen.

Regierungsdirektor Matull, Mitglied des Priifungsausschusses

i
der ! 'friedrich-Ebert-Stiftung" und Stellvertretender Leiter der !
Staatsbiirgerlichen Bildungsstdlle des Landes Nordrhein-Westfalen

o
heAavi- : e - - e s 3 g :
“edankte sich fir den herzlichen Empfang in Wien und fiir die

=

=

‘fiponierende Rundfahrt durch das "Neue Wien®. Die tsterreichische

T

“indeshauptstadt habe groBe geschichtliche und soziale Leistungen

=S
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ung in den letzten
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ch zu seinem 60. Geburtstag. kT

Birgermeister nas na 5 . .
i - i3 T e i ot ol o s ma ParaeRnlichlceid
bezeichnete den Wiener Blrgermelster als eilne Perscnlichkelt,

. = - ™ e e ol =] i - 3 T e - = :
die guten Ruf in ganz Buropa habe. Ffranz Jonas, ein

aus dem groBen Kreis der Arbeiterschaft aufge

i Meg rem hH 4 & 13
ginen Meg gemacht, der zum

£
bedeutendsten Stddte im europadischen Bereich fiihrte.
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8. Oktober (RK) Gestern wurde in Wien die Europdische Reise-
gugfahrplan- und Wagenbeistellungskonferenz eroffnet. An der Kon-
ferenz nahmen 300 Delegierte aus 24 europdischen Lindern teil.
Gestern abend waren die Delegierten im Stadtsenatssitzungssaal
des Wiener Rathauses Giste des Biirgermeisters. Sie wurden in
dessen Vertretung von Stadtrat Riemer im Beisein der Stadtrdte Dkfm.
Nathschlager und Sigmund begriift.

Stadtrat Riemer wies darauf hin, daB die Buropdische Fahrplan-
konferenz nach einer Pause von 31 Jahren wieder nach Wien ge- ;J
kommen ist. Er habe erfahren, daB bei der Tagung die Verkehrs-
interessen der osterreichischen Bundeshauptstadt weitgehende it
Beriicksichtigung gefunden haben. Er dankte den Delegierten im
Nemen der Stadt Wien fiir das gezeigte Verstindnis und Entgegen-
kommen.

Neue Obermedizinalridte und lMedizinalrite

e - e e e - . g . S . S . S e . i S e e e . e e e i e e o e, e . .

8. Oktober (RK) Der Bundespridsident hat acht Arzten und einer
Irztin den Titel Obermedizinalrat, bzw. Medizinalrat, verliehen.
Landeshauptmann Jonas liberreichte heute frith im Rathaus den ver—
dienten Lrzten die Dekrete. Den Titel Obermedizinalrat erhielten
Ir. Heinrich Ehrlich, Dr. Wilfried Lowenstein, Dr. Karl Rom und

Dr. Gustav Steiner. Medizinalrite wurden Dr, Hermann Berger, |
Dr. Frieda Edelmann, Dr. Benedikt PFischer, Dr. Ulrich Strasser I
und Dr, Pritz Willner.
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Angelobung der Prasidenten der Tierdrztekammer
8, Oktober (RK) Landeshauptmann Jonas nahm heute frih im
Beisein von Landesamtsdirektor Dr. Kinzl die Angelobung des ney=
gewihlten Vorstandes der Landeskammer der Wiener Tierdrzte vor. '
Senatsrat Dr, Kutil verlas die Geltbnisformel: Hierauf leisteten |
Prisident Dri Richard Richter, 1i Vizeprdsident Dr, Franz Otto |
Lamatsch und 2. Vizeprdsident Dr. Josef Kern das Geldbnis.

Geehrte Redaktion!

Vir erinnern daran, daB morgen vor der Eroffnung des neuen
Schiilerheimes Brigittenau eine FPressebesichtigung stattfindet.
Treffpunkt: Freitag, den 9. Uktober, 14,45 Uhr, beim Rathaus,
Eingang lichtenfelsgasse. Abfahrt mit Autobus,

Sie sind herzlich eingeladen, einen Vertreter Ihrer Redaktion
zu entsenden. :

=1

Rundfahrten "Neues Wien"

8. Oktober (RK) Samstag, den 10, Oktober, Route 3 mit Be-
sichtigung der Griinflichen am Kai, des Karl Marx-Hofes, der Heim- fi
stdtte fiir alte Menschen in der BoschstraBe sowie anderer stadti-
scher Einrichtungen und Wohnhausanlagen im 17,, 18. und 19.

Bezirk,

Montag, den 12, Oktober, Route 4 mit Besichtigung des Jugend- |
gdstehauses Hiitteldorf-Hacking und des Theresienbades sowie anderer :{
stadtischer Einrichtungen und Wohnhausanlagen im 12., 13. und !
14, Bezirk. |

Abfahrt um 14 Uhr vom Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2. ﬁ

— - - %
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jeuerlicher Appell an die Schiler:

r Achtet auf die Verkehrsvorschriften!

8, Oktober (RK) Im Zusammenhang mit dem neuen grédBlichen

Unfall eines Schillers auf der Stadtbahn hat der Stadtschulrats-

———
()

mﬁsident Dr. Zechner die Klassenvorstidnde aller Schulklassen
aufgefordert, die Schiiler neuerdings zur Vorsicht bei Beniitzung
von Verkehrsmittel zu ermahnen und ihnen seinen warmenden Aufruf
vom 22, Mai eindringlich in Erinnerung 2zu bringen.

Der Priasident bittet alle mitfahrenden Erwachsenen, Schiiler,
die sich leichtsinnig gefihrden, freundlich aber entschieden zu
ermahnen.

In dem Aufruf vor einigen Monaten hieB es: "Schiiler der
fiener Schulen! Habt doch Vernunft! HOrt auf mit dem so gefdhr-
lichen Auf- und Abspringspiel bei den StraBenbahnhaltestellen.
Hingt Buch nicht an die Griffstangen iliberfiilllter StraBenbahn-
wagen! Denkt doch daran, daf eine kleine Unachtsamkeit, eine
einzige Fehlhandlung, Euch lebenslang zu ungliicklichen Menschen
machen kann.

Achtet auch sonst auf die Verkehrsvorschriften und Uber-
schreitet die wverkehrsreichen StraBen nur auf den markierten

ﬁmrgéngen und dort, wo der Verkehr durch Polizeibeamte oder |

Verkehrsampeln geregelt ist.”

Mit der Wochenkarte zur ﬂrbplt rkammerwahl

8. Cktober (RK) AnldBlich der Arbeiterkammerwahlen be-
rechtigen glle in der Woche vom 5. bis 10. Oktober bentitzten
‘ochenkarten ausnahmsweise auch am Sonntag, dem 1l. Oktober,
20 einer Hin- und Ruckfahrt auf der markierten Fahrtstrecke.

Die Hin- und Riuckfahrt kann zu einem beliebigen Zeitpunkt

.

digetreten werden.
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8. Oktober 19°¢

An der Kreuzung Ring-Babenbergerstralle:

Beginn der Bauarbeiten fir TuBlgéngertunnel

8, Oktober (RK) Die Arbeiten der BEinbautendienststellen an
der Einmiindung der Babenbergerstrafie 1n den Ring, die im Zusammen-
hang mit der Schaffung eines FuBgdngerdurchganges erforderlich
werden, beginnen in den ndchsten Tagen. Dadurch sind auch ver-
schiedene VerkehrsmafBnahmen erforderlich. Vor allem wird es
ab 12, Cktober nicht mehr mdglich sein, die Straflenbshnlinie
"' gus der Babenbergerstrale in den Ring zu fithren. Die Linie
"L" wird daher von diesem Tag an eingestellt. Die Wiener Ver-
kehrsbetriebe werden als Ersatz die Linie #58" in der Maria-
hilfer StraBe durch Einlagesziige mit dem Linienzeichen
zwischen Bahnhof Rudolfsheim und Ring verstédrken. ”eihg&nf&rden
ab Ringturmkreuzung uber I'ranz Josefs Kai-Lowengasse bis Haupt-
allee bzw. Friedensgasse Ziige mit dem Linienzeichen "78" ganz-
tdgig verkehren. Auf dem Ring wird der Entfall der Ziige der
Linie "L" durch verstirkte Pihrung der Linie "T" ausgeglichen
werden.

Den Autofahrern, die die Mariahilfer StraBe in Richtung
Ring beniitzen und beabsichliigen liber BabenbergerstraBe-Ring
in Richtung Oper zu fahren, wird empfohlen, wihrend der Dauer
der Bauarbeiten bereits bei der Theobaldgasse oder bei der
Nibelungengasse, flir die die Einbahnrichtung umgekehrt werde
wird, die Marighilfer StraBe bzw. BabenbergerstraBe zu ver-
lassen. Dadurch sollen gréBere Verkehrsstauungen an der Ein-

mindung der Babenbergerstrafe in den Ring vermieden werden.

-— = ==
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8. Oktober (RK)

Datum:

Montag
12,0kt.

Dienstag
13.0kt.

Mittwoch
14.0kt,

Donnerstag
15.0k%.

oaal:

Gr.M.V.Szal
19,30

rahmssaal (MV)

19.30

Mozartsaal (KH)

19.30

Josefssaal
20. 00

Gr.M.V,5a=2l
20.00

Radioc Wien
Gr.Sendesaal
20.15

Gr.M.V,.Saal
20.00

Mmerikahaus
TS50

Veranstaltung:

Klavierabend Friedrich Gulda
(Hindel, Schumann, Beethoven,
Ravel)

-

i i

Gesellschaft der Musikfreun
Cembalo-Abend Ety Harich-Sc
fH“ndel Bach, Viveldi, de
Cab hezon, Auﬁedu)

LE 2
T'S

f'r

?r.KcnzerthauacLoe]¢uchaft:

2. Konzert im éykluﬂ TN A
Konzerthausquartett, Helmut

feis: Vicla, Alfred Prinz: Klari-
nette (Mich.Haydn, Beethoven,
Reger)

Liederabend Hilda Olgisser, am
Fligel Hans Munqtur Mozart,
Brahms, R.Strauss, Schumann,
Menotti, Barber etc.)

Wr.Philharmoniker:
3.Abonnementkonzert, Dirigent
Herbert Karajan (Mozart: Bine
kleine Nachtmusik; Berger:

Legende vom Prinzen Eugen; Brahms:
4,Symphonie)

Osterr.Rundfunk - Studio Wien:
Zyklus "Past vergessen - zu wenig
bekannt"; Gr.Wr.Rundfunko rchester,
Anke Steinbrick und Georg Wein-
hengst (Flote), Dirigent Jaros-
lav Krombholz (Ostrdil: Sommer;
Cimarosa: Konzert fiir zwei

Floten und Orchester; Dvofak:
1.Symphonie)

Vr.Philharmoniker:
3.Abonnementkonzert, D*rig_nT
Herbert Karajan (Wiederholung

vom 14,0ktober)

Musikstunde mit Schallplattens:
George London on Broadway

r

Y4




Oktober

8

Datum:

Freltag

s =
D MK

Samstag
17.0kt.

Sonntag
18.0kt.

14

Sagal:
Gr.M.V.5a8]
19,30
Brahmssaal (
19.30

Stadthalle
Halle B
20.00

Gr.K.H.Sas
18. 00
20,350

b=

-4
-

= !
e

Brahmssazal (MV)

19.30
PakaHasaoaal
18.00

ozartsaal (K
11,00

1)
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Kﬁflik (ferke von H.Eb
«Jutz, M.Rubin, 0.
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Klavierabend Thomas
(Scarlatti, Hindemith,
Fauré, Debussy, Ravel, LlﬁJJ?
Chopin)
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Crchester dexr Wr. :
schaft, Dirigent J Maria

Miiller (Mendelssohn-Bartholdy:
falpurgisnacht)
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1
oy
=
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Musikalische Jugend Osterreichs:
dﬁz‘f)b ﬁzﬁhbl_.
"Duteh Swing College Band"

Klavierabend B.A.M.BulBmann
(Merke von Beethoven)
Musikalische Jugend Osterreichs:
Jazzkonzert

"Dutch Swing College Band"

Wr.Kammerorchester:

l.Konzert im Matinéen-Zyklus;
Vr.Kammerorchester, Alfred
Brendel (Klavier), Dirigent
Paul Angerer (#erke von liozart
und Lanner)
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8. Oktober (RK) Auf den 10. Oktober fdllt der 25. Todestag
des Schriftstellers Hermann Hango.

Am 16. Mai 1861 in Vien geboren, wurde er Magistratsbeamter,
machte spiter in der Stadtbibliothek Dienst und wurde schliefilich
Direktor des Archivs der S5tcdt /ien. Hermann Hango hat sich als
Lyriker und Erzidhler betdtigt, ist aber auch als Verfasser von
Bpen und Dramen an die Offentlichkeit getreten. Sein Epos "Faust
und Prometheus" wurde mit dem Bauernfeld-Preis ausgezeichnet.
Zahlreiche Gelegenheitsgedichte und Prologe, die von den da-
maligen Rezitatoren gern vorgetragen wurden, stammen gleichfalls

won ihm.,

Rindernachmarkt vom 8. QOktober

8. Oktober (RK) Unverkauft vom Vormarkt: Inland 1 Ochse,
1l Stier, 2 Kiihe, 1 Kalbin, Summe 5. Neuzufuhren Inland: 2 Stiere,
48 Kiihe, 2 Kalbinnen, Summe 52. Gesamtauftrieb: 1 Ochse, 3 Stiere,
50 Kiithe, 3 Kalbinnen, Summe 57. Verkauft wurden: 18 Kilhe, 2 Kal-
binnen, Summe 20. Unverkauft blieben: 1 Ochse, 3 Stiere, 32 Kiihe,
1 Kalbin, Summe 37. Marktverkehr ruhig, Hauptmarktpreise.

Schweinenschmarkt vom 8. Oktober

o o —— o T T o N . M i T R e e S S T .

8. Oktober (RK) Unverkauft vom Vormarkt: 0. Neuzufuhren
Inland: 0. Neuwzufuhren Jugoslawien 53, Polen 25, Gesamtauftrieb:
18. Verkauft wurde alles.

Auslendsschlachthof: 349 bhulgarische Schweine, Preis 12.30
bis 12,80 S, 269 ruminische Schweine, Preis 12.30 bis 12.90 S.
¥erktverkehr ruhig. Jugoslawische Schweine notierten mit 12.50 8,

=

Polnische Schweine mit 12.90 S.
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Freitag, ?( Oktober

Geehrte Redaktion!

e e

s sind zehn Jahre her, daB der damalige Biirgermeister
Korner im Auer-Telsbach-Park den Sonderkindergarten der Stadt
¥ien "Schweizer Spende' eroffnet hat. Die mitten im Griinen
liegende prachtvolle Anlage war von Anfang an eine Stiatte
hilfreicher Pflege und heilpiddagogischen Bemilhens fiir Kinder,
die in ihrer kdrperlichen und seelischen IEntwicklung gestsért oder
gehemmt sind. Der Sonderkindergarten hat unter den anderen stddti-
schen Kindergéirten jene Funktion, die die Sonderschulen im Schul-
Wesen einnehmen. AnlsBlich des zehnjihrigen Bestandes dieser
weit liber Osterreich hinaus bekannten Einrichtung hilt am Mitt-
Woch der kommenden Woche der Amtsfithrende Stadtrat fiir das

‘ohlfahrtswesen Maria Jacobi eine Pressekonferenz ab. AnschlieBend

Besichtioung.

T+ " - 5 i _ o’ i T o 3 y 3
Lreffpunkt: Mittwoch, den 14. Oktober, 10 Uhr, Sonderkinder- i

garten der Stadt 7ien im Aver-Welsbach-Park (Mariahilfer StraBe

28im Technischen Museum).

Qs -4 . v 2 = ‘
Di€ sind herzlich eingeladen, einen Vertreter Ihrer

S _
Rmﬂhtlon Zu entsenden.
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Die Stidtische Vorschule fiir soziale Frauenberufe

i -t s s St e et Sl e e e e i S i e e S s Nl S | i

g, Oktober (RK) Heute vormittag wurde die Stddtische ?or—'
schule fiir soziale Frauenberufe feierlich eréffnet. Die Vorschule
ist eine Privatschule der Stadt Wien, die Verwaltung erfolgt durch
die Magistratsabteilung 56, Stddtische Schulverwaltung. Sie soll
den jungen Madchen eine theoretische und praktische Schulung fir
den spdter zu ergreifenden Beruf einer Krankenpflegerin, Fiir-
gorgerin oder Siduglingspflegerin vermitteln. Der Unterricht umfaBt
theoretische und praktische Fdcher (zum Beispiel Deutsch, Natur-
kunde, Gesundheitslehre, Erziehungslehre, Hausarbeit, Kochen,

Nghen, usw.). Die praktische Ausbildung erfolgt derzeit im Zentral-
kinderheim der Stadt Wien. Die Leitung der Vorschule hat ihren Sitz
in der Stéddtischen Lehranstalt fiir hauswirtschaftliche Frauenberufe,
12, DorfelstraBe 1, der Unterricht erfolgt in den fiir diesen Zweck
bereitrestellten RAumen in einem in der Nihe des Zentralkinderheimes
gelegenen sté@dtischen Schulgebiude.

Die Ausbildungszeit der Schiilerinnen umfaBt zwei Schul jahre.
Die Vorschule wird im laufenden Schul jahr von 63 Schiilerinnen be-
sucht. In sie konnen Mddchen im Alter von mindestens 15 und nicht
mehr als 16 Jahren aufgenommen werden. Die Aufnahmewerberinnen
missen die Gsterreichische Staatsblirgerschaft und ein Zeugnis iiber
den érfolgreichen AbschluB einer 4. Haupt- oder Mittelschulklasse
tesitzen. tiber die Aufnahme entscheidet eine Aufnahmekommission,
die aus Vertretern mehrerer Magistratsabteilungen und der Leitung
der Vorschule besteht., Die Aufnahme der Schiilerinnen erfolgt auf
¢ine Probezeit von drei Monaten. Die Schiilerinnen erhalten ein
donatliches Taschengeld von 150 Schilling, tdglich gratis ein Gabel-
frihstiick und ein Mittagessen, freie Fahrt vom Wohnort zum Schul-
besuch und kostenlos sdmtliche fiir den theoretischen und praktischen
Hﬁerricht erforderlichen Materialien. Alle Schiilerinnen werden
ferner auf Kosten der Stadt Wien kranken- und unfallversichert. Fiir
len Besuch der Vorschule haben die Schiilerinnen kein Schulgeld zu

**28hlen. Der Unterrichtsbeginn und der Unterrichtsschluf an der
Stidtis
fs

chen Vorschule richtet sich nach den fiir die Pflichtschulen
lﬁﬁesetzten Terminen. In den Monaten Juli, bezw. August, erhalten
dlESChUIETiHHEH einen Monat Ferien. {iber den Besuch der Vorschiule
?Idein Zeugnis ausgestellt. (Binen Bericht iiber die Broffnungs-
Ielep bringen wir in unserer zweiten Ausgabe.)

—_— ==

— ===

I
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Schiilerheim, Vohnhausanlage und Volksheim

Feierliche Eroffnungen und Grundsteinlegung am heutigen Tag

9, Oktober (RK) Heute nachmittag (16 Uhr) wird Biirger-
geister Jonas in der StromstraBe im 20. Bezirk das neue Schiiler-

neim Brigittenau erdffnen. Das Heim entstand aus dem ehemaligen i
Brigittaspital, das im Krieg teilweise zerstort worden ist.
Spiter wurden in den verbliebenen Teilen durch die Besatzungs-
pacht Binquartierungen vorgenommen, und 1956/57 diente das Haus
als Lagear fiir ungarische Fliichtlinge. Am SchluB gab es fast kein
Glas in den Fenstern, die Installationen und Heizanlagen waren so
gut wie unbrauchbar.

Am 28. Mdrz 1958 beschloB der Wiener Gemeinderat die Umge-
staltung zu einem Schiilerheim. Heute finden 175 Internatskinder,
und zwar Knaben von sechs bis 14 und Mddchen von sechs bis 18
Jabhren, in dem neuadaptierten Gebidude Unterkunft. Zehn Millionen
Schilling kostete der Umbau, der in einer Zeit von 18 lionaten be-
waltigt wurde. Die Pléne verfaBte Oberbaurat Dipl.-Ing. Bauer von
der Magistratsabteilung 19, Architektur. Das Schiilerheim enthidlt
eine GroBkiiche mit Speisenaufzug, in jedem Stock einen Speise-
saal. Ferner gibt es dort einen Festsaal, ein Musikzimmer, eine
Bibliothek mit Leseraum, einen Turnsaal und einen Gesellschafts-
raum. Das Haus wird zentral geheizt. Selbstverstindlich wurden
8uch die entsprechenden sanitdren Anlagen, ¥aschrsum, Duschraum
und Badezimmer neu geschaffen.

Am Abend (18 Uhr) wird Blirgermeister Jonas die Wohnhaus-
anlage in Dobling, Heiligenstddtsr StraBe 145, eréffnen. Die An-
lage steht auf Grundstiickfldchen einer Ziegelei, die um die Jahr-
hundertwende stillgelegt wurde. Spdter befanden sich Kleingirten
auf dieser Liegenschaft. Die neue Wohnhausanlage enthilt 276
fohnungen in 17 Hdusern. Die Gesamtfliche der Wobnhausanlasge be-
irdgt 15.950 Quedratmeter, wovon 3.808 QJuadratmeter, das sind I
24ITOZent, verbaut wurden. Die Baukosten betrugen 25,8 Millionen :
Schilling. Die Pline verfaBten die Dipl.-Architekten Peter und
Naria Eﬁlggy sowie die Arbeitsgemeinschaft der Dipl.-Architekten

PF. Pritz Kastner, Bdith Matzalik und Friedrich Pangratz. Zur

Wit
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kimstlerischen Ausgestaltung schuf akad. Bildhauer Hubert Wilfan
pine Natursteinplastik "Grasende Pferde", akad. Bildhauer Fritz
Dobrowa eine Natursteinplastik "Ruhende Rindergruppe" und akad.
————
Waler Prof. Hans Thomas ein Mosaik "Badeleben".

Im AnschluB3 an die Erffnung der Wohnhausanlage wird der
Grundstein zu einem nesuen Volksheim in der Heiligenstddter

straBe 153 gelegt. Das Volksheim liegt an der Tcke Heiligen-

stidter StraBe - Grinzinger StraBe und soll in seinem Saal 203
Basuchern Platz bieten. Auch eine Blicherei mit Leseraum ist vor-
gesehen.

(Binen Bericht ilber die Broffnung des Schiilerheimes bringen
wir in unserer dritten Ausgabe. Uber die Ersffnung der Wohnhaus-
anlage und die Grundsteinlegung berichten wir morgen Samstag.)

- = -

Am Dienstag Wohnhauseroffnung in Débling

9. Oktober (RK) Dienstag, den 13. Oktober, um 16.30 Uhr,

wird Blirgermeister Jonas im 19. Bezirk, Amalgergasse 19, eine von

der Gemeinniitzigen Wohnungs- und Siedlungsgesellschaft der Wiener
Stédtischen Unternehmungen Ges.m.b.H. errichtete Wohnhausanlage
mit 70 Wohnungen ersffnen. Die Feier wird mit einem Platzkonzert
einer stddtischen Musikkapelle eingeleitet, das schon um 16 Uhr

beginnt. Zufahrt StraBenbahnlinie D.
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iman kann nie genug schuhe haben' - das beste Vierteljshresplakat

9. ramtes der Stadt Wien hat

9. Oktober (RK) Die Jury des Kult
b

T
i

folgende drei Graphiken zu den onats Septem-

ber erklért:

“Bernhard Altmann - Gestrickte Elegance®, ein Plakat in Sechs-

bogen-Hochformat, nach einem Entwurf von Donald Brun in Basel, ge-
druckt bei F. Adametz in Wien.

"man kann nie genug schuhe haben", ein Flakat in Vierbogen-
Hochformat, entworfen von Richard Exler in ¥ien, gedruckt bei

gteyrermiihl in Wien,

‘Stadthalle”, ein Plakat in Zweibogen-Hochformat von Professor

Hans Pabigan in Wien, susgefiihrt von Piller-Druck in Wien.

Zum besten Plakat des dritten Vierteljahres 1959 hat die Jury
die oben genannte Graphik "man kann nie genug schuhe haben" von
fichard Exler erklirt. Alle Plakate werden auf den hiefiir von der
vewiste zur Verfiigung gestellten Werbeflichen angeschlagen. Das
beste Viertel jahresplakat erhilt auBerdem den von der Gewista hie-
fir gestifteten Geldpreis.

J. Oktober (RK) Die Arbeiten fur die Erweiterung und den
feuen Fingang der Romischen Ruinen unter dem Hohen Markt erfordern
bedaverlicherweise die SchlieBung dieses so beliebten unter-
irdischen Museums fiir einige lMonate. Vahrscheinlich werden sber
alle, die an der Vergangenheit unserer Stadt Anteil nehmen, diese
¥aBnahme gerne hinnehmen. Schon im nichsten Jahr wird die er—
"elterte Ruinenstitte wieder ersffnet werden.
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Ein neuer Schultyp in Wien

9. Oktober (RK) Im Zentralkinderheim der Stadt Wien in der

O
Bastiengasse, wo die Schiilerinnen ihren praktischen Unterricht
empfangen, wurde heute vormittag von Birgermeister Jonas die
stidtische Vorschule fiir sozisle Frauvenberufe erdffnet. An der

Feier nahmen auch Vizebiirgermeister Weinberger und die Stadtrate

Jacobi, Mandl, Dkfm. Nathschlédger, Riemer und Sigmund teil.

Stadtrat Mandl wies in seiner Ansprache darsuf hin, dal der |
stddtische Personalreferent Stadtrat Riemer vor einem Jahr im
Stadtsenat die Frage aufgeworden habe, was getan werden konnte, um
dem Mangel an Pflegerinnen abruhelfen. Man hat sich nach einer
lingeren Diskussion dann dazu entschlossen, eine Schule zu schaffen,
in der die Zeit bis zum Eintritt in die Pflegerinnenschule iiber-
briickt werden kann. Die Vorschule wird als Sonderklasse der stadti-
schen Lehranstalt fiir hauswirivschaftliche Frauenberufe in der
DirfelstraBe gefilhrt. Der theoretische Unterricht findet in der
Volksschule Bischof Faber-Platz statt und der praktische Unter-
richt im Zentralkinderheim. 70 Mddchen haben sich angemeldet.

64 Schiilerinnen wurden ausgewdhlt und in zwei Klassen zusammen-

gefaBt. Er glaube, so sagte Stadtrat Mandl, daB mit der Vorschule

ein guter Schultyp geschaffen wurde, der zu den besten Hoffnungen i
berechtigt. Wenn der neue Schultyp Erfolg hat, so werde er sicher
duch in den Osterreichischen Bundeslindern eingefiihrt werden. Die
Stadt Wien setze jedenfalls groBe Hoffnung auf die jungen
Schiilerinnen. Was sie hier beginnen, ist nicht nur wichtig fiir

ihr eigenes Leben, sondern auch Tfiir das Leben der kranken Menschen
dieser Stadt.

Birgermeister Jonas filhrte aus, die Anwesenheit so vieler
leitender Funktiondre der Stadt Wien zeige deutlich das grofSe
Interesse an diesem Experiment. Denn um ein Experiment handelt es
Sich, da wir kaum ein Vorbild fiir diese Schule haben, die nun im
Miener Erziehungswesen einen Platz einnehmen soll., Es stimmt, wir f
frwarten viel wvon dieser Schule und vor allem von den Schiilerinnen |

dieser ersten zwei Jahrginge.

Die Prau ist heute aus dem modernen Berufsleben nicht mehr

s
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wegzudenken. AuBerdem 2ber haben sich Berufe herausgebildet, die

-

wor allem Tiir die Frau besonders geeignet sind, die sozialen Be-

Allerdings erfordern sie asuch besondere leistungen und eine

»
. P
lics nll

hesondere Binstellung. Man kann die sozialen Berufe nicht ver-
i

L]

&=

gleichen mit anderen, denn hier hat man nicht mit toter Materie

gu tun, sondern mit den lebendigen Menschen. Nicht nur der Beruf
der Krenkenschwester gehort zu den sozialen Berufen, scndern auch

i

le

gartnerin, die Pursorgerin, ¢

die Erzieherin, die

pedizinisch-technische Assistentin, die Didtschwester und viele

andere, Zwar: jeder Beruf in der Gemeinschaft erfiillt eine soziale
1

Aufgabe, denn jede Tdtigkeit des Menschen kommt de

r Gemeinschaft
gugute. Aber die sozialen Berufe sind jene, deren Leistungen der
Gemeinachaft direkt oline jeden Umweg zuflieBen. Ich glaube, sagte

der Biirgermeister, daB diescr Umstand diese Berufe besonders

ddchen mdgen

—a

interessant und verantwortungsvoll macht. Die jungen N

gus den zwei Jahren, die sie nun hier verbringen werden und in

denen man viel von ihnen verlengen wird, das Beste machen, schloB

der Burgermeister, und erklérte die neue Schule mit dem Wunsch

L =Y
e
H

erofinet, daB trotz der ernsten Arbeit die jungen Midchen nie

| i
=

das Frohlichsein vergessen mogen.

9. Cktober (RK) Jie bereits berichtet, berechtigen anl&B-

)
©

ich der Arbeiterkammerwahlen alle in der Woche vom 5. bis 10. Ok-
H 2e T i - " 2 1 . o -
tober beniitzten Vochenkarten ausnshmsweise am Sonntag, dem 11, Ok-

tober, zu einer Hin- und Riickfahrt auf der mearkierten FPahrstrecke.

Yie Hin- und Riickfahrt kann zu einem beliebigen Zeitpunkt ange-

trata i % . x o - v + . :
‘réten werden. Es wird jedoch besonders darauf hingewiesen, daB
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gemeinde Wien gibt 600.000 S fir Wehrturm auf dem Leopoldsberg

0, Oktober (RK) Der Wiener Gemeinderat bhat bereits im Sommer

-

auf Antrag von Stadtrat Heller beschlossen, die Behebung der Bau-

schiden an dem Wehrturm auf dem Leopoldsberg auf eigene Kosten
gurchfiihren zu lassen, um damit dieses historisch wertvolle Denk-
pal vor dem Verfall zu retten. In der heutigen Sitzung des Ge-
peinderatsausschusses fir Bauangelegenheiten wurden nun die hiefiir
erforderlichen 600.000 Schilling bereitgestellt und zugleich der
juftrag an eine Wiener Baufirma erteilt.

Die langwierigen, seit Jahren gefiihrten Verhandlungen iiber
dle Behebung der Bauschédden an dem Wehrturm, an dem Vertreter des
Viener Magistrates, des Bundesdenkmalamtes, des Chorherrenstiftes
iil{:-sterneubur,eg5 der Geologischen Bundesanstalt und namhafte Wissen-

haftler beteiligt waren, sind somit beendet. Der vor neun Jzhren
u¢$ﬁroeltctr Sanierungsvorschlag konnte nicht durchgefithrt wer-—

de das Chorherrenstift Klosterneuburg die erforderlichen
finanziellen Mittel nicht aufbrachte. Der Turm und der unmittel-
tar an ihm vorbeifilhrende Teil des "Nasenweges” muBten aus Sicher-
feitsgriinden gesperrt werden.

Die Stadt Wien kann jetzt, nachdem ihr der "Nasenweg" vom
S1ift abgetreten wurde, mit den Instandsetzungsarbeiten beginnen.
Sie sehen im wesentlichen eine Festigung des zerkliifteten Felsen-
intergrundes mittels Torkret-Injektionen, eine s ternformige Unter-
fangung der alten Turmfundamente und eine Verstdrkung des Turm-
luerwerkes mittels eingezogener Stahlbetondecke und Stahlbeton- |

roste vor.,
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(8]
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. Oktober (RK) Generaldirektor Dr. Neubauer ersffnete

heute nachmittag die stdndige Haushalts-Budgetberatung der Zentral-
sparkesse der Gemeinde Wien im AEZ. In einer kleinen Ausstellung
unter dem Titel "PFPrau und Geld in aller Welt" wird in den REumen
der Haushalts-Budgetberatung die Stellung der Frau im sozialen
Leben verschiedener L&nder sowie die Notwendigkeit der richtigen
Binkommensplanung anschaulich dargestellt. Den Besucherinnen

stehen geschulte Beraterinnen, durchwegs Hauswirtschaftslehrerin-
nen, zur Verfiligung, die tliber die richtige Verwendung und Planung
des Einkommens Auskunft geben.

Bel der Eroffnung fiihrte Generaldirektor Dr. Neubauer unter
anderem folgendes aus: "Vor einem Jahr hat die Zentralsparkasse der
Gemeinde Wien als erstes Geldinstitut eine Haushaltsbudgetberatung
in Osterreich geschaffen., Bei der Einrichtung dieser Budgetbe-
retungsstelle het sich das Institut die Erfahrungen des Auslandes
zunutze gemacht, da die Sparkassenorganisationen, vor allem in
Holland, Deutschland und Schweden, schon seit einigen Jahren solche
Beratungen durchfiihren. Die Zentralsparkasse konnte bisher im
fghmen ihrer Budgetberatung 1200 Wiener Familien iiber Fragen der
richtigen Einkommensplenung informieren.

Die wesentliche Aufgabe der Budgetberatung ist es, jeder
familie die Moglichkeit zu bieten, sich iiber die zweckmdfBige Er-
Stellung des Familienbudgets beraten zu lassen. Nit Hilfe von
Budgetplénen und Haushaltsbiichern werden die einzelnen Beratungen
durchgefiinrt. Sie dienen dem Ziel, den familien den richtigen Teg
20 zelgen, wie sie mit ihrem Einkommen auskommen und ihre Be-
dlirfnigse befriedigen ktnnen, ohne dzB sie gendtigt sind, Schulden
‘0 machen und teure Ratenkredite in Anspruch zu nehmen.

Die Beratung erfolgt miindlich und wird von erfahrenen Fach-

1 [
raften vorgenommen.
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Die Budgetberatung wird in Zusammenarbeit mit Konsumenten-
organisationen durchgefilhrt, und es ist auch beabsichtigt, mit

den Volkshochschulen, Hausfrauenvereinigungen und anderen Insti-

tutionen, wie Kammern und Gewerkschaften in Verbindung zu treten.

Wie schon in vergangenen Nonaten wird die Beratung in Zu-
tunft in den RHumen des 8W-Vereines und des WOKQ in der Thalia-
straBe sowie in der Ausstellung "Die Frau und ihre Wohnung" durch-

A o aia ai o 23 T S i 4 R P P w4
sefilhrt. Spadter soll sie auch gemeinsam mit dem Verein fiir Ein-

kaufsberatung im Minchnerhof und in zelnen Zweiganstalten der

Lo

i)

tentralsparkasse vorgenommen werden. Stémdige Beratungen finden
gber nur in den neuen Rdumen der %uigotn tung im ATNZ statt. Hier
befindet sich auch eine kleine Ausstellung iiber die wirtschaft-

liche Stellung der Frau und das Familienbudgct.

9. Oktober (RK) Inland kein Auftrieb. Auslandsschlacht-
hof: 37 Stiick aus der UdSSR, Preis 6.80 bis 7.50, 10 Stiick aus

Polen, Preis 6.80 bis 7.40 S, |

rendgédstehaus Potzleinsdorf

en, Samstag, den 10. Oktober, schlieBt

4as Jugendgistehaus Potzleinsdorf, Wien 18, Geymiillergasse 1, seinen

!

diesjahrigen Petrieb, demit die notwendig gewordenen Adaptierungs-—
arbeiten vorgenommen werden koénnen. Bis zur Wiedererdffnung im

frihjahr 1960 steht das Jugendgistehaus der Stadt Wien in Hiittel-
imT, SchloBberggasse 8, des ganzjihrig gedffnet ist, den jungen

L

¢8uchern der Bundcs:-ugptstadt zur Jcrfugun

(ki)
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Eroffnung des Schiilerheimes Brigittenau

9, Cktober (RK) Heute nachmittaz wurde das von der Stadt
Jien errichtete Schiilerheim Brigittenau in der StromstraBe von
Birgermeister Jonas feierlich erdffnet und dem Verein "Erziehungs-
heime" zur Verwaltung ibergeben. Mit Bilirgermeister Jonas waren

die Stadtrite Glaserer, Heller, Maria Jacobi, EKoci, Mandl und

Riemer, Stndtschulratsprisident Dr. Zechner, Stadtbaudirektor
Prof, Dipl.=~Ing. Dr.techn. Pecht, Vertreter des Nationalrates,
des Bundesrates, des Tiener Gemeinderates, der Bezirke sowie des
schul- und Erziehungswesens erschienen.

Die kleine feier fand bei prachtvollem Vetter statt, ein Chor
des Schiilerheimes sang “Hab Sonne im Hergen". Der Bezirksvorsteher
der Brigittenau Koblizka trat als erster ans Rednerpult, begriiBte
die erschienenen Pestgiste und erinnerte daran, wie schrecklich
dieses Heus nach dem Krieg ausgesehen hat, ehe zu dem gemacht
wurde, wes es heute ist.

Stadtschulratsprisident Dr. Zechner dankte der Gemeinde Wien,
daB sie sich zur Errichtung dieses schtn und zweckmiBfig einge-
richteten Heimes entschlossen hat. In einer Zeit, wo immer mehr
Tagesheimschulen und. Internate gebraucht werden, ist mit dem
Schillerheim Brigittenau diese Liicke in unserem Erziehungssystem
étwas eingeengt worden.

Burgermeister Jonas stellte fest, daf dem Verein "Erziehungs-
heime" neben den Internaten "Herderheim" im 11. Bezirk und
‘Diesterweg" im 13. Bezirk nunmehr das Schiilerheim Brigittenau
als drittes Heim zur Verfiigung steht. Man kénnte die Frage auf-
#erfen, warum sich die Gemeinde Wien auch um die Schaffung solcher
Institutionen kimmere. Dies habe zwel Ursachen. Die eine und
Vichtigste ist, daB durch Krieg und Nachkriegszeit und vor sllem
durch die immer hdufiger werdende Berufsarbeit der Frauen der Be-
darf und der Wunsch nach Voll- und Tagesheimen steigt. Die zweilte
r'sache ist, daB bis 1938 filr unseren Bereich vier Bundeserzichungs-
fistalten bestanden haben, und zwar die in Breitensee, in der

=] 5
&} = - - A - i -
“erhaavegasse, in Traiskirchen und in Viener Neustadt. Jetzt gibt

£s s : R ;
Hur mehr eine, die in der Boerhaavegasse, obwohl der Bedarf

o
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st« Auch die studierende Jugend Niederosterreichs

3
?mfindet sich in der gleichen schweren Situation. Ich muB daher

das Unterrichtsministerium neuerlich dringend bitten, sagte der
Bircermeister, daB die friher einmal bestandenen Erziehungs-—
snstal ten wieder eingerichtet und der studierenden Jugend zur Ver-

filgeung gestellt werden. lch habe dem Herrn Unterrichtsminister

segeniiber und als Nationgalrat im Perlament Jahr fiir Jahr diese

deran getan hat, ein neues Schiilerheim zu schaffen. Wir miissen
die Erscreinungen unserer Zeit zur Kenntnis nehmén, wenn wir auch
mit vielem nicht einverstanden sind, und alles tun, um ihnen ge-
recht zu werden.

Bliirgermeister Jones teilte sodann mit, daB auch im Sommer,
Wahrend die Internatskinder bei ihren Eltern sein werden, das
neue Haus nicht unbeniitzt bleibt. Das Jugendwendern nimmt immer
groBeren Umfang an, Zu diesem Zweck hat die Gemeinde Wien bereits

gwel uJ§€ld:JSJL1 iuser geschaffen. Im Sommer wird asuch das Schiiler—

Krieges wurde die Jugend ebenfalls auf
aber in Uniform und nicht mit den besten Absichten. Die jetet
Wandernde Jugend, die Verstidndigung und Frieden sucht, wollen wir

als willkommene GH

gdate iitber die Scn
Univ.-Prof. Dr

i@r7iehwrpﬁk~4mnﬂ g
ot LUl ollC LIle Lz
rabher 1o 53 3~ T A o ara aml=1 5 ~ ot i 1 T 5
c¥ben, als fiir die Jugend ein wirkliches Heim zu schaffen, zZu er-

f2lten und mit dem Geist und der Liebe zu erfiillen, die notwendig
' le Kinder wie zu Hause fithlen. Aus der groBszligigen

i
“eltung der Stadtverwaltunsz leitet der Verein die Verpflichtung

b, auch seinerseits alles zu tun. Es wird auch alles darangesetzt
Werden T ) T P = e W e - i = < e Tr= n, R, ey > | L
“dbls nicht nur die Gemeinde und die Kinder zufriedensz A1 S Lllbh,

s e
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Samstag, lﬁf/thobar 195
¥

Flinf Jahre "Studio I"

e

H]

orste Wiener Art-

4

10, Oktober (RK) Dieser Tage feierte d

erinherlich, wurde

4]

a8
kino "Studio I" seinen funften Geburtstag. Vi
es Uber Initiative von Stadtrat Mandl und des heutigen Bundes-
ministers Afritsch gegriindet. Mit einer Festvorstellung des
T

Das Tunder von Mailand" Sffnete am 28. Séeptember 1954
das Kino seine Pforten.

Filmes

Das "Studio I" wurde mit betrichtlichem Kostenaufwand von
der KIBA gebaut, die auch die administrative Leitung innehat.

Die Programmgestaltung erfolgt unabhingig vem kommerziellen Be-
trieb und wird ehrenamtlich von Prau Direktor Hilde Hannak durch-
gefihrt., Ihr steht ein ProgrammausschuB zur Seite. Der Errichtung
des "Studio I" lag der Gedanke zugrunde, eine Vorfiihrungsmoglich-
keit fiir solche Tilme zu schaffen, die wertvoll, aber voraus-
sichtlich kein "Geschift" sind. Das Studio gehort als erstes
osterreichisches Kino zur "Gilde deutscher Filmkunsttheater".

Die vergangenen finf Jahre zeigten, daB der erwihnte Grund-
geédante populidr wurde; der Besuch des Kinos kann als mehr als
2ufriedenstellend bezeichnet werden. Erfreulicherweise liefen eine
fanze Reihe von Filmen so lange, daB sich auch ein geschiftlicher
irfolg einstellte. Der Film "1984" zum Beispiel wurde 12 Wochen
hindurch vor 43.000 Besuchern gespielt. Im Mai 1958 konnte der
500.000. Besucher begriiBt werden.

Anl&Blich des fiinfjahrigen Bestandes des "Studio I" hat die

Pro: . S 3 : ; : :
*togrammleitung zwei besondere Filme angesetzt, die nicht allein

£4 s 5
Hlnisch den Studiogedanken entsprechen, sondern vor allem thema-
tig ; - 3 $ .

is¢h. In einer "Woche der Menschlichkeit" wurde zunichst der
eisgekrinte osterreichische Film "Der ProzeB" wvon G.W.Pabst

s/ e
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gezeigt und anschliefend "Denn sie sollen getrdstet werden" nach
dem bekannten Roman "Ury the beloved country”. Das sechste Jahr
seines Bestehens michte das Erste Wiener Artkino mit dem Film
"Dr. Knock" ("Wie man Gesunde krank macht”) mit Louis Jouvet
beginnen, dem eine Reihe anderer interessanter me, wie "Der
Abend der Gaukler", oder "Maitre aprés Dieu", folgen werden.

— = -

Los Angeles

10. Oktober (RK) Am 12. Oktober 1949 starb i

der Schriftsteller Dr. Oskar Jellinek, ohne die Heimat wiedergc—

n zu haben, aus der ihn der Nationalsozialismus vertrieben
Am 22. JE&nner 1886 in Briinn geboren, studierte er Hechts-

wissenschaften und ilibte den Richterberuf aus. Seit 1625 lebte

er als freier Schriftsteller. 1938 muBte er Usterreich verlasse

und ging iiber Frankreich nach Amerika, wo er sich ansdssig mach

dellinek trat zuerst mit kleineren Essays und Gedichten hervor,

g
bis er als Novellist das ihm gemdBe Schaffensgebiet fand. Seine

Se1l

Novellen sind zwar nicht sehr zahlrei eh, bewel aber ein:s
meisterliche Erzidhlkunst und reichen an die besten Leistungen

der jeltliteratur heran. Eine bei Paul Zsolnay im Jahre 1950
erschienene Neuauflage enthdlt, mit Ausnahme eines nachgelassenen
Romanfragmentes, auf 378 Seiten sein gesamtes “ferk. Oskar Jellinek
hat seine Arbeiteﬂ? die durch ihre starke Dramatik und durch eine
klare, phrasenlose Sprache gekennzeichnet sind, selbst in uner-

hort wirksamer Art vorgelesen.

- e ==
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10. Oktober (RK) Die Wiener waren auch heuer beim San
von Wildkestanien sehr fleiBig: Das Ergebnis der ;ammclaktion?
gu der das Stadtforstamt Ende September aufgerufen hatte, wird
auch diesmal, obwohl die Ernte nur als mittelmdfig gewerte
werden kann, runde 100 Tonnen betragen. Die Gemeinde Wien wird
somit in der lage sein, einen ganzen Gliterzug mit von Wienern

ammel ten Kastanien ihren Gebirgsforstrevieren, vor allem im

ca (m
{D

chneeberggebiet und auf m Hochschwab, fiir die Wildfiitterung

gur Verfiigung zu stellen. Der Vildbestand in diesen zusammen

™I

und 900 Stiick Rehwild. Wie alle Jahre sind die meisten Kastanien

von den Sammelstellen im Prater aufgekauft worden.

GriBere Mengen von Kastanien iiber 100 Kilogremm werden noch

im Laufe der nidchsten Woche abgeholt. Anmeldungen werden nur noch

dtforstamt, 5, Schénbrunner StraBe 54, Telefon 57-95-85,

ta
Mappe 96, entgegengenommen.

Linie "L" wird eingestellt

10. Oktober (RK) Wie bereits berichtet, wird wegen des
Seginnes der Umbauarbeiten an der BabenbergerstraBe~-Ring die
Strafenbahnlinie “L" eingestellt. Ab Montag, den 12. Oktober,
Stehen als Ersatz die Linien der Mariahilfer StraBe, die Ring-
linien und die ab Ringturm iber PFPranz Josefs-Kal, LOwengasse

U18 Hauptallee, bzw. Friedensgasse ganztidgig verkehrende Linie
!1"||‘_n1|

zur Verfiigung.

4,000 Hektar groflen FMorstrevieren betrdgt rund 700 Stiiek Rotwild

1
F
l
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Eroffnung einer neuen stiadtischen Wohnhausanlage

O
4

;

(

10. Oktober (RK) Gestern aben
in Dobling in der Heiligenstddter Strafe eine neue stddtisch
fohnhausanlage mit 278 Wohnungen und legte im AnschluB daran den
trundatein zu einem neuen Volksbildungsheim. Bezirksvorsteher
Schwendner konnte zuBer dem Birgermeister die Stadtrate Glaserer,
Heller, Koci, Mandl, Stadtschulratsprdsident Dr. 2echner sowie

mehrere Nationalrite, Bundesrite, Gemeinderite und Bezirksfunktio-
nire begriifen. Auch die Doblinger Bevdlkerung nahm zahlreich an
den Feierlichkeiten teil, Die neue Wohnhausanlage glinzte 1im
Licht roter und weifer Lampions.

tadtrat Mandl sagte in seiner Ansprache, es sei kein Zufall,
dafl innerhalb kurzer Zeit zum 2zweiten Mal in Verbindung mit der
Eroffnung einer Wohnhausanlage gleichzeitig der Grundstein fiir ein
latsache driickt sich

3
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Volksbildungshaus gelegt werde. In
der Wille der Gemeindeverwaltung aus, das Bildungsbediirfnis der
Bevolkerung zu fordern und ihm neue Heimstdtten zu geben. In einer
teit der Sputniks, Luniks und Explorers kann sich kein Mensch
denken, daf? er mit der Hauptschule seine Bildung abschlieBen darf.
fir konnen in dieser Zeit der rasanten technischen Entwicklung
nicht zuriickbleiben, wollen wir in der Zukunft in der Gemein-
chaft der Volker bestehen, Aber noeh ein anderer Grund ist es,
der uns veranlaBt, der Volksbildung unser besonderes Au
4 schenken. Die Massenbeeinfluseungsmittel unserer Zeit machen
den Menschen unsicher und lassen ihn seinen Standpunkt verlieren.
ir haben die Verpflichtung, den Menschen Stitten der Begegrung
Z0 schaffen und ihnen Gelegenheit zu geben, ikren neuen Stand-
punkt in der Diskussion zu finden.

Die Stadt Wien hat sich ein groBes Programm fiir die nichsten
finf Jahr e vorgenommen. In Pavoriten wurde bereits der Grundstein
20 einem neuen Volksbildungshaus gelegt, Heute soll dies hier
inlﬁbli“g geschehen, ferner werden in Kalsermiihlen, in Mauer,

m AT Ottakring und auf dem Heu- und Strohmarkt neue Volksbildungs=—

sl

réffnete Blirgermeister Jonas
],

B
!
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stitten errichtet. Die alte Volkshochschule in Ottakring und die
Urania sowie das Volksbildungshaus in Jedlesee sollen umgebaut
imd modernisiert werden. 45 Millionen Schilling sind fir diese
gwecke vorgesehen.

o~

Birgermeister Jonas beschédftigte sich zuerst mit der neuen

. 'I

Yohnhausanlage, die er als ein wiirdiges Gegenstiick zum Karl Marx-
Hof bezeichnete. Der Blirgermeister gab dann einen Uberblick ilber

je in der Wohnhausanlage eingewiesenen Miecter. Der Gemeinde Wien

j =7

L]

g auch hier wieder gelungen, viele Juellen menschlichen

+

=i

leides und schwerer Not zu verstopfen. In der Wohnhausanlage

[
[4+]

wurden drei Einsturzfidlle eingewiesen, 41 Obdachlose, 68 vor der
Delogierung stehende Pamilien und 160 Familien, die ausgebombt
waren oder durch politische oder rassische Verfolgung ihre ehe-
melige Wohnung verloren haben, weiter Familien aus gesundheits-
schiadlichen oder stark iiberbelegten Wohnungen und Ehepaare, die
bisher getrennt leben muBten. 714 Erwachsene und 255 Kinder sind
gs, die hier ein neues Heim gefunden haben. Es genligt aber nicht,
daB jene, die eine Wohnung bekamen, sich nun zufriedengeben. Sie
nissen vielmehr mithelfen, damit auch jene, die noch keine

Yohnung haben, ihre "linsche erfiillt erhalten.

=]

Zur Grundsteinlegung des Volksbildungsheimes fiihrte der
Birgermeister aus, daB er sich mit groBer Bewegung an die Zeit
unmittelbar nach %nde des Krieges erinnere, als die Menschen
kaum an anderes denken konnten, als den Hunger zu stillen und
fir das Allernotwendigste zu sorgen. Doch selbst in dieser
schwersten Zeit gab es Médnner, die sagten, wir miissen auch fir
die Volksbildung sorgen und den Menschen geistige Nahrung geben.
Heute konnen wir erfreulicherweise wieder an den weiteren Bau
von Volksbildungshiusern denken, und so wollen wir den Grundstein
Zu diesem Haus legen und die Arbeiter bitten, daB sie dieses Werk
it besonderer Liebe durchfithren, weil es dszu bestimmt ist,
unseren Mitbilirgern, vor allem aber unserer Jugend das Hinein-
Wachsen in die Wiener Kultur, ir die dsterreichische Kultur und
In die Kultur der Welt zu ermdglichen.

Nach den Worten des Biirgermeisters verlas Stadtbaudirektor
Prof, Dipl.-Ing. Dr.techn. Pecht die Grundsteinurkunde, die
hierauf Blirgermeister Jonas in den Grundstein versenkte.
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12, Oktober [RK) In der Sendereihe "Viener Probleme" von
Radio Wien sprach Biirgermeister Jonas Sonntag, den 11. Oktober,

iiber die Wohnbauleistung der Gemeinde Wien und die Notwendigkeit

gines Bodenbeschaffungsgesetzes.

Der Biirgermeister fithrte aus: "Der 7Wiener Gemeinderat hielt
am 17. Juli seine letzte Sitzung vor den Wahlen ab. In dieser
Sitzung legte ich den Mitgliedern des Gemeinderates einen Bericht

de
in gedrédngter Form iliber die abgelaufene finfjahrige Arbe

b
periode vor. Mit vollem Recht habe ich diesem Bericht di
vorangestellt, daB das groBe VerantwortungsbewuBtsein und die

Arbeitsbereitschaft der gesambten Wiener Bevdlkerung den Gemeinden
rat in die Lage versetzt haben, groBe Ziele anzustreben und zu
erreichen. Und aus diesem Grunde darf man die ahﬁulﬂﬂfEEH Tahl-
periode als eine der groflen, erfolgreichen und schépferische
eichnen.
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Perioden in der Geschichte unserer Stedt

H;

Bin wichtiger Teil meines Berichtes chaftigte sich dann
mit den Aufgaben, die die Gemeinde zur Bekémpfung der Wohnungs-
not erfiillte. Ich berichtete iiber den Umfang des sozialen
Tohnungsbaues, das sind jene Wohnhausbauten, die von der Gemeinde
Tien allein errichtet werden. In den vergangenen fiinf Jahren,

also von Anfang 1955 bis einschlieBlich 1959 wurden 26,370
Wohnungen gebaut. Das bedeutet, daB bei einer durcheschnittlichen
lohndichte von drei Personen pro Wohnung 80.000 Personen ein

Heim gefunden haben. Die Stddte St.Polten und Wiener Neustadt
dusammen haben nur 70.000 Einwohner. Wien hat also in fiinf Jahren
allein durch die Gemeindewohnhausbauten eine fithlbare Erleichte-
ung im Yohnungswesen erhalten. Ich konnte auch berichten, daB

<
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die Gesamtzahl der von der Gemeinde nach dem zweiten Weltkr
srbauten Wohnungen bis zum Jahresende 1959 die Zahl von 56.600
fiberschreiten werde,

Mit dieser ungeheuren Leistung hat sich aber die Gemeinde-
verwaltung nicht zufrieden gegeben. Sie hat zur Losung der
lohnungsprobleme auch noch zu anderen Mitteln gegriffen. Pilir den
Bau von genossenschaftlichen Wohnungen und Eigenheimen wurden in
groBziigiger Weise Kredite gewdhrt und dadurch die Bedingungen
fiir die Bauwerber sehr glinstig gestaltet. Es gesechah dies in
Form der offentlichen Fondsgesetze, und zwar nach den Bestimmun-—
gen des Bundes-Wohn- und Siedlungsfonds, des Wohnbaufdrderungs-
gesetzes 1954 und im Rahmen der Neuen Wiener Wohnbauaktion. Pir
diese drei Baufonds wurden von der Gemeinde Wien eine Milliarde
und 88 Millionen Sehilling an Krediten vergeben. Mit diesen
Zuschufikrediten wurde die Erbauung von 16.600 genossenschaft-
lichen Wohnungen und Eigenheimen erméglicht.

Die Gemeinde het aber noch in anderer Form fiir die Ver-
besserung der Wohnungsverhidltnisse gesorgt. Um den privaten Alt-
hausbestand in Wien zu sichern, werden schon seit Jahren zinsen-
frele Darlehen filr ihre Instandhaltung gewdhrt. Diese Darlehen
wirken sich zu Gunsten der Hausbesitzer und der Mieter aus, weil
die verhdltnisméiBig hohen Bankzinsen eingespart werden kénnen,

In den abgelaufenen fiinf Jahren wurden 237 Millionen Sehilling
8olcher zinsenfreier Darlehen an den privaten Wiener Hausbesitz
vergeben.

Seit Jahren ist dann noch eine weitere Kreditaktion zur
odernisierung der Altwohnungen im Gange. Mit Hilfe dieser Kredite
kinnen Wasserleitung und Badegelegenheit, ja sogar Eisschrank
tnd Kiichenmébel in den Wohnungen eingerichtet werden. Ich will
ber bei dieser Galegﬂnheit in Erinnerung rufen, daB durch ahn-
liche Kreditaktionen schon seit Jahren die Beschaffung von Gas-
géréten und Elektrogerditen sehr erleichtert wird. Alle diese
Aktionen haben die Aufe rabe, den Wert der Wohnungen auch in den
alten Hiusern zu heben und den dort wohnenden Familien das
Leben zu verbessern.

Ich bin mir dariiber im klaren, daB es in einer Stadt wie
Iﬁﬁn: die ungefdhr 700.000 Tohnungen hat, immer Wohnungsprobleme
geben wird. DaB sie nach Bombenkrieg und Fliichtlingswanderung

s
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besonders dringand sein miissen, sieht jeder objektiv denkende

gch ein, und de es allgemein begriiBt und anerkannt,

Anstrengungen zur Bek&mpfung der
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jehtigstellen, in der behauptet wurde, daB von den
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gldu r

56,000 Wohnungen, die die Gemeinde Wien nach dem zweiten Welt-
baut hat, fast 12.000 aus Bundesmitteln finanziert worden

ssien., Diese Zeitungsmeldung hat sich - wie nicht anders zu er-

warten war - als unrichtig und irrefithrend herausgestellt und ich

halb heute noch einmal darauf verweisen, daB das Wohn-

e
Stelle hiezu einen Beitrag geleistet hat.

Qbwohl dureh die groBziigige Wohnbautdtigkeit der Gemeinde
§ien, durch die wirkungsvolle Tdtigkeit des Wohnh
vaufonds, des Bundes-Wohn- und Siedlungsfonds, der Neuen Wiener
Fohnbausktion und die Mittel aus dem Wohnbauférderungsgesetz 1954
die Wohnbautdtigkeit in den letzten Jahren einen Umfang erreicht

T

hat wie nie zuvor, sind immer noch viele Wohnungsbedirfnisse vor-

i)

handen. Am dringendsten sind die der Jungverheirateten und

5_1.1

nderer, die noch keine Wohnung haben. Dann kommen alle jene,

die sich statt ihrer bisherigen eine bessere Wohnung winschen.

ot

i
In diesem Verlangen nach einer besseren Wohnung widerspiegel
5 te I.ebensstandard unserer Bevilkerung. Aber
hier klafft der groje Tic;:s?ruch zwigchen Wollen und Kénnen.
Die Wohnungen gehdren zu jenen Bedarfsgiitern, deren Herstellu
sehr lange Zéit erfordert. Alle anderen Bedarfsgiiter, wie

Kleidung und ja sogar Nahrung, lassen sich in viel kiirze-

rer Zeit, die meisten sogar auf dem FlieBband herstellen. In
lieser Beziehung werden wir beim Bau von Tohnungen vermutlich
nie die gleiche Schnelligkeit erreichen. Auf jeden Fall kann ich
Ihnen schon heute mitteilen, daB die Gemeinde Wien auch in Zu-
tunft eine ihrer Hauptaufgaben darin sehen wird, mBglichst

viele Wohnungen zu bauen., Sie wird aber auch, well die gebesser-
ten Verhdltnisse es schon erlauben, die gestiegenen Wohnungsan-

ausstatten als

Spriiche berilicksichtigen und die Wohnungen besser
ill den ersten Notjahren der Nachkriegszeit.

o g

Zusammenhang mochte ich elne Zelitungs—
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e

Der moderne Wohnungsba der den Menschen ein gesundes
Wohnen mit einem Maximum an Luft und Sonne vermitteln soll, braucht
wegentlich mehr Grund und Boden als der Wohnungsbau der friiheren

Jehrzehnte, Vor dem ersten Weltkrieg wurden die Baugriinde bis

zum HuBersten ausgeniitzt, um mdglichst hohe Gewinne herauszu-
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schlagen, ohne Riicksicht auf die gesundhei Folgen fiir

die Bewohner. Das BErgebnis dieser Bqupqlltlk sind die noch heute
in groBer Zahl vorhandenen Wohnhduser mit dem sogenannten Licht~-
hof, einem schrecklich engen Schacht, der die Wohnungen von der
Iicht= und Luftzufuhr geradezu absperrt. Diese Wohnungen waren
die Brutstédtten fiir alle mogliehen Krankheiten, die man friiher
als ein unabdnderliches Schicksal hinzunehmen bereit war. Gliick-
licherweise haben sich die Verhdltnisse gedndert und heute weil
jeder, dall zwischen Gesundheit und Wohnung ein sehr inniger Zu-
gammenhang besteht., Die groBziigigere Bauweise fiihrt aber dazu,
dafl es immer schwieriger sein wird, die benttigten Baugriinde zur
Verfiigung zu stellen. Deshalb verlangen die Osterreichischen

]

Stadte schon seit Jahren vom Nationalrat die Verabschieduns eines
Bodenbeschaffungsgesetzes, das den Stadtverwaltungen, Genossen-
schaften und Privatpersonen die Erwerbung von Baugriinden zu ver=
nunftigen und vertretbaren Preisen ermdglicht. Ich habe iiber
dieses Problem schon einige Male in meiner Sendung gesprochen

und darauf hingewiesen, daB ein solches Gesetz immer notwendiger
wird. Die verniinftige Entwicklung unserer Stddte, vor allem die
Notwendigkeiten des modernen StHdtebaues diirfen nicht mehr dem
dufall tiberlassen bleiben und miissen vor allem von der ungeheuren
Gefahr der Bodenspekulation befreit werden. Ich bin uberzeugt,

daf die Wiener bereit sind, fiir die gesunde Entwicklung unserer
Stadt alle notwendigen Opfer zu bringen, Geht es doch dabei um
das Lebensgliick ganzer Generstionen. Aber die gesamte Bevidlkerung
Wird sich mit Recht dagegen zur Wehr setzen, wiirden ihr bei der
Dmmhfuhrung der groBen Plane durch die Bodenspekulsnten unniitze
ud grofe Opfer auferlegt.

Ich weiB, daB bei vielen anderen Gesetzesvorschldgen immer
die Prage aufgeworfen wird, wer die verlangte Neuerung bezahlen
wird, Bei der BeschluBfassung iiber ein Bodenbeschaffungs- und
Ass anlerungspesetz wdre diese Frage lberfliissig. Diecses Gesetz
kostet dem Staat, den Ldndern und den Gemeinden nicht einen

ola
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Groschen. Im Gegenteil, Es wiirde der Allgemeinheit groBe Summen
ergparen. Dabei wiirden die Grundbesitzer gerecht und anstéandig
entschadigt werden. Allerdings, jene Kreise, die aus der

-
spekulation Vorteile ziehen wollen, hatten mit einem solchen

Bodenbeschaffungsgesetze bestiinden, und dafl ein solches Gesetz
unverantwortliche Einbriiche in das private Eigentumsrech
euten wiirde. Abgesehen dzvon, dall in Osterreich schon im ver-

gangenen Jahrhundert ein wurde, um

= 0

; y s 2 SR
den Bau der Eisenbs 1, bestehen

ren konmnte - auch in

3 : 3 E 1 S A T SRR, (ST : it Sl
- wie ich mich aus eligener Lriahrung uberzcu

England und in den Vereinigten Stesaten fiir die Gemeinden sehr
weitgehende Moglichkeiten des Grunderwerbes fiir Bau- und ASe

sanierungszwecke. Die Hegierung der Schweiz, hat vor kurzem das
Problem durch eine Studienkommission iibe

-y
3

dann in einem B

M
e |

ieght unter anderem folgendes feststellte: "Die
schddlichen Auswirkungen der Bodenpreissteigerungen sind unver-
kennbar: Verteuerung der Wohnungs—- und Geschidftsmieten, Erhthung
der Lebens- und Produkti i

gung der Konkurrenzfihigkeit suf den Weltms
breise fressen sich stbrend in das ganze Preis- und Soz
hinein, die sogenannte Preis—- und Lohnspirale mit ihrer soz

Unrast beruht teilweise guf ihnen." So weit die schweizeris

Brfahrungen, die genau die gleichen sind wie die dsterreichischen.

48 miissen also moglichst rasch auch bei uns die gesetzlichen
Vo =d=T" e e o - s [ty DO B 3 . i fe (o ST - .
oraussetzungen flr eine gesunde Entwicklung unserer Stddte ge-
schaffen werden. 2Zu diesen Gesetzen zihlen in erster Linie ein
srundbeschaffungs- und ein Assasnierungsgesetz.

Tag der Fshne - Festtag filr aglle

Seit dem Jahre 1955 feiern wir am 26. Oktober den Tag der

OSterreichischen Fahne. Damals haben in Erfiillung des Staats-

eTrirepges die letzten fremden Soldaten Wien und Osterreich ver-
~888%n, und seit diesem Tez ist die Republik Osterreich ein

P R o] . : s : N

tTeler und unabhéngiger Staat. Deshaldb sollen - wie in den ver-
tag die rot-=weiB-roten

ahnen zum Bekernntnis fiir unsere Heimat aufrufen. Die stddtischen

e
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gebiude in Wien werden Fahnenschmuck tragen, die StraBenbahnen

den Eindruck elner nur beh
imtscebdude geschmiickt sein und nicht auch die vielen zehntausen-
- = 5 5 AT

den privaten H3user. Deshalb wende ich mich auch an die Besitzer

=Y g |

leuchtenden

undesregierung in der Stadthalle sein, in der der
ident und der Herr Bundeskanzler zu den Festteil-

werden. Ein musikalisches und kiinstlerise

Fesgtve

) S A PR e . ~ e o . i
che Worte sagen. Am Vvergangenen Sonnt
Anlall erhit

3
von vielen meiner

e
gfamme, Ich danke allen Gratulasnten fiir diese Aufmerksamke
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der 1"9‘\.”‘1 Qallea=—-

seiner Vaterstadt

%
dlichen zu und baute den crsten stadtischen
7

Vo n
Knabenhort auf, dessen Direktor er wurde. Nach dem Wel-
G

er zwel Jugendheime der Gemeinde Wien und Ubernahm dann
eine wichtige Punktion in der Wiener Jugendfiirsc y, die ihm den

Aufbau der stddtischen Erziehungsberatu:r stellen verdankt. Schon

e : g s A e oo g T (g s (o k
in jungen Jahren hatte sich Aichhorn als Autodidakt umfassende

Kenntnisse auf dem Gebiet der Jugendpsyechologie erworben und war
durch die Gemeinsamkeit der Ahsichten mit Sigmund Freud bekannt

ot

- -

geworden, dessen Frcecundeskreis er angehdrte. 1925 erschien seine
Schrift "Die verwahrloste Jugend. Zehn psychoanalytische Vor-
lesungen", Die Arbeit wurde in fast alle Veltsprachen iibersetzt
und gewann Erundlaﬂﬂndcn Einflul auf die Verwahrlostenfiirsorge.

Als im Jahre

38 die Psychoanalytiseche Gesellschaft aufgelidst
ier

19
wurde und deren Mitglieder emigri

u
Auch seine wissenscheftliche Tidtigkeit setzte er weiter fort,
T

Wozu ihm der von zahlreichen Freunden in Amerika gegriinde

T 1) - . . e
August Aichhorn-Fonds aus der Rockefeller-Stif

m
=
2

tung zur Ver-

figune gestellte Mittel die Moglichkeit geben, 1948 wurde ihm der
Professorentitel verliehen, eine EZhrung, die er sich durch seine ¥
Wissenschaftlichen Leistungen und durch sein jahrzehntelanges

weltweites Wirken wohl verdient hat.

12. Oktober (RK) Dienstag, den 13. Oktober, Route 5 mit
:Q 1 TS - TT = L T
“8lchtigung des Pratersterns, der Hafenanlagen und Getreidesilos
1b -
Albern und des Flughafens Schwechat. Teilnehmerzahl aus techni-

ln;:, AR
Sthen Grinden auf drei Autobusse besehrinkt.

M

Abfahrt um 14 Uhr vom Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse
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Ein Gedenktag unserer StraBenbele ucr+urw

Am 13%3. Oktober 1945 die ersten Lampen in Betrieb

12, Oktober (RK) Nach Kriegsende herrschte ein halbes Jahr
lang in den Stralen Wiens dgyptische Finsternis. Von dem ausge-
dehnten Netz der StraBentelsuchtung mit 37.400 elektrischen
lampen war nach dem Bombenkrieg und den Kampfhandlungen im
dpril 1945 nichts mehr da. Bezeichnend fiir die damaligen Zustande
war ein Aufruf des Bezirsksvorstehers von der fiedcn, mit dem
noch im September eine behelfsmgBige Beleuchtung der Hauptverkehrs-—
straBen des 4. Bezirkes vorgeschlagen wurde. Die Wohnparteien

1"fachster Form an der Innenseite eines

H
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wurden au
Geschaftslokales oder eines "ohnungsfensters 40 Watt-Lampen anzu-
tringen. Der Stromverbrauch sollte aber durch Einsparungen im
Hause eingebracht werden.

infang Oktober 1945 begann sich am finsteren Horizont des

schwergepriiften Wiens der erste elektrische Lichtstrahl zu regen,

Die zweite Fernleitung aus dem ¥esten wurde instandgesetzt und zur

gleichen Zeit konnte auch iiber die Notbriicke nach Floridsdorf

das Umspannwerk Nord mit den inneren Bezirken Wiens verbunden

werden, Am 13. Oktober hat dann der d&maliga Blirgermeister Korner
auf dem Glirtel zwischen Lichtenwerderpla und der Gumpendorfer

o . . — ol & = .
otraBe sowie nem Teil der XKreuzgasse in Jahrlni die ersten
eing

ei
326 StrazBRenlampen eschaltet. Noch im gleichen Monat wurde

dann die Beleuchtung in einzelnen Straflen der Bezirke 14, 15
und 16 in Betrieb genommen.

Ein Jahr spdater leuchteten den Wienern bereits 11.500
3thmnlampen und Mitte September 1948 hat Bilirgermeister Korner
Vor dem Amalienbad die 25.000. elektrische Lampe eingeschaltet.

Gegenwiirtig wird die Bundeshauptstadt bei Eintritt der
Xmmerung von rund 82.000 Stralenlampen erhellt. Der Unfang ung
Gie Stirke der offentlichen elektrischen Beleucht tung hat sich
segeniiber dem Stand vor dem zweiten Weltkrieg mehr als verdoppelt.
Die ffentliche Beleuchtung in Wien bedient sich der modernsten
tschnischen Brrungzenschaften. Als der letzte Schrei auf diesem
Gebiet kann die Kette der 144 Natrium-Dampflampen in der duBeren
Iriester StraBe bezeichnet werden.

= = .
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12. Oktober (RK) AnldBlich der festlichen Eréffnung der
12. Osterreichischen Betriebswirtschaftlichen Woche hielt heute
Birgermeister Jonas im Messepalast eline Begrillungsansprache,
in der er sagte:

"Als Biirgermeister der S3tadt Wien begriiBe ich es, daB die
Eammer der Wirtschaftstreuhiinder heuer bereits zum zwilften Male
die Osterreichische Betriebswirtscheftliche Woche veranstaltet.
Aus Threm umfangreichen Vortregsprogramm ersehe ich, da@l die
Bedeutung dieser Tagung wesentlich iiber den Berufsstand der
f#irtschaftstreuhdnder hinausreicht, weil bei ihr nicht nur
Berufsangehtrige, sondern such prominente Vertreter des Gffent-
lichen Lebens, Experten verschiedener Zweige der &ffentlichen
und privaten Wirtschaft und Jachverstidndige aus dem benachbarten
Ausland Gelegenheit erhslten, iiber die aktuellsten Probleme der
Betriebswirtschaftslehre, des Steuerrechts, der Rechtslehre und
des Organisationswesens zu berichten sowie die letzten Entwick-
lungstendenzen der Wirtschaft aufzuzeigen. Erfreulicherweise
zéhlen heuer besonders viele ausléndische Gidste zu den ZuhSrern.
Durch die Tatsache, daB zwei Fachreferate von Mitgliedern der
Bundesregierung gehslten werden, kommt sinnfdllig die grofBe Be-
deutung dieser Vortragsreihe zum Ausdruck. Man kann daher an-
nehmen, daB die Veranstaltung nicht nur in den Pachzeitschriften,
sondern auch in der Tagespresse und damit in der gesamten Oster-
reichischen Offentlichkeit eine entsprechende Virdigung erfahren
Wird. Ich darf daher den Veranstaltern die besten Wiinsche der
Stadtverwaltung fiir einen erfolgreichen Verlsuf der Betriebswirt-
Schaftlichen Woche iibermitteln. Vor allem aber freut es mich, die
Delegierten ausléndischer Berufsorganisationen, die Teilnehmer aus
den Ssterreichischen Bundeslindern und die Vertreter des Wiener
irtschaftslebens namens der Stadt Wien begriiBen und ihnen einen
dngenehmen Verlauf der Tagung wiinschen zu ktnnen. Ich spreche dabei
die Hoffnung aus, daB die auswhdrtigen Gidste wertvolle Informationen

Uber den erfolgreichen Aufbau der Osterreichischen Wirtschaft und

b
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Film

guten

verstidrkte Aufkldarung und Schulung
len durchzufiihren, da

ldung der Jugend gegen—

wirtig von allen anerkannt werden muB. Wie die Leiterin

des Landesjugendreferztes Wien vor kurzem anldBlich der Vor-

fiihrung eines Walt Disney-PFilms iliber ein Hundeschicksal zuf einer !
smerikanischen Parm vor Eltern und Erziehern mitteilte, handelt

eg sich um die Erkenntnis

der mehr wert sei als alle
zeugnisse der Vergnligungsi
ehnung hervorgerufenen
Heute um 18 Uhr veran

gemeinsam mit dem Buchklub

4

fiener Universitidt einen

aller Schultypen Wiens und
Gezeigt werden: "Die groBe

aus dem Jugendfilmabonneme
1959/60. Vor Spielbeginn s
Kultur, Volksbildung und S

Dr,

Lugmayer, Prof. Dr. Bamberger und Prof. Dr. Edith Rauser iibe

und Forderung des guten Jugendfilms,
Verbote jener sattsam bekannten Er-

ndustrie mit ihrem gerade durch die

Reigz.

staltet das Landesjugendreferat Wien
der Jugend im Auditorium maximum der
ilmabend filir die &dlteren Vereinsobleute
die Direktoren dieser Lehranstalten.

Familie" und "Jonny's neue Heimat®

nt des Landesjugendreferates Wien
tadtrat

Bundesrat Prof.

prechen der Amtsfiihrende S fir

chulverwaltung Mandl,

-+
-

Probleme der Kultur erziehung.
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fertreter sozialtouristischer Reiseorgs #iener Rathaus

3 i

berger ,sowie der otal

schlirer, Riemer und Sigmund im Wiener Rathaus die Teilnehmer an

der Konferenz des Internztionalen Verbandes sozialtouristischer
Reiseorganisationen.

Biirgermeister Jonas libermittelte den Gisten die Grifle der
Stedtverwaltung und gab der Erwartung Ausdruck, daf sich ihre

nz iiber die technischen Fragen hinaus auch mit der Grund-

[qy]
H
[4¥)

i
idee des modernen Sozialtourismus, dem europidlischen Zusammenge-
horigkeitsgedanken, zausfithrlich auseinandergesetzt habe. Es ist
notwendig, sagte er, daB alle gemeinsamen Bemihungen, die den
sozialen Fortschritt im Auge haben, auf den groBen europdischen
Hintergrund projeziert werden, Das gilt auch fiir den Sozial-
tourismus, dessen geistige Aufgabe es ist, die Volker unseres
Kontinentes durch gegenseitiges Kennenlernen einander ndherzu-
bringen und somit dieser Bewegung einen konstruktiven Inhalt

zu geben. Das Organisieren von Reisen kann, wie die Bewegung
des Sozialtourismus beweist, einen groBen ideellen Wert haben.

er Blirsermeister wiinschte den an der Wiener Konferenz vertretenen

o
=

kelseorganisationen auch weiterhin die besten Erfolge.
In Namen der Giste dankte der Konferenzversitzende Martin

igiers, Belgien, filr den freundlichen Empfang im Wiener Rathaus.

e S P
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Rinderhauptmarkt vom 12. Uktober

12. Oktober (RK) TUnverkauft von der Vorwoche: 1 Oclse,
3 Stiere, 32 Kiithe, 1 Kalbin, Summe 37. Neuzufuhren: Inland
Q Ochsen, 154 Stiere, 503 Kiihe, 84 Kalbinnen, Summe 860;
e i 3
Ungarn 11 Ochsen, 9 Stiere, 62 Kiihe, 18 Kalbinnen, Summe 1003
olen 34 Stiere, 227 Kiihe, 43 Kalbinnen, Summe 304, Gesamf-
- 7

auftrieb: 131 Ochse 200 Stiere, 824 Kiihe, 146 Kalbinnen,

()

40 bis 12.50 8, Extremware 12.70 bis
tremware 13.10 bis 13%.50 8,

L
: & 10.80 big 155, BEx
Kiihe 7.50 bis 11 S, Extremware 11.20 bis 11.50 S, Kalbinnen

g 12.60 his 12.80 S. Beinlvieh, Kiihe

11,50 bis 12.50 8, "xtremware
T bis 8,80 5, Ochsen und salbinnen 9.40 bis 10.20 3. Der Durch-

schnitispreis fiur Inlandrinder erhbhte sich bel Stieren um

schen, bei Kiihen um sechs Groschen, bei Kalbinnen um

-

14 Groschen und ermidfigte sich bei Ochsen um drei Groschen je

o~ -

Allogramm. TUr betrigt fur Och 11.e7 5, 3tiere 12.32 5, Kuhe

9:33 S, Kalbinnen 11.78 S5, Beinlvieh notierte unverdndert.
ten von 11.50 bis 12.50 3

e 10 biz 12 8, Kelbinnen 12,20 bis 12.40 S. Pol-
0

h

nigche Stiere 11.80 bis 12.50 3, Kithe 8 bis 10.80 ¥
{ =
=

S, Kalbinnen

— e

L
|
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Geehrte Redsktion!

Die neue groBe Sonderschule fiir kirperbehinderte Kinder
per L 9

die von der Stadt Wien auf den Griinden des ehemaligen Czartoryski-
Schltssels errichtet wurde, ist fertig. Birgermeister Jonas wird

L4

diese neue Schopfung der Stadtverwaltung Samstag, den 17. Oktober,
um 11 Uhr, eroffnen. Die Vertreter der in- und auslé@ndischen
Presse werden aber schon vorher Gelegenheit haben, die Sehule

und ihre Einriehtungen zu besichtigen.

Treffpunkt: Samstag, den 17. Oktober, 9 Uhr, Rathaus, Eingang

Lichtenfelsgasse, Autobus.

Bie sind herzlich eingeladen, einen Vertreter Ihrer Redaktion

Z1 entsenden.
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Eroffnung der Schule fiir kdrperbehinderte Kln&u

"Theodor Korner-Hof" in Margareten

13. Oktober (RK) PFreiteg, den 16. Oktober, um 19 Uhr, wird
Biirgermeister Johas die stddtische 7ohnhausanlage 12, Unter-
feidlinger StraBe 16-22, bzw. 10, Karplusgasse 1-39, ertffnen.
Zufahrt StraBenbahnlinien 65 und 165.

samstag, den 17. Oktober, um 11 Uhr, wird Birgermeister

4

Jonas die Eroffnung der grofien neuen Schule fiir kbrperbehinderte
Kinder auf den Griinden des ehemaligen Czartoryski-Schléssels,
18, Wehringer Strafie 173-181, vornehmen. Zufehrt StraBenbahn-
linien E2 und 41

Ebenfalls am Samstag, dem 17. Oktober, und zwar um 18 Uhr,

1

findet auf dem Geld&nde der grnﬁen stddtischen Wohnhausanlage beim

LrJ
‘1
+
--'—

11
Matzleinsdorfer Platz eine Feier Das neue Stadtviertel
+ 8¢t

wird den Namen "Theodor Korner-Hof" erhalten. Zufahrt

bahnlinien6, 65 und 118,

Geehrte Redaktion!

Vir erinnern daran, daB morgen, Mittwoch, der Amtsfiihrende
Stadtrat fiir das Wohlfahrtswesen, Maria Jacobi, anldflich des
zehnjahrigen Bestehens des Sonderkindergartens der Stadt Wien
€lne Pressekonferenz abhdlt, Treffpunkt: Morgen, Mittwoch, den
14. Oktober, um 10 Uhr, Sonderkindergarten der otadt Wien im
Auer Welsbach-Park (Maorishilfer StrafBe beim Technischen Museum).

Sie sind herzlich eingeladen, einen Vertreter Ihrer Redaktion
Zu entsenden.
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1%, Oktober (RK) ;adtrat Riemer empfing gestern abend im

Roten Salon des Wiener Rathauses im Beisein der Stadtradte Dkfm.

Nathschlédger und Sigmu >hmer an der Jahres—

Donauraumes weilen-

S S B 2 A3 = i K=
begriilte die Gaste 1m Nemen

= = A T . ™y v
tacung des Forschur

den auglindischen Wisse

%
hrer Tagung die besten Erfolge.

befinden sich prominente, mit

vertraute Personlichkeiten,
denen das Forschungsinstitut die willkommene Mdglichkeil

ticen Meinungssaustausch bietet. Lr versicherte den Gisten,

daB Wien als kulturelles Zentrum des Donauraumes ihre wissenschaft-
liche Arbteit stets mit Interesse verfolgen werde,
Im Namen der Tagungsteilnehmer dankte Gésandter a.D. Horn-

bostel fiir die freundliche BegriiBung im Viener Rathaus.

13. Oktober (RK) Morgen nachmittag, um 17 Uhr, wird Blirger-
meister Jonas im Stadtsenatssitzungssaal des Wiener Rathauses die
Josef Kaing-Medaille iiberreichen, Die Auszeichnung, die alljdhrlich
fiir die besten schauspielerischen Leistungen und die beste Regie-
leistung vergeben wird, erhalten diesmal Kammerschauspielerin
Alma Seidler fiir die Darstellung der Mrs. Dowey in J.M.Barries

Chara:terbild "Die Medaillen einer alten Dame” im Burgtheater,

Kammerschauspieler Attila Horbiger fiir die I des Cornelius

2lody in O'Neills "Fast ein Poet" im Burgtheater und Kurt Horwitz
flir die Inszenierung von Molidres Schauspiel "Der Misanthrop" im

Volkstheater.
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Drei neue stddtische Wohnhausanlagen im 10. und 22. Bezirk

422 Wohnungen - Baukosten 50 Millionen Schilling

13. Oktober (RK) Der stddtische Baureferent Stadtrat Heller
legte heute in der Sitzung des Wiener Stadtsenates die Plidne fiir
drei neue stiddtische Wohnhausanlagen mit zusammen 422 Wohnungen
vor. Die Kosten werden mehr als 50 Millionen Schilling betragen,
davon sollen heuer noch drei Millionen verbraucht werden. Der
Wiener Stadtsenat hat zugestimmt. Auch die vom Stadtrat fiir Bau-
behtrdliche Angelegenheiten Lakowitsch beantragte Baubewilligung

wurde erteilt.

Die groBte der drei Anlagen wird 240 Wobhnungen haben und
im 10, Bezirk auf dem Nothnagelplatz westlich der GuBriegel-
strale stehen. S5ie wird an die im Jahre 1957 begonnene stidtische
Wohnhausanlage zwischen GuBriegelstraBe und Holbeingasse an-
schlieBen. Von dem 17.070 Quadratmeter grofBen Baugrund werden nur
21 Prozent verbaut. Es handelt sich um fiinf Bldcke in offener
Bauweise. Vier Baublicke werden je drei dreisttckige Hiuser um-
fassen und schridg gesteffelt entlang der GuBriegelstraBe stehen.
Der siidliche AbschluBpunkt wird ein siebenatﬁckiger Bloeck mit
vier Stiegenhiusern sein. Die unverbaut bleibenden Grundflichen
werden girtnerisch susgestaltet. In den Kellergeschoesen wird es
neben den Kellern fiir die Hausparteien sechs maschinell einge-
richtete Waschkiichen geben, dazu kommen 16 KEinderwagen- und PFahr-
radabstellriume und ein Depot fiir Gartengerdte. Die Tohnungen
werden Parkettbdden, Wandverfliesung, Einbauwanne usw. enthalten.
Selbstverstidndlich wird auch fiir Autoabstellplidtze gesorgt.

Im 10. Bezirk wird auch noch eine zweite Wohnhausanlage er-
richtet, und zwar zwischen Feuchterslebengasse, Schrankenberg-
Zasse und Absberggasse. Der Entwurf sieht drei fliinfstdockige
Hiuser mit zusammen 54 Wohnungen vor.

Die dritte astddtische Wohnhausanlage ist fiir den 22. Bezirk
Vorgesehen. Sie wird zwischen Ergzherzog Karl-StraBe und Viktor
Kaplan-StraBe stehen und 128 Wohnungen enthalten. Der Entwurf
sieht fiinf siebenstdckige Hiuser vor, die in einem freistehenden,
“ngefdhr parallel zur Viktor Kaplan-StraBe angeordneten Baublock
ZdusammengefaBt sind. Die unverbaut bleibenden Grundflédchen er-

o
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halten auBer den erforderlichen Zuzangs- und Verbindungswegen
Ruhe-, Spiel- und Wirtschaftspldtze. Ferner wird ein Abstell-
platz fir Kraftwagen errichtet. Die restlichen Flidchen werden
girtnerisch ausgestaltet. Wie bei allen jetzt von der Gemeinde

=

¥ien neugebauten Wohnungen ist die sogenannte bessere Ausstattung

vorgesehen.

73 Tagesheimstatten fiir Dauerbefiirsorgte und Rentner

ettt e —t—

13. Oktober (RK) Das Wohlfahrtsamt der Stadt Wien hat im
vergangenen Winter von November bis MErz 71 Tagesheimstitten be-
trieben, die den Dauerbefiirsorgten der Gemeinde und den Hentnern
gur Verfiigung standen., Wie Stadtrat Maria Jacobi heute in der
Sitzung des Wiener Stedtsenates berichtete, wird es im kommenden
Winter sogar 73 solche gemiitliche, gut geheizte Heimstdtten geben.
WYie schon in den letzten Jahren wird tédglich Milchkaffee und
zweimal in der Woche Mehlspeise ausgegeben. Einmal im Monat,
am sogenannten sorgenfreien Tag, werden neben der Jause auch noch
ein Mittagessen und ein Abendessen verabreicht. Stadtrat Jacobi
beantragte 1,6 Millionen Schilling, mit welchem Gesamtbetrag die
Kosten fiir das Essen, fiir Miete, Beleuchtung, Beheizung und fiir
das Personal gedeckt werden konnen.

Die 73 Tagesheimstdtten des Wiener 7Johlfahrtsamtes werden
Dienstag, den 3. November, ertffnet. Die gensuen Anschriften der
Gaststdtten und Lokale werden wir noch rechtzeitig mitteilen.
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13, Oktober (RK) Der Wiener Stadtsenat hat heute Ober-

pharmazierat Dr. August Schilbab in die Dienstklasse VIII ernannt

und ihm den Titel §eyaLS'ai verliehen. Magistratsrat Dr. Gerda

|..|.

Hartmann wurde zum Obe %*T“+”TW+ ernannt.
fartiatt.

Den Amtsrdaten Josef Ey.rmann und Alfred Kris wurde anl&Blich

ihrer Versetzung in den Ruhestand der Titel Oberamtsrat verliehen.

lus dem gleichen AnlaB hat der Stadtsenst dem Oberamtsrat Franz

Stastny und dem Technischen Amtsrat Ing. Josef Ondracek Dank und

inerkennung ausgesprochen.

Tiener Haydn-Museum in wiirdigem Rahmen

13, Oktober (RK) Das der Gemeinde Wien gehdrende Haydn-
Museum im 6. Bezirk, Havdngasse 19, ist gegenwdrtig ein Lehrbei-
spiet besonders gelungerner Restaurierung eines Historischen Bau-

werkes. Das Haus wurde seinerzeit von Joseph Haydn gekauft und

etwas erweitert, geriet spédter in Verfall bzw. wurde unsachgemal

auggebessert. AnlaBlich des Haydn-Jahres 1959 lief das Kulturamg

der Stadt Wien das GebHude im Originalzustand wieder herstellen.
Der GemeinderatsausschuB III haet in seiner letzten Sitzung fir
die Inztandaetzung der Fassaden und sonstige kleinere bauliche
Herstellungen den bereits im Februar dieses Jahres gewdhrten
Kredit von 65.000 Schilling auf 90,000 Schilling erhsht.

e e e e e e T B
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in Dobling

Jerwaltungsangelegenheiten Sigmund berichtete heute in der
sitzung der Jiener lLandesregierung iliber einige Ve
im 19. Bezirk. Auf seinen Antrag wurden die ?ﬂrthgasse? die
Dollinergasse und die Fhilippovichgasse zu Einbahnen erklart.
Bei den ersten zweil Strafien geht es darum, von der neuen

Hauptfeuerwache der Stadt Wien in Dobling ei] bessere Ausfahrt

fal

ine
zu ermbglichen, Peuerwehrfahrzeuge, die im Einsatz sind, brauchen
u

gich bekanntlich selbst nicht an Einbahnregelungen zu halten. Die

nun erlassene Kundmachung bes Wiirthgasse nur nehr
in der Richtung von der Krei Déblinger Hauptstrafe,

die Dollinergasse in der Richtung Gatterburggasse zur

rthgasse befahren werden
Im Palle der Fhilippovichgasse mufte der sehr unglinstige
Linksabbiegeverkehr von der Billrothstralle zur Philippovichgass
und die Erhaltung des Perkraumes fiir die Besucher der Hochschule
e darf

nft nur mehr in der Richtung von der Gymnasiurstraﬁe zur

fir Welthandel beriicksichtigt werden. Die Fhili
in Hi

nku
Irothstrate

s

ppo _rlc'hrrq s

=4
cl

=y

[

iren werden.

[
=
L4}

Die Einbsahnerklirungen treten mit Aufstellung der Verkehrs-

tafeln in Kra:

=5

T

Baubewilligung fiir Kraftwerksgebdude in Simmering

13, Oktober (RK) Auf Antrag des Amtsfiihrenden Stadtrates

Baubehdrdliche Angelegenheiten ;gggfitsch gab heute der Wiener

Stadtsenat die Baubewilligung filir die Errichtung eines Kraftwerks-
gebdudes der Viener Elektrizitdtswerke im Kraftwerk Simmering,

] s :
i1, 1. HaidequerstraBe.
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otadtwerke-Bedienstete

13, Oktober (RE) Heute nachmittag ertffnete Biirgermeister
Jonas die von der Gemeirniitzigen 7Johnungs- und Siedlungsgeselle-
——————
schaft der Wiener Stadtischen Unternehmungen Ges,m.b,H. errichte-

ten Wohnhesusanlagen im 19. Bezirk, Amalgergasse, und im 10. Be-

dark, Erlachgasse. Die Anlage im 19, Bezirk wurde in offener Bau-
welse in sechs Baublocke aufgeltst und umfaft in acht Stiegen~

hausern 70 Vohnungen., Fast alle Wohnungen haben Balkone. Verbaut
wurden 30 Prozent des zur Verfiigunc stehmenden Baugrundes von

6,425 Quadratmetern, Das unverbsute Grundstiiek wurde gartnerisch
ausgestaltet. An der Siidseite der Stiege 5 wurde ein kiinstlerisches
Mosaikbild mit Motiven aus der Geschlchte des 19. Bezirkes ange=
bracht. Entwurd unf Ausfiihrung stammen von akad. Maler Arnulf
Neuwirth. Mit den eigentlichen Bauarbeiten wurde am 4. Pebruar
1957 begonnen, Der erste Bauteil mit 30 Wohnungen wurde am 1. De-
gember 1958, der zweite Bauteil mit 40 Wohnungen wurde am 15, Juli
1959 besiedelt. Die Flanverfassuns stammt von den Architekten Bau-
ret Prof. Siegfried Theiss, Baurat h.c. Hans Jaksch und Dr. Ing.
falter Jaksch.

Die Johnhausanlage in der EBrlachgasse umfafBt 17 Kleinwohnungen.
Verbaut wurden 61.1 Prozent des zur Verfiigung stehenden Baugrundes
von 413 Quadratmetern. Im Hof wurde eine kleine Griinflidche ange-
legt, soweit es die Verkehrswege zulieBen. Kit der Errichtung dieses
lobnhausbaues wurde am 30, Oltober 1956 begonnen; das Vohnhaus
wurde am 1, Dezember 1957 besiedelt. Die Planverfassung stammte

von der Hochbausbteilung der Wiener Verkehrsbetriebe,

Die Eroffnung durch Birgermeister Jonas

Zu der feierlichen Ergffnung in Dobling hatten sich Biirger-
meister Jonas, die Stadtrite Dkfm, Nathschliger, sibmer und
Sigmund und viele andere Pestgiste, darunter die Direktoren der
Stédtischen Unternehmungen, eingefunden, Nach der Begriilung dureh
feneraldirektor Dr. Horak sprach Stadtrat Dkfm. Nathschliger. Er
fthrte unter anderem aus:

"Die Yohnungs- und Siedlungsgesellschaft der Stidtischen
ﬂnernahmungen hat die erste grofle Phase ihrer Wohnbautdtisckeit
4 g £
mi ~ is B
Bt der Eroffnungsfeier am 15. Oktober 1952 festlich abgeschlossen,

s
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bei der in vier groBen Wohnhausanlagen in der Engerthstrafie, in
der Hasenleitenzasse, in der LorystraBe und in der Justgasse ins-
egemt 489 Vohnungen und sechs Geschidftslokale ihrer Bestimmung
iibergeben wurden. Sieben Jahre spdter, fast auf den Tag genau,
stehen wir wieder an einem Herbsttag vor einer groBen Wohnhaus-
anlege, die unsere Gesellschaft errichtete; und zwar die in de
langackergasse - Amelgergasse im 19. Bezirk, um sie - und symbol-
hatft mit ihr auch die Anlagse in der Erlackg&sse im 10. Begzirk =
vir BErnte aus unseren

Bemiihungen, die Yohnungsn ier Bedien :ten der Wiener StEdti-

achen Unternehmungen zu lindern,
Durch die Pertizstellung der beiden Anlagen konnten 70
|

fobnungen in D6bling und 17 Wechnungen in Fevoriten den Mietern

itbergeben werden. Damit steigt der Stand der Wohnungen, die von
der Gesellschaft bisher errichtet worden sind, auf 576 WTohnungen
und sechs Geschidftslokale, und wenn man zu diesen 580 ¥Wohnungen
noch die 2.800 7Tohnungen, die vorher von den einzelnen Teil-
unternehmungen zur Srrichtung gelangten, hinzuzdhlt, dann ergibt
sich ein derzeit vorhandenes Wohnungsvolumen von rund 3.380

Fal

'ohnungen, die fur Bedienstete der Stddtischen Unternehmungen zur

Verfigung stehen. Verglichen m

e
tande des aktiven Fersonals
der Tiener Stadtwerke von 19.000 Bediensteten bedeutet dies, daB
18 Prozent des Personals in den Wiener Stadtwerken gehdrenden
lchnhausanlagen untergebracht erscheint. Ein Prozentsatz, der
als giinstig bezeichnet werden kann, da jeder fiinfte Bedienstete
eine werkseigene Wohnung in Anspruch nimmt.
Die beiden Anlagen in Débling und in Favoriten wurden zum

erstell

bt

ten Worhnhaus-

(‘\

Unterschied von den ersten nach dem Krieg
bauten mit den NMitteln der Wohnbaufdrderung errichtet. Die Bau-
kosten belaufen sich fiir die Anlage Amalgergasse — Langackergasse
auf 11,7 Millionen Schilling und in der Brlachgasse auf 1,8 Millio-
nen Schilling, somit insgesamt auf 13,5 Millionen Schilling. Da
die friiher erstellten Wohnhausbauten die runde Summe von 50 Millio-
nen Schilling verschlunpen haben, hat die Wobhnungs- und Siedlungs-
gésellschaft der Stidtischen Unternehmungen bisher rund 64 Millio-
Nen Schilling fiir Wohnhausbaute einqus¢tzt.

Der Stadtrat gab dann einen t'bherblick, wie sich die neu

géSchaffenen 87 Wohnungen auf die einzelnen Teilunternehmungen

s




13. Oktober 1959 "Rathaus-Korrespondenz® Blatt 2023

verteilen, und zwar: 23 Flektrizitédtswerke, 18 Gaswerke, 28 Ver-
kehrebetriebe, 9 Generaldirektion und 9 Stddtische Bestattung.
Die Wohnungen wurden wie iiblich nach Beratung mit den Per-
A

sonalvertretungen der einzelnen Unternehmungen vom AusschuB der
Gesellschaft vergeben und es haben sich bei dieser sicherlich

5]

ziemlich heiklen Ang ,lcgunhsjt fast keine Schwierigkeiten er-

+
geben, was einer guten und objektiven Zusammenarbeit das beste

Zeugnis ausstellt.
Zum AbschluB verwies der Stadtrat auf einen BeschluB des
fufsichtsrates der Gesellschaft, der vorsieht, daB die Wohnbau-
Z

tdtigkeit auch in der Zukunft fortgesetzt werden soll. Eine

=

weitere Aktion ist bereits in Vorbereitung. Das Personal der
eingzelnen Unternehmungen wurde in den letzten Wochen aufge—
fordert, seine Bewerbungen abzugeben.

Burgermeister Jonas sagte,dafl man im allgemeinen Werks-—
woknungen in der Ndhe der Arbeitsstdtte baut. Er verstehe je-
doch, daB man mit dieser Regel gebrochen habe und es vorgezogen
het, die neue Wohnhausanlage in die wunderbare freie Umgebung
zu stellen. Der Biirgermeister gratulierte der Gesellschaft und
auch den Architekten zu ihrem Verk. Die Anlage ist in einer

mustergiiltigen I'orm entstanden. Besonders freue es ihn, sagte

L=

]

der Blirgermeister, daB die Absicht besteht, auch weiterhin neue
lobnungen durch die Gesellschaft zu errichten. Er appellierte

in diesem Zusamme nhang an die groBen Privatunternehmungen in
fien, diesem Beispiel zu folgen. Er frage sich, warum nicht auch
andere Unternehmungen die vorhandenen lohnbauforderungsmittel

in Anspruch nehmen, um fiir ihre Betriebsangehorigen Wohnungen

Z0 bauen und so einen Beitrag zur Linderung der Wohnungsnot
leisten. Soweit die Gemeinde Wien bei dissen Absichten mithelfen
kenn, wird sie gerne bereit sein, jede mogliche Unterstitzung

ZU geben.
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14. Oktober (RK) AnliéBlich der XII. Osterreichischen

i
Betriebswirtschaftlichen Woche gab Biirgermeister Jonas gestern

an dem von Seiten der Stadt Wien auch Vizeblirgermeister Weinberger

gbend einen Empfang im Stedtsenatssitzungssaal des Wiener Rathauses
= [ ] |

und die Stadtrite Dkfm. Nathschliger und Riemer teilnahmen. In

giner kurzen BegriiBungsansprache hieB Bilirgermeister Jonas seine
Gdste im Rathaus herzlich willkommen.

Die Wiener besichtigen die neue K&rperbehindertenschule

14. Oktober (RK) Die von der Gemeinde Wien errichtete neue
groBe Sonderschule fiir kdrperbehinderte Kinder auf den Griinden des
(zartoryski-Schldssels im 18, Bezirk, Wehringer StraBle 173-181,
dle bekanntlich am Samstsg dieser Woche, 17. Oktober, 11 Uhr,
Von Blirgermeister Jonas feierlich ertffnet wird, kann im AnschluB
an den Eroffnungsakt noch bis 17 Unr und Sonntag, den 18. Oktober,
Von 9bis 12 Thr undvon 14 bis 17 Uhr von allen Wienerinnen und
ienern vesichtigt werden. Zufahrt: StraBenbahnlinien 41, E2,
F und 9,




14, Oktober 1959 "Rathaus-Korrespondenz" Blatt 2026

AbfahrtstraBe von der Reichsbriicke wird gebaut

Gemeinde-Projekt zur Verbesserung des Verkehrs

14, Oktober (RK) Mit Riicksicht auf den Bdderverkehr und den
z1 erwartenden starken Verkehr zum Hafen Lobau hat bekanntlich der
Wiener Gemeinderzt den Ausbau der StraBe "Am Kaisermiihlendamm?®
genehmigt. Die Arbeiten sind bereits voll im Gange,

Stadtrat Heller beantragte nun in der Sitzung des Wiener
Stadtsenates eine Einbindung der Fahrbahnen der Reichsbriicke von
und zur Stadtmitte in die neue Strafle "Am Kaisermiihlendamm", Damit
kann die Kreuzung Wagramer StraBe-SchiittaustraBle umgangen und die
SchiittaustraBe als WohnstraBe entlastet werden. Die geplante Auf-
fahrt in Richtung zur Stadtmitte fiihrt liber eine Schleife zur
briicke; wdhrend die Abfahrt des stadtauswdrts fiihrenden Verkehrs,
stromabwidrtige Fahrbahn der Reichsbriicke, durch das neue Projekt
geschaffen werden soll. Es soll eine etwa 300 Meter lange und
sechseinhalb Meter breite Fahrbahn geschaffen werden. Beim dritten
Flutbriickenpfeiler beginnend soll die ifahrbahn nach einem Viertel-
bogen geradlinig auBerhalb der Dammkrone in die StraBe "Am Kaiser-
mibhlendamm" einmiinden. Der zu iiberwindende Hohenunterschied des
gesamten Bauwerkes betrigt 7,60 Meter. Auf der stromabwidrtigen
Seite der Abfahrtsrampe wird ein drei Meter breiter Gehweg ange-
legt, von welchem iiber eine Stiege der Abgang auf die Dammkrone
udglich ist. Die librige Pahrbahn wird von einem 60 Zentimeter
breiten Schutzstreifen begrenzt. tber das fiberschwemmungsgebiet
muf eine Briicke gebaut werden, die beim zweiten Flutbrickenpfeiler
beginnt und bis zu der im Dammbereich liegenden, mit Stiitzmauern
lerzustellenden Abfahrtsrampe reicht. Diese Rampe wird 100 Meter
lang sein. Das groBte Langsgefdalle betrigt finf Prozent. Damit
Wird auch guf einen kiinftigen Ausbau des Hochwasserschutzes im
Inmmdationsgebiet Riicksicht genomnen.

Die Arbeiten werden der FPirma Rella & Co als Bestbieter liber-
ragen, Der Entwurf sieht fiinf Bauabschnitte vor. Im Bereich des
Iritten und zweiten Flutpfeilers wird die Reichsbriicke in Form
®lnes Stahlbetongewslbes verbreitert, das an den bestehenden
%gen der Reichsbriicke gensu anschlieBt und mit Stahlankern mit
ler Reichsbriicke direkt verbunden wird. Der Ubergang ist somit

/s
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Der Abschnitt vom zweiten zum ersten Flutpfeiler wird von
o

yannt. Die Verbindung zwischen der neuen

tonfertigpla

(0]

b
der Fahrbahn

Die Kosten dieses Projektes der Gemeind lien werden 7,3

iillionen Schilling betrag

14. Oktober (RK) Das St. Anna Kinderspital in der Spital-
9 e wihrend des Krieges dem Deutschen
ahre 1945 hat das DRK seine Subventionen einge-

i

0 J
gtellt und seither hat das Spital finanz
K

ell schwer zZu kdmpfen.
Die Leitung des Krankenhauses niitzt zwar alle Einnahmeméglich-

keiten aus und wirtschaftet besonders sparsam. AuBerdem wird es

durch die Gemeinde Wien dadurch unterstiitzt, dalB ihm das Allgemeine
(rankenhaus gewisse Verwaltungsarbeiten abnimmt ohne dafiir Mani-

F
i

nsgebilhren zu verlangen. Trotzdem ergab sich schon im Vor-

ebarungsabgang. Die Gemeinde Wien sprang ein und ge-

gestern in der Sitzung des Wiener Stadtsenates berichtete, ist die
finanzielle Situation des St. Anna Kinderspitales unveridndert
geblieben. Die Leitung des Spitales ist an die Gemeinde Wien
}wrengetr ten und hat um eine neuerliche Subvention ersucht.

Vizebiirgermeister g
ind die Bedeutung dieses Spitales fiir die
Kinder eine Subvention in Hthe von 350.000 ochil;ing. Der Stadt-

o

8engat hat dem Antras zugestimmt.
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Yit Hilfe von Gemeindekrediten:

Wiener Althiuser werden wohnlicher

14. Oktober (RK) Vor ungefdhr einem Jahr wurde mit einer
peien Kreditaktion der Stadt Wien zur Anschaffung von Einbaukiichen
und Kiihlschrédnken fiir Wiener Wohnungen hbegonnen, Der Wiener Gemeinde-
ret faBte am 30. Mai 1958 den BeschluB, die bereits mehrere Jahre
laufende Kreditaktion zur Verbesserung der Wohnverhdltnisse in
fiener Althdusern auf die Gewdhrung von Krediten zum Ankauf von
Finbaukilichen und Kiihlschrinken zu erweitern. Die Zentralsparkasse
der Gemeinde Wien wurde mit der Durchfihrung der Aktion betraut,
die sich inzwischen als ein voller Erfolg erwiesen hat. Allein
in letzten Vierteljahr sind 2.457 Kreditansuchen mit 8,1 Millionen
Sehilling erledigt worden. Insgesamt sind es seit Beginn der Aktion
vor einem Jahr bis einschlieBlich 30. September 5.276 Kredite,
die gusammen 17,550.000 Schilling susmachen., Die Zinsen fiir den
Kredit, der in 36 Monatsraten zuriickgezahlt werden muf, betra

uf

=24

(6]}

sieben Prozent. 20 Prozent des Kaufpreises muB man selbst

i)
|

bringen.

Rundfahrten "Neues Wient®

14. Oktober (RK) Donnerstag, den 15. Oktober, Route 2 mit
Besichtigung des Pratersterns, des Kinderspielparadieses Venediger
fu, des Ginsehdufels und der Schule Stammersdorf sowie anderer
stddtischer. Einrichtungen und Yohnhausanlagen im 1., 2. und
2l. Bezirk.,

Freitag, den 16. Oktober, Route 3 mit Besichtigung der Griin-
flichen am Kai, des Karl Marx-Hofes, der Heimstdtte fiir alte
¥enschen in der BoschstraBe sowie anderer sﬁidtischer'Einrichtungen
Ud Wohnhausanlagen im 17., 18. und 19, Rezirk.

Samstag, den 17. Oktober, Route 4 mit Besichtigung des Jugend-

Faetato it i'e F 4 A £

sastehauses Hiitteldorf-Hacking und des Theresienbades sowie anderer
oA . . T &

Stddtischer Einrichtungen und Wohnhausanlagen im 25 5 ke caand

4, Bezirk.
Abfahrt um 14 Uhr vom Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2.

[ I p—
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Wil

B T A PE3 T
aria Jacobi, fiilm

Journalisten durch den Sonderki

Spende”, der nun schon zehn Jah

- als Denkmal tdtiger Menschenliebe, Die Errichtung dieses Sonder-

kindergartens sei aber auch e ialen Gesinnung

wird

In diesem Sonderkindergarten, der nur ein Teil des groBen
Wien ist, versuchen Pddagogen,

o pppmsrhiil+e K3rmAegpos A
rs geschulte Kindergirtnerinnen

meinschaft die korperlieh oder

gseelisch gehemmten Kinder dem Leben und der Gemeinschaft zuzu-
fiihren oder zuri ckzugeben, Wir kdnnen stolz darauf sein, sagte

guch dlie geistige Anlag

stadtrat Jacobi,
e

ns heute iiberall in der Pachwelt als beispielhaft anerkannt

In fiinf Gruppen leben geschidigte Kinder, und zwar kidrper-
tehinderte, gehdrlose, augengeschiddigte, debile und nervése. In

es aber normale Kinder. Dies ist sehr

Vergleich in der En

werden die Kinder besonders betreut,
rarten unter den prachtvollen Biumen
hier arbeiten oder als Gis

'ste Bestatigung fiir die Richtigkeit des

£ "LL1P}-H ﬂefihrf:n? die entweder seelisch oder kérperlich ge-
L S R : e E
=t 31nd, als gleichwertig und gleichberechtigt. Und schon aus

diege A e - a -
Ser Anerkennung entspringt oft der heilende Funke.

Sonderkinder

anderen Grund, Denn, es gibt keine starre

Kleinkinder anerkennen auch ihre weniger

e T

B
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15. Oktober (RK) Unverkauft vom Vormarkt: 0. Neuzufuhren:
Inland 1 Ochse, 14 Kiithe, Summe 153 Polen 11 Stiere, 20 Kiihe,
Summe %1, Gesamtauftrieb: 1 Ochse, 11 Stiere, 34 Kiithe, Summe 46.
Yerkauft wurden: 1 Stier, 24 Kiihe, Summe 25. Unverkauft Inland:
10 Stiere, 3 Kihe,

(1

1 Ochse, 7 Kilhe, Summe 8. Unverkauft Polen
Summte 13. Marktverkehr ruvhig. Hauptmarktpreise.

Schweinenachmarkt vom 15. COktober

15. Oktober (RK) Unverkauft vom Vormarkt: Inland 10 Stiick.
Neuzufuhren Polen 196, Gesamtauftrieb 206. Verkauft Polen: 196,
Unverkauft Inland: 10.

Auslandsschlachthof: 207 bulgarische Schweine, Preis 12.40
bis 12.80 S. Marktverkehr ruhig. Hauptmarktpreise. Polnische

Schweine notierten von 13.25 bis 13.40 S.
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Normaler Unterricht kombiniert mit Punktionsschulung

Neben der Vermittlung des Bildungsgutes der Volks- und
Hauptschulen wird den Kindern in diesen Sonderschulen durch eine,
ihrem Gebrechen angepalite Funktionsschulung wie Ubungs-, Bewegungs-
und Arbeitstherapie, durch Unterwassertherapie und Schwimm-
unterricht, Behinderungs spor+ usw.; eine Ausbildung zuteil, die
ibre Eingliederung in die soziale Gemeinschaft und in das prak-
tische Wirtschaftsleben nach der Schulzeit ermbglicht.

Seit 1948 besteht in Wien eine besondere Heilst:ttansondar—

schule, welche jene Kinder aufnimmt, die in verschiedenen iener

opitédlern und Heilst®tten suf lancere Zeit in Behandlung stehen.
Diese spezielle Schule so0ll den kranken Kindern helfen, ansonsten
auftretende Lernriickstinde zu vermeiden. Auch sollen diess Einder

durch den Schulbetrieb von der typischen spitalsmédBigen Atmosphire
abgelenkt werden.

Flir schwerstbehinderte Finder, die voriibergehend Uberhaupt 1f
keine der erwdhnten Kérperbehindertenschulen besuchen kdnnen, _
gibt es die Binrichtung eines ;anderlehrers, der diese Kinder zu
Hause unterrichtet, und zwar solange, bis sie wieder sc hulfsdhig
sind,

In den Jahren seit 1945 wurden auBer diesem Schulneubau hier
in der Wdhringer StraBe ein Sonderschulgebiude wieder aufgebaut

und 12 Sonderschulgebtude modernisiert.

Besondere Ausbildung der Sonderschullehrer

%8s muB hier noch erwihnt werden, daB der Weiterbildung der
an den Sonderschulen tatigen Lehrkréfte von der Stadt Vien ein be-
Sonderes Augenmerk 2ugewendet wird. So werden in verschiedenen
Arbeitsgemeinschaften und in Unterrichtsvorfuhrun?en an Sondasr- |

3 |
Schulen sowie in Vorle esungen am heilpddagogischen Seminar des kL
PEdagogischen Institutes der Stadt Wisn die an den Sonderschulen

di
tdtigen Lehrkrifte laufend aus- und fortgebildet.

|

Am Stichtag 1. Oktober 1959 gab es in Tien: 2l allgemeine |
Sonderschulen mit 264 Klassen und 4.498 Schiilern, drei Spezial- !
Sonderschulen mit 50 Klassen und 392 Schilern, vier Sonderschulen il

fir Kérperbehinderte mit 35 Klasssn und 482 Schillern, eine Heil- H

Stittensonderschule mit 23 Klassen und 322 Schiilern, eine Sonder-

e
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(zartoryski-Schlossel befand. Dem fiir den Flanentwurf verant-
wortlich zeichnenden Architekten Viktor Adler ist es ge
die ihm gestellte Aufgabe in der gliicklichen Weise zu lOsen,
daB er einen eigenen Klassentrakt, dessen Fenster vorwiegend
ins Griine hinausgehen, und im riickwiartigen Gartengel&nde den

Verwaltungstrakt auf der Seite der Wihringer StralBe aufstellte,

Die Ausstattung

Im eigentlichen Klassentrakt des Schulgebiudes sind auf der
Gartenseite in drei und auf der 3tralienseite in vier Stockwerken
20 Klassen mit einer Fl&dche von 65 bils 82 Quadratmeterr untar-
gebracht. Zwischen je zwel Klassen befindet sich aufierdem noch
ein Tagraum im AusmaB von etwa 96 Quadratmetern. Die Kinder
dieser Schule wverbleiben nédmlich tagsiiber im Schulgebiude un
werden erst am spdtan Nachmittag mit dem bereits erwihnten Auto-

bus nach Hause gebracht. Die Tagrzume sollen den Kindern auller-

halb der Unterrichtszeit als Aufenthaltsriums, zum
kghlzeiten, zum Lernen und zur Gzstaltung ihr:r Freizzit dienen.
Neben den eigentlichen Schulklassen sind selbstverstindlich auch
die erforderlichen anderen Riume wie Physiksaal, Musik- und
HBandarbeitszimmer, Lehrmittelziummer, Verkstitten, Schulkiiche und
gine Schulwaschkiiche mit Nebenriumen untgrg:hracht. Alle 3chul-
raurie, insbesondere die Elassen und Tagrdume sind mit grolien
FPenstern ausgestattet, die durchwegs eine ganze Lingsseite eines
Klassen- oder Tagraumes umfassen und vom Boden bis zur Decke
reichen, und gewdhrleisten so eine sehr ginstige natirli
lichtung der Riume. Zusammen mit der schénen und farbenfreud
Innenausgestaltung der Unterrichtsriume tragen sie mit bei, daB
die Rdume einen #uBerst hellen und freundlichen Eindruck bieten.
Die groBen Glasfenster der Unterrichts— und Tagraume sind mit
Spezial jalousien ausgestattet, um cine unerwinschte Sonnen-
einstrahlung verhindern zu k&nnen. Alle Unterrichts- und Tag-
raume sind mit Waschgelsgenheiten, groBen Einbaukisten, prak-
tischen Sitzgelegenheiten und Arbeitstischen fir die Schiiler
dusgestattet. Die Tiscte in den Tagriumen sind vorschiesden

gehalten. In den Pillen, wo es erforderlich war, wurden fi

Einder besondere Sitzzelegenheiten und Arbsitstische eigens
Konstruiert und angefertigt.
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Da es sich hier um eine nderschule hande

Euhﬁrdlun: der Kinder entspreche

Solarium, das fiir kiinstliche und na-

B
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“dfilche Sonnenbestrahlung im Dachgeschof des Klassentraktes ein-

selichtet ist, werden die Kinder mit modernsten Geriaten und unter
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dhkundlicher Aufsicht behandelt. AuBerdem ist such noch eine Un-
tIWasgertherapieabteilung vorhanden, in der die Kinder

therapeutische Behandlung durch entsp

erhalten. Einrichtung der erwi
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assen mit Kasten wurde
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en haben namhafte Fachirzte beratend
und Dr. Chytilje

{ Prim. Dr. Klare, Dr.
iuf die Zusammenarbeit mit den Fachirzten fiir Kinderheilkunde,
orthopidie und Psychotherapie wird seitens der Schule besonderes
Gewicht gelegt. Eine eigene Expositur der Wiener Schulzahnkliniken
mit einer modernen Einrichtung wird den Kindern die Mdglichkelt
einer notwendigen Zahnbehandlung gleich hier im Schulgebsude geben.

Ein grofler und bestens eingerichteter Turnsaal sowle eln

ikzimmer stehen den Kindern zur sportlichen Bet&dtigung zur

Verfugung.
Einige Aufziige vervollsté@ndigen die moderne Innenaussta ttJ
dieses Gebdudes.
Unbedingt zu erwdhnen ist aueh noch die hinter dem eigentli-
n Klassentrakt gelegene schone Gartenanlage, die noch in Aus-
gestaltung begriffen isgt und die mit Freiluftklassen, Spiel- und
Fausenpldtzen, Vogeltrédnken usw. den Schulkindern in der schdnen

sinen angenehmen Aufenthalt im Freien bieten wird.

Die wichtigsten Gebiudeteile, den Klassentrakt und den Ver-

Waltungstrakt verbindet eine groBle imposante Halle, die als zentra-

melraum fiir alle Schulveranstaltungen dienen wird.

An der StraBenseite befinden sich im Verwaltungstrakt die
Biume der Schuldirektion sowie das Konferenz- und Arbeitszimmer
fir die Lehrerschaft, ein Arztzimmer mit Warteraum sowie Eltern-
wart terzum

Schlieflich sollen hier auch noch einige technische Daten
uber das neue Sonderschulgebiude gebracht werden, die dazu beitragen
en, das Bild iiber die tatsdchlich vollbrachte Leistung zu ver-
standigens:

Das gesamte Bauareal des Schulgelidndes umfaBt 16.500 Cuadrat-
eter. Hievon sind lediglich 3.210 Quadratmeter verbaute Fldche.

Die gesamten Gebdudeanlagen ergeben einen umbauten Raum von 38,000

fubikmetern. Das Bauwerk wurde mit einem Baukostenaufwand von 34,55

#illionen Schilling in einer Bauzeit von 18 Monaten vollendet. Zur
C

100 Arbeitsschichten,; 1.700

Mrehfithrung dieser Leistung wurden 45. A

Mo 7 - r =5 3 o b T < 1 =i | ARy bt
Onnen Zement, 200 Tonnen Kalk, 293 stahl, 9.500 Eubik-
lgter Sand und Schotter, 525.000 Stilick Ziegel und Zwischenwand-
Steine- verbraucht. Von den Gesamtkosten entfallen etwa 12 Millionen

"L die reinen Baukosten, 12 Millionen Schilling auf die Durch-

7
./ =
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filhrung der verschiedenen Professionistenarbeiten, sechs Millionen
Schilling auf die Kosten der Heizungs- und ILuftungsanlagen und 4,5
¥illionen Schilling auf die elektrischen Gas- und Wasserleitungs-
ingtallationen.

AuBer den Baukosten sind noch Einrichtungskosten von etwa 1,1
Millionen Schilling aufgelaufen.

(Den Bericht liber die feierliche Eroffnung bringen wir in

unserer zweiten Ausgabei)

17. Oktober (ZK)

Heute abend wird Blirgermeister Jonas in einem feierlichen Akt

di
d

ie stddtische Wohnhausanlage im 5. Bezirk, am ehemaligen Heu- und

dtrohmarkt, in "Theodor Korner-Hof" benennen. Die Wohnhausanlage
trhebt sich an einem Platz, auf dem frilher regelmiBig Viehmarkttage

abgehalten wurden. Auch das Margaretner Orpheum befand sich dort,

.

=
]

i

2n Grundstiickteilen waren

{"l

s 1m Krieg zerstsrt wurde. Auf ander

Pferdestallungen sowie eine alte Feuerwache u ntergebracht, die ab-

oG
L4 ¥]

¢iragen wurden, um fir die Errichtung der neuen Hiuser Platz zu

£

chaffen. Bei den Erdaushubarbeiten wurden auch Mauerreste des ehe-
neligen Linienwalles gefunden. An einer Stelle fand man wihrend der
Bauarbeiten eine 250 Kil ogramm schwere Fliegerbombe aus den Kriegs-
tagen, die entschirft und abtransportiert wurde.

Die Wohnhausanlage wurde in den Jahren 1951 bis 1957 errichtet.
lie Ausfilhrung des gewaltigen Gesamtbauvorhabens erl,,gtu in neun

oschnitten. 1953 konnte erste, Ende November 1957 die letzte

[ i -

4]
o
|

5

die
nsgesamt 1.348 Wohnungen ihren Beniitzern iibe rgeben werden.
Die Verbauung des gesamten Geldndes erfolgte durch einzelne
locker angeordnete Baubldcke; der dazwischenliegende Raum wurde zu

3

|-.
L04]

elner Gartenanlage ausgestaltet. Kernpunkt der Anlage ist der in-
@ischen bekannt gewordene Slidturm, ein Wohnhochhaus mit 20 Geschos=
*en, In der &nlage befindet sich auch ein Kindergarten und eine Mut-
Yrberatungsstelle. Mit der Planung waren 27 Architekten betraut, 204
A'men arbeiteten an dem Bau mit. Die Gesamtbaukosten 1

=3
120 Millionen Echilling.

)
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retrugen rund
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Eine moderne gesunden Wohnungen
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die Stadt Wien die Errichtung von weiteren rund 26.000 neuen
u

gab einen Rechenschaftsbericht lUber die wvom

Japistrat in die neue Wohnhausanlage eingewiesenen Mieter. In ihr
wohnen 2.63%9 Personen, darunter 730 Kinder.
Biirgermeister Jonas erinnerte an das Wien nach 1945 und an

jie Anstrengungen, die notwendig waren, um die vielen Wohnungen

hauen zu konnen. Zu den Mietern der neuen Anlage sagte er danns

iilauben Sie nicht, daB die Wohnungsnot in Wien behoben ist, well

8ie nun Thre Wohnungssorgen los geworden sind. Denken Bie an die

vielen unserer Mitblrger, die noch in schlechten Wohnungen hausen

umd die auch auf eine bessere Wohnung warten. Wir miissen uns gegen-

geitig versprechen, daf wir zusammenhalten und weiter zusammen ar-

peiten wollen, damit die berechtigten Anspriiche auf Wohnraum erfullt

erden konnen!® Dazu sollte auch der private Hausbesitz beitragen.
Mlerdings nicht so wie er es jetzt tut, indem er fiur sogenannte |

Investitionen von den Wohnungssuchenden enorm hohe Summen verlangt.

Ieh verspreche®, Birgermeister abschlieBend, "daB die

semeinde Wien noch viele schine Wohnhausanlagen errichten wird.

$ie¢ wird weiterhin alle Anstrengungen unternehmen, um aus Wien elne

[€¥

derne Grofstadt mit gesunden Wohnunsen zu machen.

1 1 =_.11;-'

17. Oktober (RK) Montag, 19. Oktober, Route 5, mit Besichti=-
Nz des Pratersterns, der Hafenanlagen und Getreidesilos Albern
id des Flughafens Schwechat.

Teilnehmerzahl aus technischen Griinden auf drei Autobusse be-
Shrinkt .,

9]

Abfahrt 14 Uhr vom Rathans, 1, Li

Dienstag, 20. Oktober, Route 1

htenfelsgasse 2. I
50 TEI Stadions,
roler Platz

d des K indergartens beim Matzleinsdorfer Platz sowie anderer '

2
o0
i
2
i
are
[P
\..r?
-]
B
g
c‘l’ j@ 1
0
(7]

der

-!'J}

AS

anierung Alt-Erdberg, des Verkehrsbauwerkes Siid

o2

ﬂadtiaﬂher*ZEiﬂrieIrtungcn_Lnui'?thlul 1sanlagen im 1.; 3. und 10,
ki v,

Abfahrt um 14 Uhr vom Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse
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qurch rheto

und sgich durch seine

r“u
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kennt.

Das Schicksal hat von uns verlangt, das Fliichtlingswesen nicht

711 losen. Das Erbe

i8 theoretische, sondern 2ls praktische

¥ et onar

, derstorung

i Chaos, sondern auch aus Heimatlosigkeit 3 iet in der Geschich~
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utunhekﬁnntem

Zzentralen

lener Btadtverw

ch damsls neben lhren dringenden
lederaufbauarbeiten vor die
8¢ Menschen unterzubringen
Wrgen. Obwohl unsere Stadt

threcken des Krieges unsigli




7. August 1959 "Re thaus-Korrespondenz" 3latt 2059

jufgabe im egebenen Moglichkeiten

lgsen. Wie l der in Wien lebenden

greten Nachkri jahren war, geht daraus hervor, daBl ncch im Jahre
1947, nachdem bereits ein GroBteil der Flichtlinge in anderen
lgndern angesiedelt wurde, noch 104,754 in Wien lebten. Die Verant-
gortlichen dieser Stadt haben sich jedoch nicht damit begniigt, die-
gen heimatlosen Menschen ein Obdach zu gewdhren, sondern waren von
infang an bestrebt, sie in den Staatsverband und in den Wirtschafts-
prozell einzugliedern. Seit 1945 hab in Wien ungef: 152.000
Personen die Staatsbirgerschaft erhalten. Der Eingliederungsprozel
igt bis heute sowelt gediehen, daB zur Zeit in drei Lagern nur noch
1.030 Personcn wohnen.

Die Erecignisse im Herbst 1956 in Ungarn trieben wieder einen
Hichtlingsstrom ungeahnten AusmaBes in unsere Stadt. Die Bewdlti-
gung der damit verbundenen Aufgaben war nur unter Einsatz des ge-
semten Fiirsorgeappareates der Stadt Wien im Zusammenwirken mit ande-
ren Dienststellen des Magistrates und der tatkrdftigen Mithilfe der
gesamten Wiener Bevolkerung mdéglich, Innerhalb klirzester Zeit - oft

immerhalb von Stunden - muBlten Lager Aufnahme der Fliic

zur
tereitgestellt und
Stadt

Alt—

eingerichtet werden.

A

fien verwaltet derzeit noch drei Wohnlager,

und 265 Neufliichtlinge befinden. Letztere Pe

i& die Osterreichische Grenze liberschreiten, weil sie dem
Sthen Zwang in ihrem Heimatlande entfliehen wollen oder in
Wirgschaftlichen Aufstiegsméglichkeit behindert sind. Als

schwebt

Glauben

diesen Jsterreich und vor

Liand

Pliichtlingen

gie doch in der Hauptstzdt unseres

sisWanderungswu wirklichen zu konne

Ste

unsch schnellstens

h =

ver u n,

leues ginnen. Die Lage unserer dt im Herzen

0% weiter a2ls 60 Kilometer von der stacheldrahtbewehrte
‘ifernt, hat es mit sich gebracht, daf filir viele von jens
“ehzen Wien zum ersten Symbol der Freiheit wird. Dieser S

Verantwortlichen Wiens vollkommen wuaBt. 93

[W
lichen

chkom

Verpflichtung im Geiste der PFreiheit un

men. Wir wollen mit den wahren Humanist

~E8T ﬁeduldig und unverdrossen dem groBen Ziel entgegens
~iiatlosigkeit und Fliichtlingselend fiir immer zu bannen.
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7u den heute verkilindeten

17. Oktober (RK) Zu den heute vom r
es verkiindeten Erkenntnissen, die auch die Stadt Wien
berithren, erfdhrt die "Rathaus-Korrespondenz” folgendes:

Das erste Erkenntnis betraf die Aufhebung des § 82 der vom Bund
e

denpolizeiordnung 1947. Durch die Aufhe bung dieser

Bestimmung wurde der darauf gestiitzen Verordnung der Stadt Wien
der Boden entzogen.

Die Aufhebung von zwei weiteren Verordnungen der Stadt Wi
folgte aus einem formalen Grund, der fiir beide in gleicher Weise
gilt, und zwar deshalb, weil der Verfassungsgerichtshof der Ansic

acht worden seien.

n hat nidmlich nach jahrelanger, bisher nie beanstande-—

e
ter 1 bung Halte- und Parkverbote bloB durch Aufstellung entsprechen-

|

P
der Tafeln gekennzeichnet. Der Verfassungsgerichtshef hat aber nun-

mehr ausgesprochen, dafl die Aufstellung solcher Tafeln nicht von

der Pflicht enthebt, solche Verbote in der Form von Kundmachungen
zu erlassen und an den Amtstafeln des Magistrates anzuschlagen.
Dem einen Erkenntnis liegt eine Verkehrsbeschrinkung in der Neubau-

gagse, dem anderen die Ausnahme von einem Halteverbot zugunsten der

-

Austria-Presse-Agentur in der Borsegasse zugrunde.

Der Wiener Nagistrat hat in Aussicht genommen, bereits am

=

kommenden Dienstag der Landesregierung in der schon einberufenen
Sitzung die Beschliisse vorzulegen, die zur Behebung der fest t

en Mangel erforderlich sind, und am gleichen Tag die Kundma

—t+
@

I

=
I
=
e
)
(8]

anzuschlagen.
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nur das Zustandekommen des Baues betrieben, er verfolgte auch stdn-
d Planung und vom ersten Tag an den Bau bis zu seiner Fer-
tigstellung.

tadtschulratspréisident Dr. Zechne
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neue Korperbehindertenschule das vierte Gebiude ist, das in diesem
Herbst der Wiener Schulverwaltung zur Verfiigung gestellt wurde.
gonst sei es iblich, daB der Stadtschulrat einen Schulneubau be-—-
antregt. Diesmal war es anders. Der Bau ist der Initistive des
fiener Blirgermeisters enﬁﬁprungen, der ein besonderer Freund der
kbrperbehinderten Kinder ist. Das Geld der Stadtkasse, mit dem sehr
sparsam umgegangen wird, ist diesmal locker gesessen. Der Stadt-
schulratsprisident dankte scdann Reg.Rat Radl, dem Referenten fiir
die Korperbehindertenschulen im Wiener Stadt schulrat, und de
tadtraten Heller und

die rasche Fertigstellung des Baues und die sinnvolle Einric htung.

L‘T\

C.u

landl fir ihr nimmermiides Sicheinsetzen fiir

Er bezeichnete sodann das neue Schulhaus als einen Kulturpalast,
in dem Sinn, daB hier Menschlichkeit und Hilfsbereitschaft zu
Hause sind.

Burgermeister Jonas rief in seiner Er6ffnungsansprache in Er-
imerung, daB es in Wien auch Eltern gibt, die mit Recht viel Sorge
um ihre Kinder haben. Es handelt sich um solche Kinder, die von der
latur aus stiefamiitterlich behandelt wurden oder schuldlos in
sthwierige Verhiltnisse kamen. Die Wi iener sollen sehen, daB die Ge=-
meinde Wien alles tut, auch diese Kinder fiir den weiteren Lebens-
g Vorzubereiten. Die Stadtverwaltung will damit den Eltern die
Sorge vermindern oder ganz nehmen. Die Eltern sollen wissen, da8
tie nicht verlassen sind, sondern daB die Gemeinde, das ist die
emeinschaft aller Wiener, bereit ist, ihre Kinder gut auszubil-
den und liebevoll zu umhegen.

Birgermeister Jonas schilderte dann kurz, was die Wiener Stadt
Yerwaltung seit dem Ende des zweiten Weltkrieges auf dem Gebiete

s Schulwesens alles getan hat. Nicht weniger als 140 Schulen
faren kriegszers stort, kriugsbeschddift oder durch die Einguartie-
fig der Besatzungstruppen stark in Mitleidenschaft gezogen. Nach
Gem zweiten Weltkrieg wurden von der Gemeinde Wien 31 Schulgebdude
id Schulpavillone neu gebeut. Als es uns besser ging, hat die
SHMtverwaltung begonnen, die Schulen mit neuen Msbeln auszustat—

- = b ! - -
N, Die nltgn Banke und Katheder sind sus den Klassenzimmern ver-

g
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schwunden. Heute Vo der Ge-

meinde ist ein der Schulen

entwickelt worden. in wenigen

Jahren sdmtliche alte Schulen modernisiert sein werden, Dabei muB
man beriicksichtigen, daf nur wihrend der Ferien gearbeitet werden
kann. 130 alte Schulen sind bereits in schone Schulhiduser verwandelt
worden. Dieses Schulerneuerungsprogramm der Gemeinde wird fortge-
getzt.bis alle Wiener Kinder in gesunden, anstédndigen und gut aus-=
gestatteten Schulen lernen kdnnen.

Der Burgermeister verwles dann auf die Bedeutung des Wiener
Sonderschulwesens. Stdndig kommen auch auslindische Fachleute hier-
her, um unsere Einrichtungen und Unterrichtsmethoden auf diesem
Gebiet zu studieren. Er dankte allen Lehrern Wiens, die sich mit
der Heranbildung und der Betreuung der kérperbehinderten Kinder
beschaftigen.

Der Stadtverwaltung wird es immer oberstes Gesetz sein, fiir
die kirperbehinderten Kinder das Beste zu geben, was die Gemein-
schaft aufbringen kann. Wir wollen ihnen das BewuBtsein schaffe
daf sie vollwdrtige Menschen sind. Wir wollen sie so erzi
8ie gut mit dem fertig werden, was ihnen das Schicksal aufer
hat.,

Ein Vertreter der Elternschaft dankte der Stadtverwaltung fiir
die neue Schule mit herzlichen Worten. Er bezeichnete das neue Schul-

11s ein Werk echter sozialer Gesinnung und Nidchstenliebe. Aus
ﬁdem Winkel und auf jedem Platz dieses farbenfrohen und sonnigen
Hauses strahle das Goldene Wicner Hersz.

Nach der Eroffnung wurde die Schule zur allgemeinen Besichti-

gung freigegeben. Auch morgen, Sonntag, steht allen Wienerinnen und

llenern die Korperbehindertenschule, 18, Wihringer StraBe 173-181

in. der Zeit von 9 bis 12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr offen. Zufahrt:
')
=

StraBenbahnlinien 41, E, T und 9.
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17. Oktober (RK) Am Geburtshaus des Schriftstellers und Pub-

lizisten Perdinand Kiirnberger, 6, Kaunitzgasse 35 wurde gestern fir
1

ihn eine Gedenktafel enthiillt. Die Tafel haben die Bezirksvorste-

hung Mariahilf und das Mariahilfer Heimatmuseum anfertigen lassen.

Der Vorstand des Museums, Hofrat Professor Holzer, hielt die Ge-
denkrede. Stadtrat Heller enthiillte die Tafel und iibernahm sie in

die Obhut der Stadtverwaltung.

dem Kahlenberg

Vorwmirts auf dem Wez in eine bessere Zukunft!

17. Oktober (RK) AnldRlich der Tagung der Kommission zum

Studium der Karst-Erscheinungen gab Biirgermeister Jones heute

=

Mittag einen Empfang auf dem Kahlenberg. Von Seiten der Stadt Wien
nemen mit Blrgermeister Jonas die Stadtrédte Glaserer, Dkfm.Nath-

schldger und Sigmund, Stadtschulratsprdsident Dr. Zechner und

Magistratsdirektor Dr, Kinzl teil.
B

urgermelster Jonas begriiBte besonders die auslidndischen Teil-

._....-—

L)

nehmer der Ta;ung. Wien hat heute wieder viel zu zeiTEA, sagte der
Birgermeister. Und wenn uns weiterhin der Friede beschert bleibt,

- P <l e o . i 4 = o .
fann wird auch unsere Stadt vorwidrts schreiten auf den Weg in

Bine bessere Zukunft.
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Aviso an die Redaktionens:

\

Die Yzhlnacht im Wiener Rathaus

Am Abend des 25. Oktobers wird im Wiener Rathaus ein groBes

T

urnalisten eingerichtet sein. Es befindet sich im

T

Zimmer filir die Jo
1. Stock, Tir 317, das ist in der Ndhe des Einganges zum Gemeinde-
ratssitzungssasl. Der Zutritt in das Rathaus erfolgt wvon der

[ichtenfelsgasse. Orientierungstafeln sind aufgestellt.
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Das Journalistenzimmer wird ab 18 Uhr gedffnet sein, doch

.

mit den ersten Sprengelergebnissen aus einzelnen Bezirken (nich

ot

auch schon Mandate) kaum vor 19.30 Uhr zu rechnen.

Die VerlautburUﬂc n an die Journalisten erfolgen durch eine
Lautsprecheranlag die sich direkt bei der Washlleitung befindet.
Die Resultate wardﬁn auBerdem angeschrieben. Drucksorten mit Ver-
gleichsresultaten aus friiheren Wahlen werden aufgelegt. Die von
den vier Parteien (820, VP, KLS und FP0) errungenen Mandate
scheinen fortlaufend auf einer Leuchttafel aufl.

Den Journalisten stehen fiir die Verbindung nach auBlen mehrere |
Telefone zur Verfiigung; im Vorraum zum Journalistenzimmer drei
Apparate, vor dem nur wenige Schritte davon entfernten Hauptein-

gang zum Gemeinderstssitzungssaal drei Telefonzellen, dann die

Telefonzelle bei der CGemeinderatssaal-Garderobe und als Reserve

sémtliche Apparate der Pressestelle. (Die Bedienung der Apparate:

= o

Horer abheben, 0 vorsetzen und dann wihlen. )

e

fbenfalls im 31 ichen Stockwerk, im Beratungszimmer II, wird i
vom Pachter des Rathauskellers ein kleines Buffet eingerichtet. }

Min fberblick iber Verteilung aller 100 Mandate wird um etwa i
24 Uhr moglich sein.

Wir werden uns freuen, Sie am Sonntag abend im Journalisten-

Zlimer des Wiener Rathauses begriifen zu kdnnen.
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Erinnerung

-

dem ehe-

sich auch Wiens

=
o
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und Strohmarkt in Margareten, i
erstes Gemeinde-Vohnhochhaus befindet, wurde Samstag abend von
Birgermeister Jonss in feierlicher Form "Dr. Theodor Korner-Hof"

benannt. Tausende Wiener wohnten dem festlichen Akt der Namens-

hune hHed T po dem Falatiek SRR < T B B 3 =
gebung bel, der vor dem beleuchteten Silidturm stattfand. Gleich-

.:I

2 — Py S Y e T i ey S . L v =y i = - g ! | e e
zeitig wurde auch ein Gedenkstein aus Marmor enthii 13%, auf dem

.._,

zu lesen ist, daB diese Wohnhausanlage der Gemeinde Wien zur Er-
innerung an Korner seinen Namen trigt.

Unter den Ehrengdsten der Veranstaltung sah man Biirgermeister

Jonag, die Stadtrate Heller, Maria Jacobi, Koei, Mandl, Riemer
Landtagsprésident Marek und mehrere Nationalrite,

Gemeinderdite sowie Bezirksfunktionire. Auch die bheiden

nahmen an de axt teil.

Bezirksvorsteher Grubeck begriifte die Anwesenden. Dann sprach
Stadvrat Mandl. Br fihrte aus: "Schon in der Zeit nach dem ersten
feltkrieg war Margareten einer von jenen Wiener Bezirken,; in denen
zialen Wohnhausbaues der Gemeinde

die ersten groflien Bauwerke,

nicht nur in ihrer soziglen

ondern auch in ihrer revolutiondren Baugesinnung, die

ltige Uberwindung des absterbenden RingstraBenstiles

itete und auch vollendete. Mehr als 60.000 dieser gesunden,

led
flach den Prinzipien einer modernen Wohnhygiene gestalteten Wohnun-
g€l konnten geschaffen werden, bis diese Entwicklung im Jahre

i 4 ARy 5 1 | A s R *
1934 j&h abgebrochen und zum Asylbau zuruckgefihrt wurde.

Die unerhorten Zerstorungen des zweiten feltkrieges lieBen :

AR e T - < w ap ‘ in |

1€ Stadtverwaltung den sozialen Wohnhausbau in verstirktem MaBe :

|

wA o 1 1 1 £
fieder aufnehmen und nach den inzwischen gewonnenen neuen Er-

Verfugung stehenden Mitteln
Eéstalten. Gewaltige usanlagen entstanden, mitunter ganze

stelle, und wer offenen Auges durch unsere Stadt geht, kann

Tiens der Wohnhausbau das Bau-

sssClenen urgerer Stedt welltgehend behsrracht.

sl
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19. Oktober

Diese Wohnhausanlage gehort ebenfalls zu den groBen und
markanten, zu jenen, die das Gesicht eines Bezlirkes pragen. Mehrere
Jahre wurde an ihr gebaut und Haus um Haus wurde besiedelt - so
wie es fertiggestellt war.

yir wollten die Obdachlosen, die Kranken, die aus einsturz-
gefihrdeten Hiusern kommenden, wir wollten die Tahnuu;ﬂﬁuchEHﬂen

halb ist auch diese groBe Wohnhausanla

-'i”‘

gen befinden, nicht erdoffnet worden. Sie
umfaBt das Gebiet zwischen Margaretenglirtel, Reinprechtsdorfer
Strafe und Siebenbrunnenfeldgasse, ist um das zentral gelegene
Hochhaus gruppiert und ist sozusagen eine kleine Stadt in der

N

groBen Metropole. Sie enthZlt einen Kindergarten und wird in den

chsten Jahren einen Sazaal und Riume der egnung fur die Be-
wohner dieser Anlage erhalten.
heute zusammengefunden, um diese stolze
chopfung der Stadtverwaltung sozusagen aus der Taufe zu heben und
ihr einen Namen zu geben.
Noch vor wenigen Jahrzehnten war es iiblich, Mdnner, die sich
um die Allgemeinheit als Wissenschaftler, Kiinstler, Politiker und
Staatsménner verdient gemacht haben, durch Denkmiler aus Marmor
oder Erz zu ehren und nicht wenige Reiterstandbilder, von Reliefs
umschlossene, midchtige Denkmalbauten sind iiber unsere Stadt ver-
gtireut. iy
Die moderne Gesellschaft scheint mit dieser Tradition zum 1
feil brechen und sich einer neuen Methode der Ehrung zuwenden zu
wollen. Sie verbindet vielfach die Namen ihrer GroBen mit sich

mner wieder darstellenden, in die Zukunft wirkenden Einrichtunzen [y

der Gegenwart und erhilt so die Erinnerung an das Leben und Wirken IV
der verdienten Personlichkeiten lebendig. So verkniipfen wir Aus- i}
Z¢ichnungen mit den WNamen beriihmter Mnner oder Frauen, wie etwa !H
beim Dr, Karl tenner-Preis, bei der Dr. Theodor Korner-Stiftung, 'ﬂ

i
beim Johann Bohm-Fond oder bei der erst vor wenigen Tagen ver- rﬁ
liehenen Joseph Kainz-~lMedaille - um nur einige Beispiele zu nennen. T|

In anderer deise stellt sich die Ehrung verdienter Perstn-
RS TN _ : ~ _ i
tichkeiten dar, wenn wir Institute, Verkehrsfldchen oder groBe '
1 e . - T, b L - 1 T ol o 1 2 3. =
Ohnhausanlagen nach ihnen benennen. Gerade in diesem Bezirk steht

-

°I' heumann-Hof, eine der ersten Wohnhausanlagzen der Stadt Wien

de, in den Zwanziger Jahren erbaut, an den grollen Birgermeister _

R i Ii:
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Nemen wie der "Goethehof", "Karl Marx-Hof", "Wildganshof",

Wir befinden uns hier in Kbrner's altem Wahlkreis und der
tbaren Korner-Ehrung wurde daher
1

den Kreisen der Bevidlkerung gestel

Ich bin sicher, daB auch diese prichtige Wohnhausanlage, die
nach unserem verehrten, verewigten Blirgermeister und Bundesprisi-

denten Dr. Theodor Korner benannt werden wird, in kilirzester Frist

wartig. Seine ruhige sachliche Art,

ider, stetes trefisicherer

senennung ein Mann

| 4 2  HFARLL o ] iy WS et T 8 o i i a8 = = prel = 2
den soll, der Iur die Geschichte der Zweiten Republik

agen hat. Wir erinnern uns heute daran,

als er 1545 vom Schicksgl

e L R o S 3 ~
ger versinkende Stadt Wien

andere schon zur Ruhe ge-
ubermenschliche Aufgabe iibertragen.
er in direkter Wahl zum Bundesprasi-

-

am Volk von Wien hat er damit auf

iehnt und diese schwere Auf-

Gabe bis zu seinem letzten Atemzug erfiillt. Er wurde zu einem

- . 1 e g - T = Y lrgaam 2
renz Usterrelich konnte sich der Wirkung seiner

chkeit entziehen. 12t sich den Ehrentitel eines

¥

les Wiederaufbaues erworben und ist in die Geschichte

Lens und QOsterreichs angen. S0 wollen wir heute Dr. Korner,

Ger ung s TH eyl VOB i -
‘' ung am 4. J&nner 1957 fiir immer verl:

(b

sen hat, ein Denkmal

(el

Zen. I'ilr immerwdhrende Zeiten soll der Name Korner-Hof als

Erinnerung in den Herzen aller Wiener weiter-

"Schlinger-Hof", "Strindberg-Hof",

haben sich in der Bevilkerung

sein wird.

-

"
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Die Ermittlung des Ergebnisses der Gemeinderatswahl

19. Oktober (RK) Wiahrend der Nacht wvom 25. auf den 26.
Oktober wird das vorlédufige Ergebnis der Wiener Gemeinderatswahl
tekannt werden. Als vorliufig wird es deshalb bezeichnet, weil
die 23 Wiener Bezirkswahlbehdrden nach dem Wahltag noch die Arbeit

der 2,429 Wiener Sprengelwahlbehdrden zu liberpriifen haben werden.

Bel den Wiener Gemeinderats- und Bezirksvertretungswahlen

werden seit 1954 die Stimmen der Wahlkartenwidhler jenen Bezirken

gugerechnet, in denen der Wahlkartenwdhler in das Wdhlerverzeich-

nis eingetragen und die Wahlkarte ausgestellt wurde. In vielen

Féllen wird die Stimme eines Wahlkartenwdhlers also nicht jenem

Bezirk zugerechnet, in dem sie abgegeben wurde. Diese Regelung

gibt ein getreues politisches Bild eines Bezirkes, das nicht durch

Stimmen von Wahlkartenwdhlern verdndert werden kann. Hiedurch er-

gibt sich jedoch auch eine Komplizierung des Ermittlungsverfahrens,

die notwendigerweise zu dessen Verliéngerung um einige Stunden fiihr:. L
s missen namlich schon von den Sprengelwahlleitern die Wahl-

kuverts jener Wahlkartenwdhler, die in einem anderen Begzirk in das

féhlerverzeichnis eingetragen sind, mit der Ziffer dieses Bezirkes

bezeichnet werden. Nach dem SchluB der Wahlhandlung und nach der

Entleerung der Wahlurnen werden diese mit einer fremden Bezirks-

ziffer bezeichneten Wahlkuverts versiegelt und in Umschlédge ge-

geben, die ebenfalls versiegelt werden. Diese versiegelten Um-

schldge werden bei den Sprengelwahlbehtrden durch Organe der Be-

zirkswahlbehdrden abgeholt und bei diesen Behdrden gesffnet, worauf

die in ihnen enthaltenen bezirksfremden Wahlkuverts nach Be- -

Stimmungsbezirken sortiert und in andere Umsch dge gegeben werden, K

iie an den Bestimmungsbezirk adressiert und ebenfalls versiegeld i!

werden, 11

Diese an den Bestimmungsbezirk adressierten und versiegelten .L
hmchlage werden durch Organe der Bezirkswahlbehorden zur Stadt-
Wahlbehtrde in das Rathaus gebracht. Dasselbe Organ der Begzirks-

"ahlbehrde erhilt im Rathaus von der Stadtwzhlbehdrde die fiir

Y U —
= —

=

S¢inen eigenen Bezirk bestimmten versiegelten Umschldge der andsren
¢¢ Bezirkswahlbehdrden und bringt diese versiegelten Umschlidge auf

*WIhmPWLﬂ zu seiner Bezirkswashlbehorde.

- i3

|
i
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Da in den We
Wahlkarten versehenen Pfleg

%
bezirksfremde Wahlkuverts abgegeben

meinderats— und
kommen, daB bei einer solchen Wahlbehbrde
mit einer fremden Bezirksziffer zu bezeick

gegeben wurde. Um einen solchen IFall, in

S 2 e TR, e
nicnt gews hrt werden kann, =zu

Gemeindewshlordnung 1959 vorgesehen, daB von diesen Sprengel-

behtrden nicht nur die bezirksfremden Wahlkuverts, sondern auch
die anderen Wahlkuverts zu versiegeln und dem Organ der RBezirks-
wahlbehorde zu ilibergeben sind.

In diesen Pillen und in den Pallen der bezirksfremden Wahl-

karten hat die ¢ eine Sprengelwahlbehorde
gu verfahren, alle sclchen Wahlkuverts

mischen und dann zu offnen, sowie die Sti
ermittelten Zahlen sind den bei den anderen Wahlsprengeln er-
mittelten Zahlen hinguzurechnen.

Hiedurch ergibt sich eine Verldngerung des Ermittlungsver-

rens um einige Stunden. Die ersten Mandatsziffern werden daher

i
erst in den spidten Abendstunden, das vorliufige Gesamtergebnis
t

Lm I”'I “"t‘elilrl 1(1111_ Ve 1‘-_"r'|_,._\,-bu_]"'t '.'\-'CI'dC_ffl IFOI"_?]CJ""].-

rausschull hat daher in seiner letzten Sitzung
sinen Antrag genehmigt, nhach dem diese Verkehrsfldche in "Josef

ichar-Gasse" umbenannt wird. Josef Melichar lebte 1863 bis i

a
und griindete die Siedlung Bruckhaufen, deren langjihriger

‘ereinsobmann er wurde. ‘
|

Name schon oft zu Verwechslungen AnlaB ge- (3
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19, Oktober (RK) Der "Tag der Osterreichischen Fahne" am

Montag, dem 25. Oktober, wird in Wien feierlich begangen werden.

.]‘q

Die stddtischen };bﬁuﬂc, die StraBenbahnen und die Autobusse werden

Flaggenschmuck anleg Auerdem hat Blirgermeister Jonas an die
Wiener appelliert, auch ihre HEuser zu beflaggen. In den Schulen
erden Feierstunden abgehalten; die Schulkinder werden selbst-

hergestellte Pahnchen verteilen.
Am Abend gibt es auf dem Rathausplatz von 18 bis 19.30

1 Platzkonzert der lMusiklzapelle des Gardebataillons vor dem
festlich beleuchteten Rathaus. Zur gleichen Zeit wird suf dem
Schwarzenbergplatz der Hochstrahlbrunnen den farbenprédchtige
Hintergrund fiir ein Platzkongert der Musikkapelle der Feuerwehr
der Stadt Wien bilden.
ten und Denkmdler vom Eintritt

=
o
it

L{L

AuBerdem werden folge Bau
der Dunkelheit an beleuchtet sein: WienfluBeinwdlbung im Stadt-
park, Mosesbrunnen am PFranziskanerplatz, Denkmal der Republik,
trauB-Denkmal im Stadtpark, Pestsiule am Graben, Parlement,
Ir, Karl Luneger-Denkmal, Kirche Maria am Gestade, Purgtheater,
Fassade des Zeughauses der Peuerwehr Am Hof, Kirche Am Hof,
Heiligenkreuzer Hof, Marienstatue bei der llarienbriicke, Ruprcchts-~
kirche, duflere und innere Michaclerkuppel der Hofburg, Kaiserin
Elisgbeth~Denkmal, Grillparzerdenkmal, Mozartdenkmal, die beiden
Brunnen, die vier Herkulesgruppen und das Relief an der Hofburg
an Michaelerplatz, Maria Theresien-Denkmal, duBeres Burgtor, die
Kuppel des Kunst- sowie des Naturhistorischen Muscums, Schweden-
briicke, Karlskirche, Zauberflitenbrunnen am Mozartplatz, Haydn-
denkmal, Ginsemddchenbrunnen bei der Rahlstiege und Spinnerin
am Kreuz.

19. Oktober (RK) Die stddtische Wohnhausanlage im 4. Bezirk,
PavoritenstraBe 38- 40, wird am Freitag den Namen "Bertha von
Suttner-Hof" erhalten. Diec Benennung wird Birgcrmeister Jonas vor—
Nehmen, Die Feier beginnt um 19.30 Uhr.

— — -
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a.

19. Oktober (RK) Der Wohnbauftrderungsbeirat trat heute
vormittag im Wiener E

gusammen und beschloB dabei auf Antrag des stiddtischen Baureferen-
ten 7,7 Millionen Schilling zur Forderung des Bsues von 57 Eigen—
heimen zur Verfiigung zu stellen, Damit sind, wie Stadtrat Heller

petonte, alle bei der Gemeinde Wien zur Wohnbaufdrderung einge-

reichten Eigenheim-Bauvorhaben positiv erledigt worden. Seit Be-

ginn der Wohnbaufdrderung (1955) wurde der Bau von insgesamt
500 Hausern moglich gemzcht. Pir diese Bauvorhaben wurden ungefahr
41 Millionen Schilling zur Verfiigung gestellt.

-

Falligkeitstermine der Abgaben der Stadt Wien im November

19. Oktober (RK) Im November sind nachstehende Abgaben fdllig:
10. November: Ankiindigungsabgabe fiir Oktober,
Getrénkesteuer fiir Oktober,
Gefrorenessteuer fiir Oktober,
Vergniigungssteuer und Sportgroschen fiir die zweite
Halfte Oktober.
14. November: Anzeigenabgabe fiir Oktober,
Ortstaxe filir Oktober.
15. November: Lohnsummensteuer fiir Oktober,
Grundsteuer zu einem Viertel ihres Jahresbetrages,
wenn dieser 100 Schilling iibersteigt,
Kanalrdumungs—- und Hauskehrichtabfuhrgebiihr zu einem

Viertel ihres Jahresbetrages.

no
wun

November: Vergniigungssteuer und Sportgroschen fiir die erste
Hglfte November.
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mittag der Familie Huber i

einen Besuch ab, um sie zur Geburt des zehnten Kindes zu begliick-

wingschen. Frau Aloisia Huber iiberreichte sie mit einem Blumen-

straul ein Gratulationsschreiben des Biirs

n

5
kleinen Eveline als Taufgeschenk der Zentralsparkasse der Gemeind

fien ein Sparbuch mit Stammeinlage.
AnschlieBend beg sich Stadtrat Jacobi in Begleitung des

lshringer Bezirksvorsteher-Stellvertreters m in die Frauen-—

¥

klinik Gersthof, um dort persdnlich Frau Josefine Scherzer fir

ihren vor sechs Tag

CJ
=] ]

en geborenen Sohn das SAuglingswdschepaket
e

=

er Stadt Wien zu tibergeben. Die Geburt di

ses neuen Erdenblirgers

war fiir die Frauenklinik Gersthof AnlafB zu einer kleinen "Betriebs

feier", Lr ist ndmliich das 3.000. Kind des Jahrganges 1959 und

brachte somit der Klinik den sbsoluten Rekord unter sllen 15

;ul
]
(4]

ener Entbindungsanstalten. 5Stadtrat Jacobi beniitzte die
legenheit, um dem Leiter der Klinik, Primarius Dr. Higler, den
irzten und Pflegerinnen sowie den PFlirsorgerinnen fiir die gute

etreuung der ihnen anvertrauten Mitter und Kinder den Dank der

vtadtverwaltung auszusprechen.

Rundfahrten "Neues Wien"

19. Oktober (RK) Mittwoch, den 21. Oktober, Route 2 mit
sesichtigung des Pratersterns, des Kinderspielparadieses Venedig
4u, des Gadnsehdufels und der Schule Stammersdorf sowie anderer

ddtischer Einrichtungen und Wohnhausanlagen im 1., 2. und

Donnerstag, den 22. Oktober, Route 3 mit Besichtigung der

“rinfléichen am Kai, des Karl Marx-Hofes, der Heimstdtte fiir alte

2EX

Yenschen in der BoschstraBe sowie gnderer stiddtischer Einrichtun-

¢ und Wohnhausanlagen im 17., 18. und 19. Bezirk.

Abfahrt um 14 Uhr vom Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2.

[ p—
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Bezirksvorsteher Koblizka wies darauf hin, daffi mit der Er-
Wunsch

richtung der neuen Filiale ein langgehegter sch der Brigitte-

nauer BevBlkerung in BErfiillung gehe. Der 20. Bezirk ist ja noch

verhdltnismdfBig jung und hat eine groBe Zukunft vor sich. Daher

war die neue Zweliganstalt der Zentralsparkasse hier besonders

wichtig.

e

19. Oktober (RK) Sonntag, den 25. Oktober, am Wahltag, kdnnen
keine PFihrungen durch das Tiener Rathaus durchgefiihrt werden.

e e e e e T e e T e e S - — .

19. Oktober (RK) Unverkauft von der Vorwoche: 1 Ochse, 10
otiere, 10 Kithe, Summe 21. Neuzufuhren Inland: 143 Ochsen, 192 Stiere
496 Kilhe, 101 Kalbinnen, Summe 932. Ausland: Ungarn 15 Ochsen,

8 Stiere, 58 Kithe, .19 Kalbinnen, Summe 100. Polen: 54 Stiere, 182
Kihe, 45 Kalbinnen, Summe 281, Gesamtauftrieb 159 Ochsen, 264 Stiere
146 Kilhe, 165 Kalbinnen, Summe 1334. Verkauft wurden: 157 Ochsen,

264 Stiere, 746 Kiilhe, 165 Kalbinnen, Summe 1332. Unverkauft: 2
Uchsen.

Preise: Ochsen 10.20 bis 12.40 §, extrem 12.50 bis 13 S, Stiere
10.30 bis 12.80 S; extrem 13 bis 13.50 S, Kithe 7.50 bis 10.90 §,
éxtrem 11 bis 11.20 S. Kalbinnen 11.30 bis 12.40 S, extrem 12.50
bis 12.70 S. Beinlvieh: Kiihe 750 bis 8.50 S, Ochsen und Kalbinnen
9.40 bis 10.20 S. Marktverkehr: Der Durchschnittspreis fiir Inland-
Finder erm#Bigte sich fiir Ochsen um 16 Groschen, fiir Stiere um 12
broschen, fiir Kithe um 3 Groschen, fiir Kalbinnen um 25 Groschen je
filogramm. Er betriégt fiir Ochsen 11.51 S, Stiere 12.20 S, Kithe 9.29 §
falbinnen 11.53 S. Beinlvieh verbilligte sich um 10 Groschen. je

B ¢
Kilogramm. Ungarische Ochsen notierten von 11 bis 12.40 8, Stiere
12,20 bie 13 S. Kithe 8.50 bis 11.80, Kalbinnen 10.80 bis 12.40 S.

Polnische Stiere 11 bis 13 S, Kithe 8.60 bis 10.30 S, Kalbinnen
930 bis 11 S,
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20. Oktober (RK) Der Bundesprisident hat acht Arzten und
drei Arztinnen den Titel Obermedizinalrat, bzw. Medizinalrat,
verliehen, lLandeshauptmann Jonas iliberreichte heute frith im
RHathaus den verdienten Arzten die Dekrete. Den Titel Obermedizinal-
rat erhielten Dr., Simon Mayr, Dr, Hans Schopf und Dr. Hermann

- P 2
)

Verderber. Medizinalridte wurden Dr. Gerh

!

1rd Arnstein, Dr. Arwed
Berg, Dr. Ladislaus Hubalek, Dr, Josef Matuschka, Dr. Alfred
Raber, Dr. Johanna Raupenstrauch, Dr. Edith Reiner und Dr. Anna

Siegel,

20, Oktober (RK) Preitag, den 23, Cktober, Route 4 mit
fesichtigung des Jugendgistehsuses Hutteldorf-Hacking und des
m s = e - . - 3 -
Theresienbades sowie anderer stddtischer Einrichtungen und Wohn-

1 i - = "
flausgnlagen im 12., 13. und 14. Bezirk.

Samstag, den 24, Oktober, Route 5 mit Besichtigung des
fratersterns, der Hafenanlagen und Getreidesilos Albern und des

19

lughafens Schwechat.

Teilnehmerzahl bei Route aus technischen Griinden auf drei

N

autobusse beschrankt.
Abfahrt um 14 Uhr vom Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2.
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Volksoper spielt fiir Gemeindeurlauber

e S S S ——
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20. Oktober (RK) Gestern nachmittag fand in der Volksoper
das traditionelle Wiedersehensfest der Dauerbefiirsorgten der Stadt
fien statt, die in diesem Jahr auf Einladung der Stadtverwaltung
ginen kostenlosen Urlaub in niederdsterreichischen Sommerfrischen
verbracht haben. Die Volksoper spielte aus diesem AnlaB wieder
eine klassische Wiener Operette, diesmal die unsterbliche "Fleder-
maus".

Der Amtsfilhrende Stadtrat fir das Wohlfahrtswesen, Maria
Jacobl, begriiBte im Namen des Biirgermeisters das festlich gestimmte

Publikum,; darunter die Stadtrdte Dkfm. Nathschldger und Riemer, die

Mitglieder des Gemeinderatsausschusses fiir das Wohlfahrtswesen
sowie die Vorstiande der PFiirsorgedmter. Dank der unermiidlichen
Initiative des verstorbenen Vizeblirgermeisters Honay, sagte Stadt-
rat Jacobi, ist es der Stadtverwaltung gelungen, zum Wohl unserer
alten Mitblirger eine Urlauberaktion ins Leben zu rufen, die sich
bestens bewdhrt hat und bereits zu einer stdndigen Einfithrung ge-
worden ist. Seit 1952, dem Beginn der Aktion, wurden mit 344 Tur-
nussen rund 18.800 von der Stzdt Wien befiirsorgte Frauen und Minner
guf Urlaub geschickt, Pir viele bedeutete dieser Brholungsaufent-
halt den ersten Urlaub ihres lLebens. Die Stadtverwaltung stellte
hiefiir bis jetzt insgesamt neun Millionen Schilling zur Verfiligung.
In diesem Sommer nahmen, wie schon alle Jahre vorher, 3.000 er-
holungsbedlirftige dltere Wienerinnen und Wiener an der Gemeinde-
urlsuberaktion teil, Die Stadt ¥ien, sagte abschlieBend Frau
Jacobi, werde such in den kommenden Jahren dieses soziale Werk
fortsetzen und bemiiht sein, den Lebensabend unserer Mitbiirger
$0 schon und freudig wie nur moglich zu gestalten.

Birgermeister Jonas hat filir heute eine zweite Gruppe von
bemeindeurlsubern in die Volksoper eingeladen. Auch bei dieser
Torstellung wird die "Pledermaus" gespielt.
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Stadtrat Mandl iiberreichte #Verner Krauss den Ehrenring

20. Oktober (RK) Wie wir bereits gestern abend durch die

fipa" berichten lieBen, hat Stadtrat Mandl in Begleitung von Burg-

theaterdirektor Prof. H ermann gestern abend den seit langerer

Zeit erkrankten Kammerschauspieler Werner Krauss in seiner Wohnung
gufgesucht und ihm den Ehrenring der Bundeshauptstadt Wien lber-
reicht. Der Wiener Gemeinderat hatte bereits im Juni die hohe
Ehrung flir den beriihmten Schauspieler einhellig beschl

war jedoch keine Gelegenheit gewesen, den Ehrenring zu liberreichen,

20, Oktober (RK) Auf den 22, Oktober fH11t der 100. Geburts-
tag des Musikschriftstellers Hofrat Dr. Alfred Schnerich.

In Tarvis geboren, betrieb er theologische, kunsitgeschicht-
liche und musikwissenschaftliche Studien und wirkte von 1889 bhis

als Referent fiir Kunst und Musik an der Wiener Universitits-—

othek. Der Gelehrte, der am 29. April 1944 in Wien starb,
veroffentlichte zahlreiche kunsthistorische und musikwissenschaft-
liche Schriften, Besonders die letzteren haben seinen Namen weit

iber Osterreich hinaus bekannt gemacht. Ein bis heute nicht iiber-

holtes Standardwerk der Ha yd?—vﬁrscLung st sein 1922 in erster
Auflage erschienenes Buch "Joseph Haydn und seine Sendung". Seit

1924 wurden von ihm die "Denkmiler liturgischer Tonkunst" fiir den
praktischen Gebrauch herausgegeben. Alfred Schnerich bewdhrte sich
auch als erfolgreicher Verteidiger der klassischen Instrumental-
1€sge gegen die orthodoxen Einengungsbestrebungen der Cicilianer.




20. Oktober 1959 "Rathaus-Korrespondenz" Blatt 2079

]

20. Oktober (RK) Der Amtsfilhrende Stadtrat fir Kultu
Volksbildung und Schulverwaltung Mandl legte heute der Wiener

Landesregierung acht Antrige

el um einen Gesamtbetrag von

b
640,000 Schilling fiir die Durchfﬁhvung

Wiener Schuljugend vorgesehen.
sellschaft der Musikfreunde zur Durchfihrung

i
mﬁg ben in diesem Jshr. 107.000 Schilling werden zur Pramiierung

g
er Wiener F biihnen in der Theatersaison 1959/60 bereitgestellt.
40.000 3Fﬂllllﬁ5 werden fiir heuer dem Verein Zentralbibliothek zu-
gésprochen, 10.000 Schilling bekommt der Verein zur Forderung der

I

iener internationalen éOPL“u}lln se. Mit ebenfal

=

g

Schilling wird der Verbsnd der ¢sterreichischen Buchhindler ge-

. Osterreichische Buchwoche im Wiener

ine 12

fordert, damit er s

o]

Kiinstlerhaus durchfiihren kann. 8.000 Schilling bekommt die

"Wiiener Secession” fir die Durchfihrung der Ausstellung des romi-
schen Malers Alberto Burri. Und schlieBlich erhdlt die Osterreichi-
sche Gesellschaft fiir zeitgendssische Graphik zur D&ckung der

Kosten ihrer Gvaphischen Jahresmappe 1959 3.000 Schilling. Die

fiener Landesregierung hat allen scht Antridgen zugestimmt.

35 Kongerte fir die Wiener Schuljugend

Die vom Amt fiir Kultur, Volksbildung und Schulverwaltung
nun schon seit acht Jahren durchgefithrten Konzerte fiir die Wiener
ochul jugend sollen auch in dem nun begonnenen Schul jahr fortge-
Setzt werden. Stadtrat Mandl, der heute dariiber in der Sitzung
der Wiener Landesregierung berichtete, teilte mit, daB wieder
m Schiiler der zweiten, dritten und vierten Haupt- und Mittel-

hulklasse Gelegenheit geboten wird, widhrend der Unterrichtszeit

|:_1
'3' ﬂ‘.n
i‘b

8n einer musikalischen Veranstaltung im GroBen Musikvereins-~ cder
Konzerthaussaal teilzunehmen. Dem Fassungsvermoeen der Kinder an-
gepaBt, wurde fiir jede Altersstufe ein Programm ausgearbeitet.

i/
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iten Klassen wieder ein Tanzspie

es wird den Schiilern

refithrt, dem ein kurzer konzertanter Teil voraus

einzelnen Instrumentengruppen erlidutert werden. Die Schiiler

iritten Klassen werden ein Kongzert d

=

1 vor-
eht, bei dem die
der

Wiener Symphoniker horen,

dessen Kernstiick das musikalische Mirchen "Peter und der Wolf"

bildet. PFiir die vierten Klassen wurde ein etwas anspruchsvoll

Diese seit Jahren konsequent geilibte musikalische Erziehun

sektor positiv ausgewirkt. Sie findet durch die immer reger
de Nachfrage nach Abonnements der “Musikalischen Jugend" und

heiden groBen Konzerthduser ihre DBestdtigung.

T3 3 SRR . (P OBy [Py P j |
Mir das Schuljshr 1

arbeitet: 15 Veranstaltungen fiur etwa 21.000 Schiiler der zwe

T

ereits in den beiden letzten Jahren aul dem

Musik-—
werden—
der

58—

59/60 wurden folgende Programme ausg

iten

Haupt- und Mittelschulklassen. Programm: Nach einem kurzen kon-

gertanten Teil (Mozart—OuVu?,ure, Schubert-Tdnze) die szenis

Auffithrung des Tanzspiels "Christine und der Wanderzirkus™ v

Kindertanzskrei

Ilka Peter und Augustin Kubizek. Au

Konservatoriums der Stadt Wien, Leitung Ilka Peter; Kammerorc

3

che
on

=
= UEs

hester

des Niederdsterreichischen Tonkiinstlerorchesters, Dirigent Karl

Hudez. Termine: 4. November 1959 bis 20. Juni 1960, jeweils

12 Konzerte fir etwa 19.000 Schiiler der dritten Haupt—
Mit Bré&val,

telschulklassen. FProgramm: fVerke wvon Beethoven,

rssakow, sowie das musikalische Marchen "Peter und

Wolf" von Prokofieff. Ausfiihrende: Wiener Symphoniker, Elli
) s

Wawak. Termine: 6. November 1959 bis 18. Janner 1960, jeweil

um 11 Uhr im GroBen Musikvereins-, bzw. Konzerthaussasl.

Ingold Platzer (Sprecherin), Dirigent Milo

um

und
igner,

der

(=
(=

Zehn Konzerte fiir etwa 16.000 Schiiler der vierten Haupt- und

telschulklassen. Programm: Werke von Beethoven, Berger,

Smetans, Wagner. Ausfiihrende: Tiener oymphoniker, Dieter Web

gber
er und

Hans Petermandl (Klavier, alternierend), D rigent Hans Swarowsky.

M - 2 LT . a - -
iermine: 15. Jinner 1960 bis 9. April 1960, jeweils um 11 Uhr im

L

broBen Musikvereins-, bzw. Konzerthaussaal,
Fir die Durchfthruﬂg dieser insgesamt 55 Konzerte bewil
die Wiener Lan

Schilling.

[

K

ligte

lesregierung, wie bereits eingangs erwihnt, 640.000
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0., Oktober (RK) In der heutigen Sitzung der Jiener Landes-
e s ] =

regierung hat der Amtsfithrende Stadtrat filir Allgemeine Verwaltungs-

ngelegenheiten Sigmund den Entwurf einer Kundmachung vorgelegt,

=1

er die Anordnung von Halte~ und Parkverboten in Wien betrifft.

Die Wiener landesregierung hat diesen Magistratsentwurf genehmigt.

Die Kundmachung wird noch heute an den Amtstafeln angeschlagen.
Damit wurde der vom Verfassungsgerichtshof in seinen Er-

kenntnissen vom 17. Oktober 1959 hinsichtlich der IL“1=utbarung

Rechtsangicht ent-

-r—
',_‘5
(g
2]

solcher Verkehrsbeschrinkungen vertrete
gprochen und fiir die in Wien derzeit beschilderten Halte- und
Parkverbote auch in formaler Hinsicht eine ausreichende Rechts-
grundlage geschaffen.

In die Kundmachung des Wiener Magistrates wurden entgegen

ie

o,

den in einigen Sonntagsbléttern erschienenen Meldungen auch
"

i

sogenannten "Privatparkpla genommen, weil sich der Ver-
fassungsgerichtshof zu der aufgeworfenen Frage der behaupteten
Verletzung des verfassungsgesetzlich :ewﬁhrleistetcn Rechtes der
Gleichheit aller Staatsbilirger vor dem Gesetz durch die Anordnung
von Ausnahmen der Halte- uvund Parkverbote zugunsten nzelner
Unternehmungen oder Personengesellschaften, insbesondere auch des
diplomatischen Korps und der Fluggesellschaften, bisher nicht ge-
dullert hat. Es miissen demnach auch diese Beschrinkungen von den

Verkehrsteilnehmern weiterhin beachtet werden.
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Kindergarten

20. Oktober (RK) Die Gemeinde Wien hat mitten in der grofen

gtidtischen Wohnhausanlsge in der Adalbert Stifter-3trafBe auch

ginen mode

richtet. Der von der Architektin Dipl.~Ing.

Kindergart
den schionst

(indergart

Jugendamte

fur stadti
fithrten di

rdume und

in der modernen Kleinkinde

Nach
StraBe ang
Wien 18 ne
errichtet

erweitert

rnen Kindergartenbau mit vier Gruppen fiir 100 Kinder er-

T o y! -4 ot
enhart geplante
&

en kostete rund 2,9 Millionen Schilling. Er zdghlt zu

u
ten unter den in den letzten Jahren in Tien gebaut

e
en. Der 20. Bezirk verfiigt jetzt iliber 41 Kindergarten-

en, die Platz fir etwa 1l.100 Kinder bieten.

rat Maria Jacobi lud heute vmrmiftu; die Mitglieder

deratsaugschusses fiir das Wohlfahrtswesen sowie Bezirks-
Bezirksvorsteher-Stellvertreter Wallaschek

des Kindergartens ein. Der Leiter des Tiener

S, Sun;ts?rt Prof. Tesarck, und der Zentralinspektor

————— e ————

sche Kindergirten, Obermasgigtretsrat Dr. Kothbauer,

€ interessierten StadtvdEter durch die einzelnen Gruppen-
erklgrten ihnen die Einrichtungen und ihre Funktionen
r-Pddagogik.

den Ricktlinien, die beim Bau in der Adslbert Stifter-
ewendet wurden, sind in den letzten Jahren von der Stadt
uye Kindergartenobjekte, meist mitten in Gartenanlagen,
worden. AuBerdem wurden noch Dutzende von Kindergidrten

-

oder adaptiert, sod=B es gegenwdrtig in Wien 561 allen

y - o . 5 =i p - . - .
anforderungen entsprechende stiddtische Sduglingskrippen, Klein-

flnacrkrla
in denen r
Im Ls
8tddtische
Parkanlagce
Hitten in
Wirde auf

Wird noch

en, Krebbelstuben, Kindergartengruppen und Horte gibt,
und 15.500 Kinder untergebracht werden kdnnen.
ufe der ndchsten Wochen werden noch weitere moderne

Kindergartenbauten eréffnet werden, und zwer in der

Lidlgasse in Hernals, am Bruckhaufen und in
der S5tadt, im stéddtischen Neubau auf dem Schottenring,
dem Dach ein grofer Kindergarten errichtet. Auch dieser
heuer in Betrieb genommen werden,
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Die Neuregelung der Arbeitszeit bei Magistrat und Stadtwerken

beim Wiener Magistrat

Arbeitszeit neu geregelt. Bisher wurde dort jeden zweiten Samstag
Dienst gemacht. Wie der stddtische Personalreferent, Stadtrat
Riemer, heute in der Sitzung des Wiener Stadtsenates dazu weiter

perichtete, wird nunmehr in diesen Dienststellen im Rahmen der

o

45-Stunden~-Woche die Arbeit auf fiinf Tage aufgeteilt. Diese Ab-
teilungen werden ab November von Montag bis Freitag von 7.30 Uhr
bis 16.50 Uhr Dienst machen. In den GenuB dieser Ncuregclunr

kommen etwa 46 Prozent der Bediensteten des Magistrates und etwa

40 Prozent der Bediensteten der Stadtwerke.

BeschluB des Wiener Stadtsenates:

Der Schweizer Garten bleibt

Schnellbahntrasse wird iiberdeckt

?0. Oktober (RK) Die in Bau befindliche neue Schnellbahn-
trasse beim Siidbah

fahrung der Arsenalstrafe den Schweizer Gar

hneidet bekanntlich nach Unter-

o
H
1
H
)
dr
0O

n, ehe sie in die

glte Verbindungsbahntrasse einmiindet. Die fiir die Osterreichischen
Bundesbzhnen billiere IHerstellungsart wire eine offene Tra

S =
fihrung, die beiderseits etwa acht leter Tiefe hdtte und den
i

Hilften zerschneiden wirde. Der Erholungs

=

wert der gesamten Fark-
gnlage wire auf diese Teise sehr vermindert worden und auch das
stadtbild hitte durch diese Ausfilhrungsart gelitten.

Wie der Amtsfihrende Stadtrat fiur Bauangéelegenheiten Heller

heute in der Sitzung des Wiener Stadtsenates in diesem Zusammen- I
hang berichtete, hat sich der Wiener Magistrat schon von Anfang i
: : |

an bemiiht, bei den BB die Herstellung e geschlogssenen Trasse

iner
in Tunnelform zu erreichen. Nach langen Verhandlungen haben sich
t

die OBB bereiterklirt, auf ihre Kosten etwa 320 Meter der 500

fleter langen neuen Trasse in Tunnelform zu bauen,
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Segenswiinsche des Papstes filir die Stadt Wien

20. Oktober (RK) Vigeblirgermeister Slavik hat heute Blirger-
meister Jonas iiber seine Romreise und seine Privataudienz bei
Papst Johannes XXIII. berichtet. Der Heilige Vater hat bekannt-
lich den Vertreter der Gsterreichischen Bunde shauptstaﬂt ersucht,

der Stadt Vien und der Wiener Bevidlkerung seine Seg

i)
[gy]
B
n
"i
{}]
2
=
(4]
N
=

iberbrinzen.

Auch in der anschliefenden Sitzung des Wiener Stadtsenates

-

¥
berichtete Vizeblirgermeister Slavik iliber seinen Aufenthalt in Rom.

20. Oktober (RK) Die langanhaltende Trockenheit birgt die Ge-
fahr von Wald- und #Wiesenbrianden. Einige hat es schon gegeben. Im
Wienerwald liegen grofle Massen von diirrem Laub und Reisern. Die
Besucher werden geheten, sehr vorsichtig beim Wegwerfen von ange-
brannten Streichholzern, Zigarren- und Zigarettenstummeln und beim
Ausklopfen von Pfeifenktpfen zu sein. DaB man keine lLagerfeuer
machen soll und darf, ist selbstverstidndlich.

Und noch eines: schiérfen Sie auch den Kindern ein, daf sie auf-
passen sollen. Lassen Sie es nicht zu, daB diese bei ihren Wiener=-
waldausfligen Streichhblz

FFernsehsendung iliber Wiener Kandle

20. Oktober (RK) 1In der Sendereihe "Hiiter der Gesundheit"
bringt das (sterreichische Fernsehen morgen, Mittwoch, um 19.3%0
Uhr, unter dem Titel "Unter den StraBen unserer Stadt” eine
Sendung iiber die Wiener Kandle.

— - —




o
ct
ct
M

—

ol
us)

90, Oktobcr 1959 "Rathaus-Korrespondensz ;. 208

Subvention fiir die Bibli

20. Oktober (RK) Auf Antrag des stZdtischen Gesundheits-

referenten Vizebiirgermeister Weinbergzer bewilligte heute der
fiener Stadtsenat 100.000 Schilling fiir die Gesellschaft der Arzte
in Wien. Diese Gubvention der Gemeinde so0ll der Erhaltung und dem

Afusbau der Bibliothek der Gesellschaft dienen. Subventionen der
Stadtverwaltung dieser Art werden fTortlsufend bereits seit dem

Jehre 1951 gewihrt.

20. Oktober (RK) Das Osterrcichische Ju;endrﬂthreuz in Wien

ermgglicht seit einigen Jahren jedem der: dritten

a

und vierten Haupt- oder NMittelschule im sogensnnten

"Freischwimmen®. Der praktische und theoretische Unterricht, der

wird, besteht

von Lehrern im Awmelienbad oder im Joz
aus Schwimmen, Tauchen und Springen sowie der Kenntnis der Bade-
regeln,

Heute nachmittag traten im Amalienbsd zwanzig 13- und 14 jghrige

- o - 3

§ TE . > A A a * D i E -
iddel und Buben zu einer Abac:Ltﬂprulung an. Unter ihnen sollte
der bereits 10.000. vom Jugendrotkreuz ausgebi

i
ermittelt werden. Si leger wurde mit einem préchtigen Tieftauchen
3

Ald NrE A 5 < O .
14 ﬂhrlgu I“ittelschiiler aus utﬁ?krlng Pete
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21. Oktober (RK) Die Vertreter der Pachverbinde der Hote-
liers, Restaurateure und Cafetiers aus elf Lidndern hatten Wien
gum Tagungsort ihres 10. Internationalen HO-RE—CA—Kongresses ge-
wehlt. Die Delegierten wurden gestern bei der KongreBeroffnung
durch Blirgermeister Jonas in Wien herzlich willkommen geheiBen.
Am Abend waren die Delegierten Gidste der Stadtverwaltung im Stadt=-
senatssitzungssaal, wo sie in Vertretung des Blirgermeisters wvon

Stadtrat Sigmund im Beisein von Stadtrat Lakowitsch empfangen

wurden. Stadtrat Sigmund gab seiner Freude dariiber Ausdruck, daB
diese angesehene internationale Vereinigung ihren JubildumskongreB
in der Osterreichischen Bundeshauptstadt abhdlt. Den KongreBteil-
nehmern wiinschte er einen angenehmen Aufenthalt und ihren Beratun-
gen die hesten Erfolge.

Im Namen der auslédndischen Giste dankte der KongreBprisident
Beale, London, fiir den herzlichen Empfang im Wiener Rathaus.

Ehrengrab fiir Werner Krauss

s e gy g e st N, S s T e e e i e i et i i s Sl -
e e S o EE e s

21. Oktober (RK) Biirgermeister Jonas hat heute verfiigt, daB
fur den gestern verstorbenen Kammerschauspieler Werner Krauss ein
Ehrengrab der Stadt Wien im Wiener Zentralfriedhof gewidmet wird.
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Mehr Taschengeld fiir die

iy

21. Oktober (RK) Wie Stadtrat
nRathaus-Korrespondenz" mitteilte, sollen in Zukunft auch den

ensionisten in den stddtischen Altersheimen 20 Prozent 1hrer

H;I

Fension als Taschengeld verbleiben.
Bekanntlich wurden mit 1. September die Verpflegskosten in
3

den Altersheimen erhoht. Nun stellte sich heraus, dall dabel die
Pensionsempfinger benachteiligt sind. Zum Unterschied von den
Rentnern, denen auf Grund des ASVG 20 Prozent ihrer Rente ver-
bleiben miissen, erhalten die librigen Pensions- und Rentenempfanger
nur zehn Prozent ihrer Rente oder mindestens 80 Schilling als
Taschengeld. Durch diese ungleiche Behandlung kommt es vor, daB
ele Rentenempfinger zu den

‘.4

Pensionisten, die ‘oft weit mehr als
Verpflegskosten im Altersheim beitragen, ein viel geringeres

m

ITaschengeld ilibrig bleibt.

Nach einer Riicksprache mit Biirgermeister Jonas und Finanz-
referent Vizebiirgermeister Slavik erhielt Frau Stadtirat Jacobi

die Zusicherung, daf der neue Gemeinderat die u]eiehatel]ung

o |

aller Pensionisten mit den Sozialrentnern beschlieBen wird.

-t

21. Oktober (REK) Am Wahlsonntag, dem 25, Oktober, bleibt
das Historische Museum der Stadt Wien am Karlsplatz geschlossen.
Auch am ndchsten Sonntag, am Allerheiligentag, dem 1. November,
ist das Museum fiir das Publikum nicht zugédnglich. Alle anderen
Eintrittszeiten bleiben unverdndert,

Die beiden Sonderausstellungen "Neuerwerbungen 1949-1959"
und "Hieronymus Loschenkohl" sind noch bis 22. November zu sehen.
Das zweite Stockwerk des Museums wird dann fiir die Arbeiten an
der Grundaufstellung des 19. und 20. Jahrhunderts auf lidngere
Zeit geschlossen. In den Sonderausstellungsriumen im ErdgeschoB
wird eine Ausstellung "Das Kind und seine Welt" vorbereitet, die

knapp vor Weihnachten erdffnet werden wird.
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erates Wien

2l. Oktober (RK) Das Landesjugendreferat Wien, das in den
Wochen seit Schulbeginn die Aufkldrungsarbeit iiber den guten Film

bei Eltern und Erziehern durch ¥e?an3ta1tun;en und Publikationen

verstdrkt hat, veranstaltet in Fortsetzung dieser Bemiihungen von
Freitagz, den 23. Oktober, bis Montag, den 26, Qktober, einen

Die Teilnahme an diesem Seminar ist den Spielfilmreferenten
der einzelnen Schulen Wiens und der verschiedenen Jugendorgani-
halten und erfolgt kostenlos. Die in- und auslindi-
gschen Referenten des Lehrganges werden vor ungeféhr 600 Teilnehmern
iiber ihre LErfahrungen guf dem Gebiet der Fi lmerziehung berickten
Padagogen leiten.
1g, dem 23. Oktober, wird das Seminar durch einen
Vortrag der Leiterin des Landesjugendreferates, Prof. Dr. Edith
Rauser Uber "Sinn und Zweck der Filmerziehung in Schule und Verein"
eroffnet und im AnschluB daran "Der glidserne Pantoffel" aufgefiihrt.
im Samstag sprechen der Leiter der Abteilung filir auBerschulische
dugenderziehung im Bundesministerium fiir Unterricht, Ministerial-
kommissdr Dr. Josef PFinder, und der Gastreferent des Institutes
ftir Film und Bild in Wissenschaft und Unterricht, Miinchen, Sieg-
fried Mohrhof, zu den Teilnehmern des Lehrganges, die auBerdem
einer Vorfiihrung des Streifens von Bernhard Wicki "Warum sind sie
gegen uns" beiwchnen. Fir Sonntag ist auch eine Filmvorfihrung
Das Dach" und "Lockende Versuchung" vor gesehen, wobei Dr. Erika

Reimer-Haala einleitende Worte sprechen wird.

In das am Montag, dem 26, Oktober, zu bewdltigende Pensum
teilen sich verschiedene Arbeitskreise, in denen Hofrat Prof. Dr.
Adolf Hiibl, Direktor Dr. lorensz Bauer, Dr. Franz Zochbauer, Prof.
Dr. Edith Rauser, Dr. Heinz Visser, Dr. Erika Reimer-Haala und
Tkfm. Ing. Siegfried Appelt zu Wort kommen werden.

An Pilmvorfihrungen sind vorgeschen: "Bim, der Esel",

"Die zZwslf Geschworenen", "Othello", "Lohn der Angst". Neben
1satorischen Fragen und Problemen der Filmerziehung fiir ver-

Sthiedene Schulstufen wird die Scheinwelt des Films im Leben der

Qeranwachsenden Jugend Gegenstand der Beratung sein. Das Seminar

Wird im Binvernehmen mit dem Stadtschulrat fiir Wien und mit Unter-

e .

Stlitzung des Unterrichtsministeriums durch gefiihrt.

—-—
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Drei neue Verkehrslichtsignalanlagen

e e T T

Gesicherte Uberginge in eren Marighilfer Strale
21. Oktober (RK) Der GemeinderatsausschuB fiir Baubehordliche
und sonstige technische Angelegenheiten beschloB heute die Er-

richtung von drel automatischen Verkehrslichtsignalanlagen, die
pine Million Sehilling kosten werden. In der uBeren Marishilfer
dtrafe, an den Kreuzungen Rustengasse und Staglgasse-Zwdlfergasse,

werden lichtsignalgesicherte Ubergiinge fiir FuBgénger hergestellt.

I

¥it dem Einbau der Signalanlagen wird sofort begonnen werden.
Fine weitere automatische Verkehrslichtsignalanlage im Bereich
W

der GirtelstralBe wird such bel der Stadtbahrnstation Josefatiddter

7]

StraBe entstehen. Die Rohre fiir die Kabelleitungen an dieser aus
F

finf Kreuzungsstellen bestehenden Signalanlage wurden bereits beim

soeben fertiggestellten Umbau der Gleisanlagen der neuen ll8er-
Schleife gelegt.

2l. Oktober (RK) Die zahlreichen Beamten der Organisation
der Vereinten Nationen in New York schicken ihre Kinder in eine

elgens zu diesem Zweck gegriindete Internationale Schule, die in

ihrer sprachlichen Zusammensetzung wohl einzigartig in der Welt ist.

Im kommenden Schuljahr werden die UNO-Kinder ihr Wissen auch
8us osterreichischen Bilichern beziehen. Der KulturausschuB8 hat die
géschenkweise Uberlassung von 168 Lernbiichern und Klassenlese-

stoffen an die Internationale Schule der Vereinten Nationen be-

Willigt. Die Lektiire wurde von der Magistratsabteilung fiir Schul-
Verwaltung ausgewahlt.

-
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Neue stéddtische Ghnhausanlagt in Meidling
21, Oktober (RK) In Meidling, zwischen der Tivoligasse und

der Pohlgasse, wird eine neue stddtische Wohnhausanlage gebaut.

Bs handelt sich um zwei Wohnbldcke mit je vier Stiegenhiusern mit

gusammen 126 Wohnungen. Der ndrdliche, mit seiner Stirnseite an

der Baulinie in der Tivoligasse beginnende Wohnblock wird drei

sechsstockige und ein fiinfstockiges Wohnhaus, der siidliche, um

gtwa drei Meter hinter der Baulinie in der Pohlgasse angeordnete

fohnblock wird drei vierstockige und ein dreistdckiges Wohnhaus

enthalten. In der neuen Anlage wird sich auch ein Postamt befinden.
Die Pline verfaBten die Architekten Dipl.-Ing. Theodcra Bauer,

Dipl.-Ing. Helene Koller-Buchwieser und Dipl.-Ing. Vinzenz Herrmsann.

Der Baugrund ist 7.316 Quadratmeter groB, hievon werden nur
22,8 Prozent verbaut. Auf den ilibrigen Grundstiicken werden sich
lugangs=- und Verbindungswege, ein Kleinkinderspielplatz, Abstell-
plitze filir Autos, Wirtschaftsplitze und selbstverstidndlich Grin-
anlagen befinden.

Der Amtsfiihrende Stadtrat fiir Bauangelegenheiten Heller hat
dieses Projekt dem Wiener Stadtsenat in seiner letzten Sitzung vor-
gelegt. Die Wohnungen erhalten die sogenannte bessere Ausstattung,
némlich Parkettbdden, Wandverfliesung, Einbauwannen usw. In den
Hiusern wird es auch Aufziige geben. Als Gesamtkosten nannte der
Beustadtrat den Betrag von 15,6 Millionen Schilling, davon sollen
fiever noch 1,1 Millionen Schilling verbraucht werden.

Der Wiener Stadtsenat hat dem neuen Projekt zugestimmt.

_— == =

b o




21, Oktober 1959 "Rathaus-Korrespondenz" Blatt 2093

Pferdemarkt vom 20. Oktober

21. Oktober (RK) Aufgetrieben wurden 157 Stiick, hievon
23 Fohlen und ein Maultier. Als Schlachttiere wurden 121, als
Fatztiere 27 verkauft, unverkauft blichen 9 Stiick.
Preise: Schlachttiere, Fohlen 12.-~ bis 13.50 S, Extremware
3.950 big 8.80 5, 1. Qualitdit 7.50 bis 8.- 5, 2. Qualitit 6.80 bis
0 5, 3. Qualitdat 6.20 bis 6.70 S5, Nutztiere 7.50 bis 8.20 8.

iederdsterreich 89, Oberdster-

Herkunft der Tiere: Wien 4, ]

reich 9, Burgenland 26, Steiermark 9, Kirnten 13, Tirol 2, Salz-

53 Stiick aus Bulgarien, Preis 6.- his

L% |

hof:
er CSR, Preis 6.- S, 26 Stiick aus der DIR,
f.— S, 60 Stlick aus Polen, Preis 6.50 bis 7.20 S,
2l Btlck aus Rumdnien, Preis 6.- S, 10 Stiick aus Ungarn, Preis
6,60 bis 6.70 S, 24 Stiick bulgarische Zsel, Preis 3.- S und
10 Stiick bulgarische Maul

Der Durchschnittspreis erhthte sich fiir Schlachtpferde um
14 Groschen und ermiBigte sich fiir Schlachtfohlen um 4 Groschen
J¢ Kilogramm. Er betréigt: Schlachtpferde 7.16 S, Schlachtfohlen

prei

12,79 S je Kilogramm. Gesamtdurchschnitts ls: Pferde T.27 5s

-—




291, Oktober 1959 "Rathaus-Korrespondenz™ Blatt 2094

ib morgen, Donnerstag:

P . b o DR
o] JTLM.—'.' 1 Riclh

auvorhaben der Stadt Wien fertiggestellt sein. Die

Heiligenstidter Strafe kann in dem neuhergestellten Teil zwischen

iechtenwerder Platz und Gunoldstrafie in der Richtung stadtaus-

iren werden

a
{

Die Freigabe Verkehr in der Gegenrichtung ist aller-

dings derzeit noct glich, Die Herstellung der StraBendecke

gwischen Barawitzkagasse und aﬁmpengesse v~rzhgart sich n3mlich,
il in diesem Bereich schwere Bombenschidden aus der Kriegszelt
an den unterirdischen Varmorgungﬁleitungen fliir Gas und Wasser

3 i o T e e f L 1 =y
instandgesetzt werden miissen.

21. Oxtober (RK) Am 21. Oktober 1859 wurde Generaloberst

14

einer der bekanntesten und fihigsten Truppenfithrer der oster=-

#10

4
h-ungarischen Armee, in Triest geboren.

Nach ‘Absolvierung der Kriegsschule in den Generalstab iiber-
nte er rasch Karriere und diente unter anderem

T TiE G o CTEg e 1 Do) i
und Prelburg. Wghrend se

,ﬂ
(4

—d

o

b

+

I

=
(T

Instruktionshbiire er die theoretisch-wissen-—

des Generalstabnachwuchses.’' Von 1910 bis

—

Ausbildung

frleges in Erscheinung. Seine Ei

ich am rechten Fliigel der Armee Auffenberg bei Komarow und
Ray

¥4 Ruska. Ende November wurde ihm ahgeﬁichts der Gefahr eines

“apanow wurde der feind zurlickgeworfen und die westgalizisch-
Tyl e - : : fii
=eileslsche Front vor dem Zusammenbruch bewahrt. Roth erhielt fiir

Armee unterstellt. In der achttidgigen Schlacht bei Limanows

1, spadter als Freiherr von Roth-Limanowa-Lapanow geadelt,

iner flinfzigjdhrigen Tatigkeit

Kommandant der Wiener Neusgtidter Militarakademie., Seine
hen Fahigkelten traten bald nach Ausbruch des ersten Welt-

nheit kdmpfte Ende August 1914 er-

ischer Durchbruchs nach Krakau die Mitte und der rechte Fliigel
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Porderungspreise der Stadt Wien 1959

22. Oktober (RK) Die Stadt 7ien vergibt seit 195
+

1
preise an begabte Wissenschaftler und Kiinstler, deren bisherige

Leistungen eine erfolgreiche Weiterentwicklung srwarten lassen.
ole will damit zeigen, daBl sie die auf kulturellem Gebiet vor-
handenen fruchtbaren Ansitze iiberblickt, ihr Wachsen und Aus-
réifen ermutigt.

Die sich alljghrlich wiederholende Verleihung fand heuer
zum neunten Mal seit Bestehen dieser bewdhrten Einrichtung zur
forderung unserer Nachwuchskrifte statt. Es wurde einstimmig be-
schlossen, im Jahre 1959 vier Wissenschaftlern, sowie zwel Schrift-

]
stellern, zwei Komponisten und zwei bildenden Kiinstlern Preise in

¥ {
gr Hohe von je 5.000 Schilling zuzuerkennen.
Stadtrat Mandl hat die Preistréger heute in seinem Biiro

empfangen und ihnen die Geldbetrige iiberreicht.

Die Preistrdiger und ihr

Dr. Kurt Benesch, ein vielversprechender Nachwuchsschrift-
teller, wurde am 17. Mai 1926 in Wien geboren, studierte daselbst
bermanistik und Theaterwissenschaften, iibt nach scha uspielerischen
Yersuchen den Beruf eines freien Schriftstellers aus und betatigt
8ich als Dramatiker, Erzihler und Ubersetzer. Sein erster Erfolg
in der {ffentlichkeit, das dramatische Spiel "Ein Boot will nach
Abaduna", war eine beachtliche Talentprobe. 1955 erschien seine
bis jetzt beste literarische Leistung, der kleine Roman "Die Flucht
Yor dem Engel", 1956 das Buch "Der MaBlose", eine geschickt aufge-

b

ﬂ:'

ute psychologische Erzidhlung, die im Wiener Milieu spielt. Piir

den osterreichischen Rundfunk verfalte er eine Reihe wvon Hor-

SPlelen. Weiter stammen [bertragungen des englischen Lustspiel-

s
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autors Noel Coward wvon ihm,

Wolfgang Fischer gehort zur jlngsten Dichtergeneration. Er

wurde am 17. Juli lQﬁE in Wien gehoren, muBte 19%8 mit seinen
Eltern nach Jugoslawien emiqriarﬁn und studierte nach der Riick-

kehr Kunstgeschichte. Schon mit 18 Jahren ist er als Lyriker her-

vorgetreten. Die ersten Proben erschienen in der Zeitschrift des
Theaters der Jugend "Neue Wege". Eine geschlossene Sammlung liegt

von ihm noch nicht vor, doch ist e
der Anthologie "Tiir an Tiir" abgedruckt. Seine Gedij

i
in freien Rhythmen, teils in Versen abgefaBt. Thnen ist ein

o
et
m
}1
=
@

8 rhytmisches Gefiihl und die PFreude am schinen, klingenden

N3

en. Aus allen Arbeiten spricht eine kraftvolle Begabung,

e

die bestrebt ist, echtem poetischem Empfinden
religiosen Grundhaltung Ausdruck und Form zu geben.

Wolfgang Gabriel, am ©. Juni 1930 in Wien geboren, absol-

1
-

vierte an der Musikakademie bei Uhl den Theorieunterricht und bei

Swarowsky die Kapellmeisterschule. Seit 1952 als ausiibender

{LJ

finstler bekannt, erhielt er in einem internationalen Wettbewerb
fir junge Dirigenten in Besancon den zweiten Preis. Unter anderem
leitete er zeitweise die Konzerte des "Klas
der Wiener Symphoniker". Seit 1954 gehbrt e
sikakademie an, deren Opernklasse er stellvertretend fiihrt, seit
5 ist er stdndiger Leiter des Orchesters der musikalischen

e

arreichs und erzielt als Orchestererzieher nennenswerte
umf
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falt Orchesterwerke,

Kammermusik und Lieder, die durch klare Formgebung gekennzeichnet

Dr. Erich Romanowsky, am 1l. Juli 1929 in Wien geboren, genoB

Cu
m

Privaten Klavier-, Orgel- und Theorieunterricht und absolvierte
an der Musikakademie die Abteilung fiir Kirchenmusik sowie die
sapellmeisterschule. Gleichzeitig studierte er an der Universitdt it

i

dusikwissenschaft. Als Komp
c

ist wie als Kirchen- und Konzert-
Organist mehrfach ausgezei '3 Wwirkt er heute an der Akademie

ktheorie und Musikgeschichte sowie als Solo-
+ﬂTr&)etitor, ist aber auch auf Drganisaterisehem Gebiet tatig. il
5¢in Schaffen ist vor allem der Orgel- und Chorkomposition ge- i

m ™ § - 3
Widmet. Es besteht unter anderem aus vier Messen, einem Reguiem,

ol o < o 4 . . F
“4iireichen deutschen und lateinischen Motetten, Psalmen, Sonaten,

o «
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loh und Dobrowsky

w/

‘eischaffender und

wurden

heraus-

velte gewlrdigt. Brauer,
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pieren. Nebenberuflich arbeitet er unter anderem als Referent de
Vereins fiir soziale Jugendarbeit, betreut Jugendklubs und veran-
staltet Schulungen iiber Gruppenfiihrung und Gruppendynamik. Studien-—

reisen filhrten ihn in verschiedene europdische Stasten und nach

tmerika. Dr. Wilfert hat bisher fiinf wissenschaftliche Arbeiten
iber aktuelle Probleme seines Fachgebietes verfalt.

11.000 Besucher in

(
stddtisches Bauwerk nach der Erdffnung durch den Biirgermeister fir
] 8 tigung freigegeben wird, war auch
zum Wochenende der Andrang der Bevidlkerung in der Korperbehinderten-
hr

schule in der Wihringer Strafle sehr greofi. Samstag und Sonntag kamen

(_J

gus ganz Wien 11.000 Menschen, um das neue Schulhaus und sein

einzigartigen Einrichtungen zu besichtigen. Am meisten gefielen
der moderne Turnsaal, die therapeutischen Behandlungsriume, das
ferbenfrohe Innere der Zimmer und Gdnge und nicht zuletzt die

kinstlerische Ausgestaltung des Schulgebiudes und der Park- und

sartenanlagen.

Die StraBenbahn zu Allerheiligen

22. Oktober (RK) Ab Samstag, den 24. Oktober, bis Montag,

(4]

den 2. November, werden suBer der Linie 71 nach Bedarf direkte

straBenbahnlinien und auBerdem am Sonntag, dem 1. November, ein

=

dutobusverkehr ab Schottentor zum Zentralfriedhof gefiihrt. Weiter

Wird am Sonnta dem l. November, eine Autobuslinie zum Doblinger

: e
friedhof ab "Gersthofer wtraBe, WallriBstraBe - Doblinger Friedhof
= Linnéplatz" betrieben.

Néhere Angaben iiber die Linienfﬁhrung und Pahrpreise sind

Ty

“€ Anschlggen in den StraBenbahnwagen zu entnehmen. Die Vorver-

“8Ulsstellen sind am Sonﬂt:g, dem 1. November, von 8 bis 14 Uhr
s
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Musikveranstaltungen in der Woche vom 26. Oktober bis 1. November

22, Oktober (RK)

Datums:

lMontag
26.0ktober

Dienstag

27.0ktober

¥ittwoeh
28.0ktober

Saal:

Gr.E.HsSaal
19.30

Mugikhaus
Doblinger
Barocksaal
19.3%0

Brahmssaal (MV)
19.30

Gr.K.H.Saal
19.30

Mozartsaal (KH)
19.30

Musikakademie
Vortragssaal
18- OO

Ost.-Poln,.Ges.
l, Biberstr.4
Klubsaal
19.30

Gr.M.V,Saal

19.30

Gr.K.H.,S5aal
19550

Veranstaltung:

Wr.Konzerthausgesellschaft:
2.Konzert im Zyklus II; Trio di
Trieste (Dvorfk: Klaviertrio
e-moll, op.90; Haydn: Klavier-
trio E-dur Nr. 4; Brahms: Klavier-
trio H-dur, op. 8)

Liederabend Gerda Nonnenmacher,
am Flligel Hermann Nordberg (Kienszl,
Kornauth, Schiske, Schmid, Siegl)

Gesellschaft der Musikfreunde:
Liederabend Graziella Sciutti,

am Fliigel Donal Nold (Peri,
Caccini, Strozzi, Piceini, Debussy,
Sadero)

Konzert des Donkosaken-Chores,
Leitung Serge Jaroff

ir.Konzerthausgesellschaft:
Klavierabend Hans Graf
(Beethoven, Schubert, Martin)

Akademie fiir Musik u.d.K.:
Vortrag Prof. Riki Rasab
"Das romantische Ballett™

Osterreichisch-Polnische Gesell-
schaft: Klavierabend Elzbiets
Stefanski und Ludwik Stefanski
(Bach, Mozart, Schumann, Chopin)

Gesellschaft der Musikfreunde:
2.Konzert im Zyklus "Die groBe
Symphonie®; Wr.Symphoniker, Sing-
verein, Helga Dernesch (Sopran),
Hilde Rossel-Majdan (Alt), Otto
Wiener (BaB), Dirigent Paul Hinde-
mith (Hindemith: Requiem "Als
Flieder jiingst im Garten bliiht";
Bruckner: 150. Psalm)

Konzert des Donkosaken-Chores,

afe

Leitung Serge Jaroff
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Datums; Daals
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Mittwoch
28, 0ktober
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Donnerstag Gr.M.V.3agl
29,0ktober 19,30

Gr.K,H.Saal

19.30

Musikakademie
Vortragssaal
18.00

Amerika-Haus
17.50

rog
4]

Gr.M,V,.Saal
19. 30

ek
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H

Brahmssaal (MV)
l lE‘l

Gr.K.H.,Szal
19,30

Mozartsaal (KH)
1950

Musikakademie
Vortragssaal
18.00
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1 ranstalts r
Veranstaltung:

Musiklehranstalten der Stadt Wien:
Vortragsal Lru der Klavierklasse
Gertraud Kt

Gu:;l]“ﬁPaf% der Musikfreun

.Konzert im Zyklus "Die gr
Symphanlh‘, Dirigent Paul H
mith (¥iederholung vom 28.0

Konzert des Donkos:

o |

e e e B
T a5 e I e .
Leitung Serge Jarofi

Akademie fiir Musik u.d.K.:

Gastvortrag Prof. Rudolf Matz

"Die pbr;l@l:;l:ck 1 G?urﬂfaf
mi

A
1

Musikstunde mit Schallplatten
"Deep River" - Robert Mc Ferrin
singt Negro Spirituals

Osterr.Gewerkschaf tsbund:
Wiederholung des 2.Konzertes im
Zyklus "Die

ag

GdM 5 _._afl_]"igi.ff

Klavierabend
(Bach, Mozart, Beethoven, Rach-
maninoff, Chopin)

Yilliam Ryther

Konzert des Donkosaken-Chores,
Leitung Serge Jaroff

Wr.Konzerthausgesellschaft:
embalo-Abend Ralph Kirkpatrick
(J.S.Bach: Partiten; Scarlatti:
Sonaten)

Akademie fiir Musik uv.d.K.:
Vortrag Prof. Riki Raab "Pas-de=-
deux im Biedermeier: Therese und
Fanny ElBler"

ofon
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Radio Wien
Gr.Sendesaal
11.00

Augustiner-
leChu
18.00

~Korrespondenz® B

= |
s.,maq orte des Jrlouers am

Schubert: Messe

Kreuze";
Es-dur)

her Rundfunk -

gichisc
Wien: Chor-0
und Orchester von

Rossel-Majdan (Alt),
lmann (BaB), Di : K

|
-

=
-
Jq
(T
B
T
o

ha

igebaule

Peter

rechesterkonzert

4




99, Oktober 1959 "Rathsus-Korrespondenz" Blatt 2
Stadtra andl - Fhrenmitglied des Skal-Clul
jien als Drehscheibe des Reiseverkchrs
22, Oktober (RK) Im Frihsommer dieses Jahres besch
Vorstand des (sterreichischen Skal-Clubs einstimmig, dem

Volksbildung und Schulve

verlelhen un

filhrenden Stadtrat fir Kultur,

Mandl die Ehrenmitgliedscheft zu d dadurch 4

104

lcB der

Amts~—-

rwaltung

ie Ver-

dienste des Genannten um die Einschaltung Wiens in den inter-
nationalen Reiseverkehr zu wiirdigen. Gestern bot der erste Klub-
abend dieser Saison dem Pridsidenten Onken Gelegenheit, Stadtrat
Mandl die Ehrenurkunde zu Uberreichen.

Prisident Onken schilderte in einer Ansprache den Aufstieg
Wiens aus der Isolierung nach dem Ende des zweiten Weltkrieges
zur Fremdenverkehrsstadt ersten Ranges und brachte die Wert-
schatzung des Skal-Clubs fiir die erfolgreiche Tdtigkeit des neuen
Ehrenmitgliedes zum Ausdruck.

Stadtrat Mandl dankte fiir die ihm zugedachte Ehrung und gab

=

(8

=
Aol

der Hoffnung Ausdruck, daf das politische Tauwetter zwischen

und

West in nsher Zukunft

zU ediner neuerlichen Intensivierung des

Reigseverkehrs fillhren werde, wobei Wien die Rolle einer

Drehscheibe

fiir

die

aus allen

Himmelsrichtungen kommenden Giste

zugedacht ist.

Stadtrat Mandl ist

derzeit das

ginzige

Ehrenmitglied des

(sterreichischen Skal-Clubs, der diese Auszeichnung das letzte

Mal an den mittlerwei
verliehen hat.

Zu den Zielen de

glied der Reprdsentan

Schiff de

ahy

ol

rtslinien,

des Fremdenverkehrs zu fungieren.

Jahre 1932 von franzd

gemeinsamen Reise durch Skandinavien ins Leben gerufen und

zu Vereinigungen in den meisten Fremdenverkehrsléndern der

geflihrt.,

le verstorbenen Handelsminister RBoeck-Greissau

r Skal-Bewegung gehOrt es, als Verbindungs-
ten des Reiseblirogewerbes, der Flug- und
r Hotellerie und aller ibrigen Institutionen

Die wurde im

isebirodirektoren anlgflich

Skal-Bewegung

"'\

gischen Re giner
hat

Welt
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Gesperrt bis 19,350 Uhr:

Wissenschaft und Kunst be

22 Porderungsbeitrdge des Wiener Kunstfonds

te abend fand im GrofBen Musikvereins-

{l'l

22. Oktober (RK) Heu

gaal in feierlicher Form die sechste Verleihung von Forderungs-

beitragen aus dem "Wiener Kunstfonds" der Zentralsparkasse der
Gemeinde Wien statt. Der Tcstakt, bei dem die Wiener Symphoniker
und Burgschauspieler Helmut Janatsch mitwirkten, war mit einer
Schiller-Feier verbunden. Diesmal erhielten 22 Damen und Herren

2
¥

Forderungsbeitrdge. Die Gesamtsumme der heute vergebenen Forde-
rungsbeitridge macht 191.600 Schilling aus.

Die Festrede hielt Stadtrat Mandl. Der feierliche Rahmen der
heutigen Veranstaltung hidtte darin seine Ursache, sagte er, daB
sich unter den 22 heute Ausgezeichneten bercits der hundertste
Empfinger eines Forderungsbeitrages aus dem Kunstfonds befindet.

80 jung diese Einrichtung aueh ist, so sehr ist es ihr in den

drei Jahren ihres Bestehens gelungen, sich innerhalb des kultu-
rellen Bereiches unserer Gemeinschaft einen festen Platz zu sichern
und eine sinnvolle Tradition aufzubauen. Mit dieser heutigen Ver-
gabe von Stipendien und einmmaligen Zuwendungen wurden bisher der
Wiener Kiinstlerschaft liber 900.000 Schilling gewidmet und die

ien mit monatlich 800 Schil-

groBzigige Dotierung von Jahresstipendi
tellen geworden, die dhnliche
1l

ling ist zu einem Vorbild fiir alle St
Hilfeleistungen geben. Auch das in Planung befindliche Stipendien-
werk der Stadt ien wird von dieser vorbildlichen Einstellung be-
einfluBt sein. Die geradezu bedngstigenden technischen Fortschritte
und wissenschaftlichen Trfolge lassen uns manchesmal Erkenntnis

und Bedeutung dieser Tatsache vergessen.

Eunst ist ein wesentlicher Bestandteil der Kultur der Mensch-
heit, Und Schiller sagt, daB der Mensch allein die Kunst besitze
Noch in keiner Zeit aber stand kiinstlerische Schépfung so schr I
im Mittelpunkt 8ffentlicher Diskussion und auch der Auseinander-
8etzung im kleinen Kreisg,wie heute, wo es mit dem Mitteln der
Zodernen Massenmedia mbglich ist, Kunstwerke aller Kategorien
2llen Menschen zugidnglich zu machen. Hier erfiillen diese Wunder

der Nachrichtentechnik eine wahre kulturelle Aufgabe.

5 4
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Wissenschaft und Kunst bestimmen unser Leben wie wirde es

gussehen, wenn wir sie vermissen wiirden! Ohne Kunst bliebe uns
einzig die Sachlichkeit der technischen Entwicklung, das eindrucks-
yolle Blld der Leistunren des menschlichen Verstandes; ohne

Wissenschaft die Hilflosigkeit gegeniber den Naturgewalten, den

¥

Krankheiten und der Not.

Kunstwerke sollen nicht nur geschaffen werden, weil ein Auf-
rag oder die Trfillung einer inneren Notwendigkeit Triebfedern
schdpferischer Kraft waren, Kunstwerke haben auch eine gesell-
schaftliche Funktion zu erfiillen. Sie gehSren zum Menschen, wie
er zu ihnen, sie miissen ihn ansprechen, herausfordern und seinen

lebensraum erfiillen, so wie es die Dinge materieller Kultur schon

eise tun. Von Holderlin stammt das i

in selbstverstindlicher

l_‘
ct
L L]

IP
"Jede Kunst erfordert ein ganzes Menschenleben"; umgekehrt miiss

(1]

n

Wir von uns selber ein ganzes lienschenleben die innere Auseinan

=¥

= g

3

setzung und Einbeziehung kiinstlerischer Aussage in unser Leben

T

U

verlangen. Auf vielfa Veise wird heute versucht,
helfen. Immer wieder wird von der 0ffentlichen Hand die uUbsrnahme
gines grolzigigen lizenatentuns verlangt. W¥as die Stadt Jien in
dieser Richtung tun konnte, ist geschehen, dabei wurde streng darauf
geachtet, daB den Kiinstlern jede reiheit der Gestaltung und des
fotivs erhalten blieb. Die Uffentlichkeit darf aber in ihrem mizena-

chen Tun nicht allein blei‘r*.-en9 well sie einfach nicht imstande
Sein kann, sllen Anforderunsen zu ntsprechen und es besteht die
absolute Notwendigkeit, daB such der einzelne Mensch, die Massen-
ofganisationen und die Wirtschaft wicder zum Auftraggeber werden.
Von diesen Gesichtspunkten aus bedeutst die Grindung des Wiener
lnstfonds durch die grolzigige Widmung der Zen ntralsparkasse der
Stadt Wien von bisher einer lMillion Schilling einen bahnbrechenden
Schritt in eine neue Zukunft.Im April kommenden Jahres wird dieser
Betrag vergeben sein; die Wiener Kiinstler hoffen mit der Stadt Wien,
128 der Wiener Kunstfonds aufrechterhalten und ein 50 gliicklich be-
E0linenes Experiment fortgefiihrt werden kann. Wir sind sicher, daB
GHmrald1r¢kt10n und Aufsichtsrat der Zentralsparkasse verstindnis-—
?Nl und aufgeschlossen alle loglichkeiten priifen werden, solche
“8nahmen zu orereifen.

Der Wiener Kunstfonds erschdpft seine Tdtigkeit aber nicht mit

der Ausachqttung von FOrderungsbeitrigen. Er hat bisher

schon in

Ra
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studium in den letzten vier Semestern voll widmen kann, hat ihm

der Wiener Kunstfonds ein Stipendium in Hohe von 800

monatlich auf die Dauer eines Jahres, das sind 9.600

Franz Anton Coufal, am

ehoren. Nach der Matura war

Cllas

l_

den Kiunste,
Bildhauer
absichtigt,

[ P 0 1 T3
Gfalerie "dJi

zur Durchfiihrung seines Vorhabens und zur

Wiener Kunstfonds ein Forderungsbeitrag

in Hthe wvon 800 Schilling monatlich auf

T e T . e o 3 0y ey
die Dauer eines Jahres, das gind 9.600

Heinz Klima, geboren am 824 in Innsbruck. Nach dem

2
Realgymnasium besuchte er in den Jahren 1947 bis 1952 die Akademie

der bildenden Kiinste unter Prof. Dobrowsky und Prof. Bbeckl., Er ist
lide und lebt als

3 ot AR 4 PO 1t PO Sy e : T P I = oy oo -
nissen. Einige seiner Arbeiten sind im Besitz des Rathouses, der

ler in sehr bes

2{1 i b

Albertina und der Tiroler Landesregierung. Damit er sich ganz

8 einen

d
seiner Arbeit widmen kann, hat ihm der Wiener Ku

-

ot Sl < s R
ginmaligen Fdrderungsbeitrag in Form eines otlpqndjuﬁs in Hohe

-

von 800 Schilling monatlich auf die Dauer eines Jahres, das sind

biilrger. Er besuchte in Wien die Mittelschule und spiter die
i 5

Melsterklasse Prof. Wotruba an der Akasdemie der bildenden Kiins

E
|
1
;
in Wien. Er ist seit 1947 freischaffender Kiinstler und hat sich an i
zahlreichen ﬁuas,ellungan in Wien und im Ausland beteiligt. Im [

)

Besitze der Osterreichischen Galerie befinden sich von ihm zwei

Gemdlde und eine Plastik. Um ihm die beabsichtigte Herausgabe L

eines

<

ppenwer!

graphischen zu erméglichen, gewdhrt ihm der u

Viener Kunstfonds einen einmaligen Forderungsbeitrag in der

Hohe won 6.000 Schilling.

i
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bedlirftig. Zur Herstellung von Bronzegiissen und Ski
ihm der Wiener Kunstfonds einen einmalicen Fdrderungsbeitrag

% I
2
1K

3
e

L
von 6.000 Schilling.

Christof Donin, am 13. Februar 1930 in Hard bei Bregenz

o

vyon 6.000 Schilling zugesprochen.

h der Maturs die Akademie der bildenden K

G
1952 beschdaftigt er sich mit der Herstellung von kiinstlerisch

arbeiten an dem "Freien- oder BExpsrimental-Film", der sich g
T

85tzlich von den

Brzeugnissen der Filmindustrie un

ZU ermoglichen, wird ihm vom ¥iencr Kunstfonds ein cinmalig

lte]

TR e, = e Tasy T N oy T
forderungsbelb~ag in Hohe von 6.000 Schilling zuerkannt.
Die Darstellende Kunst vertreten:

Margot Philipp, am 2. lNiarz 1941 in Wien geboren. Nach Ab

C‘)

¥
rof. Helmuth Krauss und nimmt seit Jinner 19

1 Prof. Grete Gross. Sie gilt als se

b

1terrich

e

nd die

3

Slgnungspriifung bei der Bithn ngewerkschaft mi

i2

°le wurde bhereits durch das Burgtheater mit einer kleinen Spr

folle beschéftigt (Urauffilhrung in Bregenz "Helena bleibt in

der Kiinstl:r in Wien tdtig und befindet sich in sehr schlech

welt langerer Zeit plant er die Einrichtung einer kleinen, be

Peter Kubelka, am 23, Midrz 1934 in Wien geboren. Er besuc

m 6. Marz 1928 in Hallstatt, Oberosterreich,

geboren. Br besuchte in Hallstatt acht Semester die Fachschule

Wotruba den leisterschaftspreis erringen. Tr ist als freischaffen-

boren. Br besuchte die Untermittelschule und studierte in den

ahren 1949 bis 1953 an der lleisterwerkstiatte fiir Druckgraphik.

scheidenen Werkstitte. Die vorgelegten Arbeiten und dieser Plan
lassen Donin, der nur ein sehr unregelmédBiges und geringes Ein-
fommen hat, fir forderungswiirdig erseheinen. Der Wiener Kunst-

fonds hat ihm daher einen einmaligen Forderungsbeitrag in Hohe

Filmen und hat bereits mehrere intsrnationale Preisz srhalten.
i he P = . San ) = LT " o Ao ) 2 e o - T 4 - 3
Lr hat als erster Osterrecicher an der Filmhochschule in Rom 4
Diplom flir Filmregie erworben. Um ihm ein konsequentes Weite

0lvi erung des Gymnasiums besuchte sie die Schauspielschule von

t

— e w—a-
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und Vollend ung

800 Schilling monatlich auf die Dauer eines Jahres, das sind
9,600 Schilling, zugesprochen.

Franz Schafranek, am 6. Februar 1930 in Gratzen, N.0., ge-
boren. Nach der Matura begann er mit Schauspielstudien und legte

1951 die Reifepriifung fur
Mex Reinhardt-Schule in B
Jahren 1952 bis 1954 besy

darstellende Kuns

\J-'
[
3
\.

T 1r N i o] T (o H s G
Iniversitat Stockholm leg

Kunstwissenschaft mi

Dauer eines Jahreg, das sin

b ¢ el o R A, e i~
Tolfgang Reinbacher
SRR
7 o e = vy
Nigourag 1m
1957 bes

Reinhardt-Seminar und bef

boren. Nach der
Jura. Im Oktober
zahlt zu den begabtesten
sehr ambitioniert,

lichen Verhdltnisse

Zur Vollendung seines Studiums wird ihm vom

Pérderungsbeitrag in Form

Schilling monatlich auf dic Dauer eines

Schilling, zuerkannt.
Die Musik wird durch
Gertrude
sie die

talcher, am

Reifepriifung am R

studien absolvierte sie am

8chlieender

das Stédtetheater Passau-1I

giert und hatte als
Sie ist vollig mittellos
Tlellen Verhiltnissen.

D’J

e
18t the ﬂrﬂa, Literaturwissenschaft mit
7

£ e | A9 3 e 7]
fleiBig und diszipl

isen ihn als sehr unter

~

Biihnenprifun;

opranistin sehr guten Erf

den Bilhnenberuf ab. Er besuchte die

erlin mit senhr

chte er an d
nderlehrgang filir Filmgestaltung. An der
er die Staatspriifung in den i

und Germanistik mit Auszeichnung ab.

natfonds einen Porderungsbhbeitrags in

Tmlr o rm =i alg (= A IR . < Al o £ J4 -
Hohe von 800 Schilling monatlich auf die

tand er J“"HE': am Max

indet sich jetzt im 5. Studie

. BT

y
niahr
jahr

nd sugaaicohteraichate o A4 ¢ s
und aussichtsreichsten Studierenden, ist

T

e

inijert. Seine wirtschaft-

stiitzungsbediirftig.
liener Kunstfonds ein
eines Stipendiums in der Hohe wvon 800
sind 9,600

—

lerren reprisentiert
12. Pebruar 1927 in Graz geboren, legte
cealgymnasium in Graz ab. Ihre Musik-
nservatorium in Graz mit ab-
yurde sis an
1956/1957

ruwe l..at..ﬂ.

e Vom Konservatorium weg

andshut fiir die Saison enga-—
o0l

J.,
und lebt in denkbar schlechten mate-

/o
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wilrde ihr vom VWiener Kunstfonds
28 Stipendiums von monatlich

>s Jahres, das sind 9.600 Schilling,

1. Juni 1941 in Wien, besuchte

¥icn, Violinklasse Prof. Bilek.

Er wird von seinen Lehrorn als hoffnungsvoller junger Geigzr be- .

zeichnet, der alle erforderlichen Voraussetzungen fir cinen Berufs— '

geiger mitbringt. Zur Beendigung scines Studiums wird ihm vom

#iener Kunstfonds ein Forder orm eines Stipendiums i

von monatlich 800 Schilling cines Jahres, das sind

9.600, Schilling, verlieshen. :
Terner Hink, wurde am 18. Mdrz 1943 in Wien .gcboren. Schiiler

des Komservatoriums der Stadt fiecn, Violinklasse Prof. Bilek.

ir gab am 16. April 1959 im GroBen-Saal des Konservatoriums ein

eigenes Konzert und konnte dabei einen sehr guten Brfolg erziclen.

Er gilt als sehr begabt und suBsrst entwicklungsfihig. Zur An- i

schaffung einer Geige und zur Vollendung seines Studiums wurde

diu
ihm vom Wiener Kunstfonds ein Férderungsbeitrag in Form eines
otipendiums in Hohe von 800 Schilling monatlich auf di

eines Jahres, das sind 9.600 Schilling, gewdhrt. 4

Otto J. M. Zykan, wurde am 29. April 1935 in Wien geboren. |

Als ehemaliger Sdngerknabe maturiorte er im Jahre 1954. Er
der Akademie filr Musik und darstellende Kunst
Alavizr und Kompositionslehre und trat als Fianist wiederholt
unk auf. Im Jzhre |

u
1958 wurde er mit dem Kranichst: 2iner Musikpreis (Darmstadt)

]
J‘

siSgezelicknet. Da scine finanziclle Lage sehr unglinstig A
Wird ihm zur Tor

.L

1 gn| ; s 3 .- . T s =i - = .

0 ¥orm eines Stipendiums in Héhe von monatlich 800 Schilling
SUI die Dauer eines Jahraes, das sind 9.600 Schilling Zuge—

A g Fm |

:

!

|

|

L i ¥ . ~ i 5 - = —na - |

setzung selnes Studiums ST ol L"J:-‘.:-.;:r‘ur];'fSIJ"'i‘i 5 '
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Sprochen ’




g2, Oktober 1959 "Rathaus-Korrespondenz' Blatt 2112

literarisch sind téatig:

Doris Mithringer, am 18. September 1920 in Graz geboren. Nach

Absolvierung des Gymnasiums studierte sie an der Universitadt acht

pu

Semester Kunstgeschichte, Germanistik und Philosophie. S
eine gediegene Lyrikerin, die ihren Lebensunterhalt
setzungen, Maschinenschreibarbeiten und Lektoratsgutachten be-
streitet. Ihr Tinkommen ist gering und sehr unregelmidfBig. Fur
die geplante Vollendung und Herzusgabe eines Gedichtbandes wurde
ihr vom Wiener Kunstfonds ein Forderungsbeitrag in Form eines

Stipendiums in Hohe von 800 Scbiliing monatlich auf die Dauer

eines Jehres, sind 9.600 Sehilling, zugesprochen.

Conny Hannes Meyer, am 18. Juni 1931 in Wien geboren. Schul-

[4F]

ausbildung erst nach 1945, da er als rassisch Verfolgter von 1938
bis 1945 interniert war. Er ist hervorragend begabt, aber vollig

mittellos. Die vorgelegten Arbeiten lassen eine glinstige Wel
entwicklung erwarten. Um hier helfend einzugreifen, Stbllt ihm

der Wiener Kunstfonds einen Forderungsbeitrag in Form eines

Stipendiums in Hohe wvon 800 Schilfing monatlich auf die Dauer

eines Jahres, das sind 9.600 Schilling, zur Verfigung.

Herbert Zand, aml4. November 192% in Knoppen bei Bad Aussee

!_J
(fa

geboren. Er ist Schriftsteller, Verfasser verschiedener erfo

reicher Biicher und wurde als einer der besten Lyriker und Er-

zahler mehrfach ausgezeichnet. (Fo rderungspreistrdger der Stadt
n). Er ist schwer kriegsbeschiéddigt und arbeitet derzeit an

dur Lurtigstﬂllung eines Gegenwartsromanes. Die Zuerkennung eineés

trages in Form eines Stipendiums in Hthe wvon 800

S hilling monatlich auf die Dauer eines Jahres, das sind 9.600

Schilling, soll seine materiellen Verhiltnisse verbessern und

ri Tatigkeit fordern.

e
Hermen Kleeborn-Szalay, am 1. Mirz 1908 in Wien geboren,

Studierte sie an der Universitdt Wien Germanistik, Humanistik
und Kunstgeschichte. Sie ist eine gefithlsstarke Lyrikerin und
hervorragende Ubersetzerin, die ein bedeutendes formales Konnen
aufweist. Im Jahre 1950 erhielt sie den Osterreichischen Staats—
preis filir Lyrik, im Jahre 1954 den Trakl-Preis. Ein einmaliger
Férderungsbeitrﬂg in der Hohe von 6.000 Schilling soll es ihr

ermoglichen, eine Zeit lang ihre Ubersetzungstitigkeit einzu-

stellen, um sich ihren schépferischen Arbeiten widmen zu konnen.

./
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Dr. Wieland 3chmied, am 5. Februar Frankfurt

st Jura (Dr.jur.
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schweinenachmarkt vom 22, Oktober
22. Oktober (RK) Unverkauft vom rmarkt: 0. Neuzufuhren
Inland 3, Polen 100, Gesamtauftrieb: 103. rkauft alles.
Auslandsschlachthof: Bulgarien 150, Preis 12.40 bis 12.60
polnische Schweine notierten mit 13.40 S. Marktverkehr ruhig.
Hauptmarktpreise.
Rindernachmarkt vom 22, Oktoher

22. Oktober (RK)
Inlend: 1

Cehsen, 37

Neuzufuhren
3

32 Kithe,

auftrieb:
3 Ochsen,

-

.

1

Summe Marktverke

& ~
Cchse

Ka

hr ruhig

e A,
) -

thau

Unverkauft vom Vo

s 37 Kiihe,

Rihe, 1 Xalbin,
1bin, Summe 36.
Ha

Kalbin,
Summe

Unverk

Korrespondenz!

Blatt 2114

Lo 8

%9
YVerkauft

auft blie

Summe
&1 L]

ben: 5

uptmarktpreise.

Das richtige Wahllokal in jedem Haus angeschlagen
2. Oktober (RK) UManche ins Haus flatternde Propaganda
sehriften enthalten auch Hinweise auf das Wahllokal. Die ange
benen Adressen stimmen aber nicht immer. Die Wihlerinnen und
ler werden daher im eigenen Interesse ersucht, ehe sie zur W

gehen,
bar a
zZustdndigen

angebracht ist.

den amtlichen Anschlag zu les
Nur

Wahllokales

n,
t

se
dieser enthil

der in jedem

die

richtige

Haus

Anschrif

2
.

e Samy-—

wurden:

Kiihe

e
L7

sicht-

des
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Die Direktoren der europdischen KongreB~Hallen bei Bgm. Jonas

22. Oktober (RK) Bilirgermeister Jonas empfing heute mittag
die Direktoren der KongreBf-Hallen in Belgien, Frankreich, Italien,

und der Schweliz, die zu einem kurzen Besuch nach Wien gekommen sind
2 o 3

um die Wiener Stadthalle sowie andere Einrichtungen fiir KongrefB-
veranstaltungen zu besichtigen. Zur BegriiBung der Giste hatten

&

sich mit dem Blirgermeister Vizeblirgermeister Weinberger und Stadt-

rat Mandl eingefunden.

Burgermeister Jonas gab in seiner BegriiBungsansprache der Ge-
nugtuung Ausdruck, daf es Wien nach Jahren der Entbehrungen gelun-
gen ist, den Anschlufl an das internationale kulturelle Leben wie-
der herzustellen und der Stadt jene Atmosphire zu ge en, die eine
Eongrestadt braucht. Die KongreBfreudigkeit, sagte er, nimmt in
Buropa von Jahr zu Jahr zu und ist ein Beweis dafiir, wie sehr sich
das gesellschaftliche Leben intensiviert hat. Die Kongre3-Hallen,
darunter auch die Wiener Stadthalle, sind an dieser Entwicklung
mitbeteiligt. Er versicherte der auslindischen "Konkurrenz®" daB

¥ien an einer guten und loyalen Zusammenarbeit der KongreB-Hallen
gréBtes Interessec hat.

.

— T
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23. Oktober (RK) Zur Durchfiihrung der Vorarbeiten fiir den
fiederaufbau der Heiligenstadter Briieke sind Verkehrsbeschrinkun-—
gen erforderlich. Die Briicke kann ab Montag, den 26, Oktober, nur
mehr in Richtung zum 20, Bezirk befahren werden, wihrend die
Gegenrichtung zum 19, Bezirk gesperrt wird. Ab Mittwoch, den
25, November, wird dic Briicke in beiden Richtungen bis einschlieB-
lich Donnerstag, den 3. Dezcmber, fiir den gesamten Fahrzeugverkehr
gesperrt. In dieser Zeit sind Umschaltungen der E-Terke und der
Gaswerke vorgesehen. AuBerdem soll die Briicke in diesem Zeitraum
um 4,5 Meter in Richtung kanalaufwdrts verschoben und die Rampen-
ansehliisse hergestellt werden. Am Freitag, dem 4. Dezember, wird
der Verkehr liber die verschobene Briicke in beiden Richtungen wieder
freigegeben.

Rundfahrten "Neues Wien"

—_—— e e e e s S s

23. Oktober (RK) Montag, den 26. Oktober, Route 1 mit Be-
sichtigung des Stadions, der Aesanierung Alt-Erdberg, des Ver-
kehrsbauwerkes Stidtiroler Platz und des Kindergartens im Dr.
Theodor Kérner-Hof sowie andercr stidtischer Einrichtungen und
fohnhausanlagen im 1., 3, und 10. Bezirk.

Dienstag, den 27. Oktober, Route 2 mit Besichtigung des
Pratcrstcrns, des Kinderspielparadieses Venediger Au, des Ginse-
hdufels und der Schule Stammersdorf sowie anderer stddtischer
Einrichtungcn und Wohnhausanlagen im 1., 2. und 21. Begzirk,

Abfahrt um 14 Uhr vom Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2.

- e =
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Otto Wagner-Denkmal wiederhergestellt

23. Oktober (RK) Die letzten Instandsetzungsarbeiten am
wieder aufgestellten Otto Wagner-Denkmal in der kleinen Anlage
bei der Akademie der Bildenden Kiinste, Ecke Getreidemarkt und
Makartgasse, werden in den nichsten Tagen abgeschlossen sein.
Das Denkmal besteht aus einem dreiteiligen Granitprisma, ist
ungefdhr 11 Meter hoch und trdgt den Schriftblock in seinem
unteren Teil. In den DreifBigerjahren wurde es von Prof. Josef
Hoffmann filir den Ballhausplatz geschaffen, muBte jedoch etwas
spater von dieser Stelle weichen, da dort ein politisches Monument
errichtet werden sollte. Dazu ist es jedoch nie gekommen.

Als nach dem zweiten Veltkrieg die Wiederaufstellung des
Monuments aktuell wurde, machte das Professorenkollegium der
Wiener Akademie der Bildenden Kiinste dem Kulturamt der Stadt Wien
den Vorschlag, das Erinnerungszeichen fiir den groBen Architekten
an der suddstlichen Seite der Akademie aufzustellen. Der Zusammen-
hang des Denkmales mit der Akademie ist durch die Haupttiatigkeit
Otto Wagners als Lehrer dieses Hauses gegeben. Das Denkmal be-
findet sich auBerdem in der Nachbarschaft der Secession, die in
ihrer Architektur jene Epoche symbolisiert, welche durch die
Arbeit Otto Wagners eingeleitet wurde. Der sehlanke Pfeiler des
Denkmales bedarf eines baulichen Hintergrundes und kommt dsher
in Verbindung mit der Akademie der Bildenden Kiinste erst zu
kiinstlerischer Wirkung. Die um das Denkmal fithrende Pflasterung
Stellt eine Fortsetzung des offentlichen Gehsteiges dar.

Wehrend die Teile des Granitprismas ohne besondere Sckwierig—
keit stilgerccht aufeinandergefiigt werden konnten, muBte der
Schriftblock neu gestaltet werden. Seine dem ursprilnglichen
Denkmal gemdBe Fassung ist vor allem dem kiirzlich verstorbenen
Prof. Oswald Hacrdtl zu danken, der als Assistent bei Prof, Josef
Hoffmann gewirkt hatte. Die umgebende Gartenanlage wird den
Titterungsverhdltnissen entsprechend in nichster Zeit ausge-
Staltet werden.
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Der "Bertha von Suttner-Hof" auf der Wieden

23, Oktober (RK) Heute abend nimmt Vizeblirgermeister Slavik
die feierliche Benennung der stddtischen Wohnhausanlage im 4. Be-
zirk, PevoritenstraBe 38-40, in "Bertha von Suttner~Hof" wvor.

Die Wohnhausanlage wurde auf den Liegenschaften des ehe-
maligen Wiedner Krankenhauses errichtet. Das Spital stand zum
Teil auf alten Grundmauern eines ehemaligen Schlosses, das Kaiser
Karl VI. hatte erbauen lassen und entsprach lidngst nicht mehr den

neuzeitlichen Anforderungen. Nach dem zweiten Weltkrieg wurde es

vorlibergehend als stddtisehe Herberge fiir Obdachlose verwendet.
Nach der Demolierung wurde die Wohnhausanlage in drei Bauteilen

errichtet. Die insgesamt 23 Hiuser der Anlage mit %64 Wohnungen

die mehrere geridumige Gartenhtfe mit schonem altem Baumbestand fi
bilden. Das GesamtausmaBl des Baugrundes betrigt 16.690 Quadrat-—
meter, davon wurden 4,200 Quadratmeter, ungefahr 25 Prozent,
verbaut. Die restlichen Grundfldchen wurden zu einem Kleinkinder-
spielplatz mit Planschbecken, einem Spielplatz fiir Jugendliche
und mehreren Ruhepldtzen ausgestaltet, Mit dem Bauteil I wurde Lisid
im Mai 1953 begonnen, mit dem letzten Bauteil im Oktober 1955. i
Die ersten Wohnungen konnten im Jahre 1954, die letzten im

Oktober 1957 bezogen werden. Die Baukosten der Anlage betrugen

51,8 Millionen Schilling, die Pline verfaBte Arch. Dipl.-Ing. ;
Parzer,

e

Vor der Johnhausanlage an der FavoritenstraBe erhebt sich
eine dreieinhalb Meter hohe Plastik, ein Werk von Prof. Siegfried
Charoux. Das Monument wurde von dem beriihmten Bildhauer in zwei-
Jahriger Arbeit aus zementiertem Eisen geschaffen. Es stellt eine
Mutter mit zwei bei ihr schutzsuchenden Xindern dar, die durch
die flehend erhobenen Hinde den Wunsch nach Frieden versinnbild-
licht, fiir den Bertha von Suttner stets eintrat.

Von den anderen kiinstlerischen Ausschmiickungen sind ein Mosaik
von Prof. Helene Hadelmayr zu erwdhnen, ferner zwei Naturstein-
Plastiken von Prof. Ferdinand Opitz und verschiedene Spielformen
aus Kunststeinmaterial von aked. Bildhauer Josef Seebacher-Konzut.

(Einen Bericht iiber die feierliche Namensgebung sendet die
"Rathaus-Korrespondenz" heute abend dureh die APA aus). i
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Der Weltspartag bei der Zentralsparkasse

e e e e

23%. Oktober (RK) Am Montag, dem 26, Oktober, beginnt bei
der Zentralsparkasse der Gemeinde Wien die Jugendsparwoche, die
ihren Hohepunkt am 7eltspartag, Freitag, den 30. Oktober, er-
reichen wird.

Um auch der berufstédtigen Bevilkerung die Moglichkeit zu
geben, ihre Spargelder am Weltspartag einzulegen, sind alle
Zweiganstalten der Zentralsparkasse am 30. Oktober von 8 bis
18 Uhr durchgehend gedffnet.

- o W

Frilherer BetriebsschluB auf der Autobuslinie naeh Grinzing
2%. Oktober (RK) A Ab Montag, den 26. Oktober, fdhrt auf der
Autobuslinie 21, Grinzing - Kahlenberg, der Jahreszeit entsprechend
bis auf weiteres der letzte Autobus von Grinzing iliber Cobenzl auf
den Kahlenberg um 20 Uhr, vom Kahlenberg iliber Cobenzl nach Grinzing
um 20,20 Uhr.

Entfallende Sprechstunden

23. Oktober (RK) Dienstag, den 27, Oktober, entfallen die

Sprechstunden beim Amtsfiithrenden Stadtrat fiir das Wohlfahrts-

wesen, Maria Jacobi.
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23, Oktober (RK)
meister Slavik besuchte heu
der Graf & Stift Automobilfabr

Internehmens im 2%, Bezirk.

eine grofe Serie von

liche und technische
iener Betriebes, Er

die Wiener Stadtwerke

Auftrédge mithelfen

S o

Graf & Stift-=Werke zu

Die Modeschiilerinnen der
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Gelenkwagen

rgestellt, AuBlerdem werden Auto
gebaut. Vizebiirgermeist Slavik informierte
1inzelheiten der Produktion
cab dabei die

auch in den kommenden

referent Vizeblirger-
Einladung der Direktion
Karosseriewerk dieses
gegenwirtig
StraBBenbahn

Verkehrsbetriebe um-—

eses g

beruhigende Erkl&rung ab, dal
Jahren durch groBe

gute Beschaftigung der
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Fahne

2%. Oktober (RK)
Wien werden kommenden Montag,

um 10.30 Uhr, beli der Gloriette

der Modeschule der Stadt
am "Tag der Osterreichischen Fahne',

und Luftballons steigen

lassen. 270 Ballons mit ihren rot-weiB-roten Fihnchen werden zu-

st auf einer 300 lieter langen Schnur aufgefddelt und als

Bogen iiber die gesamte

Ballons getrennt und
aufsteigen.,

Bei Regenwetter

der osterreichischen

Gloriette gespannt,

originelle Beitrag
stattfinden.

Nachher werden die

osterreichische Jugend

gam. "Tas
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Stimmenabgabe am Sonntag: von 7 bis 17 Uhr

23. Oktober (RK Der "Express am Abend" berichtet heute
iiber die Wiener Gemeinderatswahlen unter anderem, daBl am Sonntag,
von 7 Uhr frith bis 19 Uhr abends gewdhlt werden kann. Das ist
selbstverstdndlich unrichtig und es wird daber noch einmal darauf
eufmerksam gemacht, daB die Wahllokale von 7 Uhr frith bis 17 Uhr

(5 Uhr nachmittag) offen sind. In den Spitidlern und Anstalten ist

die Stimmenabgabe nur bis 16 Uhr moglich.

Natiirlich auch heuer:

Keine Autos zu den Totengedenktagen im Zentralfriedhof

o T T T o e o e e e e e e e e e e e o T o e e e T o o e o i o e S T o — T —— —— — e e e

2%3. Oktober (RK) Die stddtische Friedhofsverwaltung macht
darauf aufmerksam, daB selbstverstdndlich auch heuer das Ein-
fehren in den Zentralfriedhof mit Personenkraftwagen am 25. und
31, Oktober sowie am 1. und 2. November verboten ist.

-— o s
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Feierliche Namensgebung: Bertha von Suttner-Hof
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24, Oktober (RK) 1In festlichem Licht strahlte gestern abend
die neue stddtische Wohnhausanlage im 4. Bezirk, an der favoriten-
straBe, der Vizeblirgermeister Slavik den Namen "Bertha von Suttner-
Hof" gab. Viele Bewohner der Umgebung hatten sich, wie wir bereits
durch die Apa berichteten, zu dem feierlichen Akt eingefunden,
der das Andenken an die groBe Vorkadmpferin fiir den Frieden
zwischen den Vilkern ehren sollte. Bezirksvorsteher Ramel konnte
unter den Festgdsten mehrere Nationalrdte, Gemeinderdte und Bezirks-
funktion&ire, vor allem aber den beriihmten 6sterreichischen Bild-
hauer Siegfried Charoux begriiBen, der fiir den Suttner-Hcf eine
dreieinhalb Meter hohe Plastik geschaffen hat, die anldéBlich der
Namensgebung enthiillt wurde.

Vizeblirgermeister Slavik erinnerte in seiner Ansprache daran,
daB hier einstmals das Wiedner Krankenhaus gestanden hatte. In der
fohnhausanlage, die anstelle des ungulinglichen veralteten Kranken-
hauses errichtet wurde, fanden ungeféhr 1.000 Mieter ein neues und
modernes Heim, So wird hier der Unterschied zwischen gestern und
heute besonders deutlich und dokumentiert zugleich, welche groflen
Aufgaben die Gemeinde Wien zu bewdltigen hat. Wir diirfen aber
nicht frither Ruhe geben und nicht eher mit dem Raunzen aufhoren,
bevor nicht die alten Wohnungen in unserer Stadt durch schénere
und modernere ersetzt sind. Wir wissen schon, daBl dies eine Arbeit
ist, die nicht von heute auf morgen getan werden kann. Aber wir
nissen uns Jedes Jahr aufs neue bemiihen, um wieder tausende
familien in bessere Wohnungen bringen zu konnen.

Die neue Wohnhausanlage hier soll den Namen der beriihmtesten

Mﬂedenskémpferin der Welt bekommen. Sie hatte erkannt, wie schidd-

af's
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A

und gefdhrlich kriegerische Auseinandersetzungen zwischen

AT . - o o ek o A L ey T T P . TR T p | 5
n Vélkern sind. Der Titel ihres Buches "Die ¥affen nilederx ist

e

ein Schlachtruf fiir
beiden Weltkriege wissen, daB wir Bertha von Suttner viel zu
danken haben. Heute wollen wir daher jener Frau ein Denkmal
getzen, die schon im vorigen Jahrhundert begonnen hat, gegen den
Krieg und fiir den Frieden zu wirken. Mit der Namensgebung dieser
johnhausanlagze mochten wir auch den Tunsch fiir die Bewohner ver-

binden, daB sie recht lange ein gliickliches Leben in I'rieden un

Preiheit hier verbrincen kinnen. Diesen

verstindlich asuch fiir alle Wiener, filr 21le Usterreicher und iiber-

o~

1
haupt fiir alle Vilker der Welt aussprechen.

Sternenmiihle", zuzuerkennen.

"Die Sternenmiihle™ ist
formvollendeter literarischer Gestaltunse und Tiefe des Ausdrucks.

Mit der Vergebung des

(14]

in Geldpreis von 8

1
satzlich widmet die von 15.000 Schilling fur
In Anerkennung der vorziiglichen Illustration zu dem Bueh
von Vera Ferra-Mikura "Willi Eirhorn auf fremden Strafen" hat die
Jury auBerdem fir den akademischen Maler Romulus (andea einen
Geldpreis von 3.000 Schill

- s g S Y R U g b A e T = 3 p m e T
Dariiber hinaus sprach die Jury den ¥erken von Bruckner:

"Wiva

Mexikgl®, Elle

"Deine Karoline®™ und "Willi Einhorn auf fremden StraBen®
m

Halgereen:.”Pietro schreibt ds«m lieben Gott", Lobe: "Ich wiinsch

I
mir einen Bruder", Pohl: "Sommer auf Ibiza", Polt: "Das Abenteuer
lockt", Schreiber: Acuileia im Hunnensturm" und Tichy: "Safari
s

am Kamanga" einstimmig

esondere Anerkennung aus.
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Eichung und Nacheichung 1960

24. Oktober (RK) Um Beanstandungen der Handels- und Gewerbe-
treibenden wegen Nichtbeachtung der Eichvorschriften zu vermeiden,
bringt das Marktamt der Stadt Wien die beziiglichen gesetzlichen
Bestimmungen in Erinnerung.

Eichpflichtig sind alle MeBgerdte, deren Richtigkeit durch
ein rechtlich geschiitztes Interesse gefordert wird.

Im 6ffentlichen Verkehr, das heiBt im Geschdftsverkehr der
Gewerbetreibenden, im Handelsverkehr von Vereinen und Genossen-
schaften, auch wenn sich dieser nur auf Mitglieder beschriankt,

im geschdftlichen Verkehr von landwirtschaftlichen und giartneri-
schen Betrieben und Personen, die aus der Landwirtschaft einen
Erwerb ziehen, und im Betrieb von Beftrderungsunternehmungen zur
Bestimmung der IFracht und Befdrderungsgebilhr unterliegen der
Eichpflicht alle: MaBe, MeBwerkzeuge, Waagen, Gewichtsstiicke und
Abfiillmaschinen, Fésser und Korbflaschen bei der Fiillung, in

oder samt denen alkoholische Getrdnke, Moste oder Essig verkauft
werden, weiter in oder samt denen andere Pliissigkeiten nach dem
Volumen verksuft werden, Personenwaagen, die von Arzten und ande-
rén mit der Gesundheitspflege beschdftigten Personen, ferner in
Apotheken, Krankenanstalten und in Bddern (ausgenommen in Saison-
badern), auf Sportfeldern usw. verwendet oder bereitgehalten
werden, Fieberthermometer, graduierte medizinische Spritzen usw.,
die angeboten und verkauft werden.

Die MaBe, MeBwerkzeuge, Waagen, Gewichtsstiicke und Abfiill-
maschinen, Fdsser und Korbflaschen bei der PFiillung, in oder samt
denen alkoholische Getrédnke, Moste oder Essig verkauft werden,
Weiter in oder samt denen andere Fliissigkeiten nach dem Volumen
verkauft werden, unterliegen der TBichpflicht auch dann, wenn sie
Zwar nicht fiir den An- und Verkauf, wohl aber zur Uberpriifung
der Lieferungen, zur Bestimmung des Arbeitslohnes, zur Kontrolle
von Arbeitsleistunsen und zur Messung von Sachentschéddigungen
verwendet oder bereitgehalten werden.

Wer ein eichpflichtiges MeBgerdt verwendet oder bereithilt,
ist dafiir verantwortlich, daB es geeicht ist. Bereitgehalten ist

®ln MeBgerst dann, wenn die HuBeren Umstinde erkennen lassen, daB

ifie
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s ohne besondere Vorberei
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mit Ausnahme von MeBgersten,
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marktamtlichen Geschidftsrevision auch die Einhaltung der eich-

pelizeilichen Vorschriften iiberwacht.
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Geehrte Reds k*lon'

i e —— e

§ir erinnern darsn, daB in der Wahlnacht am 25. Oktober im
Wiener Rathaus ab 18 Uhr ein Journalistenzimmer L*nberchtbb sein
wird. Das Zimmer befindet sieh im 1, Stock, Tiir 317, das ist in
der Nihe des Einganges zum Gemeinderatssitzungssaal. Der Zutritt
in das Rathaus erfolgt von der Lichtenfelsgasse. Orientierungs-
tafeln sind aufgestellt.

Mit dem Einlangen der ersten Resultate ist um ungefd

9,30 Uhr zu rechnen. Die “apdatsve;uellung wird voraussi hillc
um Mitternacht bekannt sein.

24, Oktober (RK) Biirgermeister Jonas, dessen Sendung uber
"§iener Probleme" morgen Sonntag fAllig gewesen wire, wird mit
Riieksicht auf den Wahltag dicsmal keinen Vortrag halten. Der
Birgermeister wird dies im Rundfunk selbst mitteilen.

Heute 2b 20 Uhr kein Ausschank von alkoholischen Getrénken

24, Oktober (RK) Eg wird darauf azufmerksam gemacht, daB
der Ausschank von alkoholischen Getrinken am Tag vor der Wahl
ab 20 Uhr und am Wahltag selbst bis 20 Uhr allgemein verboten

ist. Ubertretungen werden mit Geldstrafen bis 1.000 Schilling,

im Falle der Uneinbringlichkeit mit Arrest bis zu vier Wochen
geahndet,
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24. Oktober (RK)
Rokitansky Hans [I'reiherr
Wiener Oper
Kalbeck Paul Johannes,

Regisseur
{ilhelm,

Grillparzer Dr, Wenzel Ernest, Hof- und
Gerichtsadvokat (Vater Grillparzers)

Kunst Schauspieler

Wallerstein Dr. Lothar, Oberregisseur der
otaatsoper

Hauger Georg, Tiroler Preiheitskimpfer 1809
Hauler Univ.-=Prof. Dr.
(gestorben am 1.4.1941)

Edmund, Philologe

Gruntzel DDr. Prof. f, Volkswirt-

schaftslehre

Ocef
tTl_)u._._l, ]

Russ Leander, Historienmaler

Pohl-Meiser Viktoria, Schauspielerin
(gestorben am 17.6.19%6)

0
Berndl Florian, Entdecker des

als Badeplatz

= r e e e
50. Todestag

10.Todestag

100.Todestag
150.Todestag

10.Todestag

1 ™) M~ A~
100,.Todestag

100, Geburtstag

100.,Geburts

oo
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25.Todestag
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Theseustempel wieder zugidnglich
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Ein Wiener Baudenkmal mit Hilfe der Zentralsparkasse renoviert

26. Oktober (RK) Der Theseustempel im Volksgarten ist allen
Wienern ein Begriff. Das Bauwerk ist wie viele andere in unserer
Stadt durch den letzten Krieg stark in Mitleidenschaft gezogen
worden.

Durch eine grofBziugige Spende der Zentralsparkasse der Gemeinde
Wien war es nun moglich, die zur Erhaltung des Theseustempels er-
forderlichen Adaptierungsarbeiten durchzufiihren und ihn damit der
Wiener Bevdlkerung wieder zugidnglich zu machen. Seiner Tradition
entsprechend wird er auch in Hinkunft Ausstellungszwecken dienen.
Zur Eroffnung findet aus AnlaB des Weltspartages am 30. Oktober
eine Ausstellung zum Thema "Gut haushalten heiBt sparen" statt,
die ab heute tdglich von 10 bis 18 Uhr gedffnet ist. Diese kleine
Schau behandelt die Stellung der Frau im heutigen Wirtschafts-
leben, insbesondere ihre Bedeutung bei der Verwaltung des Haus-
haltsgeldes. Im Rahmen dieser Ausstellung werden auch Sparkassen-
plakate gezeigt und interessante Filme vorgefiihrt. Jeder Hausfrau
wird beim Besuch dieser Ausstellung als kleines Présent ein nett
gestaltetes Haushaltsbuch iiberreicht.

Diese Ausstellung versucht auch der Jugend den Begriff des
Planens und Einteilens niherzubringen. Der Wiener Schul jugend

Wird deshalb Gelegenheit zu einem klassenweisen Besuch geboten
werden,
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Viktor Wittner zum Gedenken

Erscheinungen des literarischen Lebens in Osterreich zwischen 4

beiden Weltkriegen

Am 1. Mdrz 1896 in Herta, Ruminien, geboren, begann er in
Wien das Medizinstudium, wandte sich aber bald dem Beruf eines
Journalisten zu und arbeitete flr verschiedene Tageszeitungen.
1928 ging er nach Berlin und wurde Chefredakteur der vom Ullstein-
Yerlzg herausgegebenen Wochenschrift "juerschnitt", die durch ihn
weite Verbreitung erlangte. Von 193 s 18938 lebte er wieder als

2 b
freier Schriftsteller in seiner Jshlheimat Wien und emigrierte
T

deann iiber Prag in die Schweiz, wo e

sich mithsam fortbrachte.
1946 kehrte er nach Wien zuriick, litt aber bereits an einer
schweren Krankheit, der er vor zehn Jahren erlag. Viktor Wittner
besall eine auBerordentliche Begabung, die dem Publikumsbediirfnis
ebenso Genlige leistete, wie dem gehobenen literarischen Anspruch.
Seine Bedeutung liegt nicht nur auf journalistischem und essayisti-
schem, sondern vor allem auf lyrischem Gebiet. Er begenn in der
Bliitezeit des Expressionismus mit Gedichten, deren Sprache sehr
wirksam ist, @nderte aber deren ekstatischen Ton im Stil der neuen
Sachlichkeit zu einer zwar skeptischen, jedoch stets optimistisch
bleibenden Aussage voll lidchelnder Lebensweisheit. Auch einige
Komfdien stammen von ihm. Sein Lustspiel "Ein Herr Herbst" wurde

in Wien mit auBerordentlichem Erfolg aufgefiihrt.

_— == ==

Rundfahrten "Neues Wien"

26. Oktober (RK) Mittwoch, den 28. Oktober, Route 3 mit Be-
ichtigung der Griinflichen am Kai, des Karl Marx-Hofes, der Heim-
stdtte fiir alte Menschen in der BoschstraBe sowie anderer stiadti-
Cher Einrichtungen und Wohnhausanlagen im 17., 18. und 19. Bezirk.
Abfahrt um 14 Uhr vom Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2,
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Grundzahlen:

Bez. Abgegebene un- gliltige o e £
gliltige und glltige Stimmen SPO OVP KLS FPO
ungilltige Stimmen

otimmen

i 18,254 248 18.006 4.83%8 10,667 372 24+129
7, 63.973 1.097 62:876 33.595 19,388 . 4.621 5,048
S G 2 1.095 T71.677 33,766 27 . 868 2.570 TS
f - 27,819 384 27.435 9,922 13.090 1.074  3.349
5. . 46,497 784 45.713 24.946 15,160 1.873 3.734
95,160 382 25.778 10.379 11.694 647  3.058
7L 0B.T86 412 28.374 10.998 13.116 796  3.464
8,  22.855 288 22.567  8.259 10.694 502 3,112
B - 41,713 587 41,126 17.596 - 17594  1.997 . A.G08
0E B a6 - 1907 83.549 55.790 16.900 6.888 3.971
s SR, T 561 50.080 - 10.91%5 o 7.565  I.741T 1050
T 60.824 1,050 59,774 =~ 36,678 16.116 2,994 5,088
13. 34.488 727 335,761 15,080 14.441 1.051 ° 3,388
4, - 54.875 957 53,918 31.113 16,035 - 2.706 4,004
RS T S (R T T 63.996 ° 57.741  18.875 2.798 K562
16, TB 545 < 2135 T4408 46,760 19,052 4,108 4808 :
A KT 699 L1 Y08 - PR.En VAR ATT  2.000 - Ao J
18.  43.165 617 42,548 - 17.614 18.633 . 1.302  4.959
19.  40.83%4 566 40.268 18,794  16.136  1.238  4.100 |
20.  48.235 767 AT 468 31,902 - 9.496 3.523 . 2.54% :
21, 51.919 54 50.965 33,191 10.992  4.832 24550

22, 34.936 645 34.291 21.118 7.753 3.768 1,652
€l 06500 461 25,846 15.305 T 375 1.546 . J.620
13043.28% 16,861 1,026,422 558,521 331.997 53.578 B2, 56
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Verhdltniszahlen:

Blatt 2131

Bezirk SPO OVP KLS FPO
: g -;;-:, %
15 26,9 59,2 : 5

2 53,4 30,8 ; 8,4

3 473 38,9 5 10,4

4. 3642 477 3, 100

54 54,6 3% 2 4,1 8,1

6. 40,3 45,4 2,5 11,8

T 38,8 46,2 2,8 1242

8., 36,6 47,4 242 1%,8

9. 42,8 43,0 350 1842

10, 66,8 20,2 8,2 4,8
it 65,8 2443 i ¢ 4,2
12 61,4 2750 550 6,7
13 AT 42,8 Bisd 19,4
14, 5T a7 29,7 5,0 7,6
15. 59,0 2555 444 Tl
16, 62,8 25,6 5,5 6,1
17, 5556 32,2 4,8 7 94
18. 41,4 43,8 % 11,8
19. 46,7 40,0 Sl 1042
20, 67 42 20,0 754 294
g1, 5551 21,6 8,3 540
22, 61,6 22 46 11,0 4,8
23, 59,2 28,5 6,0 6,3
54 ,4 32,3 542 8,1
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Die Wiener haben gewihlt

(D

26. Oktober (RK) Die vierten Wiener Gemeinderatswahlen nach
1945 wurden heute frith kurz vor 2 Uhr mit der Verlautbarung des
vorldufigen Wahlresultates abgeschlossen. Nach Tagen des Wahl-
kampfes der vier politmuuhen Parteien hat das Leben in Wien wieder
rasch in seine normalen Bahnen zuriickgefunden. Heute frih be-
gannen die 23 Wiener Bezirkswehlbehsrden mit der Uberpriifung der
vorlaufigen Wahlergebnisse der 2.429 Wiener Sprengelwahlbehdrden.
Erst nach AbschluB dieser Priifung der Stimmzettel kann das amt-
liche Endergebnis der Wazhl des Wiener Gemeinderates und der Be-
zirksvertretungen verlautbart werde

Der verhgltnismalBig kurze Wahlkampf und auch die Technik der
von den politischen Parteien angewandten Wahlwerbung unterschieden
sich diesmal augenfdllig von Wahlkampagnen der Vergangenheit. Zum
ersten Male seit Menschengedenken ist uns bel dieser Gemeinde-
ratswahl eine Uberschwemmung des Wiener Pflasters mit Durcksorten
erspart geblieben. Man erinnert sich noch, daBl die Magistrats-
abteilung fiir StraBenpflege mit verstirktem Einsatz oft noch
Tage nach einem Wazhlsonntag mit der Reinigung der Fahrbahnen zu
tun hatte. Die papierenen Uberbleibsel der Wahlagitation wurden
tonnenweise zu den Miillableerpldtzen am Stadtrand gefiihrt und
sortiert wieder an die Papierindustrie zur Verarbeitung weiter-
gegeben,

Auch von einem erbitterten Plakatkrieg, der in fritheren
Jahren Wochen hindurch von einer Armee mit Leitern, Pinseln und
Kleistern bewaffneten Parteigdngern gefithrt wurde, war diesmal
fast nichts zu sehen. Das Ausbleiben der Schmieraktionen war
eine besonders erfreuliche Begleiterscheinung der Wahlwerbung.

Der Aufruf des Bilirgermeisters ist von allen beachtet worden.

Umso mehr bedienten sich die politischen Parteien der zur Ver-
fligung stehenden Anzeigenflichen und noch mehr der Post, die im
Auftrag der wahlwerbenden Parteien Berge von Agitationsmaterial
durch den Briefkastenschlitz in die Wohnungen schleuste. Der
Papieraufwand des Magistrats filir den Druck von Hausanschligen,
Wehlerlisten, Stimmzette

usw. war gleichfalls nicht unbetridcht-
lich. Allein die drei Millio

onen Stimmzetteln samt Kuverts er-

s
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geben eine Waggonladung von zwdlfeinhalb Tonnen.

o

Am Wahltag waren in Wien etwa 50.000 Personen in den Wahl-
behorden tatig. Jede Sprengelwahlbehdrd
s ]

e umfaBte 20 Personen,
mit dem Wahlleiter und scinem Stellvertreter an der Spitze.
Beide wurden vom Magistrat zugeteilt. PFerner gehdrten der
Sprengelwahlbehdrde drei Beisitzer, drei Ersatzminner, vier

Vertrauenspersonen und acht Wahlzeugen (Strichler) an.

26. Oktober (RK) Am 29. Oktober vollendet der Architekt
Hans Jaksch das 80. Lebensjahr,
In Hennersdorf, BShmen, geboren, wurde er Schiiler von
1le

Konig und Ferstel an der Technischen Hochschu

sowie von Ohmann
an der Akademie der bildenden Kiinste in Wien. Seit 1907 arbeitet
er mit Siegfried Theiss zusammen und hat ein umfangreiches Lebens-
werk geschaffen. Dem gemeinsamen Wirken der beiden Baukiinstler
entsprangen, auf ganz Osterreich verstreut, Amtsgebdude, Kasernen,
Fabriken, Hotels, Krankenhiuser, Kurheime, Kirchen, Schulen,
Villen, Siedlungen und Wohnhiuser. Ihr bekanntestes Werk ist

das Hochhaus in Wien 1, Herrengas Viele Auszeichnungen

wirdigten die Tatigkeit von Hans Jaksch.
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Die Wiener Verkehrsbetriebe im Jahre 1958

26. Oktober (RK) Im Jzhre 1958 hat die Zahl der befdrderten

Personen auf der StraBenbshn und Stadtbahn um 1,2 Prozent zuge-

.’l.'n-i

um 11

nommen, und zwar von 4

?
69,1 Mill}ionen im Jahre 1957 auf 474,7
L

onen. Die Pahrgastfrequenz hatte bekanntlieh seit 1954 eine

113
fallende Tendenz und weist nun erstmalig wieder eine Steigerung
g

)58 entfielen pro Kopf der Bevolkerung 288, 1957: 286
255 P

Benbahn- und Stadtbahnfahrten (1937: 255 Fahrten).
Die Frequenz beim Autobusbetrieb betrug im Berichtsjahr etwa

illionen PFahrgiste. Sie ist gegeniiber 1957 mit 34,3 Millionen

ur 300.000 Fahrg

.ste oder um @,8 Prozent geringer.

Am 28. Juli 1958 wurde die StraBembahnlinie 158 und am

3. Dezember 1958 die Obuslinie 22 auf Autobusbetrieb umgestellt.

sieb

Der Umbau der Stadtbazhnwagen wurde 1958 mit vier Triceb- und

en Beiwagen weiter fortgesetzt. Ferner sind 21 StraBenbahn-

Triebwagen geliefert worden. An alten Wagen wurden %7 Trieb- und

46 Beiwagen ausgeschieden. In Auftrag gegeben wurden 90 zwei-

achs

wagen, 19 vier- und sechsacl

ige Umbauwagen fiir die Stadtbahn, 95 vierachsige GroBraum-

=
18]

ige Gelenkwagen und weitere 19

hs
Trieb- und Beiwagen normaler Bauart fiir die StraBenbahn.

Betr

Am 1. Dezember 1958 konnte nach Wiederinstandsetzung die
en 1
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iebsga 0, Pernerstorfergasse, wieder in Betrieb

genommen werden. Sie ist ein Provisorium bis zur Fertigstellung

der
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GroBgarage in der RaxstraBe.
Im Berichtsjahr wurden ferner 12 neue Dieselautobusse ge-

F

t und die zehn Obusse der Linie 22 an die Mirztaler Verkehrs-—

2sellschaft verkauft. Bestellt wurden 12 neue Grofraumautobuscse,

utobusse, Wagen mit Mitteleinstieg,werden auf GroBraumauto-
e umgebaut.

Zum Schutze der Fahrgidste vor Wind und Wetter wurden zwolf

Nartehallen errichtet und drei Wartehallen umgebaut.
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Rinderhauptmarkt vom 26. Oktober
26. Oktober (RK) Unverkauft von der Vorwoche: 3 Ochsen,
32 Kuhe, 1 Kalbin, Summe 36. Inland Neuzufuhrern: 129 Ochsen
203 Stiere, 608 Kilhe, 113 Kalbinnen, Summe 1053. Ungarn: 17 Ochsen,
76 Kithe, 17 Kalbinnen, Summe 110. Polen 71 Stiere, 160 Kiihe, 58
Kalbinnen, Summe 289.

Gesamtauftrieb: 149 Ochsen, 274 Stiere, 876 Kilhe, 189 Kal-
binnen, Summe 1488. Verkauft wurden 146 Ochsen, 273 Stiere, 876
Kiithe, 189 Kalbinnen, Summe 1484. Unverkauft: %3 Ochsen, 1 Stier.

Priese: " Ochsen 40 big 12 &, extrem 12.20 bis 12.80 5, Stiere
10,20 bis 12170 5, extrem 12.80 bis 15.40 5, XKihe T.50 bis 10,607,
extrem 10.70 bis 11 S, Kalbinnen 11 bis 12.30 8, extrem 12.40 bis
12.70 S. Beinlvieh Kiihe T7.20 bis 8.20 S, Ochsen und Kalbinnen
9.20 bis 10 8. Der Preis fiir Inlandrinder ermd#Bigte Sich bei
Ochsen um 31 Groschen, Stiere 9 Groschen, Kithe 17 Groschen und
Kalbinnen 14 Groschen je Kilogramm. Der Durchschnittspreis betrigt
fiir Ochsen 11.20 S, Stiere 12.11 S, Kilhe 9.13 S, Kalbinnen 11.39 S.
Beinlvieh verbilligte sich bis zu 30 Groschen je Kilogramm.
Ungarische Ochsen notierten 11 bis 12 5, Kitlhe 9 bis 11.50 S, Kal-
binnen 11 bis 12.50 5. Polnische Stiere 11.80 bie 12.80 8, Xiihe
8.50 bis 10-5, Kalbinnen 9.50 bis 11.40 8.

—_— e
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FUR DEN INHALT VERANTWORTLICH : WILHELM ADAMETZ R S SR

Dienstag, 27. Oktober 1959 | Blatt 2136

Mittwoch, den 4. November, um 14 Uhr, veranstaltet die

Direktion der Krankenfiirsorgeanstalt der Bediensteten der Stadt

Wien (KFA) im Sanetorium Hera, 9, Loblichgasse 14, eine Presse-

konferenz.

Die Anldsse dazu sind die Erdffnung einer neuen Abteilung

@

im Sanatorium und die Tatsache, daB in der Hera nun schon seit

fiinf Jahren erfolgreich mit Nylon-(Polyamid) Zahnprothesen ge—

arbeitet wird. Uber die Nylon-Zahnprothesen gab es seinerzeit
in den Zeitungen lebhafte Diskussionen.
zufahrt mit der Stadtbahn bis Haltestelle Wihringer Glirtel-

o

Volksoper und mit den StraBenbashnlinien F, B, 41 und 40.

Sie sind herzlich eingeladen, einen Vertreter Ihrer

Redaktion zu entsenden.
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27. Oktober (RK) Donnerstag, den 29. Oktober, um 16.30 Uhr,
veranstaltet die Gewerkschaft der Gemeindebediensteten im GroBen i
Saal des Gewerkschaftshauses 9, Maris Theresien-StraBe 11, eine
BegriiBungsfeier fiir ihre bei der Stadt Wien neuaufgenommenen
Kolleginnen und Kollegen. In dieser Peierstunde werden auch die
Preise fiir die besten Arbeiten iliber die von der Stadtverwaltung
em 15. Oktober veranstaltete Rundfashrt dureh das Neue Wien iiber-—
reicht.

80. Geburtstag von Paul Knepler

27. Oktober (RK) Am 29. Oktober vollendet der Operetten—
komponist und Librettist Paul Knepler das 80. Lebensjahr.

In Wien geboren, betdtigte er sich nach Absolvierung seiner
Studien kompositorisch und bevorzugte dabei die Operette. Seine
beiden Werke "Josephine Gallmeyer" und "Wenn der Holunder bliht",
deren Text er selbst verfaBt hat, fanden Anklang und wurden oft
aufgefithrt. In der Folge verlegte er sich ganz auf den Beruf eines
Bihnenschriftstellers und entwickelte sich zu einem erfolgreichen
Autor. Er schrieb, meist in Zusammenarbeit mit anderen, viele
Textblicher, die von den beriithmtesten Operettenkomponisten seiner
Zelt, wie Franz Lehar, Emerich K&1lmin, TLeo Ascher, Richard Fall,
Eduard Klinnecke und anderen vertont wurden. Weiter stammen die
spateren Texte zu den Walzern "Geschichten aus dem Wienerwald"
und "Dorfschwalben aus Osterreich" von Johann und Josef Straul
von ihm. 1931 erhielt er den Auftrag, an der textlichen Neuge-
staltung der Operetten "Gasparone" und "Grafin Dubarry" von
Millscker mitzuwirken. Paul Knepler ist nach dem Einbruch der
Nationalsozialisten aus Osterreich emigriert und hat sich in
London niedergelassen, von wo er kurz nach seinem 75. Geburtstag
wieder in die Heimat zuriickkehrte.
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Schiller-Feier der Stadt Wien

27. Oktober (RK) Die Stadt Wien veranstaltet am 10. Novem-
ber, um 10 Uhr, in der Wiener Stadthalle eine Feler zur gwel—
hundertsten Wiederkehr des Geburtstages von Friedrich von Schiller,
zu der die Wiener Schuljugend geladen wird. Die musikalische Um-
rahmung bestreiten die Konzertvereinigung Wiener Staatsopernchor,
einstudiert von Dr. Richard Rossmayer sowie das N.O. Tonkiinstler-—
orchester unter dem Dirigenten Prof. Heinrich Hollreiser. AuBer-
dem wirken OpernsiZngerin Gertraude Hopf, Sopran, Staatsopern-
singern Dagmar Hermann, Alt, Kammersanger Julius Patzak, Tenor,
und Kammersinger Dr. Alfred Poell, Bariton, mit. Zur Auffuhrung
gelangen die Ouverture zur Oper "Wilhelm Tell" von Gioacchino
Rossini, die Ouverture zu "Turandot" von Carl Maria von Weber
und die 9. Symphonie in d-moll, op. 125 von Ludwig van Beethoven,
4. Satz, Presto, mit dem SchluBchor. Bekanntlich hat Friedrich
von Schiller Carlo Gozzis Marchenspiel "Turandot" (1802) jene
Bilhnenfassung gegeben, die der Musik Carl Maria von Weber zugrunde
liegt. Mit dem SchluBchor im 4. Satz seiner 9. Symphonie in d-moll
vertonte Ludwig van Beethoven Schilliers "Ode an die Freude'.

Nach einer Ansprache von Biirgermeister Jonas, wird Erich
Aver eine Gedenkrede an Schiller zum Vortrag bringen. Albin Skoda
wird "Die Biirgschaft" und das "Lied von der Glocke" rezitieren,
wahrend Judith Holzmeister und Liselotte Schreiner die Begegnung
der Koniginnen im 3. Aufzug von Schillers "Maria Stuart" zu Gehor
bringen werden. AuBerdem ist die Erzdhlung des Stauffacher und der
Riitli-Schwur aus Schillers "Wilhelm Tell", vorgetragen von Heinz
Woester, vorgesehen. Die Durchfilhrung der gesamten Veranstaltung

obliegt dem Amt fiir Kultur, Volksbildung und Schulverwaltung der

Stadt Wien.
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Osterreichische Landsmannschaften bei Bilirgermeister Jonas

27. Oktober (RK) Die leitenden Funktiondre des Verbandes
der Osterreichischen Landsmannschaften Rudolf Haidn, Ministerial-
rat Dr. Willam und Chefarzt Dr. Lex statteten heute frith Blirger-
meister Jonas im Rathaus einen Besuch ab, um ihm nachtridglich zu
seinem 60. Geburtstag die Gliickwiinsche der Landsmannschaften zu
ibermitteln. Als Geburtstagsgeschenk liberreichten sie ihm eine
Vase aus Serpentinstein. Dr. Lex iibermittelte dem Birgermeister
die Einladung zur traditionellen Martinifeier der Burgenldndischen

Landsmannschaft in den Sofiensdlen.

Richtigstellung

g

27. Oktober (RK) In der Tabelle der Verhdltniszahlen der
Wiener Wahlergebnisse, die gestern die "Rathaus-Korrespondenz"
zur Weitergabe erhielt, Blatt 2131, wurde der Stimmenanteil der
FPO im 13. Bezirk mit 19,4 Prozent angegeben. Richtig soll es
heiflen 9,4 Progzent.

Rundfahrten "Neues Wien"

27. Oktober (RK) Donnerstag, den 29. Oktober, Route 4 mit
Besichtigung des Jugendgistehauses Hutteldorf-Hacking und des
Theresienbades sowie anderer stddtischer Einrichtungen und Wohn-
hausanlagen im 12., 13. und 14. Bezirk.

Freitag, den 30. Oktober, Route 5 mit Besichtigung des
Pratersterns, der Hafenanlagen und Getreidesilos Albern und des
Flughafens Schwechat.

Teilnehmerzahl bei Routé 5 aus technischen Griinden auf drei

Autobusse beschrinkt.
Abfahrt um 14 Uhr vom Rathaus, 1, Lichtenfelsgasse 2.
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Zum neunten Male "Das gute Bild filir jeden"

27. Oktober (RK) Zum neunten Male seit
hever im Dezember in der Secession die Ausstellung "Das gute
Bild fiir jeden" veranstaltet. Der Amtsfilhrende
Kultur, Volksbildung und Schulverwaltung Mandl stellte heute in
der Sitzung der Wiener Ilandesregierung diesen Antrag. Die Aus-
stellung wird gemeinsam von der Magistrstsabteilung 7, Kultur-
forderung, mit den Wiener Kiinstlerverbinden Art-Club, Wiene
Kunsthalle, Kiinstlerhaus, Der Kreis, Neuer Hagenbund, Secession
und Vereinigung bildender Kiinstlerinnen als Weihnachtsverkaufs-
ellten

ausstellung durchge es
und k&uflichen Aguarelle und Graphiken werden sich wieder zwischen

flihrt. Die Preise fiir die dort ausg

100 und 500 Schilling bewegen.

Im vorigen Jahr wurde die Ausstellung von 38.722 Personen
besucht. 462 Arbeiten wurden verkauft.

In einem Sonderraum werden auch farbige Druckgraphiken und
Keramiken zu sehen und zu kaufen sein.

Un einen weiteren Anreiz zu bieten, wird wieder jeder

henk eine Portrdtskizze erhalten, die von
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zu einem Honorar von 500 Schilling angefertigt wird. Im vorigen
Jahr wurden neun Kiufer portridtiert. Drei Skizzen machte Prof.
Dobrowsky, vier Prof. Pippal, eine Prof. Schmal und eine Prof.
Wie in den vergangenen Jahren wird auch diesmal wieder die

auftreten und die erworbenen Blitter fiir

Sehulgalerien und Sonderausstellungen verwenden. Plir die Durch-
fiuhrung der Ausste "Das gute Bild fir jeden" beantragte

stadtrat Mandl

rag von 45.000 Schilling. Die Wiener

en Klunstler auf Kosten der Magistratsabteilung 7



27. Oktober 1959 "Rethaus-Korrespondenz"” Blatt 2141

Iertonalnachrlcht

o7. Oktober (RK) Der Wiener Stadtsenat hat heute Magistrats-
rat Dr. Bdita Pollak (Magistratisches Bezirksemt fiir den 2. Bezirk)

zum Obermagistratsrat ernannt.

27. Oktober (RK) Der Rektor der Tierdrztlichen Hochschule
Prof. Phil. Dr. Michael Zacherl stattete heute vormittag Burger-
meister Jonas im Rathaus seinen Antrittsbesuch ab.

Wiener Dampfwalzen-Veteranin rollt nach Pettenbach

27. Oktober (RK) Auf Antrag des Amtsfiihrenden Stadtrates
fiir Wirtschaftsangelegenheiten Bauer hat heute der Wiener Stadt-
senat beschlossen, eine Dampfwalze, Marke Schimmelbusch, Baujahr
1907, an eine Transportunternehmung in Pettenbach, Oberdsterreich,
um 34,000 Schilling zu verkaufen. Die Dampfwalzen-Veteranin ist
absolut betriebsfahig, doch hat man in Wien fir sie keine Ver-
wendung mehr. Das ist nicht allein deshalb, weil heute beim
StraBSenbau im allgemeinen moderne Maschinen verwendet werden,
sondern weil Dampfwalzen zu viel Personal brauchen und ihre Ver-
wendung daher zu teuer kommt. Die 14 Tonnen schwere Walze steht
gegenwdrtig in der Wagenhalle der Magistratsabteilung 28,
14, Heinrich Collin-StraBe 9. In den ndchsten Tagen wird sie zur
Bahn rollen und dann per OBB-Achse nach Oberdsterreich fahren,
um fiir den Rest ihrer Tage noch fleiBig zu arbeiten.
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Wiener Stadthalle - Zweiter Geburtstag

27. Oktober (RK) Vor eineinhalb Jahren wurde die #Wiener
Stadthalle offiziell erdffnet, der Betrieb ist jedoch teilweise
schon im Oktober 1957 aufgenommen worden. So konnte heute mittag
die Wiener Stadthalle mit Fug und Recht ihren gzweiten Geburtstag
feiern. Der Vorsitzende des Aufsichtsrates der Stadthallen-
Ges.m.b.H., Stadtrat Mandl, hatte aus diesem AnlaB Wiens Journa-
listen auf den Vogelweidplatz gebeten, um sie iiber die Tatigkeit
des Geburtstagskindes zu informieren.

Stadtrat Mandl konnte mitteilen, daB entgegen allen skepti-
schen Stimmen die Wiener Stadthalle ohne Defizit arbeitet. Mehr
noch: die Mieten fiir den Trainingsbetrieb der Sportler wurden
riuckwirkend mit 1. Oktober 1958 um 15 Prozent ermiBigt.

Im weiteren Verlauf seiner Ausfiihrungen verwies der Stadtrat
darauf, daB die Stadthalle alle Erwartungen erfiillen konnte, die
in sie gesetzt wurden. Sie hat sich als eine wirkliche Mehrzweck-
halle erwiesen, in einem stdrkeren MaB als dies sogar die Planer
ursprunglich gedacht haben. Manche Wiener waren am Anfang etwas
skeptisch, aber heute haben sie die groBe Anlage als "ihre Stadt-
halle" azkzeptiert und sind stolz auf diese Schopfung der Stadt-~
verwaltung.

¥ir sind alle sehr gliicklich, daB uns dieses groBe Unter-
nehmen so gelungen ist, sagte Stadtrat Mandl abschlieBBend, und
wir arbeiten mit wirklicher Begeisterung an diesem groBen Werk.
Jeder der hier tédtig ist, muB angestrengt arbeiten - in der
Zukunft vielleicht mehr als bisher - damit die Stadthalle auch
weiterhin erfolgreich sein kann.

Aus dem T&Htigkeitsbericht, der anlidBlich des zweiten Geburts—
tages vorlag, ist zu entnehmen, daB die Gesamtfrequenz in den
beiden Betriebsjahren 1,944,642 Besucher betrug; allein im
letzten Jahr waren es 1,584.590 Besucher bei 1.370 Veranstaltungen
g8ller Art.

GroB war auch das Interesse an den Fihrungen durch die Stadt—
halle. 2.002 Exkursionen fanden im zweiten Betriebsjahr statt,
an denen 71.640 Personen teilnahmen. Unter den prominenten Per-

S0nlichkeiten befinden sich Bundesprédsident Dr. Schirf, der

e
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belgische und norwegische Ministerpridsident und viele andere
Pers6nlichkeiten des In- und Auslandes.

Auch fiir die nédchste Zeit hat die Wiener Stadthalle einiges
zu bieten. Im November wird eine groBe Ausstattungsrevue
werden, von Weihnachten bis Ende Jédnner ist wieder die Wiener
Eisrevue zu gehen und im Februar wird eine Monsterzirkusschau
in der groBen Halle veranstaltet, zu der 17 Zirkusunternehmen
ihre Spitzenstars entsenden.

27. Oktober (RK) Unverkauft vom Vormarkt: 0. Neuzufuhren
Inland: 3.881, Ausland: DDR 250, Jugoslawien 254, Polen 2.742,
Ungarn 304, Gesamtauftrieb: 7.431. Alles verkauft.

Auslandschlachthof: bulgarische Schweine 2.221, Preis 12.30
bis 13.40 S, rumdnische Schweine 349, Preis 12.30 bi

Preise: Extremware l4.— 5, l. Qualitdt 13.50 bi
2« Qualitat 13.- bis 13.50 §, 3. Qualitdat 12.- bi

3
Zuchten 11.50 bis 13.%30 S, Altschneider 10.50
o]

w
—d
h%)
L
\un
o
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a

Ausléndische Schweine noti
Jugoslawien 12.- bis 13.- 5, Polen
12560 bis 135.50 B.

Der Durchschnittspreis fiir inldndische Schweine erwifig
sich um 20 Groschen je Kilogramm und betrigt nunmehr 13.29 S.
Der Durchschnittspreis fiir auslindische Schweine erhdhte sic

um 2 Groschen je Kilogramm und betrigt nunmehr 13%.30 S.
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28. Oktober (RK) Nach dem Bericht des Statistischen Amtes
der Stadt Wien haben im September 1.217 Brautpaare geheiratet,
um 31 mehr als im gleichen lionat des Vorjahres. Geboren wurden
1.28% Kinder, das sind um 28 weniger als im vorjahrigen Ver-
gleichsmonat. Die Zahl der Sterbefidlle hat mit 1.771 den bisher
tiefsten Stand seit Anfang dieses Jahres erreicht, ist jedoch um
117 Fdlle hoher als die Septemberzahl des Jahres 1958.

Die Zahl der zugewanderten Personen erreichte mit 8.418
Personen die bisher hichste Monatszahl in diesem Jahr. Abge-
wandert sind 6.045 Personen. Diesem Wanderungsgewinn von 2.373
Personen steht ein Geburtenabgang von 488 Personen gegeniiber,
sodaB die tatsdchliche Bevolkerungszunahme 1.885 Personen betrug.
Der Einwohnerstand Wiens hat sich demnach von 1,658.049 Personen
Zu Beginn des Monates September auf 1,659.93%4 Personen zu Ende

des Monats erhtht; davon waren 738.430 mdannlichen und 921.504
weiblichen Geschlechts. Auf 1.000 Wiener entfielen daher 1.248
Tienerinnen.
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im Dienstag Eroffnung von 73 Tagesheimstdtten des Wohlfahrtsamtes
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28. Oktober (RK) 73 gemiitliche, gut geheizte Tagesheim- it

stdtten filr die Dauerbefiirsorgten der Gemeinde und fiir Rentner
werden Dienstag, den 3. November, ihre Pforten &ffnen. Wie Wohl-
fahrtsstadtrat Maria Jacobi in einer der letzten Sitzungen des
Wiener Stadtsenates berichten konnte, ist die Zahl dieser segens-
reichen Einrichtunzen gegeniiber dem Vorjahr damit wieder um zwei
erhoht worden. In diesen "Alten-Klubs" 138t das Wohlfahrtsamt

tiglich Milchkaffe und zweimal in der Woche auch Mehlspeise aus-

geben. Einmal im Monat, am sogenannten sorgenfreien Tag, werden

\T

neben der Jause auch noch ein Mittagessen und ein Abendessen

F"

verabreicht. Dafiir muB die Gemeinde 1,6 Millionen Schilling aus-

eben. Die Tagesheimstdtten werden bis Marz offen bleiben.

I'J"

Die Adressen der 7% Tagesheimstitten sind:
5tof im Himmel 2.
zirk: LassallestraBe 40, Leopoldsgasse 13/15, Lichten=

|
e,
@
£
H
o

2. Be

3. Bezirk: Rabengasse 6, RadetzkystraBie 3.

4, Bezirk: Karolinengasse 13, PreBgasse 24.

5. Bezirk: Kohlgasse 27, Margaretenplatz 4.

6. Bezirk: Grabnergasse 1l-13.
7. Bezirk: KaiserstraBe 38, Neustiftgasse 66.

8. Bezirk: Bennoplatz 1la.

9 L zirk: Griilnentorgasse 7, Wahringer StraBe 43.

Angeligasse 36, Davidgasse %8, Gotzgasse 6,

1uarin;asmo 22i Van der Niill-Gasse 89, Wielandplatz 1.

Albin Hirsch-Platz, Baublock B; Strindberg-

S5A32E L.

Breitenfurter StraBe 121, Koflergasse 26,

gasse 24, WienerbergstraBe 39.
B 69, Lainzer StraBe 144.

linger StraBe 126, Linzer StraBe 399, Sebhastian

rslercass

11}

Avhofstralie 29, E

Diefe 1wach“asse 49/2/1, Nobilegasse 35, Stagl-

vie
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6. Bezirk: Ganglbauergasse 10, Liebhartsgasse 56, Lieb-
e tz

ergasse 59, ZEgOTSkjg?; e 6, Ottakringer

5 Jor Irge DTI‘BHJEE 38

N

17. Bezirk: Bergsteiggasse 37, Gilmgasse 1

19. Bezirk: Heiligenstddter StrafBe 92, Obkirchergasse 16.

20. Bezirk: Engerthstralle 87-89, Romanogasse 21, Salzach-

strafBe 2, WallensteinstraBe 68-70,
7

21l. Bezirk: An der oberen Alten Donau 47, Briinner StraBle 1l4la,

Leopoldauer Platz 93, Obergfellplatz 3, Ostmarkgasse 51l.
22. Bezirk: Breitenleer StraBe, Erzherzog Karl-StraBe 65,

Erzherzog Karl-StraBe 169, EBling, HauptstraBle 77, Mihlwasser—
strale 30, SchiittaustraBe 1-%9, Stiege 9, Aspern, Siegesplatz 7,
Stadlauer.StraBe 26, Wagramer StraBe 116,
23.
2

Be ng Inzersdorf,
thw1rthgas 6; Liesing, Breitenfurter Stra
&g

irk: Atzgersdorf, Klostermann

1
360; Rodaun,

Be
Mauerberggasse 2; Siebenhirten, Ketzergasse 54

7

Johann Melchior Birkenstock zum Gedenken

28. Oktober (RK) Auf den 30. Oktober fillt der 150. Todes-

des Staatsmannes und verdienstvollen Reformators des oster-

(."I'
3

ag

3

(

reichischen Schulwesens in der Zeit der Aufkliarung Johann Melchior

el
Bdler von Birkenstock.

Am 11. Mai 1738 zu Heiligenstadt im Eichsfelde, Mitteldeutsch-
1and, geboren, studierte er in GO*tlﬂgLﬂ und Erfurt und kam dann
nach Wien, wo er 1763 in den kaiserlichen Dienst trat. Er stand
als Diplomat an deutschen Flirstenhofen in Verwendung, war an der
Gesandtschaft in Paris t&@tig und wurde nach seiner Riickberufung
der Staatskanzlei zugeteilt, aus der er spiter in die bShmische
Hofkanzlei iibertrat. Er arbeitete als Referent fiir Studienange-
legenheiten und erlangte hohe Wiirden. 1792 erfolgte seine Er-
nennung zum Direktor des Schul- und Erziehungsdepartiements.Durch-

drungen vom Geist der Aufkldrung, war Birkenstock um die Hebung
des Erziehungs- und Unterrichtswesens sowie um die Entwicklung
von Kunst und Vissenscheft in Osterreich bemitht. Selbst viel-
Seitig gebildet, sammeltec er Bilicher, Gemidlde, Kupferstiche und
Zulchnurgen und 9tani mit bedeutenden Zeitgenossen in Verbindung.
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Zu Allerheiligen ohne Autos auf die Friedhofe!

28. Oktober (RK) So wie in den vergangenen Jahren bittet
Biirgermeister Jonas im Einvernehmen mit Polizeipridsident Holaubek
guch heuer wieder die Autobesitzer, an den beiden Totengedenk-
tagen ausnahmsweise nicht mit dem Auto zu den Friedhtfen zu fahren,
sondern die offentlichen ?erkehrsmittel zu benilitzen. Was vor allem
den Zentralfriedhof betrifft, mdge man verstehen, daB wegen des
ungeheuren Spitzenbedarfes an nur zwei Tagen im Jahr nicht so
viel Parkfliéchen bereitgestellt werden konnen. Die Autofahrer

werden im eigenen Interesse ersucht, auf diesen Umstand Riicksicht

ZU nehmen.
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Das Mandate-Ergebnis der Wahlen in die Wiener Begzirksvertretungen
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28. Oktober (RK)

Bezirk SPd ovp KLS FPO (Wau)
1954 1959 1984 1959 1954 14959 1954 1959

1o 8 8 19 19 15 - 2 3
. 17 3T 9 9 3 2 1 2
D 14 i 15 12 : & 1 2 2
4, 11 i 16 15 2 3 ! >
5 16 - 1Y & Bonis U 2 1 1 2
b, 13 15 14 14 1 - 2 b
T 12 12 15 5 ;& - 2 3
; 12 11 15 15 1 - 2 4
9. 14 15 13 14 1 - 2 )
10. 20 21 6 6 4 2 - 1
Lk 20 21 8 g 2 1 - 3.
19, 319 15 8 8 2 1 1 2
35 14 14 14 15 1 - 1 >
2ido 18 18 9 9 2 1 | 1 2
D 18 18 9 9 2 1 i 8 2
16. 19 20 8 2 i i & 0
i i 17 17 10 10 2 & 21 2
18. 745 13 14 14 1 - 2 3
19, 15 14 i 13 1 i 1 3
20. 20 2 6 6 3 2 i it
21 19 21 7 6 4 2 - A
22 18 19 7 5 5 -~ s
23, - AR 10 9 3 1 > 1
Summe 364 i § 254 248 47 21 25 50
Unterschied: +7 -6 -26 +25

Die SPO stellt in folgenden 16 Bezirken den Bezirksvor-
phener: 2, 3,08, 10,7000 1P, 1%, T4, 15, 26, 711, 19, 20, 21,
22 23,

Die VP stellt in folgenden sieben Bezirken den Bezirks-
vorateher: 1, 4, 6, T, 8, 9, 16.
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Die Kreuzung Hernalser HauptstraBe-Wattgasse

eschritten? daB die stadtauswdrtsfiihrende Fahrbshn der Hernalser

lij=1

e

HauptstraBe heute Mittwoch fiir den Verkehr freigegeben werden
konnte. Mit der TFertigstellung der Fahrbahn fiir die Gegenrichtung
ist mit Anfang November und mit der Verkehrsiibergabe der Kreuzung
fattgasse mit Mitte November zu rechnen.

— — -

=y,

Entfallende JprLqutUT den

28. Oktober (RE) TFreitag, den 30. QOktober, entfallen die
Sprechstunden beim Amtsfithrenden Stadtrat fir Baubehordliche und
sonstige technische Angelegenheiten, Karl Lakowitsch.

N
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Pferdemarkt vom 27. Oktober

28. Oktober (RK) Aufgetrieben wurden 210 Stiick, hievon
46 Fohlen. Als Schlachttiere wurden 174, als Nutztiere 23 ver-
kauft, unverkauft blieben 13 Stiick.

Preise: Schlachttiere, Fohlen 11.50 bis 14.20 S, Extrem-
ware 8.~ bis 8.50 S, 1. Qualitdt 7.20 bis T7.90 5, 2. Qualitdt
B.6C bis 7.10 S, %. Qualitdt 6.~ bis 6.50 8. Nutztiere T7.20 bis
9.- 8.

Herkunft der Tiere: Wien 1, Niederosterreich 100, Ober-
besterreich 21, Burgenland 20, Steiermark 25, Kdrnten 33, Salz-
burg 10.

Auslandsschlachthof: 25 Stiick aus Bulgarien, Preis 6.40 bis
T.- S, 50 Stiick aus der CSR, Preis 6.80 bis 7.20 5, 8 Stiick aus
der DDR, Preis 6.- bis 7.20 S, 40 Stiick aus Polen, Preis 6.60
bis 7.20 S, 10 Stiick aus Rumdnien, Preis 6.- 8, 46 Stiick aus der
Ud3SR, Preis 6.80 bis 7.- 8, 10 Stiick aus Ungarn, Preis 6.- bis
7.50 8, 19 Stiick bulgarische Maultiere, Preis 3.- 5, 30 Stiick
bulgarische Esel, Preis 5.- bis 4.- S.

Der Durchschnittspreis erm8Bigte sich fir Schlachtpferde
um 15 Groschen und erhthte sich filir Schlachtfohlen um 20 Groschen
je Kilogramm. Er betrégt: Schlachtpferde 7.01 S, Schlachtfohlen
12,99 5. Gesamtdurchschnittspreis, Pferdes 7.1l2 5.

— — -
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Hiibschere Dienstkleider fiir die Wiener Krankenpflegerinnen
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28. Oktober (RK) Das Anstaltenamt der Stadt Wien ist soeben
dabei, die Dienstkleider der Krankenpflegerinnen zu modernisieren
und somit verschiedenen Anregungen des Pflegepersonals Rechnung
zu tragen. Ein Muster dieser neuen Kleidung wurde heute vormittag

dem stddtischen Gesundheitsreferenten Vizebilirgermeister Weinberger
I

im Beisein von leitenden Peamten des Anstaltenamtes vorgefilihrt.
Die Schipfer des neuen Dienstkleides glauben in einem Modell, das
erst vor kurzem bei der Konsumentenberatung in der Wiener Stadt-
halle zu sehen war, das Richtige gefunden zu haben. Die einfach
gehaltene Fasson mit kurzen Armeln, weiBem Pikeékragen, zwel
groBen Taschen und einem Gurtel mit Spange eignet sich dazu, auch
ohne Schiirze getragen zu werden und entspricht damit einem seit
langem gehegten Wunsch der Pflegerinnen. Nach der jetzigen Vor-
schrift diirfen Pflegerinnen Dienstkleider auch auBerhalb des
Spitals nur mit Schiirze tragen. Als Material wurde lichtblauer

Baumwollstoff cewdhlt. Die neuen Dienstkleider werden demnichst

o
o |

in der neuen Krankenpflegeschule der Stadt Wien im Franz Josef-

Spital probeweise eingefiihrt.
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Wiener Fremdenverkehr im September

29. Oktober (RK) Wie dem Bericht des Statistischen Amtes
der Stadt Wien liber den Fremdenverkehr im September entnommen
werden kann, wurden von den Wiener Beherbergungsbetrieben 254,869
Ubernachtungen gemeldet, darunter 13.066 von Jugendherbergen und
3.050 von Campingplétzen. Insgesamt wurde von den Beherbergungs-
betrieben im September der Aufenthalt von 90.740 Fremden ausge-
wiesen. Darunter befanden sich rund 65.000 Giste sus dem Ausland,
Besucher Wiens, die beci Verwandten und Bekannten gewohnt oder
sonstige Privatquartiere genommen haben, sind in diesen Zahlen
nicht enthalten, im September zum Beispiel viele der dsnischen
Pflegeeltern. ;

Die meisten ausldndischen Besucher kamen aus der Deutschen
Bundesrepublik, namlich 14.721. Aus den Vereinigten Staaten sind
9.601, aus Italien 4,483, aus der Schweiz 3.531 und aus GroB-
britannien 3.386 Gidste nach Wien gekommen. In den Jugendher-

bergen waren 4.406 Jugendliche einquartiert, darunter 2.835
Auslinder.
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Musikveranstaltungen in der Woche vom 2. bis 8. November
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29. Oktober (RK)

Datum: Saal:

Dienstag Gr.M.V.S5aal
3.November 19.3%0

GriK.H.5as8]
19.3%0

Mittwoch Gr.M.V.Saal

4,November 19.3%0

Gr.KE.H.Saal
1500

Gr.K.H.Saal
19.30

Konservatorium
der Stadt Wien
Konzertsaal
19,00

Radio Wien
Gr.Sendesasal
2015

Veranstaltung:

Musikalische Jugend Osterreichs:
Vorauffiihrung des 3. Konzertes im
Zyklus "Die grofle Symphonie® der
GdM; Wr.Symphoniker, Dirigent
Volfgang Sawallisch

Wr.Konzerthausgesellschaft:
Leipziger Thomanerchor, Leitung
Kurt Thomas (Bach, Schiitz, Kuhnau,
Palestrina, Scarlatti)

Gesellschaft der Musikfreunde:

5. Konzert im Zyklus "Die grofe
Symphonie"; Wr.Symphoniker, Walter
Klien (Klavier), Dirigent Wolfgang
Sawallisch (Hindel: Concerto grosso
op.6/5; Schtonberg: Klavierkonzert
op. 42; Beethoven: 3. Symphonie)

Kulturamt - Theater der Jugend:

1. Auffihrung des Tanzspiels
"Christine und der Wanderzirkus";
Kindertanzkreis des Xonservatoriums,
Kammerorchester des X¥.0.Tonkiinstler-
orchesters, Leitung Ilka Peter und
Karl Hudez (fiir Schiiler der zweiten
Klassen)

Musikalische Jugend Osterreichs:
Orchesterkonzert; N.0O. Tonkiinstler-
orchester, Alfred Brendel (Klavier),
Dirigent Zubin Mehts (Cherubini:
Ouverture zu "Anacreon"; Brahms:
Klavierkonzert d-moll, 1. Symphonie)

Musiklehranstalten der Stadt Wien:
Friedrich Schiller-Gedenkstunde
(Vortragsklasse Margrit Wilhelm)

Osterr. Rundfunk - Studio Wien:
Chor-Orchesterkonzert; Chor und Or-
chester von Radio Wien, Engelbert
Loidl (Trompete), Heinz Lorch
(Pagott), Dirigent Paul Hindemith
(Hindemith: Konzert fiir Trompete,
Fagott und Streichorchester; Petrassi:
Coro die morti; Hindemith: Pitts-
burgh-Symphonie)

o/
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Datum:

Donnerstag
5.November

Freitag
6. November

Samstag
T7.November

1959 "Rathaus-Korrespondenz™ Blatt 2154

Sagl:

Gr.M,V.Saal
19. 30

Gr.K.H.Saal
19.30

Mozartsaal (KH)
19,30

Musikakademie
Vortragssaal
18.00

Gr.M.V.3aal

19.30

gr.X.H.8a481
11,00

Mozartsaal (KH)
19. %0

Schubertsaal (KH)
19.30

Gr.M.V.5aal
19. 30

Brahmssaal (MV)
19.%0

Veranstaltung:

Gesellschaft der Musikfreunde:

3. Yonzert im Zyklus "Die grofBie

phon e" (Wiederholung vom
November)

P Oﬂ

Musikalische Jugend Osterreichs:
Orchesterkonzert, Dirigent Zubin
Mehta (#Wiederholung vom 4. November)

Johann Sebastian Bach-Kantorei:
5%.Kantaten-Abend; Chor, Orchester
und Solisten der Bach-Kantoreil,
Leitung Dr. Egon Hajek (7erke von
J.S.Bach)

Akademie flir Musik u.d.XK.:
Vortragsabend der Lied- und Ora-
torienllQS‘e Dr. EBErik Werba
(Lieder von Franz Schubert)

Osterr. Gewerkschaftsbund:
Wiederholung des 3. Konzertes im
Zyklus "Die groBe Symphonie® der
GdM; Wr. Symphoniker, Dirigent
Wolfgang Sawallisch

Kulturamt - Theater der Jugend:

l. Orchesterkonzert filr Schiiler

der dritten Klassen; Wr.Symphoniker,
Elli Lewinsky (Cello), Ingold
Platzer (Sprecherin), Dirigent

Milo Wawak (Beethoven, Breval,
Rimsky-Korssakow, Prokofieff,
Wagner)

Wr.Konzerthausgesellschaft:
Liederabend Hilde Rossel-Majdan
am Flugel Dr. Erik Werba (Schumann,
Brahms, Wolf, Moussorgsky)

Klavierabend; Kurt Nemec-Tiedler
und Erich Roubicek spielen auf
zwei Klavieren (Brahms, Sprongl,

Debussy, Gershwin)

Osterr.Gewerkschaftsbund:
Vorauffilhrung des 2. Abonnement-
konzertes des N.0O. Tonkiinstler-
orchesters, Dirigent Dr. Gustav
Koslik

Gesellschaft der Musikfreunde:
Klavierabend Alfred Brendel
(1.Schubertabend)
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Datum: Saal Veranstaltung:
Samstag Gr.K.H.Saal Musikalische Jugend Osterreichs:
7.November 19.30 Konzert des "Modern Jazz Quartet"

Mozartsaazl (KH) Mandolinenverein Arion:

19. 30 Pranz Lehar-Konzert
Sonntag Gr.M.V.Saal Konzertvereinigung Wr.Staatsopern-
8, November 11.00 chor: Chorkonzert; Wr.Syzphonller?

Ir.Staatsopernchor, Friederike
Sailer (Sopran), Margarete Bence
(Alt), Fritz Wunderlich (Tenor),
Hans Braun (Bariton), Fritz Linke
(BaB), Dirigent Harald Goertz

"HL'

i g

| (Hindel: Israel in Agypten)
| Gr.M.V.Saal N.O. Tonkiinstlerorchester:
16.00 2 Abonnementkonzert; Eduard Melkus

(Violine), Dirigent ‘Dr. Gustav
, Koslik (Bach: Brandenburgisches
. Konzert; Brahms: Violinkonzert;
Beethoven: 5. Symphonie)

Gr.M.V.5aal Gesellschaft der Musikfreunde:s
19, 50 Liederabend Set Svanholm, am Wlugel
C

F
Viktor Graef (Beethoven, Brahm
Schubert, R.Strauss, Sibelius)

Gr.K.H.Saal Theater der Jugend - Musik.Jugend:
RS 50) Konzert des "Modern Jazz Quartet™

Mozartsaal (KH) Wiener Kammerorchester:
19+ 50 2, Konzert im Haydn-Mozart-Lanner-
Zyklus; ¥r. Kammerorchester, Alfred
Brendel (Kl:v1hr}, Dirigent Paul
Angerer (Haydn: Zwolf deutsche Tédnze,
Vlolanonzert9 L;,rrcnkoﬂbvrt5 Lanner:
Komet-Walzer)

Radio Wien Osterr.Rundfunk - Studio Wien:
Gr.Sendeszal Chor-Orchesterkonzert; Chor und Or-
06 chester von Radio Wien, Christiane

Sorell (Sopran), Sonja Draksler (Alt),
BErich Kienbacher (Tenor), Alois
Pernerstorfer (BaB), Dirigent Kurt
Richter (Max Bruch: Das Lied von der
Glocke)




29, Oktober 1959 "Rathaus-Korrespondenz" Blatt 2156

Kranzniederlegungen der Stadt Wien zu Allerheiligen

29. Oktober (RK) Bilirgermeister Jonas wird gemeinsam mit

Vizeblrgermeister Slavik und mit Stadtrat Dkfm. Nathschliger in

Vertretung von Vizeblirgermeister Weinberger am Samstag aniafBlich
der Totengedenktage im Zentralfriedhof Krdnze der Stadt Wien
niederlegen. Um 8 Uhr frih werden die Vertreter der Stadt beim
Grab von Karl Seitz sein. Dann folgen die Kranzniederlegungen

an den Ehrengrdbern von Karl Renner, Theodor Kdérner und Karl
Honay (8.10 Uhr), beim Opfermal (8.15 Uhr), beim Denkmal fiir die
Opfer des zweiten Weltkrieges (8.30 Uhr) und beim Denkmal fiir die
Opfer des ersten Weltkrieges (8.45 Uhr).

Karl Stiirgk zum Gedenken

29. Oktober (RK) Auf den 30. Oktober f&dllt der 100. Geburts-
tag des Politikers und Osterrcichischen Ministerpridsidenten Xarl
Graf Stiirgk.

Als SproB eines alten steirischen Adelsgeschlechtes in Grasz

trat 1881 in den

otaetsdienst, aus dem er finf Jahre spdter wieder ausschied, um

gecboren, betrieb er juristische Studien und

sich der politischen Laufbahn zu widmen. 1892 in der Kurie der
Grofgrundbesitzer in den Reichsrat gewidhlt, schloB er sich der
verfassungsgetreuen Gruppe an und erlangte bald eine fiihrende
otellung. Er war ein Anhdnger des autoritdren Zentralismus und
ein Gegner des allgemeinen Wahlrechtes, nach dessen Einfiihrung

er sein Abgeordnetenmandat verlor, jedoch vom Kaiser ins Herren-
haus berufen wurde. 1909 wurde er Unterrichtsminister und erwarb
gich in diesem Amt um die Erhaltung des Charakters der humanisti-
schen Gymnasien Verdienste. 1911 ernannte ihn Kaiser Franz Joseph,
dessen Vertrauen der erfahrene Parlamentarier und Verwaltungs-
routinier genoB, zum Ministerprédsidenten. Nach Kriegsausbruch
schloB er die Session des Parlaments und sédmtlicher Landtage auf
Kriegsdauer und regiertec auf Grund des Notverordnungsparagraphen
44. Obwohl dies eine immer grofere MiBstimmung hervorrief, konnte
er sich nicht entschlieBen, wieder verfassungsmidBge Zustidndc her-
zustellen. Erst als er am 21. Oktober 1916 im Hotel MeiBl und

Schadn dem Attentat zum Opfer fiel, das Dr. Priedrich Adler auf

ihn veriibte, wurde das Ausnahmeregime besecitigt.
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Rindernachmarkt vom

S T e D L S et et e s Al T e il e T

29, Oktober (RK) Unverkauft vom Vormarkt: drei Ochsen, ein
Stier, Summe vier, Inland Neuzufuhren: zwei Stiere, 49 Kiihe,

f
Summe 51, Gesamtauftrieb drei Och 1, drei Stilere, 49 Kithe, Summe

55. Verkauft wurden: ein Ochse, zwel Stiere, sechs Kiiche, Summe
neun, Unverkauft zwei Oehsen, ein Stier, 43 Kiihe, Summe 46,
Marktverkehr ruhig, Hauptmarktpreise.

Schweinenachmarkt vom 29.

29, Oktober (RK) Unverkauft vom Vormarkt 0. Neuzufuhren
Inland- 04 Neuzufuhren Ungarn 150. Gesamtauftrieb 150.

Verkauft wurden: Ungarn 30, unverkauft blieben

Ungarische Schweine notierten 12.80 5.
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Nach der Gemeinderatswahl

30. Oktober (RK) Die am 25. Oktober gewdhlten Gemeinderdte
werden nunmehr durch den Blirgermeister als Stadtwahlleiter wvon
ihrer Wahl offiziell in Kenntnis gesetzt. Binnen acht Tagen nach
dem Empfang dieser Versténdigung konnen sie die Wahl ablehnen:
eine-Erklédrung liber die Annahme der Wahl ist also nicht erforder-
lich. Nach dem Ablauf dieser Prist endet das Amt der bisherigen
Mitglieder des Gemeinderates, was ungefihr um den 10. November

' eintreten wird.
Binnen acht Tagen nach der Wahl, das ist bis einschlieBlich

2. November, kann von jeder Partei gegen die ziffernmdBige Er-

mittlung einer BezirkswahlbehtSrde bei der Stadtwahlbehtrde, gegen
die ziffernmidBige Ermittlung der Stadtwahlbehdrde beim Stadtsenat
Binspruch erhoben werden, der allenfalls zu einer Richtigstellung
oder sonst zur Abweisung fithrt. SchlieBlich kann noch von jeder
Partei binnen vier Wochen nach Beendigung des Wahlverfahrens bzw.
des oberwdhnten Einspruchsverfahrens beim Verfassungsgerichtsho?®
die Wahl angefochten werden.

Der Biirgermeister beruft sodann die konstituierende Sitzung
des neugewsdhlten Gemeinderates ein, in der die Mitglieder das
Gelobnis abzulegen und die Funktiondre zu wihlen haben. Der neu-
gewdhlte Gemeinderat wdhlt mit unbedingter Mehrheit den Blirger-
meister. Der Gemeinderat bestimmt auch die Zahl der Stadtrate,
die nach der Verfassung mindestens neun betragen muB. Die Stadt-

ratsmandate werden auf die Parteien im Verh8ltnis zur Zahl ibrer
Gemeinderatsmitglieder aufgeteilt. Der Gemeinderat wihlt die Stadt-
rdte auf Grund der Vorschlige der Parteien.

e
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Der Gemeinderat wdahlt in gesonderten Wahlgingen zwei Stadt-—
radte zu Vizeblirgermeistern, hievon einen auf Grund des Vorschlages
der starksten Partei. Die zweitstidrkste Partei hat fiir die Wahl
des anderen Vizebiirgermeisters nur dann ein Vorschlagsrecht, wenn
sie mindestens ein Drittel, also %4 Gemeinderstsmandate hat. Hat
diese Partel weniger als 34 Mandate, so erfolgt die Besetzung
dieses Vizeblrgermeistermandates durch Mehrheitswahl.

Sodann bestimmt der Gemeinderat dile Verwaltungsgruppen,
fiir die Gemeinderatsausschiisse gebildet werden und widhlt die
Mitglieder dieser Ausschiisse. Plir jede dieser Verwaltungsgruppen
wihlt der Gemeinderat iliberdies auf Vorschlag des Stadtsenates
einen Stadtrat, der die entsprechende Geschdftsgruppe des
Magistrates zu leiten hat und der "amtsfilhrender Stadtrat" heiBt.

Auch die Vorsitzenden des Gemeinderates und die Schriftfiihrer
werden auf Grund von Wahlvorschldgen der Parteien im Verh&ltnis
zur Stédrke der Parteien vom Gemeinderat gewdhlt.

Da der Wiener Gemeinderat auch Wiener Landtag ist, werden
in der sofort anschlieBenden konstituierenden Sitzung des Wiener
Landtages dessen drei Prasidenten, ebenfalls auf Grund von Wahl-
vorschlédgen der Parteien im Verh&dltnis zur Starke der Parteien,
gewshlt.

Bis zu dieser konstitrvierenden Sitzung bleiben die bis-

herigen Mitglieder des Stadtsenates im Amt.
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20 moderne Rollstiihle fiir gehbehinderte alte Menschen

30. Oktober (RK) Sparen tridgt gute Zinsen, nicht nur fir
die Einleger und flir die gesamte Wirtschaft, sondern in unserer
aufgeschlossenen Zeit auch fiir die Schwachen innerhalb der Ge-
meinschaft. Das stellte sich auch diesmal zum Weltspartag hersus.
Die Zentralsparkasse der Gemeinde Wien hat dem Amtsfiihrenden Stadt-
rat fir das Wohlfahrtswesen Maria Jacobi durch ihren General-
direktor Dr. Neubauer einen Scheck in der Héhe von 100.00
Schilling mit dem Wunsche iiberreichen lassen, diese Spende fiir
soziale Zwecke zu verwenden.

Stadtrat Jacobi hat daraufhin verfiigt, daB um diesen Betrag
20 Rollstiihle modernster Konstruktion fiir gehbehinderte alte
lienschen in den stddtischen Altersheimen angeschafft werden.

Gemeinde Wien ehrt Hausgehilfinnen

30. Oktober (RK) Im legzember werden von der Gemeinde Wien
Hausgehilfinnen und Hausgehilfen geehrt, die eine ununterbrochene
Dienstzeit von 25 Jahren beim gleichen Dienstgeber aufweisen,

Anmeldungen konnen bis 1. Dezember bei der Magistratsabtei-
lung 62, Wien 1, RathausstraBe 9, 2. Stiege, 2. Stock, Zimmer 215,
erfolgen. Dabei sind vorzuweisen: Meldezettel, eine Urkunde iiber
die osterreichische Staatsblirgerschaft und der letzte Einzahlungs-

abschnitt liber die erfolgte Bingahlung bei der Krankenkasse.
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Ndchste Woche Dienstag:

Erste Besprechung iliber Bildung des neuen Stadtsenates

30. Oktober (RK) Biirgermeister Jonas hat als Landespartei-

obmann der Wicner SPO Vizeblirgermeister Weinberger zu einer ersten

Besprechung liber die Bildung des neuen ner Stadtsenates einge-
n

'-;"‘ 1 = iy
laden. Die Zusammenkunft soll Dienstag, den 3. November, statt-

[}

finden. Von der SPO gehOren dem Verhandlungskomitee (in alpha-

- .
H

betischer Reihenfolge) an: Biirgermeister Jonas, Bundesrat Kratky,

Stadtrat Sigmund, Vizeblirgermeister Slavik und Gemeinderat

Dr. Stemmer. Die OVP wird die Mitglieder ihres Verhandlungs-
komitees, das unter der Pihrung des Landesparteiobmannes stehen
wird, heute nachmittag bekanntgeben.

Filmerziehung - eine Forderung der Zeit

30. Oktober (RK) Das Landesjugendreferat Wien veranstaltete
vom 23. bis 25. Oktober ein Fortbildungsseminar fiir die Spielfilm-
referenten der Wiener Schulen und der Jugendorganisationen. Dieser
Lehrgang wurde mit Genehmigung des Stadtschulrates fiir Wien und
mit Forderung des Bundesministeriums fiir Unterricht nach prakti-
schen Richtlinien aufgebaut und brachte eine Reihe richtungs-
weisender Diskussionsergebnisse.

Es wurde festgestellt, daB sich die moderne Pddagogik stiarker
mit dem EinfluB des Filmes auf die Geistes- und Charakterbildung
Jugendlicher beschédftigen muB. In Referaten und Arbeitskreisen
konnten von den Seminarteilnehmern die Methoden dieser Film-
erziehung ausgearbeitet werden. Damit ist von berufener Seite
der Versuch unternommen worden, die Filmerziehung der jungen
Wicner auf breiter Basis in Angriff zu nehmen. Es gilt, die
Jugendlichen vor den schidigenden Einfliissen minderwertiger
Filme zu schiitzen und sie zu einer kritischen Auseinandersetzung

mit dem Geschauten zu veranlassen.
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Diplomatenbesuch im Sonderkindergarten "Schweigzer Spbhdb

30.. Cktober (RK) Unter den vielen prominenten Gdsten, die
dieser Tage aus AnlaB des zehnjdhrigen Bestandes des stddtischen
Sonderkindergartens "Schweizer Spende" dem Auer Welsbach-Park
einen Besuch abstatteten, befanden sich auch der Schweizerische
Botschafter Beat von Fischer und seine Gattin. Sie wurden vom
Zentralinspektor filir die stddtischen Kindergdrten, Obermagistrats-
rat Dr. Kothbauer begriiBt und bei einem Rundgang durch die einzel-
nen Abteilungen des Kindergartens liber die dort angewandten er-
zieherischen Methoden informiert. Auch fiir die Kinder war dieser
Besuch mit einer Uberraschung verbunden; in dem fiir sie bestimmten
"Diplomatengepédck" befand sich eine ansehnliche Menge von echter
Schweizer Schokolade,
ein Schreiben, in dem es unter anderem heifit: "Wir waren b““de
tief beeindruckt von der prachtvollen Erzichungsarbeit, die in
diesem Hause geleistet wird, vom frohlichen und lebensbejahenden
Optimismus, der dort herrscht, und von den liebe- und vertrauens-
vollen Beziehungen, die zwischen den Kindern und ihren Betreuern
bestehen. Moge dieser aufbauenden Arbeit weiterhin viel Erfolg
beschieden sein. Es ist eine besondere Genugtuung fir mich, dal
die "Schweizer Spende” vor zehn Jahren am Aufbau dieses heil-
pidagogischen Gemeinschaftswerkes mithelfen konnte. Das zu jener
zeit gepflanzte und inzwischen ebenmdfig gewachsene NuBbiumchen
der Pestalozzi-Stadt Yverdon habe ich nicht ohne innere Riithrung

begriBt. Es ist symbolisch fiir das gesunde menschliche Werden,

b i

dem sich Sonderkindergarten widmet. Er scheint mir denn

der
wirklich dem Motto, das liber seiner Eingangstiire steht, gerecht

zZu werden: "Den Kindern zu helfen, der Wissenschaft zu dienen

und ein Denkmal der Menschlichkeit zu seini®"

-
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Kohlenstaubexplosion im Gaswerk Leopoldau

%30. Oktober (RK) Heute vormittag, kurz nach 10.30 Uhr,
ereignete sich in einem der sechs riesigen Kohlenbunker des Gas~
werkes Leopoldau eine Explosion, bei der zwei Bedienstete des Gas-
werkes, der 58jdhrige Werkmeister Johann Geyer und der 5ljdhrige

Michael Schreckenschlager Brandwunden erlitten. Sie wurden vom

Stddtischen Rettungsdienst in die Klinik Tappeiner gebracht.

Im Augenblick der Explosion waren die beiden Verunglickten
soeben dabei, den Fullungsgrad im Kohlenbunker festzustellen.
Nach einer heftigen Detonation mit Feuerschein eilte die Rettungs-
mannschaft in den Bunker. Einer der Verungllickten wurde im fiinften
Stockwerk, der zweite im sechsten Stockwerk, beide in glosenden
Kleidern, mit schweren Verbrennungen aufgefunden.

Es kann mit ziemlicher Bestimmtheit angenommen werden, daB
es sich um eine Kohlenstaubexplosion handelt. Zur Stunde konnte
noch nicht gekldrt werden, wie es bei den umfangreichen Sicher-
heitsmaBnahmen im Gaswerk zu einer Zindung mit so schweren Folgen
kommen konnte. AuBer den beiden verungliickten Bediensteten befand
sich niemand im Bunker.

Der Werkmeister Geyer gilt als einer der verldBlichsten Be-
diensteten des Gaswerkes Leopoldau. BEr ist seit dreiBig Jahren
im Gaswerk beschéftigt und mit allen Einrichtungen bestens ver-
traut. Der Fiullungsgrad des Kohlenbunkers wird tdglich mehrere
Male iiberpriift. Seit dem Bestand des Gaswerkes ist es noch niemals

zu einem derartigen Ungliick gekommen.
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31. Oktober (RK) Heute friih begaben sich Biirgermeister Jonas,

Vizeblrgermeister Slavik und Stadtrat Dkfm. Nathschléger in Ver-

tretung des Vizeblirgermeisters Weinberger in den Zentralfriedhof,
Wo sie an den Ehrengrédbern von Biirgermeister Seitz, Bundesprisident
Dr. Renner, Bundcspridsident Dr.h.c. Kdrner sowie Vizeblirgermeister
Honay Krd@nze der Stadt iien niederlegten. AnschlieBend daran wur-
den Kranze beim Opferdenkmal fiir die politisch Verfolgten und bei
den Kriegsopferdenkmilern des ersten und zwelten Weltkricges

nicdergelegt.
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31. Oktober (RK) Wegen der Auswechslung des Gleisbogens der
Schleife bei der BabenbergerstraBe wird die BabenbergerstraBe vom
3. bis 5, November fiir den Fahrzeugverkehr in Richtung Ring ge-
sperrt.

#

Die Umleitung erfolgt iiber den Getreidemarkt, bezw. iiber die

Nibelungengasse.,
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Abschied vom Lehrmddchenheim

chenheim der Stadt Wien in der
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NuBdorf veranstaltete gestern einen Ab-
schiedsabend fiir 13 junge Madchen, die nun nach AbschluB ihrer
Berufsausbildung das Heim verlassen werden. Blirgermeister Jonas
und Vigzebiirgermeister Jeinberger waren perssnlich erschienen, um
mit den Gesellinnen ihren IGJZtCﬂ Abend im Heim zu verbringen und
ihnen fur den weiteren Lebensweg das RBeste zu wiinschen. Birger-
meister Jonas iiberreichte den Midchen zur Erinnerung an die Jahre,
die sie in Obhut der Stadt Wien verbrachten, Biicher mit Widmung
und Bilderalben.

"5ehiller und Wien"

51. Oktober (RK) Die Wiener Stadtbibliothek (Rathaus,
)
i

1. Stock, 4. Stiege) zeigt im Lesesaszl in der Reihe ihrer Klein-

JﬁstflTLn}n 01s Freitag, den 27. November, eine Ausstellung
Schiller und Wien". Die zum GroBteil aus den Bestinden der
Stadtbibliothek wie aus Leihgaben der Nationalbibliothek und des
Historischen Museums der Stadt Wien bestehenden Ausstellungs

stlicke zeigen vor allem Inszenierungsbilder, wertvolle Frihdrucke,
Schillers Zusammenhang mit dem Wiener Musikerkreis und Erinnerungs-
bilder an die Feierlichkeiten, die die Wiener Bevolkerung zu Ehren
‘ 1vers veranstaltete. Die Ausstellung ist Montag bis Frei-
tag in der Zeit von 9 bis 18.30 Uhr unentgeltlieh zugidnglich.

—GH N &
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Gaswerk-Bediensteter Schreckenschlager gestorben

31. Oktober (RK) Biirgermeister Jonas lieB sich noch im

=

. .-..-lrr

Laufe des gestrigen Tages vom Leiter der Klinik Tappeiner iiber
das Befinden der beiden bei der Kohlenstaubexplosion im Gaswerk
Leopoldau verungliicktecn Bediensteten informieren. Michael

schreckenschlager ist in der vergangenen Nacht seinen schweren

Verbrennungen erlegen. Seiner Witwe hat Biirgecrmeister Jonas in
einem herzlichen Beilecidschreiben seine Anteilnahme ausgesprochen.
Der Biirg:

me i
oiuckt;ngJﬁlcﬂﬂ 9;,g§5_dussun Zustand ebenfalls auBerordentlich

ster hat heute vormittag den anderen Verun-

esucht.

5

ernst ist, am Krankenbett




60

984

81800




bl A b L

>

I

| _.*“__.. f. ﬁ __ _% RS _”_ﬁ.ﬂ,m
IR G b ; A8 i

i)

g .,. G e
Bl 4 AT
' L 1R AT

o AL AN ) o m«h
a8 NG . , %
._ L5

® \

) r.: L4
_.ﬁ.:— . u.

pp e ¥

LA

1y

L ..- M , Y t ¥ _._— 4 Yo 1V ¥ ‘ \ _.

) .____A\ﬂ “\\\ § 3 : LA y

: .“._”ﬂ..\w.\.q.—;_‘w.—h ' _. ¥

._h.. y lM_ Pl r : ._ [ ._. K 1 ¥ ..— ' __._u
' o p : . , \ ‘ W_

.1 { A by vy _ ¥ b . o

i ! }
v o e, | S RO SRR CRR R Y




	1. Oktober 1959
	Seite 1923
	Seite 1924
	Seite 1925
	Seite 1926
	Seite 1927
	Seite 1928
	Seite 1929
	Seite 1930
	Seite 1931
	Seite 1932
	Seite 1933
	Seite 1934

	2. Oktober 1959
	Seite 1935
	Seite 1936
	Seite 1937
	Seite 1938
	Seite 1939
	Seite 1940

	3. Oktober 1959
	Seite 1941
	Seite 1942
	Seite 1943
	Seite 1944
	Seite 1945
	Seite 1946
	Seite 1947
	Seite 1948
	Seite 1949
	Seite 1950
	Seite 1951
	Seite 1952

	5. Oktober 1959
	Seite 1953
	Seite 1954
	Seite 1955
	Seite 1956
	Seite 1957

	6. Oktober 1959
	Seite 1958
	Seite 1959
	Seite 1960
	Seite 1961
	Seite 1962
	Seite 1963

	7. Oktober 1959
	Seite 1964
	Seite 1965
	Seite 1966
	Seite 1967
	Seite 1968
	Seite 1969
	Seite 1970
	Seite 1971
	Seite 1972
	Seite 1973
	Seite 1974

	8. Oktober 1959
	Seite 1975
	Seite 1976
	Seite 1977
	Seite 1978
	Seite 1979
	Seite 1980
	Seite 1981

	9. Oktober 1959
	Seite 1982
	Seite 1983
	Seite 1984
	Seite 1985
	Seite 1986
	Seite 1987
	Seite 1988
	Seite 1989
	Seite 1990
	Seite 1991
	Seite 1992
	Seite 1993
	Seite 1994

	10. Oktober 1959
	Seite 1995
	Seite 1996
	Seite 1997
	Seite 1998
	Seite 1999
	Seite 2000

	12. Oktober 1959
	Seite 2001
	Seite 2002
	Seite 2003
	Seite 2004
	Seite 2005
	Seite 2006
	Seite 2007
	Seite 2008
	Seite 2009
	Seite 2010
	Seite 2011
	Seite 2012
	Seite 2013

	13. Oktober 1959
	Seite 2014
	Seite 2015
	Seite 2016
	Seite 2017
	Seite 2018
	Seite 2019
	Seite 2020
	Seite 2021
	Seite 2022
	Seite 2023
	Seite 2024

	14. Oktober 1959
	Seite 2025
	Seite 2026
	Seite 2027
	Seite 2028
	Seite 2029
	Seite 2030
	Seite 2031
	Seite 2032
	Seite 2033
	Seite 2034
	Seite 2035

	15. Oktober 1959
	Seite 2036
	Seite 2037
	Seite 2038
	Seite 2039
	Seite 2040
	Seite 2041

	16. Oktober 1959
	Seite 2042
	Seite 2043
	Seite 2044
	Seite 2045
	Seite 2046

	17. Oktober 1959
	Seite 2047
	Seite 2048
	Seite 2049
	Seite 2050
	Seite 2051
	Seite 2052
	Seite 2053
	Seite 2054
	Seite 2055
	Seite 2056
	Seite 2057
	Seite 2058
	Seite 2059
	Seite 2060
	Seite 2061
	Seite 2062
	Seite 2063
	Seite 2064

	19. Oktober 1959
	Seite 2065
	Seite 2066
	Seite 2067
	Seite 2068
	Seite 2069
	Seite 2070
	Seite 2071
	Seite 2072
	Seite 2073
	Seite 2074
	Seite 2075

	20. Oktober 1959
	Seite 2076
	Seite 2077
	Seite 2078
	Seite 2079
	Seite 2080
	Seite 2081
	Seite 2082
	Seite 2083
	Seite 2084
	Seite 2085
	Seite 2086
	Seite 2087

	21. Oktober 1959
	Seite 2088
	Seite 2089
	Seite 2090
	Seite 2091
	Seite 2092
	Seite 2093
	Seite 2094
	Seite 2095

	22. Oktober 1959
	Seite 2096
	Seite 2097
	Seite 2098
	Seite 2099
	Seite 2100
	Seite 2101
	Seite 2102
	Seite 2103
	Seite 2104
	Seite 2105
	Seite 2106
	Seite 2107
	Seite 2108
	Seite 2109
	Seite 2110
	Seite 2111
	Seite 2112
	Seite 2113
	Seite 2114
	Seite 2115

	23. Oktober 1959
	Seite 2116
	Seite 2117
	Seite 2118
	Seite 2119
	Seite 2120
	Seite 2121

	24. Oktober 1959
	Seite 2122
	Seite 2123
	Seite 2124
	Seite 2125
	Seite 2126
	Seite 2127

	26. Oktober 1959
	Seite 2128
	Seite 2129
	Seite 2130
	Seite 2131
	Seite 2132
	Seite 2133
	Seite 2134
	Seite 2135

	27. Oktober 1959
	Seite 2136
	Seite 2137
	Seite 2138
	Seite 2139
	Seite 2140
	Seite 2141
	Seite 2142
	Seite 2143

	28. Oktober 1959
	Seite 2144
	Seite 2145
	Seite 2146
	Seite 2147
	Seite 2148
	Seite 2149
	Seite 2150
	Seite 2151

	29. Oktober 1959
	Seite 2152
	Seite 2153
	Seite 2154
	Seite 2155
	Seite 2156
	Seite 2157

	30. Oktober 1959
	Seite 2158
	Seite 2159
	Seite 2160
	Seite 2161
	Seite 2162
	Seite 2163

	31. Oktober 1959
	Seite 2164
	Seite 2165
	Seite 2166

	Rückdeckel
	[Seite]
	[Seite]


